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Verden: indke-diefageinon allibitrigen- 


da 
Dt in [einer ewigkeit / nach feiner groſſen 
N miltı — 
Ya 7 nad lee im Plieffnt 
| RWW— vm ie alle zeit von im flieſſent / 
A arm fhiff er ande anfange ð weit 
A \ zu dem erfte den obetiſtẽ himel / vnd dariñ neun choͤr der en⸗ 
ggl das ermit inen den ſelben ſchacz moͤcht geteilen / vnd gab 
IND Den engelenizen eigenen willen recht oder vnrecht zethůnd 
N» alsnimdie menſchen habent. Darnach do ſach lucifer das er 
der ſchoͤnſt engel was vñ der hüpſcht vnder den engelen als 
F 4 len / dauon viel et in übermůt * auch in Euren —* 
| ich fein vnd an feiner ftat ſiczen / vñ redt das mit de 
1% —2* das — vnd beholffen ſoltẽ ſein 
A warẽ der engel vil die im des volgen woltent / hie wid 
| F xoas der heilig ercz engel fant Michel / vnd —— 
nit der hilff ſtreit et mit lucifer vnd feinen boͤſen nach volge⸗ 
AN ren / vnd ſtieh f9 herab von dem himel / vnd die weil fp her- 
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ab vielent / da machet got die hell darein vielent ſÿ einteil⸗ 
die andern vielent in die lufft vnd wolken da ſÿ noch ſeind / 
4* vnd vnderweilen machent ſÿ donre vnd hagel vnd ander 
boͤß woettee ſo es in gotwerhenget von vnſer ſünd wegen. 
IN Da nůn lucifet vnd wol der zehent teil der engel in dem hi = 





\ mel die es mit lucifet hieltent wurdent auffer dem himel ge 
Mſſeoſſen als vor iſt geſagt / da wolt got die ftet in dem himel 

Mit —— — vnd Eua/das ſÿ vnd ie nach 
»  \Eösmendte ſelbẽ ſtetin dem himel ſolten wider erfüllen Das 
um wenn als manig ſele in den himel komniet als vil engel 
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| wurdent herauß geſtoſſen / fo ſeindt die ftet wider erfüllet 
vnd —2— * auff / vnd darnach würt der iungſt 
tag. Da nůn got an vieng vnd all engel geſchůff als vor iſt 
| geſagt / da machet er in dem ſelben anfangk himel ond erden 
' vnd alle creaturen / vnd volbracht das in fechs tagen. 

| „..  MBDipife was got an denerften fechs taje befchiff 


Ndem erſtẽ tag ſchůff got den obeiften himel vñ die 

iyxechoͤe der engel won dem da vor iſt geſcheiben. 

¶ An dent andern tag machet er die andern himel / wan 8 

| himel feind deeÿ obeinander on die fiben der hat 

veglicher ein ſundern himel · ¶ An dem deitten tag befchüff 
er das ertreich vnd das waſſer vnd die andern elementen⸗ 
vnd oednet ſÿ wa ÿeglichs ſolt fein / vnd beſhůff auch alles 
das auffer der erden wachſet / als holcz obs keaut geaß koen 
wein vnd ander früchte · ¶ An dem vierdẽ tag khiffer fun 
vnd mon vnd das geſtien · ¶ Andem finfftentag machet 
got alles das da lebet in de waſſet oder indenlüfften als 
viſch vnd vogel. 

An dem vi · tag ſchůff got alle tier vnd vich / vnd ze hin⸗ 

derfenam er einen klocz leym als groß als er einen monſchen 

wolt machen, ond machet darauß Adam. 

47, U ösre růwet got vnd hat alleding gefchaffen- 

demſibenden tag da ruͤwet got vnd host auff võ 

A allen wetcken der geſchoͤpfftẽ vñ creature / alſo bald 
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min Adam geſchaffen waed / da füst in got in das wunnerf: 
klich paradeiß / darm̃ entfchlieff er ze hant / wañ er iung was 
vnd da nam im got ein rip auß der ſeoten / vnd machet dar⸗ 
auß fraw Cuam / darum hat noch ein man eins rips minder 
dañ ein fraw.Die von iſt nit vnbillichẽ da frawẽ beyeinan- 

N dir ſeind/ ob ſ mer redent vnd klaffent dañ die mañ wann 
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die fraw iſt zů dẽ erften auffer einem rip vñ gebeinggemachet 
vnd det man auſſer dee erden / Der nůn lüczel bein tůt in ein 
korp oder ſack / vnd in ſchüttet oder weget / ſo toͤnet es mer 
dañ das er in vol erdẽ ſtieß· Auch iſt ze wiſſen das diefraw 
darum ward auſſer einen ripgemacht vnd nit auß des mã⸗ 
nes fuͤſſen· Darum das ſÿ nit ſolt gas sonder dem man fein 
nach von ſeinem haupt / das ſÿ nit uber in waͤr / h¶ ward auß 
einem rip gemachet / das iſt ein gelid enmittẽ in dem leib des 
menſchen / dazumdas frawẽ vnd mañ miteinander ſoltent 
gleich vnd eins ſein in allen gůten dingen als ob ſÿ ein leib on 
ʒwo felen weren Alſo min AIdam vnd Eua indem paradeiß 
waꝛent / da zeugt im got manigerleÿ kꝛeutet vnd boͤm ð obs 
vnd frücht / auch aller ſpeiſen geſchmack on die ſeind gůt für 
allen gebꝛeſten vnd ſiechtagen vnnd auch fire den tod / es iſt 
auch etlichs bomes frücht gut füꝛ den hunger Alſo waͤꝛ ie ein 
maliſſet den hungert ngmer mer / oder was gebreſten oder 
ſiechtagen er an im het der gieng ze ſtund an von im Auchiſt 
da ein bom der heiſſet das lebendig holcʒ / vnd wer des bo- 
mes obs es der lepte ewigklich vnd geſtüerb nỹÿmer mer. Di 
fe kꝛeuter vnd bom ſeind noch in dem paradeiß / vnd hond 
noch die en krafft /aber got hat ein feurin maus om das 
wunnegklich anni gemachet vnnd engel gefeget die es 
behiitent das Fein menſch dazein mag kõmeu. In dem felbe 
paradeiß entipeingen vier geop waller ſeind genant Syon 
las Thigeuß vnd Eufrates / diſe vier waſſer Flieffendt 
auſſer dem paradeiß in die lant dar vm / vnd durchttingent 
die lant vnd machent ſy gar fruchtpar / vnd die oͤpffel die ab 
den bomen in dem paradeiß vallent in die ſelben waffer vñ 
mitm herauß Flieffent in die lant / die vindent dañ etwa die 
leut die in den ſteten nach da bey ſeind geſeſſen vnd eſſent ſÿ 
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So werdent ſÿdañ als altdas fpdes lebens verdzeuffet vñ 
ſterbent nit fpthimd ſich dan in ein ander lant füzenwerda 
von well me wiſſen det füch es in dem bůch heiffet hiftozia 
ſcola ſtica. Da nůn got Adam vnd Eua getzeuget die kreut 
vnd boͤm m dem paradeiß vnd ſaget in waz zu ÿeglichs gůt 
was / da hieß er ſÿ eſſen von allen früchten in dem paradeiß 
on allein Der oͤpffel von einem bom / vnd ſprach zu in nit ef 
ſent die oͤpffel des bomes andersiz ſterbent / darnach gab 


Adam allen tiexen iren namen in abrahaͤmſcher ſprach. 
Wir Adam von dem tonfel 
I Vn verdroß den teufel lucifer / das difer Adam vnd 
ei 





nnach Fömen foltent das reich befigen da er was 
auß geſtoſſen / darum madye er ſich in eins nen form ð 
einer ſchoͤnen iungkfravoen antlit het / vnd nam einen apffel 
ab dem bom den in got verbotten het / vnd gieng von erft zu 
fraw Eua/wanier wol welt das frawen beffer zu uber rede 
waren dan die mañ / vñ ſprach zu ie / weip / warum hat euch 
got dns ops verbottẽ Eua anewurt vnd ſprach / darum dz 
wie nit —A pꝛach der teufel der ſchlang / es iſt nit 
alſo / got wil im fein weißheit vnd fen gewalt allein behal⸗ 
ten / darum hat er euch diß obs verbotten / wañ wer das tz 
das obs eſſent ſo befuͤndent iz all weißheit / vnd würdent ze 
hant ſelber göt / die fraw glaupt im vnnd beiß in den apffel 
da erkant ſÿ zeſtund das atmen gebot hat uber gangẽ vñ 
hat ſchwaͤalich geſündet. Hie mit benugt fo nit/fp wolt den 
man Adam auch in vnſeld bringen / darum bot ſÿ den apfel 
Nodam vnd bat in das er auch es / alſo volgetiz Adam vnd 
beiß auch in den apffel / da vielen Adam vnd Euam groß 
ſchrecken vnd ſchlůg ent iz hend frz ir ſcham / vnnd machtent 





koſten aup holz vnd auffer laub damit ſy ie ſcham moͤchten 
gedecken / da kam got vnd ſtraffet ſÿ vm das ſo fein gebot 
hettent geprochen vnd über gangen / da leget Eua die ſchuld 
auff die ſchlangen / vnd ſprach er het es ie ge raten Adam ð 
gab Eira die ſchuld / vñ er ſprach zů got / die frawẽ die du mie 
gegeben haſt / die hat diß alles gemachet. 
Wie got flůchet Adam dẽ mañ 
vnd kua der frawen. 

Avieng got an ynen zeflůchen / vnd tet dem ſchlan⸗ 
gen dreÿ Fluch Kun der frawen zwen flüch / Adam dem mã 
einen flůch. Der erft flůch des ſchlangen was das got zů im 
prach / darum das du neid vnd haß haft wider uam vnd 
Adam darum ſollent ſÿ vnd ie Find vnd ie nach kõmen dich 
mer haſſen daft andee tier. Der ander Flüch iſt das got zů im 
ſpꝛach darum das du gegen Adam ond Tua gelogen haft 
mit deinem mund / darum fol dein munt fein wol verhifft vñ 
erdeſſen. Det deit flůch iſt das got ſprach zu dem ſchlangen 
darum das du verbundeſt Adam on Euadasfy gen himel 
kemen vnd erhoͤcht wüedent / dauon ſoltu genidett werden 
vnd me deinem leib auff Der erden hin Friechen / wann vor 
mals giengen die ſchlangen auff recht. Daenach ſpeach got 
zu det frawen 4 dazum das du berperteft Hot gleiche fen vñ 
hoͤcher wolteſt ſein dañ ich dich geſchaffen hab / dauon foltu 

Wert werden / vnd vnder deines mans gewalt ſein / vnd 
eider du deinem mañ rieteſt das er die verbotten ſrucht eß 
dauon foltu den ſchmetczẽ hon von allen Einden ond Fuchte 
die von euwet beider leib kõment ond nit der man . Aber 
ſprach got zu adam / ſeid das du deinem weib geuolget haft 
darum ſoltu dein narung mie kũmet vnd arbeit gewinnẽ vñ 
fie) ſy da auß den wunnegklichen paradeiß / vnd als fo nůn 









ſechs ftunddaein warent geweſen / da machet er in rock aup 


tier heuten. 
Wie vil vnglück iſt 
Eömen von de biß. 


Echent wie groß vnglück iſt komẽ von der vngehor⸗ 
ſamigkeit / das Nam vnd Eua gottes gebot nit be⸗ 
halten habẽ / aller der welt gebreſte vnd ſiechtage Der in der 
welt iſt / das iſt dauon kõmen / vnd das in der weiten welt 
nit anders iſt dañ mit ſchmerczen geboren werden / vnd mit 
kummer vnd mit agbeitlebenond auch mit ſorgen ſterben 


¶ Wie lang die welt iſt geſtanden⸗ 


Eenůu wiſſen woll wie lang die welt geweſen [&9 

[ol wiffen das tot Adam befchüff in dem Mer⸗ 

tgẽ des felbige monatz auffden tag alsmin vallet 

onfer lieben frawẽ tag in der vaſtẽ / vor gottesgebuet fünff 
taufent vnd zweÿhundett iaz eins tags minder /der dartzů 
tůt die iar die man zelt nach gottes gebuzt / fo vindet er ein 
gancze ſum det iaz der welt miteinander. Hie möchte man 
fragen / warum ot beſchůff luafer vnd die andern bofen en- 
gel/vnd doch wilfet das teufel aup ın würdet / vnd warum 
er Mam die oͤpffel verbot do er auch wol wiſſet das er es 
nit hielte / vnd warum er Se teufel verhenget / das er Mã 
vnd Eua uber kam / vnd vil ander ding on vil ander frate 
ſeind geſcheiben vnd mit antwurt auß gericht in dem latei⸗ 
niſchen bůch genant lucidarius / darꝛum laß ichs hie vnderwe 
gen duzchdet kürcz willen. Aber hiſtoria ſcolaſtica geit dar⸗ 
tzů ein kurce antwurt vnd ſprichet das es got alſo wolt hõ 
Geidt das er allein fol wiſſen ont fein heimlich wunder / ſo 









ſe es ein üppige frag / das ſeÿ gefagt von der befchaffung 
vnd anfangk der welt. Nůn wıl ich ſagen von etlichen din- 
gen / die won Adams zeiten vncz an gottes geburt geſchehen 
ſeindt. 


Gie (ol man hoͤꝛen von den Finden Adams 


Ad) dem als Adam vnd Tug auß dem pazadeıp ge 
toffen wurdent als vor ıft geſagt / da viengen ſÿ an 
leiplichen beveinander ze ſchlaffen / vnd gebarent in dẽ xvj · 
tar ein ſůn hieß Cayÿ / vñ ein tochter hieß Clamana / darnach 
aber uber xv iar gebarent [y Abel ſein ſchoeſter Delboza / 
vnd do lert Ada Een kind das ſÿ ſoltent got zehẽden geben 
vnd die erſten frücht opfferen / nun was Caym ein ackermã 
vnd geitig / daꝛum opffert er das krenckiſt von feine feüchtẽ 
aber Fibel was ein hirt einualtig vnd gerecht / vnd opfferet 
das beit ſchaff oder nter vich das er dañ het ‚Dazım was 
Abels opffet got genem / vnd got ſant ein fine von dẽ himel 
vnd entzunt das opffer das ð rauch auff gieng ze berge aber 
Cayms opffer was got vngenem vnd ward mit alſo entzün 
det / dauon et Caym neid vnd haß auff ſeinen beider Abel 
vnd ſchlůg in ze tod auff de acker mit einer hauwẽ in dentia: 
als AIam was Cyxxxviij iar alt. 
¶ Cchaym erſchlůg ſeinen beůder Abel 
Jen totſchlag weintent Adã vnd Eua hundert iar 
vnd ward Chaÿm võ got verflůchet / vnd floch võ 
den land / vnd begieng ſich darnach mit raubẽ ori mit mor⸗ 
den / vnd er machet vil ſůn vnd toͤchtern ein groß geſchlecht 
die reiczt er auch zů bopheit / vnd was der erſt der da macht 
büeg vnd ſtet da er vnnd Die feinen mochtent ſicher fen wo: 
denen die er beraupt vnd geſchaͤdiget het. Darnach ward 
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Caym erſchlagen von Lamech det ſeins geichlechtz was vñ 
ein geoſſet boßwicht / diß Lamechs fün vnd toͤchteren warẽ 
geitig / vnd erdachten vil hantwerck vnd ander kunſt damit 
ſy moͤchten gůt gewinnen Jubel vand zů dem erſten der ge⸗ 
ʒeug Jabel fein beuder was der erſt viſchet vnd ſwtenſpiler 
Thucalcaÿm vand ſchmidẽ Noema ſein ſcheweſter erdichtet 
zu dẽ erſten weben / hie merck das ſchalckheit on boßheit hat 
gewert von dent anfang der welt / wañ Adã vnd Ckua wa⸗ 
von nůn ſechs ſtund alt da ſÿ gottes gebot über enge Caỹ 
tz ſůn was der er/t menſch ð von můter leib Yegebose wazd 
der was ein mogder ein rauber vnnd erſchlůg — brůder 
Abel als vor geſagt iſt. 
7 dam ſtarb⸗ 
Ls er ʒxxhundert vnd dreiſſig iar alt ward do te 
| baz er Sech den riſen / darnach macht er vil fin ond 
ochteren. Diß lab ich als beleiben durch Dex kürtzÿ willen / 
Adam ſtarb do er was neunhundert vnd xxx taz alt / der 


Sech gebae Enos/Enos was dt erſt der got an bettet vnd 


bild machet got zü even vnd Hebaz Chaynan vnd lept neun 
hundert iar vnd v iar / Chaÿnan gebat Malalehel vnd lept 
neunhundert on x iar Malalehelmebaz Jaret Jaret gebar 
Enoch vnd lept ix Cvnd xlij iaꝛ Cnoch gebar Matuſalem 
vnd wandlot mit got @EE iar / vnd ward darnach getzu⸗ 
ket in das paꝛadeiß Matuſalem ward alt ix Ciar vnd ge⸗ 
ba Lamech / Lamech gebaꝛ Noe Noe was der erft der die 
reben bauwet / vñ den wein vand Jonitus fein ſůn vñ vand 
die kunſt võ dem geſtien / zů diſen zeiten was die welt geoß 
worden vnd vol ſünden vnd vntugenden / die man tribent 
auß der mah vil vnkeuſcheit nie den frawen vnd auch dick 
wider die natur / das ſelb tatent frame mer dañ die man. 











| 
Wonder ſintflut vnd wie 
Steaschwas. 
Is wolt got nit vertragen dazum hieß er Noc ein 


arch machen ‚da er ** kind ſich in enthieltent 

wañ er wolt laſſen die welt vnder gon von waſſer / vñ pre⸗ 
diget Noe durch die welt das ſÿ ſich ſoltẽ beſſeren / wañ got 
wer über ſÿ vnd er ertʒürnet / aber ſy beſſertent ſich nit / vnd 
dobawte Noe hundert iar an einer archẽ / die was cec klaff⸗ 
tet lang / vnd fünfftzig klaffter breit vnd xxx klaffter hoch, 
vnd do die aech bereit was / do gieng Noe vnd ſein deev fün 
Sem Cham vnd Japhet / ondiz frauwẽ als ſo got hieß in 
die arch / vnd koment auch von yeglichem geſchlecht vndet 
allen tieren vnd gefügeln ein weip vnd ein man vnd giengẽ 
auch in die aech als in got gebot / diß beſchach an dem XXvn · 
tagin dem Meyen/do die welt was geſtandẽ nach ADams 

geſchoͤpfft xxiy hundert vndxlij iar. Alſo nůn Noe vnd ſeine 

deeÿ fün vnd [ein fraw vnd der fin frawen warend in die 

— von allen tieren vnd gefügeln ein weip vñ 

ein man · Da vieng es an zů regnen viertzig tag vnnd naͤcht 

an einander / vnd ward das waſſer alſo groß vnd alſo hoch 

das es gieng über all berg fünfftzehen klafftet hoch / vnd er⸗ 

tranck vnd verdarb alles das da lebet / on die vier man vñ 

die vier frawẽ die in der acc) waren / vnd die tiet vñ das ge 

fügel die boy in warent / die warent auch alle gehosfam De 

Noe vnd ſeinen fünen.QAn dẽ xl tag ſant Noe einen rappen 








auß der arch / das et ſolt lügen ob das waſſer ÿendert geual⸗ 
len wer / der vand villeicht einen ſchelmen flieſſen ine wa” 
ſer darauf er ſaß / vnd kam nit wið zů der aschen. · Darnach 
über lange zeit ſant Noe ein tauben auh der archen / die kam 
herwider vñ bracht ein zwiling võ eine oͤlbom indem mund 








ʒů einem zeichen das das walfer alſo vaſt geuallen wa: daz 
die bom herfür racktent vnd auff ettlichẽ bergen truckẽ wer 
Vnd als ſÿ nůn ein gancʒz iar in der arch warent geweſen / da 
hieß ſÿy got herauß gon / da vorchtent ſy das das waller and- 
wert würd an yon vnd kõmen / dauon gab in got ein wort⸗ 
ʒeichen / wen ſÿ ſehent einen regenbogen an dem himel / dar⸗ 
nach ſolt die welt in xliaren nit vnder gon / alſo gieng Noe 
vnd alles das in der ash was herauß / vnd beleib die arch 
ſtond auff zweven bergen in Aemenia dent land da man ſy 
noch ſihet. Diſes waſſer gieng über alle berg vnd tal, vnd 
wert ein ganczes az als wor iſt geſagt / hie von da 

das ertreich ſo ſer das etlich gůt frücht verduebent vnd nicht 
mer wachſent die da wor der fintflut ſeind geweſen / hie von 
viengen auch an die menſchen fleiſch ze eſſen vnd ein tier das 
ander das vormals nit geſchach / war vor det ſintflut hettẽ 
die menſchen vnd Die tler den vollen an ſpeiß vnd an früchtẽ 
das ſÿ kein fleiſch bedorfftent ze eſſen. Auch ward der lufft 
von diſem waſſer entteiniget das die menſchẽ nit mer mügẽ 
alſo alt werden als vor / wañ ſicher es kumpt Des menſchen 
leben ſeltẽ an hundert iar / vnd iſt nit ein iae vor gotz geburt 
vnd ſpricht in dem pfalmen Domĩe na are die tag vn 
fer iaꝛen ſeÿent auff ſibetzig iar / vnd ob wol etlichs beleibet 
in kꝛefften biß an lxxx iar / ſo iſt doch daenach vil arbeit vnd 
ſchmertzen Noe was ſechs hundertias alt da er in die archẽ 
gieng vnd lept nach der ſintflut vierd halb ins / in diſen iarẽ 
machet Noe vnd fein kinð ſo vil kind das Noe ſach vor m 
ſton E das er ftazb xxiiij tauſet man on die frawe vnd Find 
die alle von im kõmen waꝛent vnd won feinen kinden / das 
ſelb volck behůb er in friden vñ er lert ſÿgot dienen ori gehoꝛ 
ſam fein. 








95 dem baw vñ hoͤche 
des turnes zu babilonte 
HH: Noe geſtaꝛb und vo im koment hexij geoffer ge⸗ 


chlecht / do giengen die für nemeſtẽ vnder den felben 
geſchlechtẽ ze ſamen / vnd wurdent da ze rat / das ſÿ wolten 
einen hochen tuen bauwẽ / der von der erdgieng vncz an den 
himel / darum wer das das groß waſſer wider kem das ſÿy 
dan moͤchtent fliehen vnd in dem turen noch hochet auff ſtei⸗ 
gen dañ das waſſer / vnd meinte alſo mis hochfart ſich wol 
ʒeſecʒẽ wider got vnd feinen gewalt / vnd do ſÿ den tuenzü 
Babilonie bawten wol fünff welſcher meil hoch / da wolt 
got iz hochfart nit me vertragen / vnd verwandelt iz ſpra⸗ 
chen das keiner den anderen verſtůnd / ſo einer hieß ſtein brĩ⸗ 
gen fo beach er villeicht waſſer oder holcz / vnd kundent nit 
mer miteinander gereden nach gewandlen / dartzů koment 
Vie boͤſengeiſt vnd die wind vnd zervurffent obnẽ den turn 
Hie von lieſſent f9 von zem bauwẽ vnd teiltẽt ſich in dꝛew 
teil Noes ſůn mit irem geſchlecht in die lant Sem kam mit 
feinen xxvij geſchlechten in das lant Aſia ienſit des meres 
beÿder ſunnen auff gangk. Cham der fuͤe in afftica / das iſt 
gegen der ſannen mittentag mit xxij geſchlechtẽ. Japhet ð 
fire mie xxiij geſchlechtẽ in dz lant Curopa / dariñ iſt nůn die 
criſtenheit, Nuͤn warent der geſchlecht lxxij als vor iſt geſa⸗ 
get / der gewan yegliches fein funder ſprach an dem baw zů 
babilonie des tuenes / vñ in welches lant yeglichs geſchlecht 
kam / da ward auch die ſprach die dẽ ſelben geſchlecht was 
WdE ze Babiloni vnder den ſelbẽ hyxij ſprachẽ ſeind auff 
si) ſprachen criſtẽ / die überigẽ ſeind all heiden ſunder das hie 
da einwenig iuden iſt. Diſe verwandlung der zungẽ vñ 
die erſtoͤung des vortenantẽ tuens ze Babılone geſchach 





in dẽ iar nach der ſintflut fünfftzebe hundert iaz vnnd xxx; 
jae / vnd 00 der welt anfangk M Muyñ bexin iaz, 


¶Von dẽ künig 3e Babilonie. 
7 üötlen zeiten do ſich die geſchlecht teiltent in manige 

lant als vor iſt geſagt / do beleib der weiß Nemnot 
beÿ den feinen zů babilon/ vnd bawt die groſſen ſtat Babi 
lonia vnd was da der erſt künig von di — Oꝛo⸗ 
ſius das ſÿ ſo groß vnd ſo ſchoͤn vñ fo ſtaeck wer/ das ſonie⸗ 
man kund nach mocht geſcheczẽ wie ſÿ möcht gebauwẽ wer 
den Oder zerftözet von menſchlicher kunſt / wañ ſÿ was vier⸗ 
eckecht vnd fünfftzig welſcher milen weit. Die mauten wa 
von hexv ſchůch dick vnd vier mal fo hoch / vnd hat hundett 
Sein portẽ vñ vil ander wunderliche ding ſcheeibet Oxofius 
vonder felbe [tat babilonia. Nach dẽ vorgenantẽ Nemnot 
reichfnet Bolus lxxxv iar / darnach fein fin Ninus lij iar. 
Difer Ninus tet vil —* vnd manhafftirer ding / darum 
nemet man den erſtẽ künig in der welt von feine vater Bo- 
lus / vnd von Nenmot wujt man nichtz zeſagen wie wol ſÿ 
vor m reichſetẽ· Diſer künig Ninus betzwang alle lant ien 
fit meres vnder feinen gewalt an India / wañ die leut wa⸗ 
rent da zumal einualtig vnd Eunde nit wechte,dazum wir- 
dent ſÿ leichtigklidye über wunden / er ſtreit auch mit dem kü 
nig Zoroaſtres / der hieß auch Cham vnd was der erſt Der 
da vand die kunſt zaubereð / er was auch Noes fün als vor 
iſt geſagt vnd erfchlüg inyer vandauch die ſibẽ künſt vñ ma⸗ 
chet vil bicher von der zauberkunſt die verbrant Ninus all 
do et inerfchlug. Darnach buwet Ninusein ſtat dreÿer tag 
weid weit / vnd nampt die Niniue nach ſeinem namen vnd 
machst ſÿ zu einer haupt ſtat in feinem künigreich. Das iſt 
die feat ın der der prophet Jon as prediget das die [tat folt 











vndergon alsin der bibel geſchribẽ ftat. 
Wie die aptgöt an viengẽ 
(in den landen, 

17 Ey des küniges seiten Bam det fit au das die heidẽ 
an viengent aptgoͤt an zebeten / vnd kam das alſo. 
Do künig Volus geſtarb dotet Ir fün Ninus ein bild ma⸗ 
chen nady feinem vater / darum ſeid das er fein vater nit me 
lebendig mocht geſehẽ / das er doch fein geſtalt vñ gleichnüß 
an eim bild ſech / vnd hat das ſelb bild ſo in groſſen eren das 
alle die leut frrd hetten die zů dem ſelben bild komen was fy 
ioch verſchult oder miſſeton hetten / die da entrunnẽ zu dem 
bild vnd im groß er erbutten als obes got wer dẽ künig Ni⸗ 
no ze eren der ward begnadet. Hie von nament die anderen 
ſfüeſten vnd herrẽ ein beÿʒeichẽ vnd machtent auch bild nach 
ten vetern oder andern gůten fründen die in geſtorben ware 
Den ſelben bilden erbot man auch gꝛoh ere dan hetrẽ se lieb 
vncʒ das es in ein gewonheit kam das ſ die jelben bild für 
got hilten / daenach vermiſchetent ſich die bofen geiſt in die 
bild vnd redten auß in mit den leuten/ dauon ward noch me 
glaubẽ an die bild gehapt gleich als obſy recht lebendig goöͤt 
weten. Diſer vorgenant künig Ninus ward erſchoſſen/ do 
reichſnet fein weip genãt Bemizsana nach im xlij iar / diſe kü⸗ 
nigin waz gar ein ſtreitpare fraw / ſÿy betzwang dz groß lant 
India vnderſich / das da iz man nach Funig nach keiſer on ð 
groß Alexander nie betzwingen mocht / vnd eins mals hat 
(9 getʒwagen vnd als man ie das hae halb het geflochtẽ ʒů 
einer ſeiten / da kam ie botſchafft dz ie die feat Babilonia wer 
ab gegangen vnd welt iz nit me vndertenig ſein / do ſprang 
ſy bald auff it roß vnd tant alſo mit irem halbgeflochtẽ har 
vnd mie iren dienern gen Babılonia vnd zwang ſÿ das ſÿ ir 








wider vndertenig müften fein. 
e trier ward gebauwen. 

‚Ve Funigin Oemizrana was auch alfo vnkeuſch das 
f9 iren fin Teabegcka wolt zwinge das er bey ız lerf 
vnd ſÿ befchlieffrdauon flocher uber mer her vnd kam in d3 
teutſch lant / vñ bawte zu 8 erften Trier vnd andet ftet beÿ 
dẽ rein als hie nach geſcheibẽ ſtat in dem fünfften capitel diß 
bůchs dz da ſagt den veſprung diß landes. Darnach als in⸗ 
nen ward wa te ſůn was / da fůe ſÿ im nach uber mer zu im 
gen Trier / vnd do ward ſÿ von de ſelben Trabegcka erſchla 
gen. Nach diſer künigin reichſetẽt vil kůnig ze Babilonia die 
laß ich all vnderwegẽ durch der kürtzÿ willen / in diſen zeitẽ 
waꝛend auch vil künig in der welt in Cgipta in Perfa vñ in 
Tꝛoÿe auch in Keiechen vnd in vil anderen landẽ · Doch da 
wzʒ ein künig in Babilonia der was da ze mal der oͤbriſt kü⸗ 
nig in der welt als nuͤn ein keiſer oder ein künig von vom iſt 
das oͤberiſt haupt in der criſtcheit / wie wol nůn diſe ſtat ba 
blloni was die geöſt vnd die ſterckeſt [at als vor iſt ge ſagt 
die in der welt Ye ward gemacht / vnd Niniue die weiteſt ſo 
ſeind ſy doch beid von x hochfettigkeit yaz zerbrochen vnnd 
ʒerſtoͤret / vnd vÿeczund nit mer da dan groß gewilcnüß vnd 
waſſer zů eine zeich€ das aller iediſcher gewalt vñ krafft gen 
got nit verfacht. Auch in den ſelben gegẽ ſeind vil wunderli⸗ 
cher ding von tracken vñ von ſchlangẽ ort ander wildẽ tiere 
das (elte Fein menſch nach da hin kõmen mag / zů welche ʒei⸗ 
ten aber die vorgenantẽ [tet vnd auch fünff ander geop * 
vnder giengẽ das wüet hie nach geſagt / wann ich wil nůn ze 
mal fürbab ſagen von den altuetern der iuden. 











N I 
A (Bis feat võ der gebuꝛt Abrahams 
Ndem land ge Caldea ward Abraham geboren in den iae 
do man zalt vonder welt anfangk m mNClyxxün iae 
daz was var gottes geburt MMyxv iar / diſer Abraham vñ 
fein beůder Aꝛram warent im Caldea vnder den heiden / vnd 
do ſy nit wolten das fur an beten als da gewoͤnlich iſt / da 
taten in die heiden vil ſchmacheit an. Darnach ſprachgot zu 
Abraham / gang auſſer deinen Landen in ein froͤmd lant / ich 
wil dich — vnd gewaltig machen in der welt / alſo kemen 
Abꝛaham vnd Loth feines beider fün in das lant @hanca 
gan Sichem / da erſhein im got ond ſprach zů im / ich wildie 
vnd deinem fonten diß land alles — machet Abra⸗ 
ham got einenaltaz zů exen an die feat da cr imerfchein / vñ 
fůr darnachfür bethel den berg vnd wonet da lang/ vñ ma⸗ 
ctgot da aucheinẽ altar ze eren · Nuͤn ward groſſer hunger 
nd gebꝛeſt ze bechel / dauon fuͤrer and Loth nd Sarã vñ 
Lothes fraw in egipten lant mit den sen. Yin was Sara 
Abeahanis fraw gar ein ſchoͤn weip vnd vorcht Abraham 
das [pin der künig von egipten wůed nemẽ / vnd ſprach zů 
‚den ſeinen / ſÿ ſoltent ſprechen ſy wet [Kin ſhweſter. Vnd do 
die lant leut gewar wurdent / das ſo ein (don weip kõmen 
was / do namen ſÿſö vnd beachtent ſÿ denm künig· Vnder dẽ 
dingen ward der künig Siech vnd bekümmett das er die ſel 
ben frawen nit becchlieff / vnd ſchicket nach Abraham vnnd 
gab im fein weip wider Daz beſchachim darum dzer ſprach 
| ß wet fein ſchweſtet / daenach ſprach Abraham zů loch wie 
ollen vnſer vich vnd gůt von einander teilen / vñ var du mit 
deinem gůt war du wild/ ſo var ich einen anderẽ wveg / wañ 
vnſer hieten nit mit lieb mügen leben miteinander / vñ mo⸗ 
chtent dich vnd mich auch ver ieren vnd entrichten. Alſo füs 
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Loth gen Sodoma in die ſtat vnd ließ ſich da nider das xʒ 
der fünff feet eine die daꝛnach vnder giengen vnd be leib A⸗ 
braham in dem tal mambrꝛe nach da beÿ. 


on det wonung Abrahams 

(2: von feiner geburt⸗ 

AN difen ʒeite wurdent die fünff tet Godoma Gomorra vñ 
Adama Sebwas vnd Leba als übermuůtig das ſÿ dem Fu 
nig von Eleomiten ſeinen zeins nit me woltent geben nach 
vndertenig ſein / vnd machtent vndet in ſelber in ÿeder ſtat 
‚einen künig/ wañ zu den zeiten wurbent die leut me nach ge⸗ 
walt vnd nach weltlichen eren dañ nach gůt / da vor wer ein 


W haupt oder ein meiſter wʒ in einer ren ftat der nampt ſich 
| 


‚ein Fünig/hazum für der künig v6 Eleomiten mit eine groſ⸗ 
| —— volck auff die vorgenant fünff ſtet vnd verhetgote alle 
lant darum / wañ ſÿ im feinen ge oͤnlichẽ zeins nit me gebẽ 
wolten / do zugent die fünff auß mit izen fünff künigẽ auff di⸗ 
Iſen künig von Eleomitẽ vnd ſttittẽ mit im / do geſigt der kü 
Inig von Eleomitẽ vnd gewan die fünff ſtet all vnd fůet mit 
im enweg auß den ſteten wich vnd leut gefangen / vnder den 
wa: auch der vorgenant Loth Abrahams brůder fim ge⸗ 
fangen das be vand Abraham das ſeines brůder ſůn gefan 
gen was vnd macht ſich auff mit cec vnd xviij ſtarcken mã⸗ 
nen / vnd vand den künig von Eleomiten vnd alles fein her 
auff die nacht vngewapnet vnd vnbeſorget wañ fo niemãt 


entſaſſen vnd erſchlůg ie ein michel volck / die andern wurdẽ 


flüchtig / vnd alſo erledige Abraham Loth vnd die andetn 
gefantſen vnd iz gůt / vnd do Abraham mit dem raup wið 
heim fůe vnd auff dem weg was gen iheruſalem Do lieff im 
der künig won iheruſalem genant Melchi edech engere vnd 
opffert vndgab Abraham wein und brot in einer figurẽ dz 








von ſeinem ſomen ſolt xPs geboren werdẽ der ſich felb aud) 
opfferẽ wil in der geſtalt beotes vnd weines / do gab Abra⸗ 
ham dem dẽ künig Melchiſedech Det aller erſt zehend 
denzehenden von dem raup / wañ der ſelb Melchiſedech wz 
auch der oͤbetiſt prieſter zů ihetuſalem. Das was der erſt ze⸗ 
hend der ÿe gegeben ward durch Melchiſedech was Noes 
füns[ün Sem der beÿ im in der arch wz. Darnach ſpꝛach got 
aber zu Abrahã / ich bin dein befchiemer vnd gib die diß lant 
do antwurt Abraham / was hilffet mich das ſeid ich keinen 
leib erben hon / oder fol mein knecht mein erb beficzen · Do 
ſprach got dein ſůn dee won deinem leib wüet geborẽ der fol 
dein erb ſein / vnd fügt in für die tüz vñ ſprach / zel das geſtien 
Abraham ſprach / ich kan es nit getzelen. Do ſprach got alſo 
wil ich dein geſchlecht vnd ſomen vntzalhafft machen. Yin 
was Sara Abrahams raw vnbechafft vnd ſprach zů im ir 
hond Fein kint ſchlaff bey agaꝛ / vñ do agaꝛ ſchoanger ward 
wie wol ſÿ ein Bellerin was dẽnocht wolt ſÿ uber Saꝛa fein 
die elichen frawen / daeum ward ſy hertigklichẽ geſtrafft võ 
dem engel / vnd do nun die zeit Fam / do gebaz agar eine ſůn 
genant Iſmahel won dem iſt kõmen ein groß geſchlecht / der 
heiden got hat Abrahã lieb / dauon wolt er dazʒ Abrahams 
geſchlecht vnd ſein volck hettent ein vndetſcheidung vnder 
den heiden / vnd hieß Abraham ſich beſchneidẽ vnd alle Ein- 
derdie kneblin waren / das was innen auch ze mal nücz gen 
got als vns yerz der tauff iſt in der criſteheit. Hie nach Euzcz 
lichen ſach Abrahã kõmen dreÿ engel nach einander der bet⸗ 
tet er einen an / vnd lůd die dreÿ engel vñ mache in ein wizt= 
ſchafft / vnd alſo ſÿ beÿ einander ſaſſent / do ſprach der ein en- 
zu Sara daz ſÿübet ein iar einen ſůn ſolt geberẽ wie wol 
9 hundert iaꝛ alt was / det red wolt Sara nit glauben vnd 








meint ſÿ wer 32 altein Fint ze beingen vnd meintes wer ein 
ſpot. Vnder den dingen ſchiedent die engel von dannen vnd 
woltent gen Sodoma vnd die andere vier —— machẽ 
die vndergon von 12 fund wegen. Do Abraham ieren willen 
empfand / do gedacht er an Loth feines beůder ſůn der in der 
[tet eine geſeſſen was / vnnd ſprach zu den engelen mein not 
vnd heilige deiualtigkeit erbarm dich uber die ſtet duech et⸗ 
licher gerechten menſchen willen die dazin geſeſſen ſeind das 
nit dee on chuldig mie dem ſchuldigẽ verderb/ vñ fpeach füe 
baß zu den engelen / iſt dz fünffezig gerechter man in den ſtet⸗ 
ten ſeind wend ir 18 dam ſhonen / do antwurtent dieengelia 
Do fraget Abraham fürbah ob wiertsig gerechter menlchen 
inden [tete feind ob ſÿ dẽnocht uber Def weltet erbetmd 
hon / antwurtent die engel ia/do fragt er aber ob xxx oder 
ʒweintʒig daenach obsehen da weren do waed im alleoeg ia 
cantvurt wañ wenig man dariñ gerecht vas. Do ſchied 
Tosabam von innen vnd giengent die engel füe ſich ie vart 
gen Sodoma in Lothes hauß vñ belibent beð im die nacht 
Do kament die iüngling von der feat vñ vordroten die geſt 
zen můtwillen mit in zetreibẽ. Do ſprach Loch / lond das 
vnderwegen / ich hon zwo Toͤchteren die noch iungfrawen 
ſeind die nement hin vnd lond mie mein geſt fro / daz woltẽ 
ſ nit thůn / vnd ſturmtẽ an das hauß vnd wurdent vnbe⸗ 
fint das ſÿ nit weten vadas hauß woʒ / damit word es tag 
Do ſpꝛach got ʒů Loth / er ſolt ſich auffer der ſtat machẽ / vñ 
wen er gern lebendig het den ſolt er mit im nemen / vnd ver⸗ 
bot im auch das ce nit ſolt hinderſich ſehen / nach nieman der 
mit im gieng. Nůn het Loch zwo toͤchteren die het er ver- 
heiſſen ʒvxxen knaben ze weib ʒe geben / zů den gieng er vnd 
fraget ſÿ ob ſÿ weltent mit im gon das woltent ſy mit thů 
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Dofir Loch mit Sara ſůn weib vnd Find auß der ftat: 


odoma vnd die vier ſtet 
wie ſy vndet giengent. 


X N Oltnac) vienges an ze regnẽ auff die fünff ſtet ſchwe 
RL bel vñ bech don der groffen bopheit vñ vnkeuſcheit 
/ were die die fünff ſtet tribent wider die natur / vnd verbrãt 


ſy mit feuer in das ab grund / vnd giengent die fünff ſtet vn⸗ 
der vnd ward da cin groſſer Bee genant das tot mer / vnd 
darum heiſſet es das tot mer / wañ viſch nad) Fein lebendig 
tier mag dariñ lebendig beleiben / was von lebendigen din⸗ 
en darein kõmet wie leicht es wer / das wurffet das ſelbig 
mer an dei feat wider herauß wer es ioch in bleÿ vermachet 
was aber von vnlebenden dingen wie leicht das wer als fe⸗ 
deren vnd hole; das velt ander ſtat ze geund / vñ der ein la⸗ 
ternen mit einem liecht ſeczt auff das ſelb mer ‚die weil das 
liecht in Derlaternen bꝛinnet ſo kiywept ſh embor / wañ abet 
das liecht erliſchet ſo velt ſÿ vnder / vnd vil ander wunder⸗ 
liche ding ſeindt da; 
(Kothes fraw ward zů einet falcz ſul⸗ 


- O nůn Lothes werp hinder iz hort die geoſſen angſt 





vnd not / do kert ſÿ ſich vm vnd wolt lügen was da 
geſchech / do ward ſÿ ze tund verwandelt in ein ſalcz ſul vnd 
můß da ſton vncz an den iungſten tag / wañ die vorgenanten 
dry engel ie vos verbotten hetten das ſÿ nach nieman vnð 
in ſolt hinderſich lůgẽ / vnd alſo gieng Loth võgroſſem ſchre⸗ 
Eon den er gehapt het mit ſeinen zwo toͤchteren in einen berg 
vnd meindt da ze beleiben / do wurdent die toͤchteren ze vat 
miteinander vnd ſprachent / das die mañ in allem land dag 
om werend verdorben vnd vnder gangẽ / vnd ſÿ mit keinẽ 
man moͤchtent berhafft werden / vnd betaupten iren vater 











mit weindas er truncken ward / vnd leit ſich 80 die elter to 
chter zudem water das ex ſÿ beſchlieff / vnd ward ſchwanget 
eins füns der ward geheiſſen Moab / von dẽ wa:d ein künig 
reich die hieſſent Moabiten / an der andeten nacht gieng die 
umger tochter auch zů dem vater vnd tet als ie [ehwefter vñ 
empfieng auch ein Fint von izem vater ward geheiſſen amõ 
von dem ward auch ein künigreich die hieffent IAmmoniten 
Darum weſt Loth nit von des weines trunckenheit / vnnd 
alſo macht er von ſeinen töchteren kind / daenach von den ſel 
ben zweyen Finden zweÿ geoß geſchlecht Eömen ſeind. 


A)% vorgenanten funffftet Bodoma vnd die andere 


giengen vnder vor gottes gebuzt neuntzehen iar vñ 
infftzehen iar / zu den zeite was Abraham hundert iae alt 
amac ward Gaza ein fraw auch ſchoãuer eins 
kindes / vnd do ſÿ es yebaz 1 do ward es geheiſſen Jock als 
es got vor geheiſſen hat / vnd ward ein lieplichet wol geſtal 
ter knab / auch het Abraham vozeinen ſůn bey Paz feiner 
dienẽ hieß Imahel als vor iſt geſagt / nůn ws Iſmahel den 
aptgoͤtten vaſt anſigig vnd het Iſack feinen brůdet auch ges 
ven dartzů getzogen / des wolt aber Iſack nit gefolgick fein, 
darum kriegten ſÿ vil miteinander / das etſach Sara die E 
fraw das die kind keiegtent vnd einander ſchlůgent / vnd Po 
gieng zu Abraham vnd Bi im den krieg vnd den hab won 
den Finden vnd ſprach f9 welt nit das Imahel vnd Agar 
in irem hauß werend vnd Fein erb ires gůtʒ werend / das o⸗ 
droß Abeaham gar übel das er Fra vnd Iſmahel ſolt auß 
treiben, Doch ward er vnderweſet von got das er Sara 
ſolt gehoꝛſam ſein / vnd alſo gab er der dienen Ita: was ſÿ 
bedorfft / vnd ſÿ gieng hinwerge mit irem kind in ein woriity, 








da vand ſy nie waſſet / do ward ze rat von vnnt das ſy 
das kint nider leit vnd gieng dar von / do kam ein engel vnd 
ready, Agar gang wider zu deinem Find vnd nÿm es wider 
got wil die Dein Fin zů gꝛoſſer heerichafft laſſen kõmen / vnd 
gieng wider zu dem kind / do vand ſÿ einen ſchoͤnen beunnen 
Da ſo nůn getruncken da gieng ſÿ mit irem kind in die wůſtÿ 
do wůchs Iſmahel vnd ward zu ement ſchüczen⸗ 
—— 
Ach diſen dingen ſprach got zu Abraham / Abrahã 
du ſolt deinen ſůn den du ſer liep haſt fůren auff einen 
berg derrich die zeugẽ wil vnd ſolt mie in da opfferen / do wz 
Abraham gehorſam gottes gebot vnd nam mit im feine fün 
Jack / vnd leit im auff fein achſel ein buzdin holg vnd ʒeugt 
auffden berg dar auff in got geheiſſen het/ vnð wegẽ ſprach 
ſein ſůn Ya / vater mein wa iſt das opffer das wie opfferẽ 
wellent Abraham antwonzt on ſprach / mein liebes kint got 
Rlons vetſehen / vnd do Abraham mit feinen ſůn auff den 
berg kam vnd der altae bereit was vnd er ſein ſchwert auß 
ʒch vnd ſeinen ſůn opfferen wolt / do begeeiff ims der engel 
vnd wandt des kindes todt / vnd zeugt im einen wider den 
ſolt er opffeten an feines kindes ſtat / wañ er het den willen 
gottes alſo etfůlt das er gehoerſam was den geboten gottes 
9 ack nam ei weip genant Bebe (A. \ 
enady vocht Abraham dz Iſack fein fünein weip 
nem won dem geſchlecht Canaan ond ward zerat 
vñ ſchickt were herlich mit geoſſem gůt gen Mefopotanea/ 
bathnel ſeines beůder ſůn/ vnd bat in das er im fein tocht 
Mb ſeinem ſůn den er geſant hat / alſo hieß ſy Kebecca die et 
in hebẽ ſole zů der Edas auch beſchach / vñ daenach ein groß 
geſhlecht von im kam. Vnd nach dem ollem nam Abrahaz 
























künigeeich / vñ weiſet die andere Find auß mit rd Na 


auch ein ander weip genant Cetua vnnd macht mitizfeds 
„ vnd als Abraham ward hundert vnd lxxv iar alt do 
tarb er / vnd ward von feinen kindẽ hetlich vnd mit geoffee 
klag begraben zů Ebron in dem land Canaan. Nun do der 
vorgenant Iſack ſein weip zů der Enom / do was et viett ⸗ 
ʒig tar alt / vnd darnach warent ſÿ zweintzigiar bey einanð 
das nie Fein frucht von ie leib kam / Ja? bat got alwegẽ dz 
er in ein feucht beſchette / vnd alſo erhort got Ein gebet / vnd 
Rebecca ward ſchwanger zweyer kind / vnd do die zeit kam 
das Rebecca ſein weip ſolt geneſen / do gebar ſy zwẽ fün on 
der erſt den ÿ gebar der wazrot vnd rauch vnd harig an dẽ 
leib / vnd ward genãt Efaw,das ander kint ward daenach 
geborꝛen vnd het das erſt kint bey einen ib begriffen als öb 
esdas [elberft Fine in der müter leib wolt hinderfich hön ge 
trogen auf das dz es zu dem erften an die welt wer Fömen 
‚Darum ward es genant Jacob das it ein vnðteetter war 
die erft geboren kind hettent hie vor gae vil vorteils weder 
die andern kind als es noch gewonheit iſt in vil künigreichen 
Das etſt gebozen kint nach feines vatets tod beſichet das 





vnd mit graffſchafft als es im den füget-ond des felben er: 
[ten füns Find lu Findes Find / darnach bleibet * künig⸗ 
reich / vnd ſeindt die andere vnd iz kind von dem künigreich 
geſchaltẽ ewigklichẽ / wie wol fp auch des küniges kint ſeind 
geweſen· Es wer dan das das erſt geborẽ kint ſtub vor d 
water oder nach dem vatet on leib erben. Harum Erierteten 
die vorgenantẽ zweÿ kind in můter leib vm die erſtẽ geburt 
vnd zoch eins das ander hinderſich als vor geſagt iſt. Do di 
ſe knaben gꝛoß wurdent do ward Eſawein ieger vnd Ja⸗ 
cob ein ackerman on ejn hat, Iſack der water het Efawlieb 


wanet fein erſt gebornet [in was / vnd er auch von feinent 
geiegde dick deſter baß gaß. Rebecea het aber Jacob liebet 
wait er einualtig was vnd bey ð můter aller meiſt da heim 
belib, Darnach beſchach das Jacob ein leinſen můß kochet 
het vnd Fam ſein bꝛůder Efaw von den geiegde hungerig 
vnd můd / vnd bat Jacob das er im das můß geb. Doant- 
wurt Jacob vñ ſpeach zu Eſaw / gib mir ze kauffen dein erſt 
geboꝛen würdigkeit vm ein ſchüſſel vol leinſen / als nůn eſavo 
wz worden viertzig iar alt / do nam er zweÿ weip / eine hieß 
indith / die ander hieß baſemat / der vater hieß glones / die 
30009 weip taten dem Iſack vnd feinen weib TFebecca vil 
ʒe leid mit dem heidiſchen glauben / vnd hetten ie aptgot in 
wen hauß vnd branten iz opffer/do das verttůg ſeinẽ 
ſůn eſaw durch liebe des engalt er gegẽ got / vnd nam im fein 
geſicht bay ſeinem leben / vnd ward auch vaſt kranck vñ ein 
ing. Darnach do Iſack iz vater alt was worden vnd 
blint / do ſprach er zu Elawymiein lieber ſůn bereit mizeineP 
fen von deinen geiegde das ich eß vnd dich gefegne E Ssich 
ſterb vnd võ der zeit geſcheid / alſo gieng Efaw hinweg nach 
dem geiegd / do ret Rebecca zů irem fün Jacob / alſo hon ich 
gehört deine vater reden mit deinem brůder Eſawo / daeum 
volg meinem rat vnd being mie bald ʒweÿ kichlin / ſo wil ich 
aan eſſen machen das dein vater geren iſſet · Do ſprach iacob 
můtet weiſtu nit das mein brůder eſaw rauch iſt vñ ich glat 
vnd kem ich alſo zu meinem water er wond ich wölt ſein [po- 
ten vnd geb mit einen flůch für den ſegen / die můter ſprach ð 
flůch ſtand auff miꝛ vnd thů das ich dic) geheiſſen bon / alſo 
bꝛacht iacob die kiczlin auſſer denen macht die můter ein gůt 
eſſen als ſo wol wiſſet / vnd tet irem ſůn Jacob eſaws kleið 
an / vndngchte in wa er bloß was rauch als fein beůder ws 
nit der hlan fels mb den hals vndheunde harig⸗ 


. 
ch 
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nd beachte da iacob das eflen feinem water ond ſprach Alb 
mein geiegd vñ gib mie deinen ſegen. Yſack fpzach / wer bift 
Jacob ſprach / ich bin Eſaw dein erſt geborner ſůn / vnd hon 
die gepracht ein eſſen võ meinem geiegd als du mich haft ge 
heiſſen Iſack ſprach wie biſtu ſo bald herwider kõmen · Do 
ſpꝛeach Jacob / got wolt das ich vieng 103 ich wolt / do ÿſack 
die ſpeiß gaß vnd dartzů getranck / do ſprach er fün gang her 
zů mir das ich dich begeeiff / ob du ſeÿeſt mein fün eſaw oder 
nit / vnd do et in begeeiff do ſpeach et / die hend ſeind Eſaws 
aber die ſtim iſt Jacobs / vñ ſprach zu dẽ andern mal du biſt 
mein fin eſaw Jacob ſprach ia ich bins Do fpzach Iſack wi⸗ 
derum gang her fünzumm ond küß mich / vnd do er m geküſ 
et do gab er im ſeinen ſegen vnd ſprach / got geb die von & 
taw Des himels vnd von der feißdÿ der erden uber Fluffig- 
Feit der feucht weines vnd oͤles das fol die dienen / vnd ſolt 
ein hert fein über deinen brůder · Vnd das geſchach alſo in di 
ſem ſegen / wañ in wünſchen ſeind begeiffen zweÿ ding feucht 
perkeit an Finden oder an anderen früchtẽ / vnd auch gewalt 
diſe zweÿ gelopt vnd gab vnſer her: den [einen in der alten 
Ee / als er nůn tůt das himelreich in der nuwen Ee/do Iſack 
den ſegen gegab vnd iacob heraup Fam / do Fam Efaw ein 
gegangen mit der ſpeiſen vnd ſprach zu dent vatet / iß võ mei 
nem geiegde vnd gib mie deinen ſegẽ · Do erfchracd Iſack vñ 
marckt doc) in dẽ geiſt das es got alſo wolt habe ori ſprach 
wer iſt dañ der geweſen dee mie die ſpeiß hat gepracht vnd 
ich hon geeſſen vnd hon in geſegnot vnd wiizt geſegnot belei 
ben / vnnd das iſt dein brůder iacob der hat dir deinen ſegen 
ſchaͤlklichen genõmen. Do ſprach eſaw / et heiſſet billich iacob 
ein vndertretter / wañ er mich nůn zwey mal vndertretten 
vnd betrogen hat / vor om mein erſt wüedigkeit vnd vᷣetzen 





vm mein ſegen / vnd weinte on ſcheeÿ iämerlichen vñ ſprach 
mein lieber vater haſtu nit me wert einen ſetgen / da ſprach ð 
vater / ich hon in einen herren über dich gemachet / vnd wer 
in geſegnot der iſt geſegnot / vnd wer im Flüchet der iſt ver- 
Flucht / vñ nach vil red ſprach der vater in miltigkeit des ert 
reichs vnd dem taw des himels ſol dein fer ſein / vnd alſo dz 
lant in indea iſt noch fruchtparet dañ die andere lant darum 
Do nůn Jacob feinen bzuder Eſaw alſo zwüret vm fein 
wiedigkeit betrogen het / do ward eſaw zornig vnd wolt in 
erſchlagen hon / das ward Rebecca gewar fein můter / vnnd 
ſchicket Jacob von 12 hinooeg zu irent brůder Laben das ex 
bey dem ſolt fein das in Eſaw nit erſchlůg. Alſo nůn Jacob 
hinweg geſchied / do fügt es ſich das er eins nachtes ſich auff 
dem veld nider leit / vnd leit auff einen ſtein ſein haupt vnd 
uͤwet / vnd in dem ſchlaff ſach er wie das ein leiter auff gieg 
von der erd vncz an den himel / vnd die engel füztent die lei⸗ 
ter auff vnd nidet / vnd obnẽ an der leiter m vnſer here got 
ondfpeac) zu Jacobrı bin der got Abrahams ond Iſacks 
deins vaters vnd des ertreichs da du auff leiſt 83 wil ich die 
geben / vnd wil dein geſchlecht alſo groß vnd mechtig mache 
dasıe als vil ſol werden als puluers auff der erdẽ leit / vnd 
wil dein beſchiemer vnd hütet fein auff all weg / vnd alſo ia⸗ 
cob erwachet / do —* et beÿ dẽ namen / got iſt hie vnd die 
fat iſt heilig / vñ iſt geheiſſen des himels posten vñ ein hauß 
gottes / vnd goß da ol auff die ſtat vnd auff ein ueber er 
weicht got die ſtat vnd lopte got / der ſelb Jacob bat got dz 
ee im geſunt wider heim hulff ſo wolt er ein goczhaus da bu 
wen vnd weihen als beſchach / vnd ward die ftat bethel ge⸗ 
nant Darnach Fette iacob von dannnen zu laben ſeinẽ chen 
vnd ward at feüntlich vnd tugenlich enpfangen von leban 











vnd ſagt im iacob wie es im auff dem berg ergangen was 
Donüniacobbey labẽ feinem ohen wol auff ein monat wʒ 
geweſen / do ſprach Laben zů iacob wie woldas du mein he 
biſt vnd miz ſigeſt als mein brůder / ſo wil ich doch nit dz du 
mie vergeben dieneſt. Do ſprach iacob fo wil ich die dienen 
ſiben iaz das du me darnach gebeſt dein tochter Rachel zu 
der E / das gelopt im laben / nůn hat laben wo toͤchterẽ da 

hieß die elter lya vnd die het bob flüſſig augen / vnd die an⸗ 

der Fachel / die was ein ſchoͤne mynnegkliche inngftaw / do 

nůn die ſiben tar auß koment vnd laben fein tochter Rachel 

ſolt iacobẽ zu legen do ward laben ʒů rat vnd ſtieß im heim 

lichen die elter tochter mit den boͤſen auge in die kamet / nůn 

wond iacobes wer die ſchoͤn Rachel die im gelopt was vñ 

beſchlieff ſõ / vnd do ward Iya ſchwanger eines ſůns ð ward 

gehriſſen ruben vnd gebaz darnach einen fünbiep Simon. 
Danach ein hieß leui / darnach wurdent ſy leuiten genant / 
darnach gewan [9 im aber einen ſůn hieß iudas von dem dz 
geſchlecht Bam dauidtz / nůn ward iacob zornig uber feinen 
ſchwehet das er in alſo betrogen het vnd im Iya gab vnd zu 
leget/do ſprach laban es wer gewonheit das man yedie el 
tiften tochter zů leget / die gewonheit wolter auch halten vñ 
het in auch damit gewert. Nůn w3 iacob der tochter rachel 
alſo holt das er dem ſchoeher verſprach aber ſibẽ iar ze die⸗ 
nen das er im ſÿ gelopt auch ze geben / vnnd da die ſiben iar 
aub kament da ward im Rachel auch zů einem weib / nůn 
was Rachel lang zeit das ſy nie Fein kint gebar / das tet ir 
vaſt zorn dz ie ſchoeſter Iya Find gebar vnd ſy nit / vñ ſprach 
st iacob gib mie ein frucht. Do ſprach iacob / ich bin nit got 
das ich dich fruchtpar künd machen / abet daenach zehant er 
hoet ſÿ got on waꝛd Rachel ſchwanger eins ſines der ward 


geheiſſen Joſeph duech den got daenach vil wunders tet on 
gewan auch nie fin die laß ich vndervoegen duech der kürcÿ 
willen / von den vor geſchribenen iacobs Finder koment dar 
nah ʒwoͤlff gzꝛoß geſchlecht als in der bibly geſchriben ſtat. 
do nůn iacob feinem ſchweher gedienet het wol auff xx iar. 
Do ſprach er zu im / nůn gib miꝛ mein weib vnd Find das ich 
var in mein lant zu vater vnd můter vnd lůg wie es vm ſie 
ſtand / wañ ich ſÿ in vil iaren nie geſehen hon / vnd bitte dich 
auch hon ich die wol gedienet das du gedenckeſt vnd mir le⸗ 
neſt. Do antwurt im laben / ſeid das du nit me beÿ mir be⸗ 
leiben wilt / ſo heiſch was fol ich die geben vnd wurdent die 
ʒwen zů rat miteinander das laben mt selon ſolt geben alle 
dieiungen ſchaͤfflach ſo ſy gewerffen würdent die da flecket 
wüꝛden vnd mit eine varw / alſo vand iacob einen liſt vnd 
waꝛff ein růten in das waſſer darauh Die ſchaff ſoltent trin⸗ 
ken vnd all die ſchaff die das waſſer trunckent der iungẽ die 
wuꝛdent alle fleckecht das iacob eingsoh gůt ward von de 
khaffen vnd anderem güt/ond alſo fůt er mit weib vnd Ein 
den vnd mit dem gůt zu ſeinem vater vnd můtet dannen er 
kõmen wos in ſein lant / do kauffet er. ein groß velt vm den 
künig von Sichem / vnd ließ ſich da nidet in dem land chana 
anmit den ſeinen. Yun fůgt es ſich eins tags das iacobs toch 
ter dina genant gieng auff dem veld ſpacieten / do kam des 
küniges fin vnd nam ſÿ da vnd beſchlieff yon izenwillen . 
Darum machtent vnd bereitent ſich auff Simeon vnd leui 
obs ſun in der nacht / vnd brachent in die veſtÿ vnd er⸗ 
hlůgent den künig vnd feine für vnd all die die in der veſtÿ 

warent. 

Von den ton. Joſephs. 








Acob het ʒwoͤlff uͤn Ruben Simson Leu "Judas Dan Ne 
ptalim Gad AT: Vfacher Zabulen Joſeph ond beniantin 
Der 10fep‘) was de: hüpſcht vnd de: weiſeſt onder in allen 
dazım het in der water aller liepſt. Diſem Joſeph getromt 
eins mals wie das er vnd ſein brůder garben bundent auff 
einem acker / vnd wie dz ſein garb auff ſtůnd vnd der bruͤdet 
garben die ſeinen an batent / an der anderen nacht getrompt 
im wie Sun vnd Mon vnd xiſternen in an beteten / vnd do 
er dife txoͤm vor dem vater vnd den beůdeten geſagt Do be 
teuttet [9 der vater vnd ſprach / die xi garbẽ das ſeind die yi 
brůder / vndals die garben die dein an baten alſo werden |y 
dich hie nach an beten. Der andet trom als Sun vnd Mon 
dich an baten vnd die xi ſtetnen das find dein vater vnd 
müter vnd Dein betider die groß er an die geſehen werdent 
Tof die bzüder er vürt nmer onferhetdas wir 
in. an beten / vnd von difer troͤm werten leiten ſÿ groſſen hab 
an izen brůder ioſeph / do nůn die brůder eins mals etwas ze 
lang warẽt auff dem veld beÿ dem vich / do ſchickt iacob ſei⸗ 
nen ſůn ioſeph auf das er ſolte lügen wie es vm ſy fund vñ 
auch on dz vich / vnd do ioſeph kam auff das welt do wur⸗ 
dent in fein brůder ferr an ſichtig / vnd ſprachent da vnder⸗ 
einander/lügent wa der troͤmer het kompt gegangẽ wiz ſol⸗ 





lent in ertöten war füz ſeind im dañ * troͤm nücz / do ſpprach 
der bzüder einer hieß Kuben / das ſollen wie nit thůn wañ er 
iſt doch onfer blůt vnd fleiſch / wie ſollen in werffen indie al» 
ten ziſternen / vnd alſo zugent ſim fein of ab vnd wurffen 
In in die alten ziſternen lebendig. 
ei ward veraufft võ feine 
beiden om xxxpfenning. 











O nam in der berider einer wider herauf / vnd gab 
in den von Iſmahel die von vngeſchickt da fur fuzen 
e kauffen om xxx pfenning / vnd noment da feinen rock on 

tent in dem vater heim vnd hettent in blütig gemacht 
vnd ſprachent / ſich vater den rock deines ſůnes ein boͤß tier 

a ——— et 
einen lieben fim Joſeph iemetlich vnd kleglichen / vñ ward 
daꝛnach felten frolich. Alſo nůn die võ Iſmahel Joſeph hin 
weg fůetent mit innen / do gaben ſÿ in einem man zekauff en 
vnderwegen der was geheiſſen puchifet / vnd was des kü⸗ 
niges pharaones oͤbreſtet kameter / vnd der pracht in dẽ kü⸗ 
nig pharon wañ et ein leutſeliger hofflicher knab was / vñ 
ſacʒt der vorgenant puchifer geoffen gexsalt an in vnd auch 
ins lan 2 

| n 












feawsen 









I Ins Mein —E ee dem land / do 
euiel Iſeph der Fünigin ſo wol das [9 in füstauff 





palaſt in ie kamer das er beyiz ſchlieff ‚das wolt er nit 
chůn vnd ſprach / mein het der kůnig hat kein ander tůt dan 
des ich gewaltig bin vnd gettuwet mit wol, ſolt ich im dañ 
— ken pm 
ond Floch hinweg / do nam die künigin den mantel vnd zeu⸗ 
— lofahie, 
am do lieff im die künigin engegen vnd Flagt im von Jo⸗ 
ſeph ond ſprach / hert dein Area ug Ser wolt mic) vñ 
dein bett ge freuelt hon wait das ich im küm metlichẽ entran 









der künig glaupt feine weib vnd tet in einen kerker 
Yin warent vormals des küniges vnd phfter aud) 


in dẽ kerket ometlich miffetat die ſy ſoltent geton hon / min 








trompt den ſchencken in einer nacht wie erdem künig wein 

gebin einem guldin kopff / dem pfiſtet trompt wiedaseet ei- 

nen korb mit bꝛot ae feinem hals vnd dierappen Fo- 
t 


ment vnd das bro ent / diſe zwen ſeitent des morgens 
Jſephen die trom vnd er ſprach zu dẽ ſhencken dein teom dð 
iſt gůt / du kõmeſt an dem dritten tag auſſer dem kerker wid. 
an dein ampt vnd ere / darnach ſprach et zů dem pfiſter / ich 
wolt ich möcht die gůtʒ geſagen / richt Dich nach. got wañ du 
wüeſt an dem deitten tag erhengkt. Darnach an dẽ daitten 
tag ward der künig hochtzeit hon on nam den ſchẽcken auß 
dent kerker vnd ſacʒt in widet an ſein ere / vnd nam den {h>. 
[fer vnd tet in hencken der ſchenck vergaß zehant Joſep 
4 das er für in ſolt bitten. „lo: Notare vo 
Aꝛnach uber zweð iar do getrompt künig phazao ei 
— —* wie — —— we: Ir 
I der ochſſen vnd darnach ſi mager ongefchaffner ochſſen 
die fraſent die erfte fiben och ſen kan Are z 
ſcheack hie von das er erwacht / vñ do er wider entſchlieff do 
getrompt im ein ander trom wie ſibẽ veißder cher vol kor 
nes bð einander ſtünden vnd darnach ſiben mager chet die 
vpeißden fraſſent / den künig wundert was das wet / vnd be 
ſant des moegens die weiſen indem land vnd fraget fp wos 
die troͤm beteutetẽt A9 Funden all dauon nicht; der 
ſchenck gedacht an ioſeph in dem kerket / vnd fat dem künig 
wie es im vnd dem pfiſter geſagt het die beteutmip ires tro⸗ 
mes / vnd alſo hiedder künig Joſeph auß dem kerker thůn 
on in füꝛ in beingen in gůten kleidern Do ſprach der Funitg :u 
Iſeph / nit füzcht die ori brteut mie die tech Joſeph pad) 
die zwen troͤm beteuten ein ding/das iſt das ſibẽ feuchtpat 
























iar aneinander Föntent in denen Fogen vnd all ander feucht 
auffer maſen vil würt / vnd darnach ſiben vnfruchtpare iar 
in den ſogroß mißachs würt von hunter das der gůten a 
zen mit Porn zehãt wonet vergeffen/dazum künig beſorg did) 
vnd die deinen in den gůten iaren mit Bozen ſo der groß mıb- 
wachs kumpt das du dañ vollung habeſt / det künig ver wũ 
dert ſich von der groſſen weißheit ioſe phs / vnd zoch fein vin 
gerlin ab vnd ſtieß es io ephen an fein hant / vnd macht dar⸗ 
nach ioſephen zu den aller rechten vñ öbeifte fürſten in egip⸗ 
ten lant / vnd gab im eins geoſſen herren tochter zů der E/ in 
diſen ſiben gůten iaren für ioſeph von des küniges wegen in 
die lant da vm vnd kauffet alles das korn daz er veil vand 
vnd vollete dem künig ſein bürg vnd ſtet vol kornes in dem 
achttetẽ iaꝛ was ſo groß mibwachs an allen früchtẽ das die 
lent gedachten hungers ze fterben / vnd ſchevb das volck zů 
dent künig vm narunt /die ſchicket et zů ioſeph das ſ vm in 
ſoltent kauffen wie vil 9 weltent / anch koment von ferten 
landen die leut vnd kaufftent vm ioſeph koen / vnd in diſen 
iaren hort iacob ioſephs vater ſaggẽ das man in egiptẽ lant 
manigklichem geb koren 3e Fauffen da ſant —* ſůn all in 
egipten lant das ſÿ ſoltent koren kauffen on Beniamin der 
was der iüngſt den behůber bey im da heim. Diſe beuder 
ioſe phs koment all ſamet in egipten lant vnd bettetent in 
an vom koren / nůn erkantent ſÿ in mt aber ſy warent im wol 
erkant vnd redte hertigklichẽ mit in / wannen ſeind 12 Fönten 
Sy ſpꝛachent fy kemẽt von chanaan vnd weltẽ korẽ kaffen 
Er mach iz ſeind ſpeher diß lands / ſÿ antwurtent nein her: 
iz ſeven all eins mans ſůn vnd iſt vnſer Feiner me dañ ein 
iunger der iſt da heim bey vnſerm water / do vorcht ioſeph 
ſeid das die bꝛůder all bes einander weren on der iung / vnd 











gedacht das ſÿ in hettent getöt alsfp im woltenthon geton 
daꝛum ſprach ioſeph /ich wil euwerentüngften brůder auch 
fehen vnd wil einen der euweren hie gefangen haben biß ie 
euweren tungften bzüder auch her bringent / vnd hieß in die 
diener die ſeck vol Eozes ſtoſſen / vnd das gelt das ÿ vm daz 
koꝛen gabent hieß er in heimlich in das Fozen ſtoſſen / alſo fů⸗ 
vent die neun gebrůder heim mit de Foren zu irem vater vñ 
fasten im wie das ſÿ einen da hindẽ hettẽ gefangen gelaſſen 
vncz das ſÿ Beniamin den iungen audydaz bzechtent Do cr 
ſchꝛack Jacob vnd fpeach mit betrůptem hetcʒẽ / ich bon mei 
nen lieben fün ioſephen vor viliazen vetloren / ſo iſt mein ſůn 
Simeon gefangen / ſol ich nůn den iüngſten beniamin in egip 
ten ſchicken ſo verleuꝛ ich in auch villeicht / vñ do ſÿ nůn ie ſeck 
auff tatent / do fundent ſÿ iꝛ gelt wider in dem koren das ſy 
darum hettent gebẽ / dauõ erſchracken ſÿ / daꝛnach do dz korẽ 
vertzert ward / do noment die beider beniamin mitin vnd 
vil gelcz / vnd giengent abet in egipten zu ioſeph vm Foren, 
vnd do io ſeph feinen beůder beniamin erſach / vnd hort das 
ſein vater noch lepte nach vil red die red die er mit ſeinẽ brů 
dern het da mocht er ſich nit me verhelen vnd ſprach / ich bin 
ioſeph euwet brůder den 12 eins mals woltent getoöt hon nit 
2* such es iſt zu dent beften geraten vnd kuſt einen brů 
der nach dem andern / vñ ward da ein groß geſcheeÿ võ freu⸗ 
den indes küniges palaſt das es fe den künig kam / vnd do 
es für den Funig kõmen wʒ das ioſephs Brüder Fömen wa⸗ 
zent/do waser von herzen raw vnd bat ioſeph freuntlich 
das er nad) feinem vater [ante vnd fein beider da behůb / er 
welt in ein gůt lant geben on mit innen teilen was ex hette 
Joſeph yab feinen beuderen Eozen vnd gůte Fleider vnd da: 
tzů vil gele; ond hieß [9 heim varen nad) ſeinem vater vm 











deſwillen das cr fech das fein ſůn ioſeph noch lepte vnd ein 
heoſſet herr wer in egipten lant / ondım kunt tatent das <t 
nach im ge endet hette / vnd do ſÿy dem water die gůten mere 
ge agten wie gewaltigklichen vnd wie hetlich fein ſůn Jo⸗ 
ſeph lept / do geichwand dem vate: von ſtoden vnd ſprach / 
ich hon nuͤn genug gelept wañ ich wil zů meinem fün varen 
Eich — ht iacob der vatet in egipten lant mit lxx 
menſchen kind vnd kindes Find vnd kam in das künigreich⸗ 
vnd was eren im geſchach vnd etbotten ward von de künig 
daron wer vil zeſagen / der künig pharon hat groß liebe zu 
ioſephen / das er durch ſeinen willen gab iacob vnd feine Ein 
den ein eoplant ze eigen genant ramaſſen das lag in egip⸗ 
ten lant · Vnd do iacob 12 vater fibetgehen ia wasgewefen 
in egipten dogab er fei finen Seglichemden ſegen / vnd 
lerte ſÿ wie fie ſich ſoltent halten / vnd alſo ſtarb iz water ia⸗ 
cobdo er was hundert vnd zehen iaͤeig / vnd do nůn iacob ge 
ta:b do vorchtent ſein fin das ioſeph ir beůdet in groß leide 
vnd ſchmacheit würd an thin Edañ da ie vatet lept / do ſp⸗ 
zachiofeph ——— 
gen im hettent gedacht das wer min alles zu dẽ beſten gera 
tem / vnd alſo troft er ſÿ mit feinen fesumtlichen worten vnnd 
ward geſchlecht groß vnd mechtig vont nd als 
ſo nachetwie vil = ſtarb ioſ ka 





ſtůnd auff ein anderer 
7 künig pharao in dem land 
Ach ioſeps tod ward ein ander künig zu egipten Der 
weſte nit om den nucz vnd ſeligkeit die ioſeph Dem 
landhet geton in den vnfruchtparen iaren / darum het ð kü⸗ 
nig Bein liebÿ zů ioſephs geſchlecht vñ feiner bruůder / auch ws 
da ſelben alswiliuden kõmen das der künig vorcht ſÿ über 
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kement in / do tet erden iuden groß aebeit thin vnd 1205*%- 
ſchmaͤcht vnd vnwett vm deſwillen das ſy mit wolluſtv er 
geſſend mit iren frauwẽ ze kinden / vñ wie geoß arbeit do die 
iuden hettent fo ward ie doch ÿe me vnd me / hie von ge bot 
künig pharao vnd leit an mit zweÿen frawen dis hebamınte 
waꝛent / das ſÿ foltent die knaben all töten die da vourdent 
von den inden geboren / toͤchter die ſoltent ſo laſſen leben das 
ſÿ von den võ egipten moͤchtent gedienen / vnd alſo wurdẽt 
vil kind ertoͤt. bh 


Wie moÿſes det man ward 
(ee auch oo fein lebe: -- 
e nach gebasein iüdin gaz einen hüpſchen wol g 

chaffnen knaben der ward genant moÿſes / do nůn 
die hebammen die ſchoͤn an dem kind ſahent / do woltent ſy 
es nit töten vnd verbarg die muerr das Fint vol darh mo⸗ 
nat das cs nieman gewar ward / doch vorcht ſÿ das man es 
empfund / vnd tet ie machen ein lad von holcz vnd wol ver 
kleibẽ das Fein waffer daseingieng / vnnd nam do das kint 
vnd ſaczt es auff das waſſer Moys vnd ließ es flieſſen / vñ 
gieg des kindes ſchweſter maria auff dem ftat des waffers 
dem ledlin nach / vnder den dinge wolt des küniges tochter 
— — 
des küniges palaſt / vnd fs hieß ie das ledlin ze land bringẽ 
vnd do man die ladẽ da das kint in lag auff brach / do ſach 
theremůt des künigs tochtet das ſchoͤnſte kint darin ligẽ vñ 
nam es herauß vnd prach / daz kint das ſol mein ſein in aller 
der ma ſe als ob es von meinen leib kõmẽ wer vnd nampt 
das kint Moÿſes ꝛach dem waſſer Moÿs / vnd fragt da die 
künigin nach einer annnẽ die des kindes ſolt pflege vnd es 
ſpeſen / vnd ſy beſant ein ommẽ die was ein lant voeip vnd 








do ſy dem Find iz bsuft bot 80 wolt es nit von ie fügen nach 
ie beuft berůren / nůn ftund mazıa des Eindes fihwefter ya: 
vnkuntlichen da vnd — zu der künigin ob ſÿ de Find ſolt 
gewinnen ein abreiß oð cin froͤmds weip die das kint ſeugt 
das geuiel der künigin wol / do für fp bald hinweg vñ gexã 
des kindes můtet im zů einet ammen / vnd von gottes dede⸗ 
nung geſchach das / vnd die müter zoch das kint můterlichen 
vnd auch getrewlich als billich was. 

on moÿſes vat vñ ſeiner müter 

Je wil ich ſagen füro won den übelen böſen künig ð 
auch genant iſt pharon / vnd wie er lepte mit dẽ ia 
heliſchen volck / wie er wolt laffen feawen vnd man zettton 
als wol [cheinbaz was / do er gebot vñ hieß von feines ube: 
mutz wegen die iung gebogen Enaben alle ſament toͤten on 
vil ander ontugendtim als vor gelhyribe ſtat. Yin het wor 
diſen dinge ein Ewart gelaunt das sonder den iuð ein Enab 
würd geborẽ der weiß wüed vnd die von egipten reichern 
an baeſchafft vnd kleinetern / das wolt der Funig verkõmen 
vnd hieß die kneblach alle toͤten vnd ließ die tochter lebend 
Do was in dent geſchlecht leui amram vnd fein weipiaco- 
bet / i beider fün hieß Aaron vnd ein tochter hieß maria, do 
nůn amꝛam ſach die offen not das man die kindlin ertoͤten 
wolt do wolt er nit me bey ſeinem weib ligen / do erſchein 
im got vnd hieß in ligẽ beÿ feinem weib,da ward ein fün ge 
boren von dem die von egiptẽ vil arbeit wueden leiden / vñ 
daz was moÿfſes / do das kindlin ertzogẽ ward do bracht es 
die můter der künigin vnd die künigin gab iz gůten lon wan 
die můter gedoeſt mit ſagen das das kind iz was / vnd nam 
do die künigin das kindlin vnd bracht es zen vater dẽ ků⸗ 
nig pharon / do der künig das kindlin erſach wie hüpſch vnd 











ſchoͤn es was do nam er es ond facst es auff fein ſchoß vnnd 
ſchimpffet mit im / nůn hat der künig do ze mal ein [don gul 
din Feon auff ſemem haupt mit edlem geſtein / vnd warent 
guldin aptgot an der kꝛon koſparlich gemacht / vnd er ſaczt 
dent Find die kꝛon auff fein haupt / do warff das kint die keö 
neidlichẽ von feinem haupt auff die erden das ſÿ zerbrach. 
Do ſprach — phazon / ich wen wol das ſÿ das kint das 


noch ersipte ʒerſtoren fol vnd hieb estöte es wer vaſt zeit, 
darum das vnſet volE ın friden bleib / vnd ſeid es ons got 
ertzeugt jo follen wies töten das wie dañ ficher ſehent / do 
vet ein weiſer man der auch vonder augen ſtůnd vnd ſprach/ 
es iſt ein kint vnd hat es vo torheit gechon / vñ das fol man 
an im verſůchẽ vnd fol im ein brinnenden brant in fein hant 
gebẽ vnd folda war nemẽ ob es in in den munt ſtieß fo wer 
es geſchehen von kintheit / vnd wo es des nit tet ſo fol ntan 
es toͤten / vnd do man imden brant in die hant gab do ftieß 
es in in den munt vnd verbrant ſein zungen das er darnach 
fein leptag ward liſpen / vnd do das alſo geſchach / do ſprach 
—3254 es wer im von kintheit geſchehen / vñ alſo genaß 
das kint vor dem künig / do trůg thetemůt die künigin das 
kint von dent vater vñ pflag ſein ſchon / do moÿſes ertzogẽ 
was / do wolt det künig võ morenlant mit egiptẽ lant krie⸗ 
gen / do bat das volck die künigin theremůt daz ſÿ in lich den 
iungen moÿſes ſÿ weſten wol das es in wol gieng / das tet 
ſy vñ ſygeloptẽ iꝛ das ſÿ im nichtʒ weltẽ —— Fizten die 


von moÿſes in der moren lant vnd komẽ fur ein [tat 
hieß Siberia dariñ was trabis die iung künigin võ moren⸗ 
lant die erſach moÿſen im her / vnd doer ſo ſchoͤn waz do tet 
ſÿ nach im ſenden vñ ſprach ob er ſÿ welt zu der Enemen fo 
welt ſÿ alle ding zu gütens frid bringen er ſprach ia / Do lieh 
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man ſyin die ſtat in der ſelben nacht / vnd wurdent die von 
egipten in ſtid geſeczt / do ward im die moͤrin ſo holt das ſÿ 
in nit wolt wider heim laffen,do was moÿſes liſtig vñ hieß 
im ein vingerlin machẽ / wer daz antrůg der vergaß des liep 
ſten das gab er iz vnd fůr wa er wolt / do free wider in egi 
pten vnd ward wol empfangen / vñ do moÿſes ſtarck ward 
do füz er gen ieſſe da vor ioſephs bruder gebẽ warẽ / do hort 
er goß arbeit die ſÿ littẽ / do ſach moÿſes das der werckmei 
[ter einen hebraiſchen man ſchlůg on not / den ſelben werck⸗ 
meiſter ſchlůg moyſes ze tod vnd talpt in in das plaſtet / an 
dem anderen tag ſach er zwen iuden einander ſchlahen / do 
traffet moÿſes den vnzechtẽ / do antwuzt er vñ ſpra 
— dich vnſern richter gemacht / gelt du welleſt mich ſchlagẽ 
als den den du geſtern in das plaſter talpteſt / moÿſes geda 
cht wie das wer, aub kõmen vnd vorchte es kem den künig 
für vnd floch gen madion boy dem roten mer vnd kam zůie 
tro den ewatten des zů nam was emaus / der bet ſiben koͤch 
ter / vnd gab ietro moÿſes ein tochter zůdet Ehieß zepfora 
die gewan zwẽ ſůn bey moÿſes einer hieß getſon / der ander 
Eleaſaꝛ / als nun moÿſes ietto tochter genam / do fe er mit 
ietros vich an dẽ beeg ſÿnai / das was do die beſt weid was 
vnd der berg orep ſtieß daran da wonet got geten auff / vn 
der den dingen ft tarb künig pharon zu egipten vnd WALD ein 
ander phaꝛon ein bofer dan der vorder Dertet dem volck 
von iſeahel me ze leid dañ dcr vorder / vnd ſcheÿ das wol 
alle zeit zů got dz er ſÿ eeloſt von der not / do ſach got ie hercz 
leid an vnd gedacht an die ſicherheit die er het ire vorderen 
auff geleit Abr aham Yſac vnd Jacob / do fügt es ſich eins 
tags das moÿſes des vichs pflag in dee wuͤſth buy dẽ berg 
Synai do er alſo das vich om treib do ward er der gottes 
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toͤgni gewar / ct fach einen boſchen brinnen der flam wůchs 
ÿe me vnd me vnd tet dem boſchen kein verſerung das ein 
bletlin nit verbran / do moÿſes das erſach da gedacht er lůg 
was daz ſeÿ / vnd er gieng hin zů / vnd da er nach hin zu Fam 
do rüfft im gottes ſtim vñ ſprach / moÿſes / et ſprach / ich bin 
bie wer růffet mit / got ſprach / nit gang füebaß in ſchůchẽ wa 
das ertreich da du auff ſtaſt iſt heilig ich bin ð got Abrahãs 
Vlacks vnd Jacobs / vnd hon an geſehẽ die groſſen not die 
mein volck in egipten lant leidet / vnd bin herab kõmen das 
ich fyerlöferond wil in das lant gebẽ das ich in vor manig 
zeit gelopt das iſt flüſſig von milch vnd honig / nůn wil ich 
dich ſenden zů künig pharao dz dufy erloſeſt / do prach moÿ 
ſes / her wer bin ich dz ich die gꝛoſſen ding fol thůn / do ſprach 
got / nit erſchrick / ich wil dein befchiemer fe ſprach/ 
bereich thůn daz du mich heiſſeſt / ich ſprich zů ðe volck euwer 
got hat mich her geſant vnd hat erhoͤrt euwern iomer vnd 
wol euch erlöſen / prechent ſÿ dañ wer fe er wie heiſt er wie 
ſol ich antwuetẽ / got prach / ich bin ð ich binals ober ſprech 
ich bin det ÿemer me on end iſt / moÿſes ſprach / herr ſÿ glau⸗ 
pten es nit / got ſpeach / ich wil die ein zeichen thůn / würff die 
züten die du in der hant haft auff die erd / moÿſes tet es dar⸗ 
auß ward ein gꝛoſſet ſchlang das moÿſes erſcheack vñ floch 
got ſprach / nim den ſhlangẽ bry dẽ Ichwang; wii heb in auff 
do ward er wider ein růt / got ſprach / ſtoß dein hant in den 
bo chen / do prach gotszeuchfy wider hetauß / do was ſÿ auſ 
ſeczig wordẽ / got ſprach / ſtoß [9 wid in den boſchẽ do ward 
ſÿ rein / got ſprach / diß zeichen tů vor in ſo glaubent ſÿ die vñ 
wend Or mit glaube ſo geuß waſſer auff die erde fo iſt es 
bluůt / hert du weiſt wol das ich ein ver iete zung hab ze redẽ 
ot ſprach / weiſtu nit wer beſchůff zung munt aug oren vnd 








ſtummen vnd torẽ das tet ich als / daꝛum var hin ich wil all 
ʒeit mein wort in deinem mund meren / doch iſt aaron dein 
brůdet gůtz geſprechs dem ſag mein ved ð fol dein fürſpeech 
fein / gang vnd nim dein růt mit die wart mit der werdent 
noch dil zeichen geton / do fürs moÿſes zu feinem ſchweher ie⸗ 
60 vnd ſprach zu im / ich wil in egipten vnd wil da beſehen 
wie mein freund mügent / das erlopte im ietro vnd ließ [ein 
weip bey rent vater von zornes vegen / wañ moÿſes ð het 
ein Eine vnbeſchnittẽ gelaſſen darum zurnt got / dz beſchneid 
ſein weip mit zougen ſteinen darum ließ ex ſy da heim / vnd 
do moÿ es auff den weg gen egiptẽ kam / do bekam im ſein 
bzider Jaron vnd ſÿgeůſten einander freuntlicyen/doleite 
im moyſes die fach für was im got hetgebotenzereden/d0 
was aaron fraoo vnd giengent dahin da Potz geſchlecht fun⸗ 
dent / vnd nament dauon die voeiſeſten vnd ſeiten in das ge 
bot gottes / vnd wie er in welt ehuff kõmen / vnd ließ pda 
die ʒeichen ſehen Des wazent ſÿ ſto / vnd loptent got vnd vie 
lent auff iee Ent vnd lopten in daz ex ſÿ erledigen wolt / vnd 
füsentda zu künig phazon vnd ſprachen / er ſolt in erlauben 
deed tag ʒe gon in die wůſty / ier opffer got ʒe beingen ze lob. 
Phaꝛon ſpꝛach / wer iſt der got durch den ich euch fol lon da; 
volck fexp ich weiß nit wer ex iſt vnd wil das volck nie lon 
moÿſes ſagt im vil gůcz daz er mit got gethon het do er in Ö 
moze lant ſtreit / pharaon ſpottet fein vnd fprach zu * 
eevetr im flüchtig worden auß dem reich vnd wer auff ſein 
laſter wider Fömen vnd welt im fein volck verkeren / vnnd 
ſraffet in vaſt das das voldmuiffig gieng / der ſelb phazon 
verbot daz in nieman ſtrow nach how ze kauffen geb damit 
ſy ziegel brantent ſÿ můſten es felber arbeiten nd hielt dz 
volck hert vnd ſprach /fyhettent von wem muſſig gon das 














erdacht das ſy ieem got weltentopffer bringen vñ tetin me 
leidens an dañ vor / do nůn die alten giengent von pharon 
do ſprachen ſÿ zů moÿſes vnd aaron / ſÿ bettent das got das 
an in rech das ſÿ ſy füt den künig hettent yebzachtond kla⸗ 
teten dz Innen 12 ding wer befehwert võ pharõ wañ er welt 
[9 hertigklich vnd ſchwerlichẽ halten / vnd ſprachent ander: 
werb/nün rech got an in vnſer vngemach want ſÿ hond erſt 
pharon auff ons gereiczt vnd gehůbent ſichübel / do moy- 
[es vernam das die Flag uber in vnd feinen beider gieng / do 
gieng er zu got vnd ſprach / heẽ warum haſtu mich u pharõ 
geſant ſo nun dein volck me bekümmett iſt dan vor / got tet 
ich bin det almechtig got der da erſchem Abraham Yſac vñ 
Jacob / vnd zeugt mich innen nit als die / ich zeugt mich innẽ 
mit meinem gebot vnd namen / vnd alſo ich hon mit in auff 
geleit ein ſicherheit das ich ir frucht mach vnderton die lant 
terra chanaan vnd woeil in ze hilff kõmen vñ wil hin vil wi 
det lon zů egipten das ſag innen / moÿſes ſagt es & iſtaheli⸗ 
ſchen vol ſÿ wolten esnitglaube,moyfes gieng wider zů 
ot vñ ſaget im die geſchicht / do ſprach got zu moÿſes gang 
bin zu phazao vñ ſprich daz et fich feiner hettigkeit maſſe on 
mein volck lab varen / moÿſes fpzach, het waz fol ich ſprechẽ 
das volck verhöst mich nit dartzů hab ich nit güter ſprachẽ 
got ſprach / aaron ſol dein füeſpeech fein var hin vñ fürcht die 
nit ich wil dich ze got geben über pharaones leben / moÿſes 
tet als im got gebot vnd nam aaron mit im vnd viengent 
anzu pharaon vnd ſprachent als ſÿ got geheiſſen het / do es 
det künig nit thin wolt do warff moÿſes die wit nider für 
den künig do was es ein ſchlang / do das der künig ſach / do 
ſant er nacyzweyen zauberen Veen tamnes ond mambzes 
do ſÿ koment vnd das wunder ſahen do machtent ſÿ auch 
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ſchlangen vor dem künig / do ab moÿſes ſchlang die anderen 
diß zeichen wolt der künig mt glauben nach die iuden laſſen 
varen do ward der künig vnd alles egipten lant plaget mit 
sehen plagen. —— 

¶ Vonden xplagẽ in egiptẽ lant⸗ 


Vdem erſtẽ ſprach got zů moÿſes / gang des moeges 
su phazao ſo er zu dem waſſer gang vnd ſprich / das 
dich der aber hab der hebraiſchen leut got zů in geſant das 
er mein volck laß gon / vnnd wil et es nit thůn ſo ſchlach mit 
det rut in das waſſer ſo würt es blůt won der růt vnd von 
meines gewaltʒ wegen / moÿſes tet nach gottes gebot wit 


= zů dem künig / vnd er vand in bey den waſſer [ton wit 





ach / ſeid das du das volck nit wilt lon ſo můß alles waſ⸗ 
er blirt werde vnd ſchlůg mit der růtin das waſſet do wue 
dent alle waſſer vnd brunnen inegipten blůt das alle viſch 
furbent vnd es Erin viſchtrincken mocht / das ſelbig blůtig 
waſſer Fam nit gen ieſſe da vor hin ioſeph geweſen was dã⸗ 
nen můſtent die von egipten waſſer holen wañ das waſſet 
heim kum ſo was es wider blut vnd wert ſiben tag / dae⸗ 
nach ſpꝛach der künig zu moÿſen bitt deinẽ got das diſe plag 
ab ganz ſo wil ich das volck lon / al ſo hort die play auff von 
moy es gebet wegen vnd wurdent die waſſet wider gůt. 

„(Die ander play. 

der Funig fach das Fein play me was do wolt er 
das volck nit lonyor ſpeach zů moÿſes / gang ʒů de 
künig pharaon vnd ſpeich das ce mein volck lab, wil er es 
dan nit thůn / ſo Be dein hant über das waſſet fo Föment 
vil feoſch hetauß in das lant / moÿſes tet es vnd gieng zů de 
künig vñ vedt mit imals er geheiſſen was/dazan wolt ſich 
der kũnig nit keren / do ſtreckte moÿſes die hant über das 























waſſet do Fome ſo vil froſch herauß das das lant vol ward 

vnd die heuſer vol wurdent / fo ſÿ eſſen woltent ſo ward ın 

dar tiſch vol froͤſch vnd kꝛoten / do ſprach der künig zu moÿ⸗ 

das er got bet das die plag ab gieng er woͤlt das volck 

on / do erbat moyfes got dzer die plag ab ließ das geſchach 

vñ do die plag nit me kam do wolt aber der künig dz volck 

nit laſſen varen · Darnach tet moÿſes acht plagen vnd der 

künig ſprach in ÿedet player welt das volck lon / ſo den die 

plag ʒergieng won moÿſes gebetz wegẽ / ſo behůb der Funig 
das volck als vor / vnd warent das die acht plagen. 

Die drit plag⸗ 
Arnach ſchlůg moÿſes in das gemül auff der erden/ 
da ward das lant vol ſchnecken die den leuten gar 


we tatent vnd vaſt vorchtigklichen vm die leut ſtůnd⸗ 
ie vierd plag. 
¶ Aenach koment hundes mucken das lant vol die tatent 


den leuten vnd dem vich auß der maſſen we- 


Die fünfft plag- 
2* ſtaeb vil nach alles das vich das in des küniges 
t was an allen enden über all, 
— 

NMa ꝛnach ſpꝛach got ʒů moyſes gang in des küniges kaͤmni 
vnd nym aͤſchen vnd würꝛff ſÿ auff / das tet er / do wurdent 
Dre leut in etzipten vol eiſſen vnd platten. 

(Die ſibend play. 

V aꝛnach kam ein hagel der erſchlůg leut vnd wich vñ alles 
das nit in den heuſeren was / vnd verdurbe auch alle feücht 
die auff dem veld warent. 


( ie achttent platt. 
Oaꝛnach komen groß —— nvnd fraſſent alle frücht 











die der hagel nit verderpt het, | 
(Dieix plag. 
arnach kam ein vinſternüß uber alles egipten lant 03 we 
der tags nach nachtz keins dasander Sc mocht / von ð 
not ſtuebent il leut / vnd den kinden võ ieſſe geſchach nichtz 
vnd die hettent liecht vnd geſicht / do ſprach det künig pha⸗ 
rao / gond all hinweg dz iſt mein gůter wil zů dem volck võ 
iſrahel wii lon euwer wich alles hie / moÿſes ſprach / wit wel 
len nit ein claen eins füß hinder ons lon / do ſprach der künig 
si moÿſes / var hin vnd kum nit me für mein angeſicht xnd 
ir mich nichtz mie / moÿſes ſprach / ich hon willen ich geſech 
dich nỹmer me / do ſprach der künig dz thů oder ich heiß dich 
toͤren / moÿſes gieng zu dem volck vnd gab innẽ gůten troſt 
ex plan in egiptẽ 
Gi fprach aber zimogfes ih wilnoheit plagthimdas 
in Heglichem hauh als weit egiptẽ lant iſt muͤß dz eltıjt ſter 
ben vnd iſt nieman ſichet vor dem ſchlag der das erſt gebo⸗ 
von iſt / abet vndet euwerẽ dieten folein hunt mit etbelt wer 
den / es ſagt die geſcheifft das zů den zeiten werent vil lands 
hetren in egipten die von vorcht von dem land zugen/d etſt 
was Cetropes der fůe hen kriechen vnd ſtifftet die [tat arte 
ne / auch kam von egipten bathus vnd dÿon ſius võ vorcht 
wegen võ den wazd geſtifft die [tat aꝛgoſſen vnd das lant 
da vm / vnd was auch ein here da der gab den kriechen des 
erſten rat das ſÿ wein da buwẽ ſoltent / dauon ward et de s 
weines got iſen / auch enttran einer hieß lazʒodeman / ð 
machet lasodomia vnd wardein weites lünigeeich / er ſcifft 
auch Tÿropa Epidaurus vnd Cornicas die haupt ſtat 





On wil ich ſagen won den Einden von iſrahel / got ð 














al mechtig ſprach zu moÿſes / vnd zů aaron das ſÿ nider [älfen 
vnd das oſter lamp aͤſſent / vnd hieß ſÿ beſtreichẽ ie uber is 
mit dem blůt file den gottes zoren fo mag der engel nit in eu 
wet hauß Fönen der da in ÿeglichem hauß das * wüt 
toͤten / vnd lerte pda got wenn vnd in welchet weiß ſÿ daz 
oſter lamp ſoltent eſſen / vnd wie ſÿ ſoltent lehen vnd nemẽ 
vm die von egiptẽ ſilberin geſchitẽ vnd was mochtent vñ 
damit hin weg varen / das geſchach / vnd wiefpiz ce oltent 
halten / darnach ze mitternacht kam der gottes ſchlag / vnd 
ſtarb m ÿedem hauß das eltiſt an leut vnd vich / die not be⸗ 
tzwang künig phazon das er moyſes embot / das er vñ als 
ſein volck mit irem ding auſſer dem land fuͤren nachizcm weil 
len vnd wie innen das fügte vnd kaͤmlich wer / do fü: moÿ⸗ 
ſes auß dem land mer dañ mit ſechs taufet mannẽ on ob 
vnd Find vnd dienſt geſind / der was auß der maſſen vlon 
zaldiealle warent vonſibetzig leib gebogen in vierhundert 
vnd de ſſigiaren / vndnam ÿedeeman koſt was et gettagẽ 
mocht / vnd erbaten vm die von egipten ſiber vnd golt klei 
neter vnd [hongewant vnd trůgen es alles võ dannen dar 
um das innẽ iz arbeit gelonet wüed als es got hieß / nůn wz 
vil volkes die nit fi woltent man welt dañ ioſephs gebein 
mit in filzen in das geheiſſen lant als ex bes feinen leben ge⸗ 
heilfen het wenn m das lant würd das in got geheiſſen het 
da jolten [9 fein gebein dañ dazein ſueen vnd das berrzaben 
dadas yelopten im die —* vnd fein beiider/nün n Io 
feph£ er ftarb ſein leip nach feinem tod ge ordenet in einen 
Ihreinthim legen ond verſencken in das waffe: Yılus das 
Fleu Jet auffer dem paradeiß / wait ioſeph vorcht het er feine 
leib nit geheiffen verſencken das in den die iuden füe eine got 
hettent gehept / wañ ſÿ zů im geoß lieb hettent / do gedacht 








mopfes wie er daz —* fund vnd ſchreib an ein lemlin den 
namen gottes vnd leit es auff Nilusdas ran hin ze tal vnd 
geftind auffdem waſſer da ioſeph verſencket was / dogieng 
der ſcheein da ioſephs gebein in was auff / vnd fundent das 
gebein vnd machtent das als woͤltent ſÿes fůren / auch bey 
dem gebein ward gefunden ein ſchaff das fůrtent ſÿ mit in⸗ 
vnd da ward in vil wundets kunt gethon / das ſchaff namp 
ten ſÿ ioſephs ſchaff / do ſaumpten ſich nit me vnd fuͤrent 
duech die wůſtÿ vnd hettent ein wolcken obin ſchweben der 
gab in ſchattẽ / vñ in der nacht gieng in ein guldin feurin faul 
vor die gab dem vvolck allen liechten ſchein das fy all dauon 
heſahent vnd das ſÿ ſich vor dem gewüem moͤchtent erwe⸗ 


ten. | 
O kam in egipten ein geop erdtbidem vnd zerfielent 

er alliꝛ bet heuſer / nun Fam das volck ʒů dem rotẽ mer 
vnd lag ein ſeit wider das mer / die ander ſeit an einem berg 
vnd mochtent Fein andern weeg auß komen dañ widð in egi⸗ 
pten lant gegen den feinden. Nůn het den künig pharao FR 
ch 








ruwen das er das vol alſo het laſſen varen / vñ bereit 

auff mit ſechs hundert her wegẽ vñ mit fünfftzig Cgerittes 
volkes vnd mit ce m · fůß genger wolgewapnet vnd iagt dẽ 
volck nach an das rot mer vnd ſchwept ein trůbet wolck ob 
künig phataones her ð in regen vnd wind on vnderlaß gab 
on den gottes Finden nichtz gebeaſt / do das volck võ iſtahel 
gewar ward das det künig kant / do ſprachent ſy zů moÿſi 
Esipzen lant dʒ iſt zů eng das wie nit mochten da begreiben 
werden wie můſtent in die wuſtÿgon dz wir erſchlagẽ vür⸗ 
den / noch wer vns weger geweſen das wie da heim werent 
beliben vnd dem künig gedienet hettent als vnſer vordern 
ſo hat er ons laſſen leben / nůn ſehen wie wol das wiz ſtetben 





















muͤſſent vnd nit entteinnen migend / do moÿ es iren zweiuel 
ſach / do ſprach er zů in / ie ſollent euch nicht füechten got ð wil 
für euch vechten vnd fein mechtigkeit vnd groß Kraft auff di 
ſe zeit ettzeugen / vnd nifft mohſes got an / do ſprach got zů 
moÿſe / ſhlach mit deiner růt auff das mer ſo teilt es ſich daz 
das volck trucken dar durch kõmen mag / do ſchlůg moyfes 
mit der růt auff das met / do tet ſich das mer auff vnd ſtůnd 
das merze beiden ſeiten ſtarck als ein maut vnd wurden xij 
ſtraſſen dar duech vnd wäs das mer trucken / moÿſes gieng 
in dz met vnd wartet welches her im nach gieng / do gedor⸗ 
—8 ſ im nit nach volgen / do abet der edel indas Joſephs 
brůdet das erſach des Fiine da ze mal bald auff brach vnnd 
gieng nach im gewaltigklichen mit feinem her da mit gewan 
er die wiedigkeit an der ſelben zeit das auſſer ſeinẽ geſchlecht 
der künig dauit wirderwelt der gottes helt wii fein nach Es 
mendib erlach Ruben Simeon Leui on Beniamin vñ gien 
yent auch hin nach ÿeglichs geſchlecht auff einẽ weg. 
e künig phazaon ertran 

nun künig pharao vnd fein volck von egipten ſa⸗ 
hent das moÿſes vnd ſein volck durch das mer wa⸗ 
rent kõmen / do zoch in dee künig nach mit feine her vnd mei⸗ 
net er welt auch trucken duech das met varẽ / do ſÿ nůn auff 
die ſtraſſen des meres koment do tet ſich das met zů vnd er 
tranck der künig vnd alles ſein her / darum heiſſet es noch dz 
rot mer das ſo vil leut da verdazb ‚do was das volck von 
iſrahelfroͤlich vñ gelauptent on ʒwoeiuel an got vnd machte 
got ʒe eren ein lob geſang heiſſet cantemus dño als im pſalt 
geſcheiben ſtat / vnd giengent ſiben tag buy de mer vnd ſun⸗ 
gent ie lob geſang vnd loptent got das er ſÿ erloͤſet het von 
jeon ſeindẽ / das begat man auchcriſte lich bey dem oſter tauff 
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als got des teufels Rafftertrandt vnd fein volck erlegiget⸗ 
auch ſtat geſchriben was in dem mer verdarb vnd ertranck 
das vand man als an dem geſtad auß geworffen · Do moy- 
ſes dar kam / do hieß er innen nemẽ ie reiche hab an harnaſch 
vnd an waffen / vnd ſungent aber an dem met ir lob gefang 


vnd maria moyÿſes ſchweſter ſang zů der harpffen / vnd beli 


bent ſiben tag da vnd lopten got vm das er ſÿ erlediget het 


als vorgeſcheiben ſtat. 
+” ——— 


As gelcichet fi mangonmenſchen der in geoſſen 

fünden leit vnd te wenigachtet / der ſelbig hat phara 
ones hercʒ das ws verſteint biß in den tod wre vil got wũ⸗ 
ders an intehetdas half alles nit / als noch mancher zů lege 
an ſüntlichen wercken vnd gottes gar klein achtet 


¶ Ein zeiche von künig phazon. 
O künig pharao mit feinen volck in dem roten mer 


? verdazb als vor geſagt iſt darnach über acht tag fire 

das volck fürbab in ein wůſtÿ heiſſet Suer / da lagẽt ſÿ in ein 

seit vnd gebzaft in waſſets / wañ da was das waſſer alles 
bitter / da tet got ein wind zeiche res lag ein bitter holcʒ bey 
dem waſſer⸗do ſprachgot zu moÿy es das er das bitter holcz 
ſtieß in Das waſſer / do ward das waller ſůß / do für moÿſes 
mit den volck tggen Elim in die wůſtÿ / da fundent ſÿ zwoͤlff 
brunnen vnd ſibetzig palmẽ da beÿ / vñ fůren aber da in ein 
ander wilty genant Syn zwüſchent Elim vnd dem berg 
Sonai / do gebzaft dem volck peiß,do murmeltent[y vnnd 
pꝛachent / welt got das wie da heim werent da witr ze eſſen 


vnd ze trincken hettent vnd ob vollem haffen ſaͤſſent dz vns 


weger wer dañ hie hungers ſterbẽ · Do moÿſes diß murme⸗ 
len hort / do bat er got das er ſÿ ſpeißte ‚do ſprach got zů im 


ri) 











das erfyhieß warten biß an den abet [o wölt erin gnůg ges 
ben vnd ſÿ wol fpeifen. 


6* got das volck ſpeiſet 
‚mit dem himel bot. 

Ndem abet koment fo vil vogel aufferdem mer on 
der das vol fliegen Das ſÿ das volck dacktent / vñ 
erſchlůg it yederman als vil ee wolt / do ſprach moÿſes zů in 
moren wil ons ot himel beot laſſen regnen / des morges fo 
es taget / an dẽ ſelbẽ morgẽ ſach moyfes von himel reiſen ein 
taw vnd wond es wer ein regen / er gieng hin zu vnd lůget 
was es wer do was es himel beot / vnd lag auff dẽ ertreich 
als das taw / do tet er es in den munt vñ do es ſo ſuͤß wz da 
gedacht er es iſt himelbeot vnd ſaget es dem volck / vñ hieß 
nieman me leſen dañ er beſcheiden wer vnd ſy ein meß hettẽ 
wer me lab dem ward deſter minder / wer minder laß dem 
waꝛd deſter me / wer es aber über nacht behielt dent faulet 
es vñ ward vollen maden / an dem freitag laß einer zwiual⸗ 
tig brot om das dz ſÿ an dem feiertag nichtz doefftent leſen / 
darum das ſÿ ieen ſabath nit brechent / das himel brot het 
ein gůten geſchmack ori was ein luft ze eſſen / darnach ſchma⸗ 
Pot es mit diſem brot vnd ſpeißte das volck mit dem bzot 
viertzig tag / diß himel brot hettent ſÿ vor der ſunnen auff 
gang / wañ was die fun beſchein das vergieng auch als das 


¶ Moÿſes ſchlůg waſſer auß eine ſtein 





13 Aenach zoget moyfes mit dem vold in die wiilty 
raphidin / da fundent ſÿ nit waſſer vñ tätent als vor 
Do ſpꝛach moÿſes zu got / wie ſol ich dẽ volck thůn ich füecht 
f9 verſteinent mich / do ſprach got zu im nÿym dein vůt vnnd 





er 





gang zůorep zů dẽ * vnd ſchlach daran mit der růten das 
tet moÿſes / do floß gůtz waſſers gnůg herauß won demher 
ten ſtein das vich vnd leut gnůg gewan⸗ 
¶Von den beiden. 
Vn ward die heidenſchafft von Amelech 2 gewar 
vnd woltent auff ſÿ ziehen / do ſchickt moÿſes gegen 
in d3 deſchlecht effraim vnd gab in ioſue zů einem haupt ma 
do moÿſes geſtarb do pflag ioſue des volcks manigen tag / 
ioſue zoch gen der heidenſchafft mit feinem her / do zoch moÿ⸗ 
ſes vnd aazonauff den berg vnd batent got vm hilff / do er⸗ 
hůb ſich der ſtreit vnd die heiden gaben die Flucht von denn 
volck von iſtahel / des wurdent aaron vnd vi all die 
weil moÿſes fein gebet tet mit erhapten aꝛmẽ ſo legte volck 
den heidẽ ob / vnd wen er fein arm nider lieh ſo fluhen ſÿ / do 
giengen IH hin vnd fasseent moÿſes fein vnder fein amn ont 
habent im ſy ſelber auff biß der ſtreit ein end nam / do was 
ioſue ob gelege/alfo begat noch ein ÿeder prieſtet in der meß 
füe ons vnd vnſet fund mit auff erhapten armen. D 
fir moyfes mit dem volck gen Sÿnai in die wůſtÿ vñ ſchlůg 
da auff ein getzelt. An dem anderen tag gieng moÿſes auff 
don berg / do rüfft imgottes ſtim von ſprach / ſpeich zu de volk 
ob ſy mein red wellent verhoͤren das ich mit innen redẽ wil 
das ſag in vnd kum wider zů mie / moÿſes gieng vnd ſagt dẽ 
vol ob ſy gottes wort ſelbet weltent hoͤren / do —* 
was got wil das wellen wiegere thim/do gieng moÿſes 
wider auff den berg / do růfft im gottes ſtim auſſer einem teü 
bin wolcken vnd ſprach / ich wil zů diꝛr kõmen an dem dritten 
tag vnd mit die reden vor allem volck vor dem betg vñ ſag 
innen das ſÿ ſich reinigen vnd heiligen / vnd uber das zil daz 
ich an dem beeg mach nit gangent / wañ welcher darüber Fe 
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der wer an det [tat tod, moÿſes gieng hinwider zů dem wolE 
vnd ſagte das im gebotten was von dem hoͤchſten got ond 
heiliget das volck / vnd gebot in das ſÿ ſich keuſch vnd rein 


hieltent biß an den dritten tag / vnd do der drit tag erſchein 


do fůet moÿſes dz volck an den berg Snai vnd ließ niemã 
me feat kõmen als got verbotten het / vnnd gieng et auff 
en berg / do kam maniger tonze blicʒ vnd her hosner yeton 


vnd fahent dz der berg bidemet wit rauch vnd bean als yot 


dar was kõmen / do wond das vold ſÿ můſtent fterben vñ 
vorchtent moyfes wer tod vnd wazent in groſſen noͤten / do 
Fam moÿſes zů inmit einem liechtẽ ſchein vnd ſprach / heut 


Pollen ie nit mein wort hoͤren / ie ſollent hoͤren den der euch vs 


egiptẽ erlöfet hat vnd auch durch dz rot mer ge fürt hat vnd 
euch das himel brꝛot geſendet hat vnd euch auſſet dem hettẽ 
ſtein waſſer gegeben hat / der noe in der ſintflut behůt ‚der 
abraham gab das lant chanaan / vnd geſchaffen hat ÿſaac 
von vnberendem leib / des [tum vnd wort ſond iz hoͤren vnd 
pol euch lieber fein dañ euwer leib gůt oder kind / vnd fůet daz 
volck an den betg / do ſs dat koment / do vieng got an mit in 
3e reden vnd ſprach / alſo ich bin dein got vnd heẽ der dich võ 
egipten erlöft hat / vnd ſprach abet ich wil euch ein geſecz ge⸗ 
ben vnd eingebot. 


¶ Das etſt —* 
V folt allein in mich glauben vnd die keinen froͤmdẽ 


aptgot machen den du an betteſt / ich bin dein richter 
dein got vnd rich dein ſünd in dz deit oð vierd geſchlecht 










ich lon auch dem mit erbermde der meins gebots am 
tft ond an michglaubet en 

€ Das ander gebot 

A odolt dichhůten das du deines gottes namen nit üppig 











in Deinen munt nemeſt mit Flüchen oder ſchweten nach mit 
ander valſchen dingen / wann der iſt got nit vnſchuldig der 
bey ſeinem namen Fein üppig wort redt⸗ 
s drit 
X ſot auch feizen demen ſuntag vnd heilig halten / wann 
do ot in ſechs tatgen himel vnd ertreich beſchůff vñ alle crea 
tuꝛr / do riet er an dem ſibenden tag von allen wetcken· 
Das vierd gebot. 
y ſolt eren water vnd můter / ſo würt die auff erde defter 
longer leben gegeben ſo du ſÿ ereſt —— vñ geiſtliche⸗ 
as e 
O ſolt auch niemã toͤten nach manſchlechtig werden. 
(3Das vigebot 
1 Yofoltaudy kein vnkeuſch treiben mit weiben dañ zů der e 
vnd folt nůn ein elich weip haben vnd niemantz bergerett. 
GDas vi) gebot. 
Yo folt nieman das fein ftelen nach roͤupplichen nemen. 


Voſolt nit liege nach walberseus fingen deinẽ eben men 

— —— 
Das neund gebot. 

Os folt Feins froͤmden gůcz begeren widerdeinseben nen 

ſchen willen nach Feiner anfFfag auff ſy thůn. 

as t 

«Po folt auchniemang Eweip begerẽ nach Find dartzů du 
ein recht habeſt. 

O nůn got das volck die zehen gebot gelert / do waz 


das volck vaſt vertzaget / vnd ſprachent zů moÿſes 
ſag du ons die gottes wort vnd red mit ons daz got nit me 























red mit ons vm d3 das wie nit von vorcht ſterbẽ do ſprach 
moypfes nıt füschtent euch wañ got wil euch verfüchen vnnd 
feinen gewalt ertzeugen vnd euch manen daz ie nit me ſündẽ 
do gieng moÿſes võ dẽ volck nach zu dẽ berg / do ſprachgot 
zů im mach mi? einen altat von erden als ich dit ſag / vñ kum 
dañ zů mie vnd nÿm mit die aaron vnd ſibetzig der eltiſten 
von dor [char vnd lab ſÿ iz gebet doͤrt hon on kum du allein 
zů mir / moÿſes machet einen altaz vnd hieß die iüngſten vo 
dem volck ie opffer das beingen / do das beſchach do laß er in 
vor das bůch der Egottes / vnd ſprach mit eim mund was 
* wil iſt das ſy / do die zeit Fam das moyfes ſolt auff den 

erg zů got gon / do nam er mit im aaron vnd abind vnd ſ⸗ 
betʒig man det eltiſten vnd gieng da hin vnd růfft got moÿ 
ſes vnd wolt in lon ſehen ʒwo tafelen da die gebot in ſtůndẽ 
Do hieß moÿſes die ſibetʒig man bey dem her beleiben vnd 
ſpꝛach / i hond aaꝛon vnd wi bey euch die ſollen eich helffen 
des volkes pflegen/beihicht etwas vnder dem volck dz ſol⸗ 
lend ſÿ auß tragen vñ richtẽ / do gieng moÿſes auffden berg 
Synai / da kam ein dicket wolck — den berg daz es 
das volck fach recht als es wer feur / in dẽ wolcken růfft got 
moÿſes / do gieng moÿſes froͤlich enmittẽ in dem wolken on 
was da buy got viertzig tag vnd viertzig necht on eſſen wii 
on trincken / da hieß in Hot ſamlen voʒ im werden mache golt 
ſilber edel geſtein vnd das edel holcʒ Sichem / vñ ſolt da ein 
edel getzelt mache von gutem tůch in den er iz wolt allxeg 
pflegen ond bay ın ſein / vñ hieß machen ein Fofpaeliche arch 
von golt ſilbet vnd edelem holcʒ Sıchem dariñ man dıe hei⸗ 
ligkeit moͤcht behalten / do machet moÿſes ein ig Wo 
getzelt ond ein Foftpazliche ach võ gold vnd edlem geſtein 
das vil dauon wer ze fagen die ash was dreÿer elen lang 





vnd zwo elen weit auch [o hoch ondauffen wit innen beſchla 
yon mit golt / vñ viet guldin ring daran da bey man fp trůg 
durch die ring giengent ſtangen mit golt getzieret. 
as iſt die beteutnüß warum | 
die tft. 
arch ward dazummemacht das man die heilig- 
keit dazın behielt/dazin ward gehalten die tafel da got die 
ie gebotfelber an [cheeib,darin ward gehaltẽ dashimel 
ot das got den feinen regete von den himel indie wilty 
vnd die růt die aaron blůet / vnd das bůch da an geſcheiben 
ſcond die wunder die got mit den feinen gethon hat auff der 
erden die ach ward genant ein arch der vrkündung gottes 
Da ward auch vil me getzierd da gemachet won Eoftlichen 
dingen das ich nuůn ʒe mal laß durch der kũrtʒ willen ondet 
wegen vnd kum an die ecſten red · Do moÿſes fo lang auff 
dem berg was von dem volck / do ſprach das volck zů aaron 
vor? wiſſen nit war moÿſes iſt kõmen mach vns ander goͤt 
die ons weiſent / der red wolt aarõ vnd feiner fdywefcer mã 
widetſton / do ſhlůgent ſÿ aarons ſchweſtet man ze tod/ do 
vorcht aaron ſÿ taͤtent im auch alſo vnd gedorſt nichtz rede 
vnd gedacht wie ers geſtillen moͤcht / vnd ſprach gond vnd 
bringent mi? euwer aller beſtes kleinet vnd tet das dazu 
das et meinte iz beſtes kleinet bedaurte ſÿ das ſim es nit 
brechtent das geſchach aber nit / die det ſach an hab warent 
bꝛachtent iz kleinet das von gold vnd filber/do nam er von 
„en 03 0nd warffes in das fee / do ward es von dẽ teufk! 
geformet zů einem kalb / do ſprachẽ die ſchuldigẽ zů dẽ volck 
das ſeind die aptgoͤt die dich von egipten hond etloͤſt vnnd 
machtent ein geoß hochtzeit / da warent die viettzig tag auß 
die moÿſes auff den berg was geweſen / vnd ſprach got gar 
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zʒoͤrnigklichẽ zu im var ab denrberg dein leut hond geſündet 
vnd hond einen aptgot gemacht vnd wenen das leben von 
in ſelber ze hon / es iſt herter adern laß mich ſÿ verderben ic) 
wil dich zů einem geoffen herten machen in deine Finnen. Do 
ſpꝛach moÿſes / nein herr das fol nit feinlap ab gegen ın dein 
ʒoren want würdent dieleut alſo verlosen ſo fprechen die vo 
egipten in ge ſpoͤt 12 got hat ſÿ auß gefuet in die wifty vnnd 
hat ſy verderbet do erindas lant nit mocht ge ben als er in 
verſprach / darum herr fo gedenck an abraham ÿſaac vnd ia 
cob dein knecht den du diß lant gehieſſeſt / vnd laß ab deinen 
zoren gegen dem volck / do moÿſes alloggeftillet den zorẽ des 
almechtigẽ gottes do ſchied er auſſer dem wolcken vnd trůg 
mit im die tafel da die zehen gebot an ſtunden / vnd begeget 
im ioſue auff dem —* giengen die zwen miteinander / 
Oo ſnach ʒů dem volck koment / do fprachiofuebeynamen 
in dem het iſt ein ſtreit und ein goß geſchreÿ / moÿſes ſprach 
nein es iſt von geſang / do ÿ nach da hin komen vnd moÿſes 
die warheiterfach als im got hat geſagt / do ward er zornig 
vnd zerſchlůg die tafel da die zehen gebot art ſtůndẽ entzweij 
in ſeinem zoren / vnd nam das kalb vnd verbrant es in dem 
fent zů puluer / vnd warff das puluet in ein waſſer hieß etſa 
vnd můſt das volck alles des waſſers trincken vnd alle die 
die daran ſchuld hettent das daz kalb fuz einen got ward an 

ebeten die gewunnent alle guldin varw / vnd ſtraffet moÿ 
ae vm die geſchicht / do ſprach et er doͤeſt ſÿ nıt wider 
reden von irem trawen/do fptach moÿſes / welcher hie ot 
tes ſvy / der ſÿ mie heut hie beholffen ond wapne ſich / vnnd 
wer. andem zeichen ift bekant er RY vater bzuder oder mog 
das der Feiner lebedig beleib / alſo wusdenterfchlarenzwern 
tzig tauſet mandie alle ſchuldig warent an Der tat / vnd do 











das zergangen was / do ſprach moÿſes / ir hond frauelicyen 
geſündet / ich wil zů got ob ich müg gnad erwerbenzon gieng 
auff den berg vnd tet ſein gebet vnd ſprach / hert laß ab dei⸗ 
nen zoren oder tilig mich ab deinem buch da du mich felbsihnt 
haſt geſcheiben vnd lab mich ſterbẽ / got ſprach / du haft hiet⸗ 
in kein ſchuld / die daran ſchuld hond die tilig ich ab durch irer 
miſſetat willen / vae hin mit de volck fo ſend ich mit die mei⸗ 
nen engel / ich wil ſelber nit bey euch fern warn diß volck hert 
ader iſt vm das ich euch nit zerftösob das volck mein gebot 
uber gieng / doch ſo kum ich zů einem mal zů euch vnd zetſtoͤr 
euch gaz als darnach geſchach / do det künig von babiloni die 
den gefieng vnd ſÿ erfchlug vnd auch ſÿ verkaufft vnd ÿe 
ein vm dreiſſig pfenng gab / vnd do moÿſes wider zů dem 
volck kam vnd dem volck gottes vort verkunt / do was vn 
der dem volck ein groß yeldyery ond-weintent vmie ſünd vñ 
xack tent iꝛ hütten vnd ir getzelt von dem berg / vm das das 
y nicht gottes geſicht ze nach werent / vnd tatentfemlichen 
offen ruwen das got moÿſe erfchein in einem wolcken das 
es alles volck an ſach vnd redte gnedigklichen vnd freuntli⸗ 
chen mit im / do tet moÿſes zu im ſein gebet vnd ſpeach herr 
mein / nÿym war deins volckes vnd heiſſeſt mich fürbaß varn 
fo ſag mie wendu mientiz ſenden welleſt / got ſprach dz ant⸗ 
lit mein fol die vor varen vnd bey die ſein wañ ich hon dich 
erkant vnd du haſt gnad an mie funden. Do ſprach moÿſes 
hon ich dañ gnadan die fundẽ ſo zeug mit dein antlit das ich 
es geſehe · Do ſpeach got / ich ſag die für war dz du mein ant 
lit nit macht ſehen / wer mein antlit ſech der muſte an ſtund 
gleich ſterben vnd wiß die gnad an mie über wen ich mich er⸗ 
barmen wil das er geoß gnad vnd erbermd an mite vindet⸗ 
Do ſpꝛach got fürbas zu moÿſes / heiß die machen zwoo tafel 




















die ÿenen tafelen gleich ſigent die du zerbeochen haft vñ kum 
moren ftü zů mit auff den berg fo wüeſtu mich ſehen zů dẽ vu⸗ 
ken vnd lůg das nieman om dich ſÿ oð mit die gang / ſo wil 
ich die an die tafel ſcheeiben das an yenen tafelen geſcheiben 
ſtůnd / do tet moÿſes als in got hieß on ging auff den berg⸗ 
do wien im got in einem wolcken / do bat in — *— dz et 
dem volck fein gnad ertzeugt on 12 auff dem weg pfleg/ got 
[prady/mein — * mit euch ſein / alſo das alle leut an 
euch muͤſſent ſehen zeichen die nie wide on beſchied 
vnd ſaget im noch vil lere / vnd got für für mspfes in einem 





blicʒ geſchoß / do ſach im moÿſes nach vnd ſach eins menſchẽ 
nacken vnd mit ſcho 


em hat / do gieng moÿſes wider ab de 

betg vnd trůg die tafel mit na a re volck Fam 
80 gedaucht das volck wie er hoͤrner het wañ im giengent 
fiben ſteeng om das haupt vnnd lauchtent die recht als Die 
fun das fein antlit von clarheit nieman mochtangefehen ont 
dacktent die leut iz antlit fo Ip mit im wolten reden / do fagt 
in moÿſes die wort die got mit im het geredt wiedas ſÿ irẽ 
fabath foltent haltenond folten got machen das koſtlicheſt 
getzelt das fy gemachen Eundent von gold vnd filber vnd 
ſeidin tuͤchet dazın ſÿ die heiltum behieltent vnnd woltent 
die Ewarten Fleider die der Einazt ſolt an thůn foer 

got fein opffer brecht / vnd ſoltent machen die arch vnnd vil 
ander ding Die got geboten het / das als gemachet ward fo 
Foftlich vnd fo herlich daz zu wil wer dauon 3e ſagen ond vr⸗ 
drütʒig 3e hözen / vnd do das getzelt gottes gazgemachet 
ward / do weicht es moÿſes / vñ als bald es geweicht ward 
do kamoben auff daz getzelt ein liechter wolk vnd bedackt 
das getzelt vñ das volck vor der ſunnen ſchein vnd hicz / vñ 
des nachtes fo gieng ein heles liecht auſſet dem wolcken das 





das volk gnůg gefach beÿ nacht / vnd all die weil daz wolkẽ 
füllag fo belibent ſÿ auch da / vnd wenn ſÿ von dannen zugẽ 
(o zugent h in nach / vnd wo der wolck beleib da beleib auch 
das iſtaheliſch volck / got růfft moÿſes vnnd ſprach zů im / et 
bit im heiſſen das vokkiz opffer bringen / vnd hieß in auch 
fürbaß das er aaron vnd = Find folt zu Cwarten machen 
vnd darnach yemer ewigklichen von dem geſchlecht foltent 
Ewarten werden vnnd von keinem anderengeſchlecht / die 
ſelben Eiwazten ſoltent pflege der gottes heiligkeit vnd des 
heilthůms nach gottes gebot / alſo machet moÿſes aaron vñ 
feinen ſůn zu Eiwasten vnd tet in die heiligen ewarten kleið 
an vnd goß ol auffizhaupt vnd hend vnd weichte ſÿ / vnd 
darnach brachtent ſo iꝛ opffer auff das velt / do Fam ein feur 
vonhimel herab vnd verbrant daz opffer mit einander des 
ſelben feuꝛes behieltent die inden bih Ip gefangen wird os 
dẽ künig zu Babilonie vnd iꝛ gewolt ab gieng. 
—— in das gelopt lant 
O Aenach ʒoch 85 volck in ein ander wůſtÿ genantpha 
ron / do erkoß moyfes onder den volck ʒwoͤlff man 
die ſoltent heimlich in das gelopt lant gon wit ſoltent geſehẽ 
wie fruchtpar es wer / vnd wie es gebuven wer vñ wie die 
leut da werent / vnder den zwoͤlffen was caleph vnd ioſue 
vnd fuͤrent all hirweg vnd ſpechtetent vnd — das 
* 
öõ 





lant alles om vnd om on fundent das lant vaſt 

von feuchte vnd von fteten vnd Ichloffen / on allein in Ebrõ 
da funden ſÿ einen geoffen riſen genant Fnach,ond der felb 
het vormals auch geoſſen ſchaden gethon in egipten lant vñ 
9 funden noch deeð ri en in dem land da vm die von dẽ vor 
Kenante riſen geboren warẽt die ſÿ auch vaſt entſaſſent / do 
fůrenſÿ —* in ein ander tal da fundent ſÿ maniget hand 








| 
| 
| 
| 









Frücht, da ſchnittent fg einen truben ab an dem hettent zwen 
man gnůg 3e tragen an einet ſtangen/ vnd koment widet zu 
dem vol vnd fundent das volck bey einander da ſÿ 12 ge⸗ 
beitet hettent / vnd ſagtent dem volck wie ſÿ ein lant funden 
hetten das wer ſo gůt vnd ſo fruchtpar das man des landes 
gleichen nit vinden mocht / vnd auch ſo wolgebuwe mit gů⸗ 
ten feeten vnd ſchloſſen / doch hettent pda in geſehen des ge⸗ 
ſchlechtes Gnach des riſen / do das volck von dem riſen hort 
agen doerſchracken ſÿ vnd ſprachen / owe weren wis in egip 
ten fo wer vns baß dañ das wız von dem vngehüren riſen 
ſterben milfent/nün lond ons einen hauptman erkieſen der 
vns wider in egiptẽ ſue da wie beleiben on all groß ſorg vnd 


on zweiuelungdes volcks 
Ealeph vnd iofte des volkes ʒvoeiuel erfachent/ 
wurde [9 ſo ʒornig das ſÿ ir claider zer zartent vnd ſprachẽt 
ů in nit ver zagent alſo vnd nit machent das volck zweiffel 
fftig wie feine mit gottes hilf ſo mechtig / dz wie die leute 
doet eſſent als ein rint das gras iſet nit erſcheeckent / do no⸗ 
ment die zweifeler ſtein vnd luffent den zoorven nach biß an 
daz heilig getzelt vnd woltent ſÿ verſteinet hon. Do ſprach 
got zii moyſes ab dem getzelt / wie lang wil dz volck an mei 


nen worten vngleubig fein / ich wil dich zů einer groſſen diet 


machen laß mich ſÿ zerſtoͤren · Do ſprach moÿſes / nein herr 
das thů nit om das die von egipten nicht ſprechen du ſeveſt 
vngewaltig vnd mügeſt dein volck nit vol firren in das ge⸗ 
lopt lant das du innen verheiſſen haft vnd vnſet ſpottent. 
Do ſpꝛach got / ſo wil ich das laſſen durch deinẽ willen / doch 
als ich lebendiger got bin all die mein zeichen hond geſehen 
vnd zweintʒig ine alt wasent do ſÿ von egipten zugent Der 
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Feiner [ol das lant npmer me geſehen on allein Caleph on 
Fofuediean miz nit —— — die miſſetat die 
i begangẽ hond mu [ent ie viertzig iar in der wů tÿ gon wi 
der on für als auch geſhach. Diſe wort geſchahent alſo laut 
das es dasyancz her host / da ward ein oh geſhre vnd 
weinen vnder dem volck vnd ſprachent / wit hand miſſeton 
das wiz verzweiuelt hond / vnd wie wellend Ye varen in 
das lant das vnſern vetern verheiſſen iſt / moÿyſes ſprach dz 
vr ie nit thůn / wañ varent ie himweg it můſſent on die 

ff gottes oazen/dazanı kerten ſÿ ſich nit vnd füsert hinweg 
mit einem gꝛoſſen her vnd ſprachen ſÿ welten in das gelopt 
lant / vnd lieſſent die arch alſo ſton / darunder want ſich moy 
— mit dem geſchlecht leui/ do daz volck hinvoeg pefiz zehaͤt 

am chananeus die heideſchaſſt an ſÿ vnd erfchlügent iz vil 


vndiagtẽ ſy all voneinander. 


(Das erteeich verſchland u) Cman⸗. 
2 ‚Se nach als das geſchehẽ was / do wz eine-hiehtho 
ze den verdroß das aaron fein vetter und aarones 

Find Jo geop eve was an gefallen / das einer was ein 
uber das het/der ander ein Ewartond ſprach er wer 
von dem felben geſchlecht vnd dartzů groſſet eren wert wã 
dasıman in nit dartzů het genömen/der gewan zů drü hun⸗ 
dert man von dem geſchlecht leui die im des /nůn 
wazent zwen ander genant dethan vnd abÿron von dẽ 
ehr ruben / die ſprachen / [9 werent dieeltiften ikahelis 
inder vnd ſolt in mit recht die wüedigkeit zů gehoͤren · Do 
moÿſes izen neid vnd haß ſprach er zu in / kõment 
mögen frů ber wider vnd nement mit euch euwet roͤuch vaß 
wes got dañ beger der [op heilig / an dem anderẽ mergenbe 
ſant moÿſes dechan vnd abyÿron vnd auch thore en 
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deũ hindert mannẽ / vnd beſant auch die eltiſtẽ vnd wecife- 

ſten die vndet dent volck warent / vnd hieß thore an ein and 
end tretten mit den ſeinen / biß er er für an got was fein wil 
wer daenach zeh int ſant moÿſes nach dethan vnd abyeon 
das ſy zů im kement / daran kertent ſy ſich nit vnd woltendt 
nit zů im komen vnd feindentze gleicher weiß als ob ſÿ ſich 
wer weltent ſeczen gen im / do das moÿſes erſach / do bat 
er got das er es an im rech vnd ſy vetdaept um dasmanfy 
Sa bey erkant dz got in geſendet het / von ſtund kam ein erd⸗ 
bivem vnd tet ſich das ertteich auff vnd verſchland ſÿ all ſa 
met vnd tet ſich gancz vnd gar wið zů / chore het ein rauch 
vaß in der hant / darauß kam cin flam der verbrant alledıe 
mit im dae warent kõmen. 


Das volck wolt moÿſes vñ 
agron verſteinet hon⸗ 


s anderen motgen als diß geſchehen voz / do ſprach 
das volck si moyſes vñ aaron / ie hond klein not dat 
angelegt / das ie got all mal ſein leur vetderbent / das hond 
ie ſo vil gethon das wir es euch nit mügen vertragen vnd no 
ment ſtein vnd lieffent innen nach vnd woltent ſÿ verſteint 
hon do kam cin wolck vnd bedackt moÿſes vnd aaron / vñ 
viel ein feut von himel herab vnd verbrant viertzehen tau⸗ 
ſet vnd ſibetʒig man / noch ließ das volck nit ab vnd ſprachẽ 

tgot aaron vnd die leuiten nit erkoren zu der würdigkeit 
o we doch manig man in dein herder der erẽ als wol wert 
wer als aaron / vnd es wet billicher das man won Yettliche 
geſchlecht ein Fwarten het vnd götlicher dañ das alle wir⸗ 
digkeit anzwweyen mannen leg das in ein ſo vo volck můt 
vndertenig fein vnd [p doch von einem geſchlecht weren kõ⸗ 


men vnd gleich edel werent / auch ſprachen ſÿ fürbab alled 











not vñ arbeit die ſÿ in der wůſtÿgelittẽ hettent da het moy 
[85 ſchuld an / vnd werfin fro dazum das ſÿ alezeit můſtent 
ſorgen vnd ſÿ fin nit enberẽ moͤchtent vnd alſo wurb om on 
nucz. Do die ved moÿſes füz kam / do hieß in got machen xij 
wten vnd der geſchlecht namen daran ſcheeiben das man da 
bey erkant / wem got das Ewazte thům weleosdenen das 
tet moÿſes / vnd macht ʒwolff růten ÿedem geſchlecht eine/ 
vnd die ruͤt die aaron zů gehoͤrt da ſchreib ee an den namen 
leui das man ſÿ da beÿ etkant dz ſÿ von got olt getzeichnet 
wetden / die dreÿtzehent růt macht moÿſes vnd ſchreib die 
ʒwoͤlff geſchlecht daran om das / ob got von Yeglishent ge⸗ 
ſchlecht welt ein Eroartẽ machen / daz man es da bey erkant 
oder ob einer allein ſolt gewaltig ſein uber dz volck / als nůn 
die růten getzeichnet wurdent / do nam ſÿ moÿſes vnd ſaczt 
ſÿ in das getʒelt für gottes heiligkeit / vnd lieh ſ da ſton biß 
anden anderẽ tag / do nam moÿ es die beſten vonder ſchat 
„nd wolt beſehen was vunders da beſchehẽ wer,do vand 
er anzons tůt vol laubes vnd mandel kernen / das die nacht 
auffer dem düeren holggewachffen was / vnd damit beſte⸗ 
tiget aaron fein ampt zu dem dritten mal / alſo geſtillet das 
volck damit / vnd got hieß die růten behalten in die arch / der 
vrkündung gottes / die růt betzeichnet ons die magt die got 
gebar | 


¶ De bedeutnüß ð můter gottes, 


{) Je můter gottesdie hie nachauff gieng von de ſtam 
vnd der wurczel ieſſe vnd auff der blumen würt rů⸗ 
wen der heilig geiſt mit feine ſiben valtigẽ gaben / als ÿſaias 
der prophet weiſſaget als cs auch hie nach beſchach / do die 
edel magt vñ müter auſſer dem geſchlecht ieſſe yeboze wars 











| 








vnd darnach den füffen criſtum gebaz ondein lauter maget 
beleib. (Xazon ftazb 


Tr füz moÿſes mit dem volk an einem berg ge⸗ 


nant huꝛ / do ſprach got zu moÿſes / dein brůder aarõ 
fol ſterben / darum nym in vnnd fuͤe in auff den berg vnd hu 
im das Eiwazte kleid ab vnd leg eseleasaz ao fün an vor 
allem volk / alſo tet moÿſes nach gottesgebot vnd aazon ð 
ſtarb vnd wardent eleazaz feinem fin die kleider an. 
¶ Von de sein ſhlangẽ 





A I fůe moÿſes von hur dẽ berg mie de volk ın 


ein ander wůſtÿ genãt flamena / do begund dz volk 
aber der arbeit verdrieſſen / vnd muemeltent vnder in ſelbs 
über moÿſes / das rach got an innen / vnd über [9 verhangt 
er das kleine Be oment vnd bilfent das —* in = 

ib das ſÿ vaſt verfert und wunt wurdent / do růfft 03 00 

* moyfes an das er got für fp bet das die plag auff hoete 
day tet moÿſes vnd bat got füe ſÿ. Do ſprach got zů moÿſes 
du ſolt machen einen sein ſchlangen / vnd ſolt den hencken an 
ein zwiualtig holcʒ vnder das het / vñ welche dañ wunt vñ 
verſet ir die den ſchlangen an [ehe die geneſent / darnach 
uber vil ine ward der ſchlang verbulfert vm das das volk 
in nit an bet fü: eineng ot. 

sm Die bedeutnüßdes ſchlangẽ 


X )& lang bedeutet onfeen here?ihefumxEmtder an 


das heilig creucʒ gehencket ward on für ons den bit 
teen tod leid / die würmlin das das volk beiß bedeuttet on- 
fer ſünd die ons von got ſcheident in den ewigen tod / vñ wer 
wel der fünd entladen werden/der [ehe an das heilig creucʒ 
vnd die marter die got dazan gelitten hat / vnd laß ð menſch 
ſich fein ſünd ruͤcoen ſo würt er geſunt / als iene die da geſunt 
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windent die den ſchlangen an fahent. 

(Das walfer tet ſich auff 
Aꝛnach zoch das volck von der wilty Flamena o nd 
Foment an ein waffer genant zarech daz tet ſich gegẽ 
diſem volck auff als das rot met das ſÿ dar durch giengent 
vnd koment in der amozzenlant/da was ein künig hieß ſeon 
ʒů dem ſant moÿſes fein botſchafft ober in welt laſſen durch 
fein lant ziehen / do wolt es der künig nit thůn vnd beſamelt 
ein gꝛoß volck / vnd file gegen de volck von iſeahel in die wii 
ſtÿ vnnd het einen ſtreit mit innen / do geſiget das iſtaheliſch 
volck / vnd ward Seon der künig vnd alles fein volkerſchla 
gen / vñ vnderwand ſich dz volk des lands vnd beſaczten es 
mit volk die es wol behůtent. 

‚Von dem künig. 
Ana) ʒogt das volk von iſtahel in ein lant heiſſet 
baſan / darin waz ein künig geſeſſen der hieß ogg / der 
was geboren von riſen geſchlecht / vnd der was ſo ſtaeck vñ 
mechtig das nieman im mocht wider ſton / vnd do er gewar 
wa:ddas das volk von iſeahel Fam / do ſamlet er ein groß 
volk vnd fteeit auch mit in / do geſigt das volk von iſeahel / 
vnd ward ogg vnd fein volk erſchlagen / vnd vnder zug ſich 
das iſtaheliſch volk des landes / vnd beſacztent es mit volE 
baſan das lant vnd behützes gar wol / die geſchrifft ſagt dz 
ogg der vor genãt künig wer ſo gꝛoß das er het ein eifin bet⸗ 
lad die was ix Plaffter lang vnd vier Elaffter weit da ee it 
(ein rů het des nachtes. 





13% diſe mer vernam balaag der moabiten künig der 


erſcheack des vaſt / vnd fant in mediandas lant nach 














einen weıfen man hieß balaam / der ſolt ſo weiß fein weni 
flůchet der muft verflůchet ſein vnd ſiglos werden / vnd do 
des küniges botten zů dem balaam komen vnd im diſe mer 
ſagtent von dem volk / wie das ſÿ die zwen künig Seon vñ 
og ondalles ie volk hettent erſchlagen / vnd uber den künig 
balag auch zugent / vnd hat ons geſendet daz du mit uns Fo 
meſt zu dem künig vnd dem volk deinen flůch gebeſt / ſo wil 
er die groß sit geben / do ſprach balaam zu den botten daz ſÿ 
da blibent / ſo welt er an got erfaren was er thůn ſolt / vnd 
in dee nacht erſchein im got vnd ſprach / das ee mit den bottẽ 
“ vnd dem volE nit flůchete / do der tag her kam / do ſaget 

alaam den botten waz im got geboten het / wie daser dem 
volk nit ſolt flůchẽ wart es geſegnet woet / über dz alles über 
koment in die botten mit gůt / das er mit innen fůr vnd wolt 
dẽ volk geflüchethon. 

are —* balaonis eſel 


1 Vn reit balaam einen eſel zu dem künig / vnd auffð 
wett als er Fam reiten / do ſtůnd ein engel gottes vnd het ein 
bloß ſchwert in det hant / vnd do der eſel gegẽ de engel kam 
do erſchrack er ab dem engel vnd lieff auſſer de weg / nůn ſach 
balaam den engel nit / vñ want den eſel wider auff den veg 
do was der engel aber da vnd warte eſel / nůn was ð wert 
eng ʒwüſchen zweÿẽ muren / das der eſel wider auß dẽ weg 
ſchnurtet / do zerſtieß er balaa ſein füh an den murẽ / do ward 
balaam zornig vnd Kr den efel zudem deittenmal an den 
wery/do vieng der del an ze reden vnnd ſprach zu balaam/⸗ 
warum ſchlechſtu mid) zu dem dritten mal / do peach balaã 
beÿ namen het ich ein ſchwert du muͤſſeſt ſterben von meine 
henden / darnach wurdent balaonis augen auch auff gethon 
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das erden engel fach vnd bettetin an. Do ſprach der engel 
dein weg ſeind verkert / vnnd vnrecht / vnd het dich der efel 
nit miß tragen / ich het dich ze tod erſchlagen / do ſprach balaã 
ſei det ich nůn geſündet hab vñ diemein weg mihvelt / ſo wil 
ich ſo laſſen vnderwegen / vnd wil varẽ war du mich heiſſeſt 
Do ſprach der engel var für dich vnd lůg das du den gottes 
leuten nit anders tůgeſt want als die gebotten iſt von got / do 
fůt balaam für ſich zu dem künig balag vnd ward erlich em⸗ 
pfangen / vnnd bat in der künig das er in der bet gewett die 
er in bet / ſo welt er im groß gůt geben vnd in reich machen / 


balaam were: ſollend gon auffden berg / do ſÿ auff den 


berg koment / do hieß balaam den künig ſiben altae machen 


vnd ſein opffer dar bringen / vnd hieß in bey demopffer da 


beleiben biß das et an got erfue was er folt ſagen vnd wie ſ 
ſich foltent halten / vnd kamdo zehant wider zů dem künig 
vnd ſprach zu im / wie künd ich mich an genemẽ ze flůchen dẽ 
volk das da geſegnet iſt von got / vnd in ſeinem gewalt wã⸗ 
delt / vnd feinhantgetat —— ſo keefftigklich geſtreckt iſt / 
ich wünſch mie ſelb dz mein leib erſterb als der ie · Do ſprach 
de: künig zii balaam / gib mizauch gůten troſt das ich ein gůt 
getruwẽ hab auff ein gůt zůuerſicht das ich meins lebens ein 
ſicherheit hab ſeid das du dem volk nit flůchen wilt / ſo geſe⸗ 
gen ſy auch nit / vñ rat mie wie ich mich vor inne müg be woa⸗ 
ven vnd auch behilten, Do ſprach balaã als ein weiſſag / ein 
ſtern von iacob auff gat / ein menſch von iheruſalem auff ſtat 
des kꝛafft die můtet alle die kind vonſet geboren ſeind / der 
ſtern etſchein darnach uber vil iar do got geboren ward zu 
bethlehem / hie bey balaam etkant das Ydumea vnd ama⸗ 
lech die lant wurden dem volk von iſrahel vnderton / vñ vil 
ander ding die darnach beſchahent / darnach riet balaam dẽ 











künig d3 er etwie vil der ſchoͤnſten weiber die er in feine lard 
fund ſolt vndet das volk ſchicken wol be Fleidet vnd getzie⸗ 
ret / vnd wañ die ſchoͤnen weiber vnder das volk kõment / 
vnd welche iüngling dañ gereiczt werdent auff ie minne daz 
fo iz zů weiben begerten / die vnderweiß das ſÿ ſy heiſſen Die 
aptyoͤt an beten / ſo würd dañ iz got zornig über 9 vnd ver 
ließ ſÿ / hie mit wird eriz gewaltig on uber kem ſÿ / vñ nach 
der ved ſchied balaam ven dannen · Darnach tet der künig 
als in balaam vnderweiſet vnd geſagt hat / vnd ſant ſchoͤn 
frouwẽ vnder das volk in der wůſtÿ / mit denen ſündetent 
vil vnder dem volk vnd betetent aptgöt an die darnach all 
von moyfes —** wurden vm ie fund. Darnach für dz 
volküber den kunig vnd erſchlůgent in vnd als fein volk on 


weib vnd kind. 
(Moyfes ſtaꝛb 


E hant darnach ſprach got zů moÿſes / gang auff de 
berg aboein / vñ ſchaw cananeſche lant / darnach ſolt 
duſterbẽ / do moÿſes das hort / do bat er got das er dẽ volk 
einen anderen hauptman geb der ſÿ weißt on lert/do ward 
ſue ein hauptman / do vnderweiſet moÿſes das volk wie 
die gebot gotz halten ſoltent / vnd wie or opffer beingen 
ſoltent / vnd il ander ding / vnd ſtaeb darꝛnach alser was 
ʒweintʒig vnd hundert iar alt / vnd ward begrabẽ von got 
in dem tal moab ſo heimlich daz nieman wilfet woer begra 
ben was / das tet got darum das m die iuden nit ſoltent an 
beten fur einen got nach moÿſes tod was Joſue meilter on 
richtet über daz volk von kabel acht vnd weintzig iar / vñ 
darnach Gochomel viertzig iat / vñ darnach delbora ein wit 
we richte viertʒig iar wor Joch viertsig iar 











2502 ¶Wongedeo dem mañ 
1) Aenach regiert gedeon das volk viertzig taz / diſer 
het einen vater hieß Joas / vñ es füge ſich eins mals 
das der vorgenant gedeon auff dẽ veld ſein korẽ ab ſchneid 
vnd troſchete / wañ er vorcht die heidẽ das ſÿ in das lant Fe 
ment vnd im das ſein nement / do kam ein eigel vnd ſprach 
zu im / ſtarker man got iſt mit die / gedeõ ſprach / warum lat 
et vns dañ ſo vil leids geſchehẽ / det engel ſprach / ich wil dich 
ſtorcken / daꝛum wüeſtu varen m madian m die heidenſchafft 
vnd ſolt die all erſchlagen / gedeon antwurt dem engel / ſeid 
ich gnad hon an dt geſunden / ſo beit da mein biß daz ich wid 
zu or kom / vnd lieff bald heim vnd namein kiczÿ ab / vnnd 
machet ein gůt eſſen vnd beacht es dem engel auff das velt 
vnd bat in das er mit im eß / do hieß der engel das muß auff 
einen ſtein ſchütten / vnd Bam ein feur von dem himel herab 
vnd verbrant die ſpeiß / ond ward Hot ge opffert / vnd ver⸗ 
ſchwand ð engel an dee ſtund / do erſcheack gedeon vñ ſpeach 
3 here wie femtie befhehenich bon yottes engel yfeben, 
Do ſpeach got ʒů im nit füecht die / du ſolt von der gefichtnit 
ſterben / vnd in der nacht etſchein im aber got ond ſprach zii 
im / gang hin vnd zerbeich den altar den dem water ba den 
aptgötten gemacht hat / daenach ſoltu mie einen altae buwẽ 
auff den ſtein da ich die vormals etſchein on ſolt mie opffetẽ 
einen felßdten ſtiet det ſiben iaͤrigſy nit dẽ feier det vormals 
den aptgoͤtten ward beacht / do gedeon die wort gottes er- 
hört do vorcht er ſeins vaters vnd ander leut haß das er die 
ding ſolt thůn / doch ließ ers nit vnd nam zehẽ man zů im vñ 
gieng in ð nacht heimlich vnd ſtieß Sch altaz nider / des mor- 
gens da es die leut gewar wurdent / do ſprachẽ ſÿ zu ſeinem 
vater / being vns deinen ſůn her das wie in töten / wait et 








daran ſchuldig iſt / do peach ð vak / welleniz balaas kempff 
fein vnd wellend in rochẽ / iſt baal got ſo rech ſich ſelb / alſo ge 
naß gedeon des trowes / nůn warent madian vnd amalech 
netzogen indie heidenſchafft über den Jordan mit einẽ geoſ⸗ 
ſen voik / dogedeon dz vernam / do beſamelt er ein top volk 
vier vnd dreiſſig tauſet man vnd wolt gegen den heidẽ va⸗ 
ven / do er iꝛ goß Erafft erſach / do waz er noch zweiuelhafftig 
worden / wam das in got da troſte / doch wolt cr baß an got 
erfazen ober im helffen welt ob er geſigen ſolt oder nit / vnd 
nam ein ſchaff vel vnd leit es an die erden vnd bat got / wet 
das er geſigen ſolt / das dañ diß vel von tow naß wurd vnd 
die erd erucen belib / vnd da bey bekant er vnd ſach wol dz 
ee geſigen ſolt vnd fp überwinden / vnd des morges do er dz 
vel befachvdo was es ſo naß võ demtow das erbecher vol 
dar auß trang / daz wortzeichen gefiel im wol / die anð nacht 
do bat gedeon aber got das er im noch ein wortzeichen geb⸗ 
ob er geſigen folt oder nit / vnd das wortzeichen nit von ge⸗ 
ſchicht geſchehẽ wer / vnd das daz ettreich getouwet wer on 
naß / vnd das vel trucken belib / beſchech das ſo wüſtÿ er wol 
das er geſigen ſolt / do er des anderen morges daz vel beſach 
do was es trucken vnd das ertreich naß vm vnd vm / do daz 
gedeon ſach / do ließ et feinen zweiuel ab / vnd getruwet der 
gottes keafft vaſt wol daz er geſigen ſolt / vnd zoch mit feine 
volE an ein waſſet hieß Izareth / do ſprach got zů im / tů als 
ich dich heiſſen wil / du haft ze vil volkes / vñ om daz dz volk 
icht ſpꝛech / ſy hond ſich ſelber erlöfet mit ir Frafft / darum ſo 
ruf deinem volk / wer fich fürchte das Der vonhinnan var / 
Daenach růfft er anderwerb / wer ein hauß gemachet hab, 
vnd es got nit geweicht hab / das er auch hinweg war, auch 
hieß ex hinxeg vazen alle die die eliche weib hond gelopt ze 











nemen vnd es nie volfüzt habent vnd alſo zugent zweintzit 
tauſet man dannen / vnd belibent zehen tauſet beÿ gedeon 
got ſprach zů gedeon / noch iſt ze vil volkes hie die heiß alle 
ʒe mittẽ tag aufler dem waller euinEs vnd welche di ſecheſt 
das waller mit det hant ın den munt werffen die follen die 
helffenden ftreit gewinnen / die andern follen daz von vazen 
80 vand gedeon nun dzew hundert man vnder allem volE 
die im ſeltent helffen ſtreiten / da ſprach got zů im / die heidẽ⸗ 
ſchafft vnd die lant wil ich alle die ſeczen vnd geben in dein 
hant · Do wapnet ſich gedeon mit feinem her der degbo hun 
dert mannen / vnd nam her hoͤrnet vnd ſpeis / vnd fů egel 
den feinden / vnd do ſÿ nach zů den feinden koment vnd das 
heidiſche volk vnd het erſahent / do etſchein im abet got vnd 
rach zů gedeon / gang in diſer nacht heimlich zů der heiden 
(haz dafyligen / vnd hoͤr was fs ſich vnder veden / gedeon 
tet was in got lerte / vnd für bey der nacht an das heidiſch 
getzelt vnd ſtuͤnd an die ſtat da die wacht was / vñ host da 
gar maniger hand red,ye einer ſpeach zů ae geſellen / ich 
wil euch ſagen was mie gettoniet iſt in diſer nacht / mich ge⸗ 
daucht wie das ein gieſtis beot won obnẽ herab kem auff dz 
volk von madian der heiden vnd zerftöst das vol vnd alle 
ie kafft vnd macht mit geoſſem onwerd Do ſprach ein and 
der den trom hoet / ich weiß wol was diſertrom beteutet / 
die gerſt iſt ſchwechet dan ander koern / alſo iſt auch gedeones 
her on volk krencket dañ die * got hat ma 
dian in gedeones hant gegeben / die ſtaeken indes ſhoachen 
hant. Do gedeon die red hort do ward er fro / vnd er fůe wi⸗ 
zu feinen dꝛew hundert mannen / vnd ſpeach zů innẽ / wi ſent 
für war / das got die heidenſchafft wil in ui gewalt gen 
do machet ſich gedeon auff mit feinen dzew hundert mannen 














vnd het yerlicher ein liecht ın einer hant ond ein her horn in 
der andern hant / vnd Foment ze mitternacht onder die hei⸗ 
den do ſſchlieffend / do blieſent ſÿ ie her hoͤrnet auff vnd ko⸗ 
ment mit einem grꝛoſſen geſcheeÿ / do erſchracken die heidẽ vñ 
wuſtent vnuerſintlichẽ auff / vnd erſtach Ye einer den andern 
vñ gedeon mit feinem volk erſchlůg auch alle die die im wer 
den mochtent / vnd wurdent ie vil flüchtig die võ dem ſtreit 
enttrunnen / die andern wurdent erſchlagen. 


Abimalech erſchlůg feiner brüder lxx | 
1)® dem vorgenanten gedeon reichſnet abimalech / 





diſer abimalech was gedeons vnelicher ſůn / vnd er 
etſchlůg ie ſibetzig ze tod / darum dz ex allein den gewalt her 
Daꝛnach reichſnet chala zwoxy vñ zweintzig re ſechs 
iar / euſebÿ ſiben iar / azarias fibeniar/beydesfelbe zeitẽ do 
ward troÿ zerſtoͤrt. 





on Samplon. · 


S was ein man genant emanuel geborẽ von dẽ ge⸗ 

ſchlecht than / ð nam gar ein ſchoͤn weip die wz lang 
ʒeit das ſy kein kint gebar / do fuͤgt es ſich eins mals das got 
einen engel zů iz ſant der ſprach gů ie / ſ ſolt einen ſuͤn geberẽ 
der ſolt das volk won iſeahel erlöfen von kꝛafft vnd mechtig 
keit der heidẽ / vnd fo daz kint goß würd fo ſolt ſÿ hůten dz 
es Fein wein trunck / vnd ſein haz auch nit ab geſchorẽ wurd 
wañ er ſolt gottes anfferwelter ſein / vnd die fraw ſagt irem 
man manuel / wos ie der engel bekant het · Do ward manuel 
traurig das er den engel nit geſehẽ het / vnd baten beide got 
das er den engel anderwerb dar ſant vnd inn die botſchafft 
ſaget von got / do ſant got den engel aber das vnd jagt mar 
ne! die red die er der fouwẽ vor ntals het geſagt / on ba, 








manuelden engel das er nider ſeß vnd mit im eß / do ſpeach 
der engel ich wil nit effen / opffer diſe ſpeiß got auff den ſtein 
Do ſprach manuel ʒů dem engel wie heiſtu/ do ſprach der en 
gel / was wiltu meins name der wundetlich iſt / alſo kam võ 
ſcund ein fruz von himel auff das opffet vñ verbrant es wi 
in den Flammen fůe der engel an ſtund ʒe himel / do erſchrack 
manuel vnd ſprach zu det frouwẽ / wie hond got geſehen ich 
fürcht wi můſſen ſterben / do ſprach die frovd / es iſt nit alſo 
got hat vnſet opffer genõmen darum das er iſt vnſer freunt 
des ſollen wie ons frouwẽ / wañ ſoltẽ wir ſterbẽ er het vns 
nit geſagt von künfftigen dingen vnſer kinder/ Darnach do 
die zeit kam / do ge bat die roweinen knaben ward genant 
Sampſon / vñ ward ſo ein ſchoͤner knabdaz ÿeð man ſprach 
er würd ein —* frecher helt gottes / do nůn Sampfonzii 
ſeinen tagen kam vnd einman was / do fürer eins mals in 
ein [tat was genant campna / da was ein geoß hochtzeit dz 
hettent die heiden auff gelegt / vndalſo er dae kam do ſach er 
gar ein ſchoͤne magt / der ward er von ſtund holt / vñ berert 
vaſtie miñ / vnd fr wider heim zů vater vnd můter vñ [age 
In et het zů campna ein magt geſehen / das ſy im dartzů huf 
fent / wañ er welt ſÿ zů einem weib hon / ſÿ antwurten im vñ 
peachẽt / lieber ſůn wer hat die das in den fin gen das du wo 
den heiden ein weip wilt nemen / wañ du wilt ein weip ne⸗ 
men ſo zimpt die baß das du eine nemeſt võ deinẽ geſchlecht 
vnd weſten nit das es got alſo geoedenet het / vnd was wii 
ders dae durch ſolt beſchehen / alſo fügt es ſich das ſampſon 
vnd ſein vak vnd můter miteinander giengẽt über ein wild 
heid / vnd da kam gegen in lauffen geimlichẽ ein ſtarcker loͤw 
vnd ſtalt ſich gꝛeulich als ob et fpeffen-welt,do lieff Samp⸗ 
ſon gegen im mit bloſſen henden vnd er greiff den loͤwen vñ 
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brach im das mul auff vnd tot in von [tund vnd ließ in alo 
ligen / vnd fůrent da furbaß / vnd Sampſon nam die frouwẽ 
si der Cvnd gemechelt ſy vnd für wide: heim vñ bereit ſich 
st der hochtzeit / vnd fir wider gen campna / vñ wolt da die 
hochtzeit haben / vnd do Sampſon vnd die ſeinẽ an die ſtat 
Bontent da er den loͤvẽ getoͤtet het / da gienger zů dem loͤwẽ 
vnd vand in feinem mund ein honig vnd ein ÿmen neſt / do 
nam er das honig vnd aß vnd gab ſeinem vater vnd muter 
auch / die aſſent vnd waren row von det ſtetck ires ſůns / vñ 
füzent do fuebaß zu der braut vnd hattent die hochtʒeit ſibẽ 
tag nit geoſſent koſten / vnd fp hoztent ſagen wie ſtarck vnd 
manbafftet wer / do gabent ſÿ im zůdeeiſ ſig iunger geſellen 
die ttibene ſchimpff mit im / vnd machtent ım vil kürczo eil 
von maniger hand ſeitẽ ſpil vnd mit andern dingẽ / vnd als 
nuůn die hochtzeit zergangen was / do leget er [einen dreiſſig 
geſellen ein retterſch für vnd Prach / rietent ſÿ die in ſiben ta⸗ 
gen / ſo welt er iunen geben deeiſſig gewand⸗ rietent ſÿ aber 
es nit ſo ſoltẽt form fo vil gen / das geuiel in allen wol / vñ do 
vieng Sampſon an vnd her dent effenden gieng ein 
eſſen vnd von dem ſtarcken Fam ein ſůſſigkeit / do giengen ſÿ 
ʒe ſamen bi an den deitten tag vnd kundent es nit erraten⸗ 
do giengent ſo heimlich zů Sampſones weip vnd glopten ir 
„oil kleinet vnd miet ze geben / das ſÿ ſolt an Sampſon erfa⸗ 
von was die rettetſch wer Eder ſibẽt tag kaͤm / vnd woͤlt [9 
das nit thůn / ſo welten fp ſy verderben vnd auch iren vater 
vñ komeat mit geoſſem ggetraw auff ſÿ / alſo kam Sampſon 
Aſenon weib do empfieng ſÿ in zartlichẽ vnd bat in fo vil 
He mit lachen dañ mit weinen / das er iz hinden nach die ret⸗ 
terfeh ſaget / alſo ſaget ſÿ es ze ſtund an den dreiſſig geſellen 
die dara een ſolten / do nůn der fibent tag kam / do giengẽ 








9 31 Sampſon vnd fpeachent zu im / ſ ag an Sampſon was 
iſt füffer daft honig / was iſt ſterket daft der loͤw. Oo ſprach 
on mit gꝛoſſem zorn / wz iſt vnkeuſchet dañ ein weip 

it hettent die raͤtnů ß nit gewiſſet wer mein weip geweſen 
die euch es hat geſagt / wañ ich verſach mich ſin wol mit dẽ 
gefert ſo ſ nie nnz it vñ het do ich ze hauß kam / vñ ward 
do vaſt zornig / vnd er gieng gen aſcalon vñ erſchlůg da dreiſ 
fig heiden / vnd nam da ie kleidet vnd bracht ſy den die ims 
hettent an gewirnmen/ond für wider hinweg vn d ward die 
heiden haſſen alſo das er Fein freunt ſchafft zu in het nach en- 
wolt ſy in Feinen weg auff geferzen / vnd alſo er hinweg ſůe 
do gab fein ſchwechet feinem weip einen andere man on fein 
wiſſen vnd willen / do in Sampſon wider Fam it bay fei- 
hen weib wolt ligen / do ſprach fein ſchweher / mir ward te 
ſagt du welteſt nðmer me her wider kõmen vnd geſech dich 
auch nicht mer / vnd alſo hab ich meiner tochter einen andere 

man gegebẽ / harum ſo ſoltu nit über mich zornig Im ich hab 

noch ein tochtet die vil ſchoͤner iſt dañ die die wil ich die ge⸗ 

ben vnd Lab deinen zoren gen mit ab / do ward Sampſon al- 

ler erft recht zʒoenig vñ ſprach / wol hin affter diß tags geſecz 

ich keinen heiden nymet ner auff noch iz freunt wüed ich nỹ 

mer den tag ſoich leb/ darum muget ſ ſich alle vor mie hů⸗ 

ten’ wart mie iſt von innen boſtlich geſchehen ‚das geſchach 

Inder ern / darnach vieng Sampſon drew hundert fuchs / vñ 

band ye dem fuchs ein brinnende vacklen an den ſchoang/ 

vnd ließ ſo in der heiden philiſtinen koren lauffen vñ vet brãt 

in das koren als auff dem veld / do das die heiden inne wu: 

dent das in Sampſon ſo groſſen ſchaden het gethon darum 

das im ſein weip genõmen was / do verdarptent ſÿ feinen 
ſchwehet vnd weib vnd kind vnd als ſein gůt / vnd embuttẽ 








Sampſon das / do ſprach er / wie [y mich gerochen haben ſo 
wird ich doch nymet iz freunt / vnd thet den heidẽ vaſt we 
mit keieg / nuůn bet Sampſon ʒe iuda ein wonung hieß echan 
da er dick was / vnd einiſt befamelt ſich die heidenſchafft on 
fisentindas lantinda vnd ſprachent zu den lant leuten das 
ſ in bald Sampſon gefangen beechten wañ ſÿ in wol trau 
tent / vnd taͤtent ſÿ das nit weltent ſÿ met 12 feint ſein / te 
tet fp es aber vnd brechtẽt in fo weltẽt ſÿ es ewigklich nỹ⸗ 
mer vergeſſen / die võ tuda ſantẽ drew hundert man zů ſam 
pſon die ſprachent zu im / die heidẽ ſeind kõmẽ in das lant on 
wend ons toͤtẽ iſt das vor dich nit gefangẽ bringent / da gib 
vns rat wie wir ons ſollend halten. Sampſon ſprach / ich 
wil euch raten / wend ie mie ſchwerẽ das ie mie nichtz an mei 
nem leib wellent thůn / ſo wil ich das thůn durch euwerẽ wil 
len / vnd wil mich laſſen binden vnd zu inne gefangen fuͤren / 
das verſprachent ſÿ im / do ließ er ſich binden mit ſtarcken ſei 
len vnd ließ ſich zu den feinden furen / vnd do er zu den heiden 
kam vnd ſÿin woltent vachen / do zer zart er feine band vnd 
erwuſcht eines eſels kinbacken wañ er het Fein wer / vnd er⸗ 
ſchlůg tauſet heiden damit ze tod / die anderen enttrunnẽt im 
Do ſampſon ven ſig gewan / do ward in tüeſten das er dauõ 
wond ſter ben / vnd růfft got ſer an / vnd warff des eſels kin⸗ 
baden auff die erd das ein zan darauß ſprãg / auſſer dẽ loch 
lieff ein fülfes waſſer das Sampſon tranck vnd wider zů im 
klbs kam darnach fůe er in ein ſtat was genant gaza vñ da 
ſach ©: ein ſchoͤn weip / zů der ent er duech můtwillen / das 
wirdent die heiden gewar die fůrẽt in das lant vnd verſaſ 
ſent im der ſtat tor / vnd do er dz empfand / do brach er zwe⸗ 
Sein torauffer den ſhloſſen vnd trůg ſÿ auff den hoͤch tẽ berg 
der da wʒ an yeglicher hant eins als ob es were ʒodv bꝛet 








Daꝛnach namer ein weip hieß dalida / vnd zu der Foment 
die heiden ond geloptent 12 groß gůt das ſÿ an imerfiiz wa 
won ex ſo ſtarck wer / ond in hulff mitizen liften wie ſy in ge⸗ 
viengent· Dalida tet das vnd bat da in das et ie ſagte wa 
von er ſo ſtarck wer vnd wie man feiner kꝛafft moͤcht wider 
don / do ſagt ex iz ineim ſpot vnd ſprach / wer ich mit fiben 
aͤdrin ſeilen gebunden fo moͤcht ich mich nit verwaltigẽ / vnd 
wil dich daz laſſen verfüchen, vnd do er ſich ſchlaffen legt / do 
het dalida —* aͤdrin ſeil vnd band in vaſt damit / nůn het⸗ 
tent ſich die heiden nach da bey gelegt vnd waztetent fein, 
do rüfft dalida mit valſchẽ treuwẽ / wol auff Sampſon die 
heiden die ſeind hie / do er das hort do wuſt er auff vnd zet⸗ 
zarte die ſeil ze kleinen ſtucken / vnd enttrunnen im die heiden 
darnach bettog ſÿ in aber mit feinem willen / vñ band in mit 
feinem har an einen ſtarcken pfal vnd růfft im / do ſprang er 
auffer dem ſchlaff auff vnd zuckt den pfal auſſer der erden / 
do das dalida erſach / das et it die warheit nit het agt / do 
vieng ſy aber an vnd bat in das er iz ſagte die wacheit wa 
von et fo ſtarck wet / vnd uber Fam in yecz mie lachen dann 
mit weinen biß d3 er ie ſagt wie im was / vnd ſpeach allmein 
—* leit mie in dem har / wañ miz das würd ab geſchnitten 
o wer nein ſterck ein end vnd von krefften Yes; ergangen, 
dodas dalıda erhort / do embot ÿ den heiden/ weltent ſyi 
die. miet geben ſo welt ſõ in Sampſon gefangẽ geben / do Bo 
ment die heiden vnd brachtent die miet die fpiz gelopt het⸗ 
tent / vnd be libent da bey warten / do ret dalida mit Sam⸗ 
biß das er ſich in ie ſchoß leit ze ſchlaffen son in dẽ ſchlaff 





har ſÿ im das har ab / do noment indie heiden gefangen on 
antent in / vnd fuͤrtent in duech it lant wider vñ fir als ein 
narren vnd fpoteien ſein / nůn geriet im fein hat wachſſen vñ 
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fein ſterck wider kõmẽ. Do fügt es ſicheins mals das die 
den in dem land da vm ein groß hochtzeit woltent haben vñ 
em got opfferen / vnd Fam iz ein groß volk ʒe famen / vñ do 
ſy iin irem got geopffettent / do machtent [pen wietſhafſt 
vnd aſſent miteinander auff einem palaſt / vnd ſÿ fürtent da 
Sampſon fir; den tiſch vnd triben vil ſpot mit im vnnd Fam 
vil volkes bin zů geteungen den ſchimpff zů ſehen / do num dz 
ergangen waz,do ward er von dem tiſch gefůret / vnd alſo 
find der palaſt auff zweÿ ſteinin ſeulen die ſtůnden ein and 
nach / vnd was dar ob ein gůt gewelb / do prach Sampſon 
zů ſeinem knabẽ / fue mich zu den ſeulen da der palaſt auff ſtat 
war ich muůß da ein wenig růͤoben / als ex niin die ſeul ergreiff 
do hieß er feinen knaben von im gon vnd zucket die ſeul das 
der palaſt nider viel / vnd verdarb er vnd Wr: auch alle 
die die auff dem palaft warent / do Foment fein freund vnd 
fürtet in hinvoeg in ie lant / vnd begeüben in zu feine vordere 
Won einer frouwẽ 

S was in denen zeiten ein man geboren von dem ge⸗ 
ſchlecht leui / det nam ein weip võ bethleem vñ wolt 
ſ mit um filzen zu dem betg effraim da er ſaß / nůn Fam Der 
elb man in die feat gabaa / dazin was ge ſeſſen dz geſchlecht 
von Beniamin vnnd nam hetberg da. Nůn was das weip 
gar ein ſchoͤn weip / vnd als ſÿ vnd ie man in der herberg wa 
rent vnd mit dẽ wiet ze nacht aſſent / do komen für das hauß 
Beliales ſũn mit einer geoffen geſelſchafft / vnd zwungent De 
wiet vnd den gaſt das fin das ſchoͤn weip můſtent gen vñ 
tribent die nacht mit der frouwẽ vnkeuſcheit / vnd not⸗ 
ʒigotent die frouwẽ über iren willen / vnd des morges do dz 





am weip wider fire ie herbetg kam / do viel ſÿ nider vnd wog 
tot / darum ſich ie man vaſt übel gehůb vn võ geoffen hetcz 
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leit 3er ſchneid der man izen leib in zwolff fuck ond fant das 
don zwolff geſchlechten von iſeahel / je dẽ yefchlecht ein ſtuck 
zu einer ſchmacheit / vm das dz ſſolten ſchauwẽ den geoſſen 
mogt det da geſchehen wer / hie mit hůb ſich das ifabelifche 
volk auf mie CCCC Mmannenondbefalfentdie võ be⸗ 
niamin in der ſtat gabaa / vnd in den dingen zugent die von 
gabaa auffer der ſtat als ſÿſich beſamelt hetien mit xxv M 
vnd ſiben hundert mannen die alle ze vechten vnndze (chief 
jen gut warent / vnd trungent auff das volk von iſtahel vñ 
fteitten mit in / vnd die iſraheliſchen verlueent xxij A mann 
vnd Fertent ſchedlichen von dannen / do ſÿ ze land koment 
do leitẽ ſy rüwig gewandan / dañnocht was die aech in Silo 
do WAS ewart finees der was aarones nach kõmen / dem ſel 
ben finees embot das iſcaheliſch volk / das et an got ef ob 
ſÿ me mit den von gahaa vechten ſoltent / do ward im von 
got embotten das ſÿ aber ſtreitẽ ſolten / vnd das geſchach vñ 
werluzent achtzehen tauſet man / do leiten ſo abet virwen Hei 
der an vnd verfünten ſich mit got das er ſy erhoet / vñ ward 
in von got erkant das in das geſchlecht beniamin ſolt werdẽ 
nie hant. An dem anderẽ tag zugent (Yaber füe gabaa vñ 
machtent lagen nach der ſtat in heimlichen hiitenond zugẽt 
do mit gꝛoſſem volk offelichen fire die ſtat / do wugffent (pi 
tor aber manlich auff / vnd any hin vnerſcheoͤckelichen/ vñ 
die von iſeahel fluhẽt al —— ʒeuchtẽ ſy fet võ 
der ſtat / do beach die hinder hůt auff vñ ſtuemtẽ an die ſtat 
vnd gewunnen ſÿ / wañ es was nit manhafftes in der tat, 
vnd erfhlügent was fyda funden / vnd verbzanten die frat 
dodie von gabaa fachent die feat bemnen / do erfchzarkent [5 
jete vnd kertent wider gen der ſtat / vnd do bekoment innen 
die die da hettent die feat vetbrant / vnd ſcheuvoent die won 











ſahel auf die mordet vnd ſchlůgent ſÿ genczlich ze tod / on 
allein ſechs hundert man luffentin die berg die nit beniamis 
geſchlecht warent / die von iſrahel zugent heim vndopffertẽ 
got das hoſich alſo hettent gerochen / darnach verſchwůrent 
ſ nit kind ze geben in das geſchlecht beniamin / darum dz es 
nit mer auff kem vnd das es zergieng / vnd alſo verdasb be⸗ 
liales frucht gencʒlich duech die ſüntlich vnzucht / nuͤn lůgent 
wie vil menſchen blůt durch die ſüntlich gedat verdorbẽ ſeðÿ 


( Wie Samuel geboeẽ ward 


O⸗ was ein teichee man hieß helchana / der het zweÿ 
eib / die ein hieß Fennentia die gewan im vil Find 
die ander hieß anna die was onberhafft vnd bracht 1 man 
fein opffer gen baÿſilon / vnd do Friegten die zxoðð weıb mit 
einander / fennemia het hab zů anna vm das das ſÿ vnber⸗ 
hafft was / nůn teilet er ſein gůt baß mit fennemia dañ mit 
anna / darum weint ſÿ ſer / vnd lief eins tags in den tempel 
vnd růfft got ernſtlich an om ein frucht das et ie geb einẽ ſůn 
den welt ſy in den tempel opfferẽ got vnd den da laſſen alle 
zeit / vnd da bey ſaß ein ewart hely,der ſprach zů anna 
bitu truncken dz du alſo tobeſt / gang heim on töwden wein 
ſy ſprach ich bin nit truncken / want ich verſůchet heut Feines 
weins / ich bie got vm ein frucht / do ſprach helÿ / nůn var hin 
in frid vnd geb die got was dein hercz begert / got gab ir ein 
feucht ein fchönen ſeligen ſůn ward genant Gamuel / vnd do 
das kint erwůchs / do opffert ſÿ es in den tempel got zu cine 
diener edoigklich / auch was ſÿ de geheiß gnůgſam daz ſÿ got 

erheiſſen het / do zoch heli den knaben / vñ do er was xij az 
alt / do gab im got ſeinen heilige geiſt vnd ward ein weiſſag 
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Nuͤn het heli zwen fün/der ein hieß effni der ander phiriees, 
die ſolten Kwarten fein/fyleptent aber wider got vnd wid 
die Eiwarten wirdigkeit / wañ was man got opffert da no⸗ 
ment ſÿy von den beſten teil anders dan ſÿ ſoltent / daꝛum do 
ſtrafft [p 1: vat heli heimlichẽ / nůn kam die muͤtet vñ bracht 

ot opffet / vnd irem kind Samuelzwey roͤck lin / helÿ gab ie 
eh egen / vnd nad) dem Samuel wurdent dreÿ fün onnd 
ʒwo töchter / nůn kam zu heli ein weiſſag vnnd ſprach / er tet 
im von got bekant daz er nit me VCwart ſolt ſein / vñ ze wort 
ʒeichen ſoltent fein fin beid erſchlagen werden / in den ſelben 
tagen warent nit vil offen weiſſagen · Darnach ſchiet ſchlieff 
Samuel in gottes tempel vnd was da bey heli,do růfft die 
gottes ſtim zů Samuel / er ſtůnd auff vnd gieng zu heli vnnd 
feaget in wz er welt vnd wond er het im gerůfft / heli ſprach 
nůn leg dic) wider nider / vñ do et entſchlieff / do růfft im got 
zudem anderen mal / Samuel ſtůnd aber auff vnd gieng zu 
don Ewarte heli / vnd fragt in aber was er welt / vnd zu dẽ 
dritten mal beſchach im abet al rei do ſprach heli / komp 
die ſtin me zů die ſo ſpeich / dein knecht iſt hie vñ iſt bereit wa 
su du wilt / do Fam F die gottes ſtim zů ſamuel / er fozach 
dein knecht iſt hie / vnnd do —* im got auff die pein das ex 
Funden můſt dem ewarten heli was er vnnd fein fin leiden 
můſtent / vnd do der tag erſchein / do gieng Samuel für helÿ 
dr ſprach wʒ hat die got veriehen / ſamuel gedorſt es im nit 
geſagen / do befkhwizer im das er im můſt ſagen die gottes 
wort / er ſpeach als got mit im getet het / got det nimpt [ein 
gericht an die vnnd an deinen ſuůnen / do ſprach heli was got 
weldas geſchech vnd nit andets dan nach feinem willen/do 
was Samuel ein weilfag worden / nůn beÿ den zeiten komẽt 
die von philiſtini gen de volk von iſrahel / nůn zoch das volk 




















von ikahelaubon Samuels rat andie heiden/ond ftritteh 
mit innen vnd verlurent die von tfahel iiij tauſet man / vñ 
ward die gottes ash gefangen vnd auff gehaben / da wur⸗ 
dent auch offnius vnd phinees etſchlagen / nůn kam die Flat 
gen den freunden / vnd auch ſünderlich do ſÿ die arch hettent 
verloren / do hůb ſich einſhecvÿen vnd weinen / wañ heli er⸗ 
kant das die ach hin gefüst was vnd fein beid ſůn erfchlag € 
vnd wier taufet man mit in / do zwang in dz leit das eruber 
den ſtůl ab viel da er auff ſas das im die kel ab prach vñ tot 
lag / nůn ward Aſoch kunt gethon wo die arch was / vñ die 
arch was geſtellet zů dagon / das was der heidẽ aptgot / vñ 
wondent gleich ervochten hon das es innen ein ere ſolte fein 
om aptgot dagon in der haupt ſtat AAzor / diſe ſtet gehortẽ 
alledaz Aſcalon vnd —— vnd Acharo / alſo nuͤn die 
gottes archgeftellet was zů dagon der heiden aptgot / dar⸗ 
nach an dent anderen tag lag der apt got dagon zer vallen 
auf dem ertreich des ſich die heiden ſchamten / vnd ſacztent 
den aptgot wider auf / das tatent ſÿ zu dem deitten mal daz 
er allwegen = vallen was / des erſcheackent die beiden fere 


e die meuß die Heide biſſent 
O ſant got in ein plag das meuß koment vnd aſſent 
3 


innen ab das kraut vnd r boͤm / vnd biſſent die hei⸗ 
den des nachtes indie ers das ſÿ frat wurdent / do innen die 
not an lag / do ſamloten ſich die heiden von philiftini on het⸗ 
tent einen rat / vnd fanten die arch gen aſcalon den geſchach 
auch alſo / vnd die von aſcalon ſanten ſÿ gen Sech / denen be⸗ 
ſchach auch alſo / vnd die von Sech [ante ſÿ gen Acharon den 
beſchach auch al ſo / nůn warent vil leut tod von der plag / da 
von giengent die weiſen ze ſamen vnnd wurdent ze rat mit 
den weiſen heidẽ wie ſÿ die ach v ð ſacztẽ da ſÿ her kõmen 





wersond dartzů geben reiche kleinetet vnd das fömtach:ent 
fünff — vnd fünff guldin bildlin auff einen wagẽ 
vnd ʒwo feiſzt ků füz den wagen die giengent gen bechfams 
do Foment vil leut vnd —* * feauel an die ach vnd an 
den waren daz ie gar vil tod gelag / daruml vaſt in 
kleglicher klag / do embutten die heiden won em * 
dab in gabata das ſÿ die arch nement als es getzem dẽ aller 
hoͤchſten got / das geſchach vnd ward gefüet gen gabata / do 
waꝛrd —— ewart der hieß Eleazaz vnd pflag ð 
arch / aber doch was fin der heidenſchafft ſechs monat ge⸗ 
nůn was Samuel in ramacha vnd dienet got / vnd 

do macht das volk aber aptgoͤt vnd betetent die an / do ko⸗ 
men ſÿ aber in leiden / vnd do vourffen ſo nider die aptgött 
vnd kerten ſich ʒů got / do ſpꝛach Sammel ʒů dem volk ob ſÿ 
got gehoꝛſam welten ſein / do ſprachen ſÿ ia / vnd geloptent 
das iung vnd alt / do goß er ein waſſer auff die erd vñ ſprach 

als daz —* ʒerfleuſſet alſo zetflieſſent alle die die gottes 

gebot nit haltent / do koment aber die heiden von ph liſtini 

mit gꝛoſſem her / do ſprach Samuel / füechtent euch nit ich wil 
vm got erwerben freuntſchafft vnd ſant got ſein opffer das 
was im genem / do ſant got ein etd bidem auff die heidẽ / vñ 
alſo hũb ſich das wolf won ifeahel auff die heiden vnd ſtrit⸗ 
ten mit in vnd die heiden lagent darnidet / nun ws Samuel 
bes dent ſtreit gewoeſen der het im ſelb deeÿ [tet auß geleſen⸗ 
Verſabe Galgalis vn Maſphat / darnach begund Samuel 
alten vnd ieh feinen zwo:ien ſůnen das gottes gericht in iſra⸗ 
hel der ein hieß iohel / det ander abias / die noment ſich gei⸗ 
ligkeit an wider got vnd wider recht als das volk ſagt / vñ 
ſpꝛachen ſÿ weren mitin nit verſorgt / vnd koment iung vnd 

alt ag vnd reich in ramacha / vnd legtent Samuel die fach 








für vnd baten in das er in ein künig geb wañ fein Eind werẽt 
toren vnd nit weiß das wag Samuel hoch vnnd fragt got 
ws fein wil wer/got ſprach / ÿ hond mic) vñ dich vſchmecht 
doch ſoltu iz gebot hoͤren vnd in fagen was ſÿ thůn můſſend 
wañ ſÿ můſſend eigin ſein eines küniges mit leib on mit gůt 
do ſchied Samuel von got vnd ſprach zu dem volk / iꝛr hond 
geſchmecht got vñ mich das ie nit me richter wend hon / nůn 
hin wil ich euch ſagen eins küniges recht / ie muů ſend indienft 
hafft fein mit recht / vnd alle zeit ſollen iz vnd euwer fün ſein 
eigen fein leut vnd knecht on auch niegd / vnd wen er wil en 
wer tochter habe die im zimment die nu ſent iz im ze dienſt 
lon / vnnd was er wil euwers gůtz hon das můß im als ſein 
boreit es ſeÿ euch lieb oder leit es kum euch wol oð ubel / vñ 
mülfentimallezeit esfoptat oder nacht ze dienſt fein bereit 
vnd thin was er euch gebeut / des mügent iz wol hin kõmen 
wendig feinon einen Funig on gotfüz got hon fo mag es euch 
noch wol ergon /der red aller achtteten fp nit ond ſpeachent 
zu Samuel /ſy weltent einen künig hon / do gieng ſamuel für 
got / do ward im geſagt vonder gottes heiligkeit das er tet 
was das volk bet / nůn was zů gabaa ein man hieß, ʒis der 
het einen ſůn hieß Saul vnd was von dem geſchlecht — 
min det ſelb Saul gieng eins mals vnd ſůcht ſeins vaters 
eſel in ramacha vnd Fam auch zu Samuel daʒ er im ſagte ob 
et den ſelben eſel nit finden mocht/do in Samuel erſach / do 
ſpꝛach got den ſoltu weihen wañ et iſt der den ich dem volck 
zů künig wil gen / Samuel nam in vnd fůet in heim vnd gab 
im eſſen / nůn beſant Samuel dreiſſig alter herren von dem 
volk vnd ſagt innen den gottes willen wie in got faul zů irẽ 
künig geben welt. M ag 








goß faul mut dem heiligen Ole ond falbet in ze künig 
ul wolt nit glauben dʒz et kunig ſolt ſein Samuel weicht 
in aber vnd fuͤret in zů dem volk vnd ſaczt in auff ein herlich 
geſtul / do etſchein fauleiner achſſel lengee dan ÿeman vndet 
dem volk / do ſpeach Samuel / diß if euwser künig dẽ dienent 
geren/do ſprach ÿederman / nůn můſz vns det kůnig leben ð 
vns det erſt iſt gegeben / vnd do brachtent ſÿ im vil gabẽ / do 
diß geſchach / do fr faul gen gabaa zu feinem vater/bey des 
zeiten was der ammonitẽ Fünig naas dent ifahelifche volk 
ſo gehaß / welchen et vieng dem ſtach er das recht aug auß 
daꝛum das er nit volligklichen vechten moͤcht / naas der kü⸗ 
nig belag die ſtat iabes duech hoffart in galaad / do embuttẽ 
im die von iabes ſy weltent im dienſchafft fein vñ das er ie 
freunt wer / do embot in det künig das ÿeglichet imſelb das 
vecht au auß ſtech vnd dan frid von im nem / doch erbaten 
ſÿ mit geoſer not ſiben tag frid / das taͤtent ſÿ nit on vefady, 
wañ fpfüchtent oft vnd hilff in iſeahel vnd klagtent ie not 
das ward ſaul für gelegt / der hieß ÿedem geſchlecht ſenden 
vnd dem land da er ze gebieten het ein ſtuck von einem rau⸗ 
hen ochſſen / vnd embot in wet nit in deeven tage beyim wer 
gewerlich vnd manhafft die welt er zer ſtucken als die ſtuck 
die er geſendet het / vnnd do das gebot vernõmen ward / do 
hübent ſo ſich bald auff / vnd alſo ſamlet Saul CCE M. 
man mit den zoch Saul / vnd ſant in —— beniamin 
vm deeiffig tauſet man / alſo zoch faul mit dem volk über die 
heiden an dreÿ orten / vnd erſchlůg der heiden manig tauſet 
ze tod / do weicht aber Samuel Saul vnd ſalbet m mit dem 
heilige le vor allem volk das da was. 


| (Saul ward künig 
(I) Oꝛrnentʒ nam er ſaul vnd die deeiſſig man vnd be- 
A 











¶ Vongolias dem riſen Tr 
1) Ver faul het eins mals geoffen keieg mit den heiden 
vnd fůgt fich eins mals daz die heidẽ auff künig ſaul 
zugent mit groſſem volk / vnd was ein riß vndet in hieß go⸗ 
las der tet faul geoffen ſchaden / der was fünff klaffter lang 
vnd einer weit vnd trůgein apfin ſtangen da mit er ſtreit 
vnd embot teglich ſauls volk das ſÿ im einen kempffer gebe 
den woͤlt er beſton vnd trowt vaſt / do gebot künig faul vnd 
feinem volE/welcher den riſen beſtůnd dem welt er ſein toch 
cer geben vnd geoß gůt / das erhort dauid der gieng zů ſaul 
vnd ſpeach / welt er im das geding halten die er geret het jo 
welterden riſen beſton / do ſprach ſauldu biſt ze iung das on 
den vifen ſolleſt beſton vnd bift ze kranck / do ſprach dauid ich 
bin nit ze kranck / voo ich bug meines vater ſchaffen gieng on 
mie ein Löw oder ein ber ein ſchaff nam ſo nam ich im es wið 
vnd got der miz da halff der mag mıznod) wol gehelffen 03 
ich mit meinem ftab geſig als mit einem ſchwert / do bracht 
man im harnaſch das man in an legte det was im vngewon 
lich vnd kund nichtz damit / vnd leget den harꝛnaſch von im 
vnd gieng hinweg mit feiner ſtab ſchlingen on laß auff fünff 
ſtein vnd gieng hin zu dem riſen vnd gebot im kempffes / do 
ſpꝛach golias zu dauid / du kõmeſt mit einem zů mit nůn 
kum her ich wil dich den voglen gebẽ zů einer ſpeiß / do ſprach 
dauid du gaſt gegen miz mit harnaſch ſo kum ich mit meine 
ſeabgen die vñ iſt dein geding an der ſterck ſo iſt mein geding 
am got / darum wil ich dich den voglen vnd den hunden zůei⸗ 
net ſpeiß geben / vnd mit den worte warf dauid gen im mit 
einem ſtein ond warff im durch den helm in die ftinen das 
er an ſtund nider viel vnd ſtarb / vnd do der xiß geſtarb / do 
¶geng mi dondüniſtjnchroret ZB SWEET 








fein haupt ab vnd teůg es frz den künig / do in det künig fach 
do fragt er feiner diener einoberin kant do ſprach er nein vñ 
er erfüg darnach wer er was / alſo ward dauit des Bin iges 
hoff geſind / ond wer in gefach der hetin füz lieb vnd were, 
Yum wazent iungkfrouwẽ da die ſungen das der künig ſaul 
het tauſet man etſchlagen vnd dauit xhen tauſet / do dz ge⸗ 
ſang der künig vernam / do ward er zornig vnd ward dauid 
gehaß / nůn het faul der künig ein toube ſucht vnd weñ in die 
an kam / ſo gieng dauit füt in mit feinem ſeiten ſpil vnd ſtillet 
im fein taube ſucht mit dem ſůſſen getön / vnnd alſo kam den 
künig die tauben ſucht aber an / vnd do wolt dauitaber fuz 
In gon vnd wolt im fein tauben ſucht hon genõmen als vor⸗ 
do erwouft er ein glen vnd wolt dauit hon oerſtochen / vnd do 
enttran im dauit vnd für von dem künig. 
¶ Dauit was in vngnaden. 

O nun dauit in künigs faul ongnaden was do für 
dauit in ein lant genant phazo,dasin wazent under 
flecken hieffent Siphmoan vnd engaddi dauit zoh dannen 
in caemelon / da was einer nach bey efeffen hieß nabal der 
het geoß vich / er het ſechs taufet —* zu dẽ ſant dauit om 
ſpeiß es wer diß oder das / nabal ð ſprach wer iſt dauit ‚ [9 
prachent / er iſt pfais fün ond hat dein bieten die und vil ge 
ſchiemet vor den raubern / nabal ſprach was ſÿ ſagten dauit 
wer ein abtrünniget knecht vnd fein man mit inter gebinn 
nichtz / die botten firent dannen vnd ſagtent es dauit vñ do 
ſpꝛach dauit wol auff mie mie zweÿ hundert man was ich 
des geſchlechtes vinddas můß alles fterben / des wardna- 
bals weip gewaz die hieß abigeil / wañ ie man bet dauit ein 
ab trinnigen Fnecht geheiffen. Abigeil nam zů 12 zwev hin⸗ 
deit brot vnd zwen züber vol weins onnd zwey meß mels 

















vnd hundert gebund wein ber on zwey hundert map vigen 
vnd wolt im das auff gnad geben / do be kam it dauit onnd 
mañ alle mit im mit auß getzogen ſchwertern / die frow viel 
dauit ze fůſz om frid / das vertzeich er ie / abigeil ſprach / hert 
la ab deinen zeren über mich wan mein man hat nit wicz / 
ich muj3 er das mein vnd das fein / nůn ſeider dir võ 
got geben iſt das du gottes erwelter biſt / fo Frieg alfo bay 
Deiner zeit daz du frideſt gottes ſtreit / vnd ſchwach keieg laß 
ab vnd nym das ich die gebracht hon / nÿm es auff die gnad 
dein vnd laß ons in frid ſton / dauit ſtieß ein fein ſchwert vñ 
ließ gen innen ſeinen zoren ab fein vnd fie von danne/abigeil 
fůe auch wider heim vnd ſagt item mañ wie es ergangen w3 
do erſcheack nabal daz er ſiech ward vnd ſtarb in zehen tagẽ 
das ward dauit geſagt dz nabal tod was / vnd er ſant nach 
abigeil das ſÿ kem er welt ſÿ au einem weib hon das auch ge 
ſchach / darnach het faul der Funig einen tteoffen Feier mit den 
beiden. 





Von dent ftreit; 





E fügt ſich eins mals das der künig auff die beiden 
fü mit einem reifen / vnd auch bereitent fich die heiden auff 
mit gꝛoſſem volk ond füsen gen im vnd Foment die her beid 
ʒe ſamen vnd ftritten miteinander / do uber trungen die hei- 
den den künig faul vñ fein volk vnd ward fein volk vaſt er⸗ 
ſchlagen vnd fein dec ſůn vor feiner angeſicht / vnd do das 
Saulerſach dofloch er von dent ſtreit vnd iagten im die hei 
den nach mit geſchücz das er vaſt wunt ward vnd enttrann 
innen auff einen betr genant gewe mit (einem dtener einen 
den felben diener bat er das er in erfchlig Edas indie bofen 
beiden erſchlůgent / der diener ſprach das thin ich nit das ich 
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einen gotz geweichten man alſo etſchlag. | 
(Saul erfeach fich ſelb von iomer 
nam faul von iomer fein eigin ſchwert vñ erſtach 


ſich ſelb / vnd do das fein diener ſach do erftach er 
felber auch / vñ beleibda * — —— Mi 
got Saul vnd das volk alfolich feerben das wid ze lang 
se ſagen / darum wilich des gerhroigen vnnd füzo hin nichtʒ 
dauon ſcheeiben. Alſo nůn ſaul der künig erſchlagen ward, 
do Fam einer gelauffen zů dauid der was vaſt betaupt vnd 
ſagt dauid wie et von dem ſtreit kem vnd wie ſaul vnd ſein 
deeÿ uͤn vñ alles fein volk etſchlagen wer / dauit ſprach wie 
weiſcu das det ſtreit alſo ergangẽ ife vnd das faul etſchlagẽ 
ver ſpeach ich Fam vongeſchicht auff den berg gewoe / da 
ſach ich ſaul ligen auff ſeine m ſchilt vnd gehůb ſich übel vnnd 
bat mich das ich in erſchluůg / vnd bon fein kꝛon mit mie her ge 
pꝛacht vnd meint er het dauit einẽ gꝛoſſen dienſt gethon dar 
an dz ex in erſchlagẽ het / do dauit die rederhort do erſcheack 
er vaſt vnd ſprach zů dem knecht / wes ſůn biſeu / er ſprach ich 
bin eins ſůn võ amalech auffer dent land / geleich laug er da⸗ 
an wañ fein vater hieß ÿdomeus / auch laug et daran das er 
ſprach er het faul den künig etſchlagen wart faul viel ſelbet in 
fein ſchwett / abet der knecht meintet het danit einen geoffen 
dienſt darangethon / do ſprach dauit zů im / ſag an wie ge⸗ 
darſtu einen gocz geweichtẽ man erfchlägen du můſt darum 
ſterben vnd hieß im vonftundanfeinhauptabhauwe. 


¶ Von dauit dem künig 


TS regiert das volk wol viettzig ine vnnd gewan 


den heidẽ manigen geoffen ſtreit an mit der hilffgotz 








es fügt ſich das ein heidiſcher künig ſtarb hieß naas der het 
dauit Hoher gethon do in faul der künig vertteib / als nuůn 
naas geſtarb do embot dauit feinen ſůn amon fein vater ð 
het im vil vnd dick groß freuntſchafft ertzeugt darum welt 
er im ewigklich beholffen fein vnd mit trauwẽ bey geſtedig 
allwege fein wo er ſein bedorfft / do die botten zů amon dem 
künig koment vnd er die botſchafft vernam / do ſprachẽt die 
von ammonitẽ die heiden zu im / waeum weneſtu anders dz 
dauit die botten zů die hab geſant dañ dz ſy ſollen ſehen wie 
mechtig du ſeÿyeſt ob er dich müg getzwingen das du im fein 
lant ʒeins hafft macheſt / darum laß in innen werden das du 
in nit füechteſt om Peinerley fach, 
— I ¶ Die botten wurden befhozt. 





Lſo volget in amon der künig ond befchaz die bottẽ 

(7 den halben bart ab / vnd ſchneid innendie kleidet on 
gürtel ab vnd ſant ſÿ wider heim dannen fo kõmen 
warent / diſe ſchmacheit verdroß danit übel das er fein bot⸗ 
ten in freuntſchaft zu im geſendet het on im alfo getho nhet 
vnd ſamlet ein groß volk vnd fůt in der ammonitẽ lant vnd 
yethergot das yancz lant vnd etſchlůg der heiden ein groſſe 


—— 
| (von betfabe vrias weıb. 


Auit gieng eins mals auff ſeinem palaſt ze iheruſalẽ 
ſpacieren da fach er ein frauwẽ in irem —9 gon die 
woltizenleib weſchen vnd die was das ſchoͤnſt weib das zů 
denen zeitẽ in allen landen was hieß betſabe vnd iz man v⸗ 
rias der was do 3e malzü reiß gefaren / als nůn dauit das al 
ler ſchoͤn te weib erſach do ward in des weibes ſo fer geluſtẽ 
das er wond fterben nach it / vnd von ſtund ſant et nachie dz 
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fy zů im kem / do mut ſÿy bey im ligen vnd ward von im eins 
kindes ſchwanger vnd ſchied von im / vnnd do ſÿ nůn gewar 
ward das ſÿ von im eins kindes [dywanger was worden do 
ſagt [9 es dauit vnd bat in das er etwas erdechte das es v⸗ 
ſchwigen belib das fy in keinen leimůt kem / do embot dauit 
ioab [einem hauptman das er im vrias heim ſant / vnd 
kam vrias zu dauit / do empfieng er in wol vnd ſprch zu 
vrias gang heim an dein gemach zu deinen weib / dA pe 
vrias all die weil ich die ach gottes ſich ze veld ligen vñ die 
heiligkeit / ſo wil ich mich des můtwillen behůten das ich zů 
meines weibes leib nit kum / do ſprach dauit ſo iß mit mie 3e 
nacht / ſo wil ich dich moren wider ſenden zů ioab / vrias tet 
als im dauit gebot vñ aß ze nacht in dem hoff alſo empfalch 
dauit feinen dienern das ſÿden ſtarcken gůten wein dick ſoltẽ 
bieten vrias dz ex trund’en würd / vñ wenn er truncken wer 
ſogieng er heim vnd legte ſich zů ſeinem weib / vnd das kint 
das ſÿ von im trůg das Wr ee dan hon / wie vil aber dauit 
an int verfücht[o halffes alles nit dz ee bey ſeinẽ weib welt 
ſchlaffen / diß verdeoß dauit dz er ð frouwẽ laſter nit mocht 
damit bedecken / vnd des morges do dauit auff geſtůnd do 
Fam veias fü in als er geheiſſen het / do gab im dauit einen 
brieff an ioab daz er in ſolt vornen ſchicken an den ſtreit da er 
aller hertiſt wer daser erſchlagẽ wüerd / alſo ſchied vrias võ 
dauit vnd trůg ein brieff auff fein leben / do ioab den beieff ge 
laß / do ſchicket et m des andere morgen an die vngewerliche 
ſten ſtat vnd ſchůff mit feinen geſellen / wenn ſich der ſtreit er: 
das ſÿ dañ von im — vnd in lieſſent erſchlagen werdẽ 
alfs auch beſchach / do veias vnd vil volkes erſchlagen wur⸗ 
dent do embot es ioab dauit wie vil volkes erſchlagen wer 
vnd vrias auch tod wer/do was dauit frovo das vrias alſo 
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erſchlagen was ond ſprach / wer keieg hat der mul; auch ð 
luſt ond gewin hon / alſo wer auch das beſchehen / darum fol 
tent ſÿ ioab ſagen das er des volkes weiſlich pfleg hin als 
biß het als er im trawte / do komen die botten wider zů ioab 
vnd ſagten im die botſchafft. 





Machan der prophet ſagt dauid ein 

beyipil das gieng in ſelb an· 

O diß geſchehen vnnd alſo ergangen was do ward 
got ertzürnet uber dauit vnd ſant nathan den weiſſagen zů 
im / vnd dz er in ſtraffte vnd nit verſchwig daz ergethon het 
do gieng nachan der prophet füt dauit do die hoͤchſten bey 
im ſaſſent vnd fraget in ein beÿpil vnd ſprach / heẽ dauit es 
wzʒ eins mals ein reich man het Cſchhaff / beÿ diſen zeitẽ ws 
ein aan man der het nůn ein ſchefflin das was nad) allem 
feinem willen ondhetes fo lieb das es mit imzebet vnd ze 
tiſch gieng / nůn fügt es ſich eins mals das der reich man geft 
het vnd gebraſt im an der wustichafft als er meint / vñ nam 
des aemen mans ſchefflin vnd gab es den geſten / vnd nam 
der ſeinen nie keins / min begert der aam man gerichtes vm 
die geſchicht / vnnd bit dich das du im hie nach recht gebeſt. 
Do ſpꝛach dauit / wer diß gethon hat demfoles an fein le⸗ 
ben gon / vnd fol dem aꝛmen mañ ſein ſchefflin wider werde 
vierualtigklich / do ſprach nachan zů dauit / du haſt recht ge⸗ 
vrteilt / du biſt der diß gethõ hat / wañ vrias dein knecht nůn 
ein weib het die er von herczen minnet vñ lieb het / die haſtu 
im heimlich genõmen vnd gottes gebot gebꝛochen mit ie / dar 
vm wiß das da wirt ſollich rach uber dich geſant das velüg 
nÿmmer won deinem hauß wüet genõmen / als du heimliche 
si den fremden weip giengt alſo warzt oͤffelichen zů deinem 
weib gegangen / do dauit die red erhort / d oʒoch er ab fein 








F — 





| 
| 





a 


künit klich gewant vnd [ap in dre aͤſchen vñ fehrey vñ weinet 









fein find vnnd tet ſo groß ruwen das im got die ſchuld uber 
(ch vnnd er ſprach andetwerb zů dem weiſſagen e er auſſer 
dem palaſt kam / ker wider zů dauit vnd ſprich zu im ich hab 
fein treher geſehen vnd fein demuͤtigkeit erkant vnd wil ab 
lon was er mit miſſetat geſündet hat / do gieng nachan wid 
si dauit vnd farft im als in got hieß / do ſtůnd dauit auff aufs 
der aͤſchen vnd tet * künigklich kleid wider an / darnach ze 
hant gewan betſabe die frow ein kint das ſtaeb in ſibẽ tagẽ 
des dauit ze mal frooo was. 
Wie Salomon der weiß 
4 künig geboren ward. | 
1 — wand berſabe die row eins füns [hwantger 
der ward genant Salomon / vnd der ward [o weiß 
das von muͤter lbeib on got nie weiler menſch geboren ward 
alſo hie nach ein teil von im würt geſagt. 
(Amon dauitz ſůn notzigot [ein ſchweſter 
N diſen zeiten hub ſich freuntlich getat von dauides Enden / 
alſo ich euch hie nach ſagen wil / dauit het ein ſhone tochter 
hieß thamatr / der brůder ws ——*—*— dauitz eltiſter fin 
amon ward der tochter alſo holt vnd ward in ſo ſet gluſten 
nachizem leib das er ſiech ward / nůn was einer in dem hoff 
genant ionadab dem ſagt er feinen gebreſten / do ſprach iona 
dab / wiltu meinem rat volgen ſo wil ich die helffen dz ſÿ die 
wiꝛrt / er ſprach ia gerẽ ich wil deines rates volgẽ / do ſprach 
ionadab du ſolt ſprechen du ſeÿeſt ſiech vnnd ſolt den künig 
bitten daz er die thamaz zu geb das fydein pflegdz ver ſagt 
die dañ der künig nit / vñ went ſÿdañ zů die kõmet ſo leb mit 
ie als du wilt / amon tet als im ionadab riet vnd macht ſich 
fish vnd bat den künig das er int thamaz zů geb das fy fein 








waztet als auch beſchach / do num thamas zu im kam do bat 
er ſy das ſÿ ſich zů im leget/fy ſprach beÿ namẽ das thůn ich 
nit dz ich mich ſelb alſo geſchend es hieß es dar’ Der vat mein 
mit der red wolt ſÿ fidy von dannen hon gem acht do Swan 
er ſÿ uberisen willendas ſÿ můſt bey im ligen vnd notzigot 
ſy das et iꝛ nůn den magtum benam / do ward er ſo übel 
haſſen das er ſy nit me mocht an ſehen vnnd ſtieß ſÿ von im 
auß der kamet / do gehůb ſich thamat übel vnd weinet vnd 
ſched das ie amon alſo ie er benõmen het / diß geſcheey hoͤret 
abſolon iz beůder der ſpeach / ſchoeig mein liebe ſchweſtet die 
ſchand die dt: amon gethon hät beleibet nymer vngerochen 
alſo fůgt ſich darnach über zweðiat das abfolon fein bruͤdet 
all lůd zu einer würtſchafft / do kam amon auch dar / do hieh 
abfolon fein knecht das ſy amon erſchlůgent / vñ do er erfchla 
gen ward / do fluhent die anderen bruͤder vnd vorchtent ſy 


mülten auch ligen tod / vnd koment wider heim vnd ſagtent 


dauid die mer wie abſolon amon etſchlagen het / darnach ge 
dorſt abſolon nit me heim kõmen / vnd er für gen ptolome 
ner anen bay der was et zweðÿ iar / nůn het ioab allweg a 

ſolon lieb / vnd der ſelb idab vand einen funt wie er abſolon 


wid heim woͤlt beingẽ / vnd gieng zu einer frouwẽ vñ ſprach 


zůit / ſy ſolt zů künig dauit gon vnd ſolt ſprechen / hert dauit 
ich het ʒwen fin vnd die kriegten eins tags miteinander on 
etchlůg der vnſchuldig der ſhuldigen ze tod / nůn ſeind mir 


mein freund vngnaͤdig vnd wellend auch den vnſchuldigen 


meinen ſůn töten/danon bit ich dich das du mich beſchiemeſt 


do ſprah dauit / wiß das ich in ſchirmen wil / mit dem rechtẽ 
iſt er vnſhu dig fo beucz auch das im veman ein har an vůre 
do ſprach das vorip heer der künig ſeid er dañ mt recht fein 


leip behaltet ſo fol auch abſolon dz recht auch behalte werde 
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der amon vm ſein bopheit erſchlůg dartzů er recht her da sum 
empfach in in dein huld ſeid er dein kint it / do ſprach dauit 
die wort ſeind auſſer iaabs munt kõmen das weiß ich wol, 
do ſpꝛach die frow es iſt war / alſo ſant dauit ioab nach abſo 
lon daz erin ze land brecht doch das er für fein augen nit kem 
er beſant in den / alſo Fam abſolon wider ten iheruſalem vñ 
was zweð iar da das er [einen water dauit nie geſach⸗ 
abſolon dẽ aller ſchoͤnſten 

mañ dee ye geboren ward⸗ 

ſer abſolon was der ſchoͤnſte man der ÿe geboren 
Wwaꝛd/ vnd was von der kheitel biß auff die folen fo 
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gaꝛt nach dem wunſch das nieman an feinem leib ein alaſter 


kond vindẽ weder klein nach gꝛoß / auch het er fo hüpſch har 
auff feinem haupt das es reich frouwẽ om in kaufftent vnd 
f lachtent es in iz har / er way auch von angeſicht vaſt lieplich 


vnd wol geſtalt. 


¶ Abſlolon waed mit feinem vater verfimet 


Lfo nin abfolon was zweÿ iar gewefen zů iheruſalẽ 
vnd dauit ſeinen vater nie geſehen het vnd niemant 
et der in mit im verſůnte / do für er auff das velt vnd ver⸗ 
beant idab als fein Bozen / do das ioab empfand / do fůe er 
bald zů abſolon vnd fragt m warum er het als fein koren d⸗ 
brant / abſolon ſprach du wolteſt nie zu mie kõmẽ wie vil ic) 
nach die ſante / nun hab ich dich zu mie gebzacht vnd wil dic) 
des ſchaden wol ergeczen / vnd gedencẽ das mein vater vnd 
ich vetſuͤnt werdent / do tet ioab fein beſtes dartzů vnd ver- 
ſůnet dauit vnd abſolon. nos | 
( Abſolon vertreibfeimen vater: 
auſſer dem künigeeich 





nn 





) Oabſolon mit ſeinem vater verfüinet ward do was 
dauit alt vnnd was abfolon der eltift onder feinen 
wm das er dem Fünigeeich aller nechft meinet ze fein / nůn 
oment alle tag die lant leut zů dauit vnd richtetent iz face 
die ſÿ dañ ze thůnd hettent mit im alfo die dan daz koment 
ſo gieng abſolon zii in vnd liebet ſich mit in vnd bot in gech 


ht vnd ere / vnd gruůſt ſÿ mit feinen fteuntlichen wortẽ vñ 


prach zů in / mein vater der iſt alt worden weltentz mi dar 
zu helffen daʒ ich künig wüed ich welt all ding vertichten on 
welt befchülden das vᷣeder man mein freunt wurd vnd ny- 
met 3e freund verkieſen der fich an mich verließ / vñ alſo ließ 


ex nieman von im ſcheiden er gewan fern freuntſchafft vnnd 
liebet ſich zů im vnd treib diß vier iaꝛ vnd uber kam die leut 
damit das im veder mangund das er künig ſolt ſein in iſra⸗ 


hel/ nůn hieß ein man achiconel der riet abſolon das er nach 
dem künigteich ſolt ſtellen vnd ſolt die leut bitten das fy ſtet 
an im belibent / vnd wen ſo ſein her hoen hortent er chellen/ 
das er dan wer erkoren zu einem künig / vnd das ſÿdañ alle 
uüffent / got laß abſolon vnſern künig lang leben / vnnd al 
nun die vier tar auf koment / do ſprach abſolon zu feinem v 
ter dauit / herr ich wil fazenin ebron on got mein vart leiſtẽ 
die ich in gelopt da ich m deiner vnſchuld was vm dz er me 





hulff daz ch dein gnad erwurb / der vater ſprach daz thů oft 


leiſt getrawlich was du got verſpꝛochen habeſt / alſo für ab 


ſolon hinweg ori nam zweÿ hundert weifet man mit im die 
eltiſten weſtent om die geſchicht nichtz / vnd er für gen ebron 


vnd beſant zů im die gewaltigoſten in dem land die koment 
zů im mit gꝛoſſet kꝛafft vnd weichtent in zu künig / vñ do da 
it die mer geſagt waꝛrd / do floch er. mit den feinen von ihe⸗ 
ruſalem vnd ließ die ſtat vnd den palaſt ler ſton wañ daz er 
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nun zehen ſeiner Diener auf dem palaſt ließ / alſo nůn dauit 
von iheruſalem floch / do kam er gen baurim in ein veſti do 
ſach in ein boͤpwicht hieß Semeÿ der wʒ von ſauls geſchlecht 
geboren dor růfft uber in vnd ſprach / ſechent wo diſer künig 
iſt/ nuͤn würt an im gorochen fein boßheit die er begangẽ hat 
vnd nam Fat vnd ſtein vnd warff auff in das verttůg dauit 
züchtigklichẽ vnd ſchweig / do gieng mit dauit ein man hieß 
abyſaðÿ / do er den groſſen vnfůg erſach do ſprach er zů dauit / 
ich wil gon den hunt ſchlagen das et vns ſoübel zů getet hat 
er muß mie fein haupt geben. Do ſprach dauit das ſoltu mit 
thun ich hon es willeicht vm got verſchult es wurst doch hie 
nach an im gerochen / vnd zoch füebap tiber den iordan onnd 
lieh ſich nider bey iericho auff dem veld. 


regen u” 
{3% amelt abfolon ein gꝛoß volk vnd fuͤe gen ihe⸗ 


xuſalem / als er nůn daz kam do riet einer abſolon vñ 
ſpꝛach / die leut verſehent ſich die mit dir varend das du vnd 
dein vater hinden nach miteinander wider gericht werdent 
vnd welcher dañ wider in het gethon / der muſt ſterben / dar⸗ 
um ver wetren ſÿ ſich nit gerẽ mit deinem vater / alſo kanſtu 
nymet me zů don ſteten vnd dem land kõmen / darum můſtu 
etwas chůn daz dein vater vnd du nymer mit einander ver 
einet werden / vnd dunckt mich gůt das du bey feinem weib 
die er auff dem palaſt het gelaſſen ſchlaffeſt / fo wirzter dar⸗ 
nach dein vigent vnd wüet die das volk deſtet gehorſamet 
ſo euwet beider freuntſchafft ſehent ſcheiden / dem rat vol 
get abolon vñ gieng auff dauides palaſt ori můtwillet mit 
den frouwẽ / do ward nůn die prophecð erfült die nathan ð 
prophet dauit vor het geſagt das froͤmd leut fein weiber ſol 
ent beſchlaffen om daz er die ſchoͤnen berſabe ire man veias 
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nam vnd ſy beſchlieff vnd vrias iren man hieß vornẽ andın 
ſtreit ſchicken vñ vm das das erſchlagen wurd der gůt vrias 


A Res do ieticho wonet auff dem veld vnnd dauit 


bey im lag do kam zů m ein geoffes volk vnd kamʒi 
im der ammoniten künig der de dauit vormalsdaslanthet 
eben da felbs ond woltentim helffen/in diſen zeiten het ab 
ſolon ein ob her vnd zoch gegẽ dauit / vnd do dauit befand 
das abſolon kam / do ſcharet er ſein volk in dreÿ ſcharen und 
Hab in exp haupt man Joab Ethan vnd Abiſaÿ die das 
volk foltent an weifen ze ſtreiten / vnd in diſen dingen wolt 
dauit ſelber zudem ſtreit fein ge varen / do ſprach ethan hert 


| 
| 


das foltu nıt thin wait die feind begerent andersniemang 


figlos wiꝛ kõme dannocht wol mit einer zudie wañ gis Fap ı 


wañ dein / darum laß ons dar wagen vnd werden 


nit gewerden die weil wie dich lebent hond / alſo vol 


uit feinem rat vnd fuͤt das volk genden vigenden alles das 


da 03 von iericho / do ſegnot dauit das volk mut ſů ſen wor⸗ 
ten vnd ſpeach daz ſÿ lůgtent an dem zeichen abſolon daz im 
an feinem leib nichtz geſchech nach Fein rach an im be nemen / 
des bat er ſo freuntlichen / alſo zugen die zvodÿ her getſen ein⸗ 


¶Abſolon ſtaeb d5 a. dauit 


/ ui. — — 
C —* nun abſolon floch mit Den feinen durch einen nach 


bey gelegen walt / da ge hieng abfolon mit ſeinem 
Ihönen har an einem aft vnd luff fein mauldas er reit vnd 
im bin wert vnnd beleib er hangen / do koment im die veind 
nach iagen / do ſchoß ioab dreÿ pfeil durch in das er ſtaeb / do 
dauit vernam das abſolon tod was do Plant er in wait mit 
weinen ond ſcheren vnnd ſprach o mein lieber fin abfolon 


„ander ond ſtritten miteinander / vnd wardabfolonflüchtig — 
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ach das ich nit vor die ſtarb do dein ſchoͤnet leip verdarb daz 
klag ich von ganczem herczen / vnd tet dauit kleglich vm fein 
ſůn das vil dauon ʒe ſagen wer / darnach ſanten die von iſra⸗ 
hel wider nach dauit vnd machte in wider zů irem künig / do 
dauit wið künig vnd gewaltig ward / do kam im eins mals 
ein hoffertiger fin ein das er ſo ein geoh wol gefallen het an 
[einem volk vᷣnd ein gettuwen das er vergaß gottes vnnd in 
nit me an růfft vm hilff vnd ließ ſich auff die ſterckÿ ſeines 
volkes vnd tet das volkzelen vnd an ſchreiben durch alles 
fein künigeeich / alſo ward an geſcheibẽ in dem land ze iſtahel 
CCCMman vnndzů — man die alle ſtreitbae 
warent. 
(Botzusnt über dauit 


Mdiß hoffart ward yotertzuent ond fant zů dauit 
Den Propheten gad der ſaget im das er Kot dazan er 
tzuznet het / vnd do daz dauıt erhoet do zoch er abfein künig 
klich kleid vnd ſacʒt ſich nider in die aͤſchen vnnd ſaczt aͤſchen 
aufffein haupt vnd weinet ſein ſünd / alſo waed im gad der 
pꝛrophet wider vm geſendet ð ſprach zů im / got hat ethoͤret 
dein weinen vnd wıl dein ſchuld ablon / doch hat die got om 
dein ſünd drew geteilt geben der du eins leiden muůſt / dz er/t 
das ein gꝛoſſer hunger hl Fomein Dein künigeeich der [ol we 
ven fiben iat / das anderdas dein vigent follend deeð monat 
an die ge ſigen / das deit das ein groſſer fterbet [ol kõmen / do 
dauit hort das er vnð den deeÿ geteilten eins erwelen můſt 
do ſpꝛach er zu dem peopheten gad / erwel ich die hunget az 
ſo het ich vnd die reichen gnůg vnd verdurben die arme leut 
erwel ich dañ das die vigent reichfnen in meinem land ſo het 
ich wol ſtet vnd bürg da ich ſicher auff wer vnnd gieng nun 
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Vn was dauit worden altdaser wolan m ſelb ge⸗ 
var ward das fein zeit nachete / vnd macht feinen ſůn 





über mein aemen leut / ſeid es nit andets mag gejein ſo erwel 
ich die gemeinen plag die den reichen als wol triſtet als den 
armen das iſt det ſterbet / wañ esift wegger ich laß mich voll 
iottes gewalt dañ in det find gewalt / do kam det ſterbet 
von ſtund vnd ſtuebent in deeðhẽ tage me dan ſibetzig tauſet 
menſchen /do rüfft dauit in den himel zů got vnd ſprach / herr 
ich bin der der da geſündet hat rich es an mie und nit an mei 
nen freunden vnd auch an den armen leuten / vnd do machet 
er den pfalmen Miferere mei deus / vnd het [o geoffen ruwen 
das in ot begnadet ond auff host ze ſterben. 
¶ Von & künig dauit 






Salomon zů eine künig / vnd weiſet vnd leret in wiger 
einen tempel J machen vnd wie er die gebot gottes haltẽ 
ſolt / vnd weiſet in auch vil ander ding / vnder ander 
ten bat er in das er nit enließ er reche an ioab die ſchuld dzet 
abener den füeſtẽ in feinem gleit etſchlůg vnd amgza aucher⸗ 
ſchlůg in feinem gleit / darnach bat ex in auchfleiſ ſigklichen dz 
er in reche an dem valſchẽ Semeð der in e Läfterlich befchalt 
doer von abfolon verteiben wazd on alle ſchuld ond do vn 
lang nach difen worten [tazb dauit vnd ward begraben zů 
iherufalen mit groſſer klag von dem volk. 
(Salomon ward künig 

Arnach ward Salomon ein künig vñ ein richt uber 
das vol von ikahel vnd det tet ioab erſchlagen alſo im fern 
vater empfolhẽ het / auch hie er Seney ein new hauß mar 
chen vnd gebot im dz er npmer medaraufz Fom oder cr můſt 
feerben,alfo hielt Semey das gebot zwoeðiar / darnach do 
brach er es / vmdas ond om den alten haß mülter fterben. 
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alomon erweltdie weißheit. 





1) ward Salomon zerat vnd fürmgabaa vñ 


bracht got fein opffer dass vnnd des nachtesdo ent- 
ſchlieffet do etſchein im got vnd leget im dreÿ wünſch fire vñ 
welchen er da erwelt ð ſoltim gewer werdẽ / der etſt wunſch 
was / ob er welt feinen vigenden an geſigen / der ander ober 
welt * reichtum / der drit ob er welt groſſe weihheit , 
fo vnder den wünſchen begert Salomõ der waıhheit 
vnd ſprach here gib mit Pie groſſe weißheit das ich dein 
gebot halt vnd dein volk weißlich vnd troſtlich auß richten 
mig / do ſprech got der bet ſoltu geweret ſein / darum dz du 
** bertert Haft vnd it der feind ſignuß nach groſz gůt 
das doh iung leut lieber hon dañ Fein ander an wil ich 
die an ſigung geben Deiner Feind vnd dartzů al ogroß reich - 
tum den Bein menſch Ne tgeewan / vnd wil dit geben die hoͤch⸗ 
(ten weihheit die Bein menſch Ye gedan / do Salomõ erwars 
chet do feouwet er ſich der eoffengaben von or {Wi 
Der heim gen iheruſalem fire die aech gottes vñ tet da [ein ge 
bet vnd beacht got fein opffer dae / vnd wůchs fein weißheit 
an im von tag ze tag⸗ X 
imeiſt geticht von den zweð Finde 


Jenach Fomet eins tages ʒwo frouwen fit Salomõ 
vnd klagt eine die anderen anvnd ſprach die ein lie 
ber here der künig / ich vnd diß weip warent bey einander in 
einem hauß vnnd gebarent mit einander zweÿ kindlin / nůn 
fůgt es ſich eins nachtes dʒ diß weip ie kint et truckt bey ir an 
dembet / vnd do ſÿ es empfand do nam ſ ie tot kint vñ leit 
es an mein aem vnd ſtal mie das mein / vnd do ich es ſeugen 
wolt do vand ich das tot kint bay mie ligẽ / vnd do ich es an 
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geſach / do fach ich ze fund das es 1: Fint was vnnd nitdas 
mein / darum bit ich dein gnad das du mie wider heiffeft ge⸗ 
ben m:in Eint / do ſprach die ander du leugſt dein kint iſt tot 
vnd lebet das mein noch / do ſpꝛach dife herwider vm / mein 
kint das lebet vnd iſt das dein tod, / vñ alſo keiegetent ſÿ mit 
einander vor dem künig / vnnd do ſÿ alſo lang mit einander 
zurntent / do ſprach Salomõ wie fol ich diſem ding thůn / die 
ein fpeicht die hab ie ie kint geſtolen / ſo ſpeicht die anð ſÿ lieg 
das kint ſy ie / nůn vand er einen funt vnd hieß im die Einder 
füdin beingedas er damit etfür welcher das Fint wer / wañ 
er weſt wol welcher frouwẽ das kint wer ſech ſ es tötẽ dz 
ie nit leidet geſchehẽ künd / vnd ðes nit wer das die es ſchier 
verklagt het / vnd dodas lebendig kint fie im bracht ward 
do era Degen herein ſchwert vnd teilent das Fint in 
zog teil vnd gend Verglichen weib eine teil. do das des Fin 
des müter erhort do etſchrack ſÿ fer und ſprach mit groſſem 
iomet / nein hert nit ertoͤt das kint gibes dem weib lebendig 
es iſt ie vnd nit mein / do ſprach das ander weip die nit des 
kindes můter was zu Salomon / teil das Fint als du geſpro⸗ 
chen haft daz es weder iz nach mit werd / do prach Salomõ 

end her das kint ich wil es geben dem weib die ſeinen tod 
eier die iſt auch fein vecht můter / alſo ward in alles volk 
ischten von [einer gꝛoſſen weipheie wegen die imgot geben 
das er die ſach alſo weiflichen aufs gerichtet het · 

n Salomonis reichtum 


ond von feiner khonbeit. 
Alomon Der was ſo reich vnd fo mechtig das er alle 
tag infeinem hoff be dorfft 3 effen hundert wierteil 











weiſſen vnd rocken / ond dreiſ ſig ftier vnd rinder vnd hun⸗ 
dert ſchaff on wilpzet ori viſch dz die künig aller. meiſt hond 
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kꝛafft von dem öbzifte biß an das niderſt 
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er hat auch viettzig tauſet pferd ze reiten / er macht ze iheru⸗ 
ſalem einen tempel den macht er ſo mit groſſem koſten vñ ge 
ʒierd das ein ganczes bi) da von ʒe ſcheeiben wet / ð werck 
leut vnd zimmer leut die da in den welden ze deeven boͤmen 
hüwend vnd zimbreten der warent dreiſſig tauſet man / der 
ſtein meczen warent achtzig tauſet man die da ſtein hüwen 
zudem bawın den betgen / vnd warent deep vñ dreſ ſig hun 
dert meiſter vnd haupt leut übet die anderen · Item es wa⸗ 
rent ſibetzig tauſet pferd die holcz vnd ſtein vnd ander ding 
ʒ dem tempel fůrtent / vnnd ward der tempel volbzachei 
acht iaren / diſet tempel was tauſet hundett vnd zweintzig 
elbogen hoch da tůt ÿeder elbog anderthalben ſchůch won ð 
weiti vnd groͤß vñ getzierd laß ich onderwerte war da wet 
vil von ze ſagen / vnd darꝛum durch der kürczÿ willen fo waʒ 
Salomon der künig der bubote auch ʒoden palaſt ſo koſtlichẽ 
das auch vaſt vil dauon wer ze ſagen / die wend vnd bene 
warent võ gold eeich vnd vol edel geſtein / die bünÿ darauff 
man gieng was ſilberin / er was fo reich in feinem hoff das 
man ſilbet vnd golt gar wenig ſchaczte vñ was nůn edel ge 
ſtein wert. Salomon was ſo weiß das er — ** Reiter 
das dere alomon was fo 
weiß das er welfet aller tier wit lebendiger ding natur / auch 
dichtet er die beſchwerung damit man den teufel beichweret 
und treibet von den leuten / vnd auch ſunſt vil ander dinst / 
Salomon was art feinem alter ſo vnkeuſch / er het ſibẽ elich 
web on [ein zů weib der was kein zal  onder difen woeiben 
warent ſechtzig echter künigin sonder den allen was im ein 
moͤrin die of durch der willen er auch des glaube verleng 
net vnd maniggedicht von ze wegẽ gemacht / do Salomon 
neuntzig ine alt ward do ſtarb eꝛ vnd ward in feines vater 














dauides geab gelegt ze bethleen. 


Salomons fün die krie⸗ 
etent mit einander. 
1 O künig Salomon geſtaeb / do kriegeten fein zwen 
ſůn mit einander Roboam vnd Jeroboam vm das 
künigreich / vnd do ſy nit Funden uber kõmen / do ward das 
künigꝛeich in zwo9 ge teile vñ ward Roboam künig im land 
iuda dz iſt ze iheruſalem vnd in der gegni da vm / ieroboam 
ward künig über das wolf von iſeahel das iſt in dem land 
Samaꝛia / alſo wurden zwen mechtig künig in der iüdiſcheit 
vnd werten die zweÿ künigteich auff fünff hundert iar / nůn 
wil ich ſagen von den künigen ze iheruſalem in dem land iu⸗ 
da vnd die künig von iftahel vnderwegẽ lon duech ð kürczÿ 


willen. 
Weruſalem ward gewunmen vnd 


der tempel ward beraupt 
Oboam Salomons fin reichfnet in dem land iuda fi 
betzehen iae / bey diß küniges zeitan gewan Sÿſag 
er künig won egipten die [tat iheruſalem vnd be raubet die 
ſtat vnd den tempel. 


MPꝛopheten die leptent 
Bias reichſnet drew az der erſchlůg diſen künig von 
iſrahel genant ieroboam vnd ſeins volkes auff fünff 
schen hundert man. 
[ | Ma reichſnet eins vñ viertʒig iar der zerſtoͤrt die apt- 
volk. 








goͤt vnd erſchlůg den künig von moren lant vnd ſein 


Keys reichfnet fünf vnd zweintzig iar der was in den zei 


ter do da lept helyas vnd heliseus abdias zacharias vnnd 
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micheas die Propheten all. 

n einem aptgot · 

Nas reichſnet ein iar det was achabes ſůn vnd 
bettet die aptgoͤt an / nůn fügt es ſich eins mals das erigieng 
in feinen palaft vnd wolt zu einem venſter auß Lügen onnd 
viel zu dem venfter außalsgotwoltdas er lang fiech lag vñ 
alſo ſant ee zu feinem aptgot belsebub.an im zu erfaze ober 
des valles nit wıder moͤcht kõmen / vnd alfo nůn die botten 
auff & weg wazent do begerfet innẽ helias der prophet vñ 
ah ſagent ochoʒias / vm das dz et euch hat geſant zů dem 
aptgot indie heidenſchafft fo ſol er nmet geſunt werden vñ 
des valles ſterben / do fůrent die botten wider heim und ſag 
ten dem künig die mer vnnd die wort die ſÿ gehoͤret hettent 
do fragt ſÿ det künig wie er geſtalt wer der in die mer geſa⸗ 
get hette / ſy antoourten vnd ſprachen zer iſt ein alt man mit 
rauchem grawẽ har / vnd hat einen girtel von einer ſcheffin 
haut / do ſprach ochozias derEunig / ich hoͤr wolesifchelias 
man [ol mie ſn ber beingen / vnnd fant nach im fünfftzig man 
die in vahen ſoltent / die giengen hinweg ond fünden heliam 
auff einem berg vnd ſprachent zů int gottes hnecht / wiß das 
vns der künig hat nach di geſant zudem můſtu kõmen heli 
as antwuzt vnd ſprach / bin ich gottes knecht ſomuůßet mich 
hoͤren vnd bit in das er ein ſeue võ himel herob ſend vñ euch 
all verpren daz geſchach vnd verbrunnen alle ſamet / do dat 
derkünig innen ward do wardet zoenig vnd ſantt aber fünff 
ʒig man zu helias den beſchach auch alſo / zů dem deitten mal 
ſanter aber fünfftzig mañ zů im der haupt man hieß abdias 
vnd do er zůhelia Bamdo viel erfüz in nider vnd ſprach / het 
helias mein vnd meiner knecht leben ſeind in dein gnad getge 
bendas wit nit ſterbent als die vorderen in deinem geheiß/ 














vnd do die wort alfo geſchahẽ / do [ach helias eine ergel mit 
den fünfftzig mannen zů dem künig gon / alſo er zudem künig 
kam / do ſprach er zu im om das dz du dein bottẽ haft geſant 
in der heiden lant zu den aptgötten / dazum [ol dein we nỹ⸗ 
mer me zergon vnd du ſolt ſchier fterben als geſchach · 
am woazd künig võ 
helias vnd vs helifeo. 

Arnach ward iorã künig des vorgenanten küniges 

beider zu iuda indem land / alſo was helias zeit Fö- 
men das in got vertzucken wolt / vñ ſprach helias zu heliſeo 
feine iunger / mich hat got geſant in bethel da wil ich hin varẽ 
vñ bleib du hie / do prach helizeus alſo werlichgot lept kum 
ich nit von die biß das ich geſich wie es vm dich etgat / alſo 
koment ſÿ mit einander gen bethel / do komen der prophetẽ 
kind heimliche zu helizeo vnd ſprachent / weiſtu das helias ð 
heilig man nach heut võ die würt gefuͤrt / er ſprach ſchweigẽt 
ich weis es wol / do bat in helias aber das er da bleiben ſolt 
helizeus ſprach 83 thůn ich nit wone dur gaft ich gang die nach 
alfogiengent ſÿ ferrer ond Foment an den iordan / do ſchlůg 
helias mie feinem mantel auff das waſſer do zerteilt ſich dz 
wa Te: vnd gieng trucken dar durch / do ſprach * zů heli⸗ 
zeo/bit mich was du weilt eich võ die var / do prach helizeus 
hert ſo bit ich dich das miz dein geiſt zwiualtigklichẽ werde. 
Do fptach helias dein gebet ift gas müglichen / doch ſichſtu 
mich hich võ die var fo biftu Der gebet gewert / fichftu mich 
nie ſo ſt dein bet verlosen/m der red [o fp mit einander rette 
do Fam ein feurin wagen mit voffen her gefaren als ein win 
des braut / darauff gieng helia ond file auffdem wagen biß 
anden himel vnd darnach in das paradeiß da er vnd enoch 
ew igklich in werde fein biß das der end criſt kõmet wider 
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den werden ſÿ pzeditten i nachet es den de iüngſten tag / do 
helia auffdem wagen alfo hin weg filr/do růfft beliseus mit 
lautet jtim vater mein wagẽ vnd wagner went haſtu mich 
hie gelaſſen vnd gehůb fidy übel / doer alſo ge ſprach do lieb 
im helias [einen mantel herab vallen / den nam helizeus vñ 
gieng wider an den iordan mit betrůptem herczen vnd nam 
den mantel vñ ſchlůg auff das waſſer als helias gethon het 
daꝛum ließ das waſſer ſein flieſſen nit / do das heligeus ſach/ 
do ward er vaſt bettiipt und ſprach / ohelia wa iſt nůn dein 
got / nach den worten ſchlůg er aber auff daz waſſer mit dem 
mantel do tet es ſich auff / do gieng er trucken dae durch / do 
komen die fünfftzig propheten zů im die das geſehen hettent 
vnd ſprachen zu im / wie hond geſehen das helias geiſt auff 


die würt ruͤoẽ / vnd ſanten da botten aufz über berg vnd tal 


ſy ſolten lügen ob helias Yyendert gevallen wer / alſo koment 
die —* d209 tag wider vnd Funden nichts geſehen. 


Don dem bitterẽ waſſer 
Üdsheizensfüsmaser 


Ls nün diß geſchehen was do gieng hehzeus in die 

ſtat iericho / do Foment die leut zů im vnd ſprachend 
hett du weiſt wol dz diſe ſtat über alles lant die beſt fat iſt 
hetten wie nun gůt waſſer / wañ es iſt boß vnd ſo vnettig dz 
Fein beuñ entſpringet / vnd alles das da big ftat es ſ holcʒ 
oder frücht dʒ toeret alles ſamet / do peach helizeus bringẽt 
miz (ale; bet fo wil ich euch Laffen wunder ſehen do ſö im dz 
ſalcz beachten do warff er es in das waſſer da der vrſprung 
was vnd ſprach zů dem waſſer / got ſpeicht zů die dass du võ 
dẽ ſalcʒ ſolt geſuntheit empfahen vnd kein cht me toͤrreſt 
noch nieman me wee tiefe ð dich nieſſe / do die wort 
hen do ward das waſſer ſůſz vnd geſunt vnd fruchtpar. 
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Heliseus verflücyt zu00Y 

vnd zweintzig Find. 
nach gieng helizeus auff einen berg genant bethel 
alfo er nůn anden berg kam do lieffen obım xxij kint 
vnd ſcheuwẽ ſpoͤtlichẽ über in vnd ſprachẽ / gang her auff du 
torechter man / do helizeus den ſpot echort do flůchet erden 
kindon / vnd alſo bald der Flüch geſchach do koment zwen be 
von gelauffen vnd zee zarten die Find vnd fraſſent ſy vnd do 
für helizeus in Samaria. 

— Von einer witwe⸗ 

L) Aenach eins mals do kamein weip zů heltzeo vnnd 

ſpꝛach / hert hoͤr mein klag ich hon gehept einen man 
der was ein doeiſſag vnd vorcht got vnd behielt fein gebot 
nn hat ex fein tag ſein gůt vertzert mit anderen weiſſagen 
ſeid er nůn tod —* kumpt zů mit einer feiner gelter ont vor⸗ 
dert an mich ſeid chin nit zů betzalen hab ſo ſol ich im meine 
kind in dienſtes weiß geben das ſÿ im allweg dienſtpar ſigẽ 
Do ſprꝛach helizeus zu der witwen / ſag mie was haſtu in dei 
nem hauß da heim / do ſprach die witwe ich hon nichtz dañ 
ein wenigöles / do ſprach helizeus gang heim vnd lehen vm 
dein nach gebauren als vil ler vas als du macht ge vinden⸗ 
nd beſcheuß dich heimlichen in dein hauß vnnd full ſÿ / die 
ſtow tet als fo helizeus hieß vñ mit ize wenig Slefultfy als 
tz geſchier wol oles / vnd gieng dazu helizeo vnd ſagt im wie 
esergange was als er iz vor net agt het / do ſprach helizeus 
zů je gang vnd betzal den ſchuldnet dem du ſchuldig biſt vñ 


behabdas ander die vnd deinen kinden / darnach etkicket he 
lizeus ein kint von dem tod vnd tet ander zeichen die lon ich 
Dusch der kürch willen onder wegen. 
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(Don einer künigin 
Chalia ochoſias můter reichfnetfiben iar die ertötet 
ʒe ihecuſalem alle die die des Fumittes geſchlecht wa⸗ 
cent darum dasſoallein an dem reich mochte belee alſo 
lie der künig ein ſugent Fint das ward verborgen fiben in? 
do das das volk befand do nomen ſÿ das kint zů irem künig 
vnd erſchlůgend diſe athaleam vnd prachent / got laß vns 
das laſter nÿmer ge ſehen das ein weip über vns reichſne. 
Ein künig ſpan vnd 

nat feine Fleider. 


! 
* 


Oas des küniges ſůn verchfnet viettʒig iar / beÿ des zeitẽ do 
ſtarb der prophet helizeus / vnd zachaꝛias ward verſteinet / 
amaſias des vor genantẽ idas ſun reichſnet neun vñ zwein⸗ 
tʒʒg iaꝛ / boÿ diß ʒeiten zer gieng das künigreich in aſieia das 
iſtin dee goſſen fat babilonia in aſiria won der vornen in dẽ 
buͤch iſt geſagt vnd kam das alſo / es was inaſieia ein künig 


genant Sardana pallus der nam ſich an weiplicher geberd 
er ſpan ſeiden vnd garen er bleczet vnd nat ſelber feine kleið 
vnd tet weibes kleidet an das verdeoß feine füeſten in dem 
land vnd fpeachentves ift ons vñ dem land ein g2offe ſchand 
das onfer künig vnd haupt man ıft ein ſeidin ſpinner als ein 
weip / harum macht ſich abbates ein hert zů median auff mie 
anderen füeſten vnd woltent diſen künig vertreiben vnd er⸗ 
ſchlagen / do ſprang er von leid in ein feuet vnd verbrant ſich 
in dẽ feuer. 
(Daserft künigeeich in ð welt· 


ſein lant gen madian / als nůn ze mal dz roͤmiſch reich 
der künig von beham oder det künig von vngeren / dz kü⸗ 
n gꝛeich vonaffizia was das erft künigreich in der welt vnd 


| Eıinitpeich von aſfizia ar ſih in 
4 








das gecjt vnd zergieng zů diſen zeiten als vor geſagt iſt / vnd 
was geſtanden auff ʒvoð hundert iaz vnd warent xxxvij 
künig da geweſen / doch dusdy der würdigkeit Der ſtat zů ba⸗ 
biloniewiedasfy das künigreich in ein ander lant hond get⸗ 
zogen / darnach reichſnet oʒias dem man auch ſprach azarias 
ze heruſalem zwo vnd fünfftzig iar / der waz ander erfte de 
můtig vnd wardan dẽ alter hochfertig das in got ſchlůg mit 
Der auff ſeczigen plag darin er auch ftazb. 

Chas reichnet ſechtzehẽ iae / zů des zeitẽ ward rom 
die ſtat gemacht als het nach geſaget würt in dem andeten 
capiteldihbixbs. 

n den zeite gieng die funn hinderfich 

Sechias zeichnet neun ond zweintzig iar / der ſündet 

eins mals wider got / do kam zů im ÿſaias Der —* 
ſet 








phet vnd ſaget im er ſolt ſterben / do růfft et auff zů got 

das im got das leben fechtzehen az lengert / vnd gab im ein 
wortzeichen das die ſuñ an dem himel ſolt hindetſich gon xv 
geadus / zů dien zeiten wurden diezwen monat Genner vñ 
hornung ʒů dem iargethon / want vor mals het das iat nůn 
schenmonat, , 

Vlaias waꝛd entzwoy gefeget 
—— fünff vñ — iar / ð tot ÿſaias 
den prophetẽ der feiner můter vater was vnd hieß 

inmit einer ſegẽ entzweðſegen / vñ er ertot vil ander prophe 
ten vnnd tet manig op boßheit / amon fein ſůn reichſnet xij 
iar der was noch bofer dañ det vater was / beÿ des zeitẽ do 
ward die [tat conftantinopel gebuwoẽ in Faiechen. 


(Salomonistempel waꝛd zerſtoͤret 
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Ede chias veichſnet einlff iat / alſo kam nabnchodono 
ſor der künig von babilonie ᷣñ belag iheruſalem daz 
vm das ſÿ im den zeins nie woltengebẽ / do der künig ſede⸗ 
chias in —— etſach das in der ſtat dem volk frei ge⸗ 


bꝛaſt vnd ſemlich hunger was das die miter ze Find aſſent 


do floch er vnd ſein freund auf iheru ſalem / do ergreiff in na 
gefangẽ gen babilonie vnd ließ in in der gefengknüß 
¶ Der inden gewalt hat ein end 


J 


Tree vnd ſtach im ſein autgen außz / vnd er fuet in al 
int 
terben. 


© für nabuchodonoſor widet vm gen cheruſalem vñ 


an die ſtat vnd verbrant den tempel ze ihern/a- 
lem den Salomon koͤſtlichẽ gemachet het als vor geſcheibẽ 
ſtat / vnnd fuͤrt die inden alle man vnd weib ge vangen gen 
babilonie / in der gefengknüſz worent die iuden ſibetʒig iare 
nd zetgieng ir gewalt vnd krafft das ſÿ vnder den heiden 
muͤſtent fern biß hie nachüber vier hundert iar / do viengẽ ſy 
wider an künig ze haben biß an gottes gebust/ond warent 
das die künig ariſtobilus alexandet iohannes ÿrtanus das 
‚waren iuden / darnach kunden die inden nit vnder einandce 
uber kõmen on einen künig / do ward innen herodes zů eine 
künig geben von dem Feifer ze rom / diſet hetodes was von 
‚feinem vater ein heiden vñ von feiner můter ein ind / bev diß 
zeiten ward iheſus criſtus geboren vnſer behalter / do hort ð 
iuden gewalt vnd künigreich auff vnd wiet auch mindet wõ 
tagze tar biß anden tingften tag / ſogewinnet ſÿ dañ einen 
künig beÿ dem ſÿ ewigklichen ſeind und in behabent das iſt 
lasifer der ewig teufel. 








e vachet an wie troÿ 
(= [tat gebuwen vnnd 


gefiszetwand. 











(Eid da vor ife geſagt wie der iuden Fünigzeich 
vnd die geoſſen ftet niniue vnd gomorra vñ an⸗ 
der ſtet ſeind abgegangẽ / ſo wil ich hie nach mit 
| Fusczen wortẽ begreiffen wie die ſchön adelich ftat vnd die 
| ) "auch vaſt gꝛoß iſt Troy ward gewunnen vnd zerbrochẽ / in 
den zeiten do man zalt vonder welt anfang drew tauſet vñ 
| neun hundert ıae daz iſt voe gottes gebuzt geweſen drew hũ 
| 
| 
| 


| 


dertiat/da was einmechtiger hert ÿenſit dem mer in dem 
land feissio daz iftin dem teil des ertreichs genant tre yus/d 
felb royus buwt ga: eingeoffe ftat in dem felben land vnd 
nampt ſÿtroÿ nach ſeinem namen vnd waz der erft künig in 
der ſelben ſtat / nach im reichſnet lamedon * ſůn / darnach 
| pꝛiamus det het fünff elich fin genant troÿbus helemis dy- 
il phebus hetto: vnnd paris / er het auch deeÿ tochter genant 
cleuſa / die het Fneas zu der e genõmen / die ander hieß pol⸗ 
lieeng / die deit caſſandra / dennocht het der künig priamus 
dreiſſig kind die nit elich warent vnd andy edel můter hettẽ 
bwᷣ du Fünigs priamus zeiten do ward troy mit emander 
3er ſtoͤrt vnd kam das allo; 
Aꝛis des küniges fün von troÿ hort ſagen das des 
Eküniges menelaus frow won kriechẽ wer die ſchoͤnſt 
vnd die züchtigeſt frouw die zů denen zeitẽ auff demertreich 





wer / darum gewan paris fo go begied nach ie das cr ſich 
auff eichtet vñ im fur ſaczt die kůnigin zu erwerben oder [ein 
leben daꝛum zů geben / vnd ne auff mit gꝛoſſer rittet 
ſchafft vnd füz in das lant da die ſchoͤn künigin helena in wz 
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do empfieng ſÿ det künig hetlich genantmenelaus vnnd gae 
ſchon vndfragte fo was leut fo werent / do ant wurtẽ ſÿ on 
prachen / ſÿ werent iung leut die durch fromkeit vnd abent 
teuet füzen in fremd lant / alſo embot inn der künig vil zucht 
darnach fügt es ſich das der künig menelaus 3e ſchaffen bet 
vnd mufe fert vaſt vil aufs richten vñ verforgeond befalch 
der künigin helena das ſÿ [olt den froͤmden geſten zucht ond 
ere heilfen erbieten die weıl[Hdnind rifiet werentdaenach 
Mid die künigin die frömden geſt in isen palaft det was won 
gold wol getzieret / vnnd alſo in den dingen ward der künig 
paris ſprachent mit der künigin vnd ſagt ir warum et in dz 
lant kõmen wer vñ wie ſein meinung ſtůnd nach innegklich⸗ 
er gꝛoſſer begird ſo et von hetczen entʒünt wer von iz weip⸗ 
lichen due —22 vnd vil ander ding das er mit 
te ret / vnd nach vil vedẽ gieng paris ſprachẽ mit der künigi 
vaſt vnd loblichẽ / nun was das mer nach da bag da 

er vnd betaubet die künigin helena mit iz iungkfrouvoen 
in das ſchiff al ſo er es het vor beſtellet / vnnd für geſchwi 
hin weg gegen troÿ / do diſes empfunden caſtoe vnd pollex 
det künigin brůder das ie ſchweſter was hin — 
iagten ſy mit ſchiffen nach vnd woltent ſÿ errettẽ alſo Fam 
ein vngewittet vnd verdutbent alle ſamet auff dem met dz 
nieman Fund wiſſen nach befinden was f9 Bömen werent. 
Den das volk gemeinlich ſÿ were alfo lebendig inden 
himel getzucket ond werent Hot Hemeinlich worden in fein 
reich wie es doch nit war was / hie zwũſchen nach langen zei 
ten bevand det * der ſelben helenẽ man wie 
ſÿ im wer hinweg gefüret ond fir zů feine beider wart er wʒ 
vaſt fert getitten dañ er lang von dem reich was geweſen 
nün was fein brüder ein künig genant Agaminon der was 











die ſchmacheit ge 


enmitten m der heidenfhafft vnd v as gar ein mechtiger fu 
nit vnd klagt im die [ach vnd ſchmacheit ſoimgethon vnnd 
on wer ee ward auch von der ſach fer betruͤpt das es 
alſo om feinen beuder etgangen was vnd wırdenzerat vñ 
hůben fich auff mit einander ond füzen ʒů allen künigen vnd 
füsften vnd zů allen landes herren vnnd klagtent innen wie 
die von troÿ hettẽt die künigin helena beraubet vnd auffer 
den land ſchmelichen gefůret vnd baten die landes herrẽ dz 
ß innen hulffen die ſchmacheit rechẽ durch ires dienſtes wil⸗ 
en / vñ alſo 5* vnd verſprachẽ in die herrẽ all ſÿ wel⸗ 


tent in helffen / vnd alſo hub ſich ein teoſſe ſamnung in dem 


land über all von den mechtigoften geöften landes herren ſo 
da wazent ond komẽt ze famen mit wunnegklichẽ geoffent 


volk in ð ſtat ze athenisin Freche alses auch bewert ward 
vnd auch beredet was mit ſiben vnd viertzig füeſten die al 
ʒe ſamen ſchwůrent wider troÿ das alles warent künig vnd 
herczogen vnd ander geop füeſten / vnd ſchwurend auch alle 
gemeinlich die künigin můſt her wider om gefant werdẽ vñ 
bee werden / alſo ſantẽ ſÿy botten die 3we 
hetten dxzannedes vnd vlixes zu dẽ künig priamus gentroy 
das er die künigin helena bald wider ſant gen Friechen v nd 
in die ſchmacheit be nem anders er wid an troy [chwerliche 

die botten koment einitt von teoy wart man wolt 
in die künigin nit Heben ond butte ın daztzu hoch vnd ſchme 


lich red. Do machetẽ ſyſich auff mit allen werliche ſachẽ on 


mit gꝛoſſer fpeiß vnd aller hant getzeug vndfüzen fe troÿ⸗ 
hieswulche hetten ſich auch die iroÿer gewarnet mit vil her 
ven/das ertteich iſt ge teile in dꝛeð teil genant Aſia Affrica 
vnd Europa / vnd was künig vnd hetre warent in aſia die 
koment den troÿern ʒe hilff voañ troÿ in aſia leit was abet 








künig vnd füzften warent in den andere zweÿ teilen ð wele 
die koment den kriechen 3e hilf was auch gůter ritterſchafft 
in pullen ond ın lampazte vnd in teutfchen landen warent 
die firzent auch da hin wañ es die gröſt herlicheftreiß was 
die vor oder ſeid her ÿe geweſen iſt / auch fire manın de felbe 
zeiten gern fetr in fremde lant wañ man mocht mit gůtem 
ſtid in die lant wol kõmen vnd mit Fleine Eoften vnd wur⸗ 
bent do ze mal me herten ritter vnd knecht untere dañ vm 
Küt. } 


¶ Der erſt ſtreit vos troÿ 
Ls nůn die kriechen mit irem volk für troð koment/ 


do zugẽt die von troÿ gegen inmen aufs ondfteitten 
kan pen Sen 
nig porcheſoleanum ondaalles fein volk / vnd ward ze beide 
ſeiten vntʒallichẽ vil volkes erſchlagẽ doch behuben die krie 
hen den plon vnd tribẽt die von ted Binder ſich vncz an ir 
ſtat wañ der he Friechen was wol ʒehen mal als vıl als ð 
troÿer was / nĩn ward da zwüſchen ge ret vnnd ein frid ge⸗ 
mache wol einhalbiaz. 0 Er — 
¶Der ander ſtreit vor troỹ 


— 


















richt werden / do zogtent diſe her gegen einander vñ 
was hectoe der troÿet haupt man vnñ abomenon menelaus 
beider wasder von keiechen hanpt man vnnd komene void 
ze ſamen vnnd ſtrittẽ mit einander das aber ze beiden ſeiten 
on zallichẽ vil volkes etſchlagen ward anfüeſten vnd hetrẽ 
die in dem Land warent / auch wuedent da erſchlagen fůnff 
künig vndet den kriechen / do wiledent die keiechen alſo gar 
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vertʒagt ds fp woltent geflohen fein alfo was eniunget het 
vndet oͤmen der was genant Agax det ſprach / das iſt ein le⸗ 
ſtetlich ding an ons das witz alle ſamet den einen man he⸗ 
02 ons allein laffent fo geoffen ſchaden an chůn vnd fprad) 
feind manlich auff dife heutige hant ge tat vnnd trat vor de 
ber bin vnnd ſprang zů hector gaz werlich vnd ritterlich mit 
wol ge můtem herezen vnd ſtach vnd ſchlůg auff hectot vnd 
ſteeit mit im fo geimlichen vnd alſo fer das ſich hectoꝛr want 
an alle oet vor feinen grimmẽ ſchlegen vnd ſtichẽ wo er ſich 
vor im verbergen mocht alſo veſtegk lichẽ ſtreit der iung a⸗ 
ax vnd hielt ſo veſt auff den hetlichen rittetlichẽ hector / do 
forad mit lauter ſtim / ich metck das nıin ein blůt mit 
einander vichtet / vnd alſo gaben ſÿ frid gegen einander von 
tagt ÿeglicher wer er was / do befunde f9 dz fÿ nůn geſchwü 
ſtertig e kint warent do ward ein frid ge macht deep mona 


¶ Der drit ſtteit h 
A) O det frid aufs gieng da be famelten ſÿ ſich aber vnd 
no 


Foment an einander 3e ſtreiten / vnd Det vorgenant hector ð 
erſchlůg dreÿ künig vndet dem her von kriechẽ vnd gieng in 
vafchertauffdsfelb mal vnd wurdẽt flüchtig mit groſſem 
volk vnd die troÿer zogtent wider heim mit groſſen eren ſo 
(5 beſtanden hetten auff dem veld / do ſprach agamenon diß 
iſt ein ſchamlich ding das vns ein man alle flüchtig machet 
vnd ſo groß iomer vnder ons beat das worz ſo ioͤmetlichen 
lien tod von eins mannes hant getat vñ ſprach zu achilles 
nm vicht dich datauff frõmet helt dem wie; Fıinbeit nie ges 





braſt in ſtürmen nach in fteeiten ertzeug heut dein manheit 
das hecor lig tod ſo mügent wie den troyern ob gelige wã 








alle die weil fo er lebet fo nrugen wie den troÿern nıt ob gelı 
gen nach ſÿnymer mebefton, darum ie frõmen heldẽ all nit 
vertzagent vnd zogent moren ſo es taget mit allen ſcharen 


ʒe veld⸗ 
(Der vierd ſtteit 


Es morges zogtent die herren von beiden parthien 
ʒe veld mit aller is macht ond Foment abexize fanie 
vnd ſtritten mut einander alſo geimlichen vnd fo ſtuemlichen 
das da von vil ze ſagen wir wie einer den anderen an kam 
J vnd welcher den anderen ertot das laß ich durch der kürczÿ 
Ri willen onder wegẽ / doch paris wundet den Funig menelau 
w der helena licher man was vnd vourden die Eriechen Fluch 
tig vnd ſchied die nacht den ſteeit /· | 
00 (Den fünfft treten > DET 
© moꝛges koment die her aber won beiden teilen 
Nat ze ſamen vnd hector erſchlůg fiben fürſtẽ Eneas zwẽ 
vnd achilles der werd reck etſchlůg vier herczogen vnd dÿo 
medes zʒoẽ Agax der kuͤn ritter etſchlůg vil volks / da ward 
gꝛoß menige der leut erſchlagen / vnd wetet auch diſet fteeit 
biß auff die nacht / vnd die vinſtri ſchied auch den ſtreit vnd 
geſigtent die troÿer / vnd aber des morges troſt agamenon 
die keiechen vnd ſprach das [yon ſorg werent innẽ kem noch 
vil hilff von dem land miſſia vnd ſchicket aber ſein her auß 
auff daz velt vnd was můtig vnd frölich aber ze ſtürmẽ on 
ʒe ſtreiten / vnd alſo zugent die troÿer auff das velt zů innen 
mit gtöffer mechtiger hetſchafft das vntzallichẽ was vnnd 
ſtritten veſtet mit einander dañ vormals yegeftutten was 
oder ge vochten / vnd ward manig tauſet man erſchlagen. 


¶Der ſechſt [tert 






























Jer ſtreit weret achtzigtag an einander das ſ nůn 
| nachtes libung nomend vnd ein wen ru hetten vñ 

do vordertene die Friechen An die troÿer einen fd drew iar 
der ward in gegeben / in den zeite machtẽt ſÿ das velt [uber 
von den toten vnd verbrantẽ die toten leib vnd heilten die 
wundeten vnd gabent gefangen gegen einander auf vnnd 
richtetẽt ſich mit ſpeiß vñ mit andeten dingen auff den krieg 


— Der ſibend ſtreit 

C Yo die drew ine auf Foment vñ die frid warent auf 
I gerganggen do zugent ſÿ zů beiden feite auff das welt 

mit groffem ſchoöͤnem wunnegklichem volk das was zů bei⸗ 
den deilen vntzallichẽ vil volks / vñ alſo ſy nuͤn ge růwet het 
tent in den zeitẽ do koment ſÿ wider an einandet 3e ſtreiten 
vnd vachtent welter daft vor mals vᷣe ge vochtẽ ward vnd 

alſo wurden onderweilen die trovet flüchtig vñ vnderwei 
die keiechen alſo übet tungen [y einandet voͤ vile des volks 
ſo da was ze beiden teilen / vnd weret diß ſcteitẽ dreiſſig tag 
an einander vnd ward auff beiden teilen manig ah man 
o fer vil 








erſchlagen / do vordert der Fıinig pziamus einen frid 
volkes het er verloren vnd ein halb iaz des gehullent im die 


kriechen. 
(Der achtet ſtreit. 


Arnach fürent ſÿ abet ze ſtreiten ond vachtent mit» 
einander ʒwoͤlff tag vnd ward do da zwüſchen getet vmei⸗ 
nenfrid der ward da geftellet deeiffigtag. 

Der neund ſtteit. 
1 Adydifen deeifſig tage da bereitet fih) zweð her võ 








teop vñ ʒugent ʒe veld / do ge trompt andramarcha 


” 


hectores Weib eine rom werdas hector ie man ze ſtreit fie 

















ſo würd et erſchlagen / do war ſÿ betrůpt vnd weinet bat f9 
in det ſelbẽ nacht das er es morges nit ze ſtreit fut vñ [erst 
im den trom fire do ward er zornig ond ſprach / es iftein tor⸗ 
heit der ſich an troͤm ketet geſchweig det fach vnd gedenck 
mie fin nit me / do es morges taget do embotfyesize ſhwe⸗ 
her vnd ſchwiger das ſÿ es ver kemẽt das hector nit ze ſtteit 
kem / do oxdenet priamus fein fin vnd die anderen Fünig die 
im hulffent aufs 3e ſtreit vnd gebot hector das erda heim be 
lib des wolt hector nit volgen vnd hieß im fein haznafıh bri 
en vnd wapnet ſich ‚do das andramarcha fein weib erfach 


do nã ſy ie fugent Eint anizasm vñ hůb es im füe ond ſprach 


wiltu dich nit über micherbazmen ſo laß doch dich das kint 


erbarmen ond vielim damit ze füß vnd ſprach das wie nit 


alſo ellendigklich verderbent vnd alſo weißloß werdet vñ 
geſchwand ir etwie dick vor feinen fuͤſſen / do kam ſein můter 
vnd [ein ſchweſter vnd helena vnd batent in das er ſeinẽ har 
naſch ab zug vnd da heim belib dʒ halff alles nit er fa auff 
ſein pferd vnd rant notlichẽ zudem ſtreit / hie zwüſchẽ ftite 


— 





ten ſÿ zů veld ſere vnd wurdẽt die troÿer Fluchtig. 
Ben hectors fromkeit 
kam hecor zů innẽ gerant vñ ſprach niemã flieche 


vnd ſeind manlich auff diſen heutigen tag gewinnen 
wor gůt vnd ere vñ warff ſich daz volk wider vm mit man⸗ 
licher gedat / do erſchlůg hector ze ſtund an dreÿ Droge on 
wundet zwen det Fiinefte ritter die man vnder den riechen 
mocht hon vnd auch den werden achillas ward wunt von 
* ſtund für achillas von dem ſtreit vnd tet die wunden 
verbinden / da zwüſchẽ het heckoe einen künig von kriechen 
gefangen vnd vm das erden gefangen deſter baß möcht 
furen vnnd auſſer dem gedünſt beintgen woꝛff er feinen ſchut 





hinderſich an den rucken vnd be leib vornen ze bloß / do Fam 
achilles gerant mit einem [per das es hector nit enſach vnnd 
ſtach in das er ze ſtund tod lag dofluhẽt die troÿet in iz ſtat 
vnd fürtent den tote leib mit innen on da erhůb ſich vil geo 
fer klag von aꝛmen vnd reichen iungẽ vnd vnd altẽ wañ er 
was der froͤmſt vnd der kuͤniſt helt der ÿe geboren ward do 
hectoꝛ alſo tod lag vnd achilles wund waʒ do ward ein frid 
gemacht zwen monat. 
¶ Der zehent ſtreit. 

O die zwen monat auß koment do zoch ð künig peis 

amus ſelber auß das er ſeinen hector wolt rechẽ / vñ 
erhůb ſich da ein herter ftreit vnd ward der künig von pet⸗ 
ſa erſchlagen vnd vil volkes ze beiden ſeiten vnnd behůbent 
die troÿet das velt vnd waz priamus ð froͤmſt in allem her 
do ward ein frid gemacht ein gancz iar. 

weit, 

Oder frid auß gieng ond es hie zwüſchen nieman ge 
richtẽ Fund wie valt man da zwüſchen ze tagen reit 
do agẽt ſÿ wider auß gegẽ einander ze vechtẽ mit groſſem 
volFontzalliche vil on tatẽt gaz ein geimmẽ ſtarcken ſtuem 
lichen ſtreit / vnd in dem ge vecht do etſchlůg pelamedes den 
künig farpendẽ / vnd ſtach deiphebon mit einem ſpet das es 
entʒwo brach vnd der ſtumpff in im beleib / diß erfach pa⸗ 
{ih vnd rach feinen brůder vnd erſchlůg palemedon der da ð 
oͤbriſt künig was vnd haupt man vnder den kriechen vnd 
alſo fluhent die von Frieche vnd zuget in die von troÿ nach 
vncz ante getzelt vnnd noment in ein goſſen raub von ge 
ſchier vnd bazen habe vnd füzent zu den ſchiffen vnd verbrã 
tent iz wol fünff hundert / alſo nomẽ die groß über hant das 
die keiechẽ flehe můſtent vnd die nacht ſchied den ſtreit / alſo 
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daꝛnach machtẽt die Friechen agamenon zů einẽ haupt man 
| | ‚ t 
X )® morges frů fůe agamenon mit den Feiechen vnnd 


ʒoch troÿlus mit den troyern vnd ſtrit vncz ze nacht 
das die kriechen flucht noment. 


(Der dreitzehend ftreit 


{) Es anderen morgens zugent [y aber beidenthalbe 


aufz mit vnmaſſen geoſſem volE vnd hůb ſich angſt⸗ 
lich not auff beiden teilen / vnd viengent den ſtreit an dẽ mor 
en an vnd ſtritten biß ze nacht vñ weret ſiben tag nach ein⸗ 
ander das kein ſchonung nach auff enthaltẽ was anders dã 
ientetlich not vnd geimmet tod vnd gelag das welt vol to⸗ 
ten einet an dem anderen da ſtůnd angſt vnd not auff vnnd 
ward da aber ein frid geſeczt vnd gemacht zwen monat vm 
das das man das velt ge raumẽ möcht vnd die voundeten 
mn den Friechen wasfentlichen neoffer ſchad geſche⸗ 
on das ſÿ woltent einen ewige frid hon gemachet nach der. 
troÿet worlleri genezlich ſo fer waten ſÿ zerſtoͤret vnd ſo groß 
menigedes volks erſchlagen was das ſÿ des von hetczẽ be⸗ 
gunden klagẽ vnd vaſt ruwen / do ſtůnd einet onder in auff 
vnd fprach der was ein weiſſag genant caleas / ie ſollend nit 
vertzagẽ nach ablon wañ me hond die got geſagt das iz ze 
iüngſt den von troÿ ſollend ob geligẽ / thůnd tenun wider ð 
got willen vnd en fo thůnd it toelichen / dauon fo lond 
nit ab vnd vechtent froͤlichẽ an ſÿ / von diſen wortẽ wurdẽt 
die Friechen ge ſtetcket vnd verwagetẽt Eee krieg ʒe het 
ten vncz ze endanßalsfyauchtatent, 








0 — auß koment vnd der frid ein end 


het do zugẽt beid her ze veld vnd fteitte bertiggkliche 








it einander do vacht troÿlus ſo ntanlichendas da wurde 
taufetritter etſchlagen vnd die Fruechen fluhent vnd eiltẽt in 
die yon troy nach vncz gender nacht vnd von der.vinftcty 
nit weiter mochtent kõmen · 


xv freit, 

Es morges komẽt aber die Friechenze veld mit gꝛoſ 

ſem volk do ward der troÿer eilt valt 

fer hinderfich getrungen daz der teoyer om einen frid be růff 

kant der word in von den Friechen ein halbıaz. 

echtzehendeſt ftreit 

O der nd auf kam ond die richtung ein end het do 

zumentaber beid teil ze ſamẽ se weldrdo ſchicket an⸗ 
hifes die miemadonesden võ kriechẽ lant ʒe hilf vñ ward 
da hertigklichẽ ge ſtritten mit geoſſet ſtarcker mechtigkeit 3° 
‚beiden ſaten vncz gen nocht / do erſchlůg troÿlus vil volkes 
vnd ſchied die nacht den ſtreit· Ir | 
| CDazafea 

gu che morges agent ſy aber aufs ze beiden pazthie vñ 

kJ echiib fich ein geoffee geimmet [treit vñ kam ein vaſt 

groß menige des volkes ze [amen vnnd weret das ge vecht 

vil are troÿlus etſchlůg der miemidones 

gar vil/ vnd do die Friechen ſachent das io gat geſchadigot 
Ind vndet gegangẽ warent mit ſo gꝛoſſem volk / do vorder 
tent die von kriechen einen —z ward innen 
— ——— N 

x — RS 

{) Aenach füzent 9 be auß ze ftreit beidteil vnd het⸗ 
tent ich die won kꝛiechẽ wol ge u mit zeug ond vaſt wol 
ge ſtetckt mit mechtigem volk vnd zugent den troÿern aniꝛ 
getzelt vnd eiltẽt fofer geimlichẽ auff die troyer vnd ſaſſent 





















ab den roffen vnd ſtritten an ſy ze füp vnd erfchlugene iz vil 
inden getzelten / auff den ſelbẽ tag ws achılles den von krie 
chen bilfflich vnd vacht gar veſtigklich vnnd [taz auff den 
troylus vnd ward auch vaſt wunt vnd ſtrittent da vncz ze 
nacht das tribent ſÿ ſechs tag an einander. 
eneuntzehent ſtreit 
N den neuntzehenden ſtreit ward troylus erſchlagen von 
dom manlichen achilles / er ward auch wunt auff den tod vñ 
alſo do die von troÿ ſachent izen haupt man erſchlagen ligẽ 
auff dem veld do vordettent ſÿ einen feiden der ward in 7 
geben vnd ge machtzwen monat in den ſelben zeiten heilet 
auch Der loblich fürft achilles vnd waed nach im geſant von 
den troÿern das ſÿ in beſehent / vnd m den dinge gienn et in 
de palaſt vnd fügt ſich daz paris da gieng vnd alſo gedacht 
achillas das ex im würd vnd das geſchach vnd er erſchlůg in 
in dam tempel vnd lieh in da ligen⸗ 
er zwweintsigeit ſtreit 
Aenach fůeen ſo aber ze ſtreit vnd kam ein ander Fur 
rnig genant pazis auff der ſchoß zu agax einen gelüpf 
den pfeil vnd traff in / vnd do agax gewar ward des pfeiles 
das et fin fterben můſt do eilet er ernftlichen auff den ſelben 
paris vnd ſchlůg im vo geimmẽ sort den kopff in zweð ſtuck 
das er to) vnder dem roß gelag / do fluhent die trover vnd 
warent traurig vm iren herten vnd fluhent in die ſtat vnnd 
ſchluſent die porten zů an allen enden vnd eiltent in aber die 
kriechen nach vnd erſchlůgent ie vil vnd belagẽt die ſtat zwẽ 
monat vnd hieſch ſo agamenus dick herauß ze ſtreiten. 
n den ſtreibaren frouwen die da warent ze vechtẽ 
Nden zeiten was ein inſal in dẽ land da warẽt nün frouwẽ 
_ Aindie hieſſent ame zones vnd die hettent allen izen fleiſz an 
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haenaſch vnd an ſtreit gelegt / da bey wazet ander lant her: 

ven in eim andere land da bey das waren nůn mañ / nůn het 

tent die frouwen ein gewonheit das |» alle iar dreeb monat 

zů den mannen in iz lant koment vnnd bey innen ſchlieff ent/ 
dauon ward der frouwen vil ſchwanger / weñ dañ die Find? 
geboren vonzdent w3 es dañ ein tochter ſo be hĩbes die mů ·· 
ter bass ie vnd ſchneid ie die rechten beuſt ab daz ſÿ kein irrũg 
het zů dem armbruſt oder ſchwert ze vechten / was es aber 

tin knab vnd ſo er dañ deever iar alt ward ſo ſchickt | in dẽ 
vater heim in fein lant / die frouwẽ hettẽt do ze mal ein Funt | 
gingenant pencheſilea die kam in die feat genant troÿe mt; 
taufet img kfrouwẽ vnd ſprach zů priamus Fünigdset die 
porten auf tet oder ſÿ weltent ſỹ ʒe ſtucken houwẽ wañ [9] 
welt auch mit den kriechen vechten vnd welt in laſſen befi 
den was macht an frouwelet- 
x xxi ſtreit vor troÿ 


0) morges totent ſy die porten auff vnd zugentdie 
troÿet auß vnd pencheſilea mit iren toͤchteren / vnd 


koment die keiechen gegen innẽ vnd erhůb ſich ein mechtiger 

immet ſtreit / do kam menelaus an pẽcheſileam den ſtach 
* ſeinem roß vnd nam es vnd gab es iren toͤchteten dz 
ſ ſrh damit vechtbetlich hieltent / vnd do rant einer auff [9 
waz geheiſſen dÿomedis der wolt ſÿ hon genõmẽ / alſo uber 
ſach fin nit vnd tet im auch als dem vordrigẽ vnd darnach 
et vie manigem vnd růfft iꝛ toͤhteren an vnnd etmant [pe 
fteeiten vnd leget ſich ſo mechtigklich woider die Frechen das 
h von geimmet not můſtent fliehen vnd ſtreit mit innẽ vncz 
die nacht den ſtreit ſchied / vnd ſtrittẽt darnach etwie mani⸗ 
gen tag nach einander mit innẽ daz zehẽ tauſet auff beid teil 
wonzdent etſchlagen. 
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" bay in was oder 
9 1d feesite ye ge ſach / vnd wurdent die vechtpeten weıber 





dee per: 

Eüngſt ward pencheſilea vñ ie töchteren all erfchla 
gen wañ die 06 kriechen hettent ſich vaſt hertigklich 
verwegen darum ze ge neſen oder ze ſterben vnd begund ſÿ 
ſer verdrieſſen das man ſÿ mit frouwẽ welt erſt vertreiben 
fo ſo wor mals fo manigen ritterlichen Fimen helden hettent 
be Be vnd fo manig taufet vitter vnnd knecht vormals 

eiden ſeiten wurdent beſtanden vnd ſprachent ʒů einanð 
wol auff mit manlichet heldes keafft wañ dar aniſt nit an⸗ 
ders dañ warten alles das wie geleiſten mügent / vnd zugẽt 
mit gůten fünden wie man die mocht ge hon on komẽt auff 
die toÿre ſo hertigklich vnd alſo ſtuenilich das alles das da 
mocht nie hertigklicher ding vechtẽ 


alle erſchlagen vnd belibent der teoyer bgen auff dent veld 
wol zhen dauſet / vnd fluhent die anderen mir [tat vnd be⸗ 
ſchluſſent ſy vaſt ʒů vnd hettent keinen willen mezeftreiten 
nach hettent keinen troſt me auff ÿemans hilff wañ das ſÿ 
ig muren vnd porten be hůbent / vnd hettẽt ein gůt gettuwẽ 
das in die ſtat nieman mocht ab ge winnen die weil fo ſpeiß 
darin hettent. u 
¶ Treoÿe die frat ward hin geben. 

O die troyer info gꝛoſſen noͤten vnd engſten warent 
do ſprachent Eneas vnd achenor zů dem künig pria⸗ 
ms hect ie ſehent wol wie übebes vm euch vnd die ander? 
ſta· ſeid das euwer vigẽt Der doch noch me war viettzig iſt 
das da namhafft künig ſeind vnd ander herre die nicht an⸗ 
ders begerent nach zer. dañ das ſÿ die ſtat zerſtoͤrent 
vmvns alle verdetbẽt / vnd ſeid dz euwer ſüne vnd euwer 
(art helffer alle etſchlagen ſeind vnd wie innen nit mügen 








widerſton / daetzů feind wie von innen vm ſeczet vnd allet⸗ 
halben ont lege das woiz die portẽ nit doͤrffent auff ge thůn 
Soll:n wir dan alfo fterbe in difer ge fengknüß ſo bedcucht 
vns weget das wiz einen frid füchtent an die 06 lriechen vñ 


in helena wider gebent dazum das vor wider ze ſůn kement 


¶ Deẽ künig wolt kein fid mache 
O ant bouꝛt der künig zoͤrnigk lichẽ vñ ſprach / er welt 
keinen ftid machen nach mit nichten an ſÿ kõmen die 
im ſo goſſen ſchaden hettent ge thon un er innen dartzů gůt 
ſot geben er weite darum fterben / do priamus vm Feinen 
feid wolt werben laſſen do giengent eneas vnd achenor hin 
aufs zů pellemedes vnd zůden Feiechen vnd trůgen die vret 
nüß an ſoſÿy innen ein zeichen gebẽt ſo ſoltẽt fo komen ſo wel 
tentfyein post der ſtat auff thůn vnd ſÿ in die ſtat laſſen vñ 
nampt die port da hin ſÿ ſoltent kõmen⸗ 
O Tꝛoÿe ward zer ftöret vñ zer bꝛochẽ 
Od 





je keiechen an die posten koment Do wartetent 
iꝛ Tneas vñ achenog dag an vñ pellemedes als es was vor⸗ 
an gelegt vnd lieſſent die von keiechẽ in die ſtat die über vief 
lent do die teoper bey ð nacht vngewarnt die weil P ſchlie 
fent / vnd * igent weib man kind iung vnd alt alles das 
da innen ze handen kam vnd beachendie heuſer auff vnd be 
rauptent alles dz fp fundẽ / vnd nam menelaus fein frouwẽ 
helena wider von der wegen der Fre vnd mort aller was 
geſchehen / vnd ſÿ zerbrachent die türn vndring muren vnnd 
ſtieſſent die ſtat an mit feuer an manigen enden vnd verbrã 
vent die ſchoönẽ paleft allefamet on die die da gtzeichnet wa 
tent von den verretetẽ die belibet onuetferet do3e mal als 
in verheiſſen was / vnd von dent groſſen überlaſt des fruzes 
Flop gold vnd filber auſſer den ge halten verborgen ſchaͤcze 
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als ein badyalfo ward die gut [tat troy vethetgot vnd zer: 
et 


[to 





| ¶ Wie wol getziert vnd ſchoͤn troÿ wʒ 
(Ge lo geoh das 12 vm gang was dzeyer tag 


weid Lang vnd gieng ein masmel fteinin mauet dar⸗ 
um die was ſo hoch das man mit einemazmbeuftder murẽ 
kamgleich mocht te ſchieſſen / vm die muren giengent zwen 
tief graben vol flieſſens waſſers / die ftat was auch wol ge 
tzieret mit ſchoͤnen tüenen die alfonady bey einander ſtůndẽ 
das man wol von einem tuen zů dem andere mit einem ſtein 
waꝛrff / da giengent ſiben porten in die ſtat / vnd was ob ye⸗ 
der port ein bnegk da ein herczog in was geſeſſen der tauſet 
vitter onder im het damit die portẽ behuitet vñ beſeczt wa⸗ 
rent / vnd was glat duzch fteichen mit an 
wazent auch ſeßhafft künig herczogẽ vñ lands gzaffen wol 


auf ʒehen tauſet. 
on iꝛ goſſen herlicheit 
ERoyÿ w3 die weiteſt feat an begeiffne / die leut ſeligeſt 
an getzierd / die koſtpaelicheſt an gebew / die höchfte 
an wied / die edleſt an geſchlecht / die reicheſt an gůt / die aller 
feümſt an burgerẽ / die mechtigoſt an leutẽ / die genůchtigoſt 
an ſpeiſen / die choͤnſt vnd die beft an allen dingẽ fo man ge⸗ 
wünſchen vnd erdencken mocht das vor mals vnd ſeid har 
iegleich nie geſehen ward⸗ 
Wie lang es weret das troÿ zeiſ oͤret ward 

vnd wie vil leut da zwüſchẽ etſchlagen ſeind 
vnd wie lang der keieg hat gewetet — 

As Feiegen vnd ſtreiten vor troÿ weret zehẽ iaʒ vñ 
acht monat / do wurdent der kritchen erſchlagen ze 
acht male hundert tauſet vñ achtzig taufet man / do wurde 


























der troyet etſchlagen ce die ftat gewunnen ward bey [eds 
hundert malen tauſet ond ſechs vñ achtzig tau ſet man / vñ 
do die ſtat gewunnen ward do wurdent te etſchlagen tung 
vnd alt zwo hundert malen taufet vnd fechs vnndachtzig 
tauſet menſchen / diſet ſtreit beſchach auff ʒwoolff hundert iar 
02 nottes gebuꝛt / darnach füzent Gneas vñ achenot die die 
ſtat * gabent hin weg mit ızen freundẽ / eneas fire mit xxij 
ond m eodrew tauſet vnd vier hundert troyer/do furẽt mit 
achenot von troÿdeithalb taufet / von difen troÿern iſt ſeid 
ber manig Füniggeeich wogde vndauch vil herrſchafft auff ge 


ſtanden. 


frent do be leib die ftat vſt vnd ellend das niemã 
eb / vnd was da gebeues was das vor mals nit ver 
brent was das zer viel von im ſelb von tag ze tag alſo das 
es nůn gar zet gangen iſt vnd worijt leit vnd ſtoͤck vnd ſtudẽ 
vond vnkraut da wachſſen / vnd vnder denen ʒeruallen mu⸗ 
ren niſtent wilde tier vnd wüem vnd ſchlangen / auch [ol mã 


9* eneas vnd achenor mit den troÿern hin wert 
da 


voiffen daz manigecleg wunderlichs dings won tro [tat je 


ſcheiben das ich durch der küecz willen hie hon vndetwegen 
selaffenvder die geſchicht geren welleſen vñ die materie woel 
ganeʒ haben der ſůch es in der hiſtorÿ von troÿ⸗ 

Hie hat troÿ ein end vnd wil füro 

hin ſagen võ der iuden gefengknüß 


O nabuchodonoſoꝛ der künig won babilonie iheruſa 
J \em zetſtoͤret vnd die iuden fůet gefangen gen babi⸗ 
lone als vormals vor troÿiſt geſagt / do mů tent Die iuden 
den künig vnd den heiden groß dienſt thůn / ſ můſtent ſtein 


€ ‚of wie deeiſ ſig inde wurde gebẽ den ain 


— 





AMholʒ trage vñ alle vñn reinigkeit thůn / in diſer gefengnip 











warent die iuden fibetzigiar one; das ſÿ der kůnig cyeus er 
lediget/daz was fünf hundert in vor gottes geburt / zů di⸗ 
[et zeit ward der felb Fünig nabudyodonofoz ſo mechtig vnd 
veich daz er viel in goſſen uber mit vnd hoffart vñ hieß fich 
an bete alsober got wer Do vethengt got über in eingeop 


plag· 

abu oſor ward ein tier ⸗ 
On der hoffart wegen verhengt got über in das cr 
ward in ein tier verwandelt vnd luff ze wald vnnd 
ab how vnd tab als ein rint / do kam eÿl merodach an das 
künigreich an ſeins vater ſtat / det tet vil me groſſet bopheit 
dañ der vater / nůn het daniel der prophet dẽ künig gat lieb 
wañ im vil gůtes von im —— hat et got ſer fũr 
den künig der indem wald ſolt ſiben ine fein gelauffen vnnd 
ward verwandelt in ſiben monat in den ſibẽ monate wuch 
ſent dam künig Hlauwsen an den vingeten vnd andenzechen 
als einem tier / vnd do die ſiben iat aufz giengen do ward et 
wider zů einem menſchẽ von danielis gebet wegen vñ kam 
wider an das künigeeich vnd an ſein ere vnd ward fein ſůn 
ab geftoffen von dẽ eich / daenach über il iac do ſtarb der 
küng nabuchodonoſor vnd kam eulmorodach wider an daz 
reich vnd nam die weiſen ze rat wieetthin ſolt daz fein va⸗ 
Nit wider lebendig wůrd vnnd in aber von dem künigreich 
ſtieß / die weifen antwur tent vnd ſprachent / ex —— fein 
vater nit me fürchten es kem Feiner. her wider der tod. were 
Do fpedch der kůnig fein vatet wer ein tier ge wein vnnd 
\ufFin dem wald-ond macht in got widet zů einem nenſchẽ 
vnnd ʒů einem künig das foltent fp für fe en oder ſÿ muͤſcent 
darum werderbin. il Aoch von 

































Ä Einer zer huch ſeinen vater in 

drew ea ” 

| R O prach ioochim ein rat geb er ſolt feinen vaterauf 
fer dem gꝛab nemen vnd m in dꝛew hundett ſtuck zer 

houwẽ vnd ſolt den nemen drew hundert nizen vnd ſolt ÿ 

dem giren cin ſtuck feines vaters geben ſo eſſent die giren hi 

nen vatet / vnd Flugetdan fo fer das weder got nad goͤttin 

die ſtuck des leibes nymer me moͤcht ze ſamen bringen / das 

geſchach vnd er hi eß zer houwẽ feinen wat vnd gab die ſtuck 

den giren als im ge raten was / nach diſem künig ward fein 

ſůn roguſae kũnig der reichſnet viertzig iar / darnach baloſar 

ein iar / darnach balth azar ſibe tzehen iat . 

{ a biloma wazd zer ſtoͤret⸗ 


Alchazaz fach ein geſcheifft an einet want das kond 
nieman ge leſen war daniel vñ ſprach / diſe geſcheifft 
bedeutet das babilonia würt zerſtoͤret vnd das kuͤnigreich 
verhetgot / alſo koment in der ſelben nacht Cirus der künig 
von petſa vnd darius der Fnig võ madion vnd etſchlichẽt 
die * vnd erſchlůgent den Finig balthazae vnd zetſtoͤrtẽt 
die [tat babilonia mit einander die was fo ſchoͤn vnd ſtarck 
da3 hozofius fpzi het wie die ftat babi'onia võ menſchlichet 
Funft ond kꝛafft möcht ge macht werden oder zer nv 
das Fond niemant gefcherzen nach ge ſcheiben als aub vor 
iſt geſagt in dem buůch⸗ 
37 (Bomeine mocheige Big 
U )% künig Cirus ʒwãg zwey künigreich / babilonia 
vnd madion vnd zech die beid an fein kün geeich zu 
pe ſa / diſet künig laß in det propheten bůch wie ÿſaias auff 
anderthalb hundert iat het vor gewei ſagt dazcizus ſolt ein 
E umg werden uber vil lant vnd die iuden ſoltent durch in ze 











babılonia erlediget wetden / dauon daz er babiloniã gewan 
do wolt er die prophecie erfüllen vnd er gelopt den iuden al 
le die in ð gefengknüß warent ge weſen ze babilonia dasıfy 
moöchtent freÿ heim gon zů irem — * giengent ie fünff⸗ 
tzig tauſet mit einander heim gen iheruſalem vnd buwetẽt 
die ſtat vnd den tempel / diſet künig cirus betzwang gar vil 
landes vnd tet gar vil ſtreit das man von im ſprach in dür⸗ 
ſtet nach menſchen blůt / ze iũngſt ſtreit ee mit Der Fünigin thi 
maris der erſchlůg er iren ſůn vnd vil volkes dz wolt ſÿ rechẽ 
vnd legt im ein lag zwüſchẽ zweÿen bergẽ mie geoffem volk 
vñ do ð kůnit tus file ongewaenet duech die berg do über 
viel in die künigin vnd erſchlůg im ʒzweÿ hunderttaufet mã 
die beÿ im warent das einer dae von nie Fam vnd ſchlůg do 


cieus dem künig ſein haupt ab. 
izus haupt tranck blut. 
= in haupt ward. ab geſchlagen do ward es 


— —58 — — 


in - übel gelegt der was —* blůt vñ 
die künigin ſprach zů dem haupt / nůn trinck genůg menſchen 
blůt des du in deeiſſig iaren nie kundeſt —— 
uber mut hat nůn ein end. d 
Wonder küni —**—* 
Ach diſem ciro wazd [ein fün künig zů perſa der het 
vier namen / et heiſſet artarxetſes campiſes nabuch 
oſor vnd aſchwerus / vnd et reichſnet acht iat / boÿ des 
zeiten ward die hiſtorÿ von der frouwẽ iudith geſcheibẽ wie 
| ſy dem hercʒzogen olopherno ei ab 
El t 
Ach diſem reichfnet dazius fechs vnd deeiſſig iar by 
diß zeiten wazent die peophete ayeoszachaziaswni 
malachias nach difent reichfnet xerfes fein fün Zweintsigiae 
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beydifen zeitẽ wagd die hiſtorÿỹ võ ð frouwẽ hefter gemacht 
Von camıpıs von iudith⸗ 

— Je Amon erhenckt ward vnd xerſes reichſnet zwẽ 
N A Amonat Sorodtanus ſechs monat / darius neun iar 
artaexerſes auch genãt achus reichnet ze petſa xxvi iae/by 
diſen zeiten leptent die geoſſen meiſter katho aeiſtotiles vnd 
Socrates das wʒ vierd halb hundert iaz vor gottes geburt 
xerſes fein ſůn reichſnet viet iat darnach darius des felbe ſůn 
der hundetteſt kůnig ze perſa reichſnet ſechs iae / daenach er⸗ 
ſchlůg in der groß künig alexander vnd zoch das künigteich 
von petſa vnd alle lant ỹÿenſit dem mer an fein land gen ma 
donia onder feinen gewalt ond betzwang ſÿ daz fo im mů 
ftent 3eins in fein lant beingen vnd im dienen als hernach ge 


5 Nieder groß kinyalegandergebören ward. _ 
4 Eid nn alegander der mechtigeſt Fürig vnnd Feier 
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iſt geweſen Sin der welt Se vard dazum ſowilich 
etwas von feinem leben ſagen / zů dem erften ſagt vns die ge 
ſcheifft das die leut hie vor in egipten lant gae vil zaubetÿ 
vnd ander kunſt kundent / nůn was beÿdiſen zeitẽ auff vier 
hundert ine vor gottes geburt ein künig in egiptẽ lantHecta 
nebus genant Det waz fo ein stoffer meifter von zauker liſtẽ 
wañ fein vigent auffinzogtent das er fichmit Fein 
nach michazmafthye wer face fondet ee ieng in einen pa 
laft vnd befhwiz die tenfel das fy kement vnnd im ſagtent 
wie [ein fachen foltet ergon / do diſer nectanebus het gereich 
net achtzehe iaꝛr do ward im geſagt das gat vil volkes auff 
in zug / do gieng er in feine ſal vnd treib fein kunſt nach feiner 
gewonheit / do ſach er das die göttin woltent feinen vienden 
von ba bazie be holffen fein wið in / do beſcharet fein haupt 











vnd feinen bast und tet Fleider an als ober ein münch oder 
ein peophet wer und macht fidy vnkuntlich vnd nam zu im 
vil goldes und floch auffer egiptẽ lant gen macedoma vnd 
was da öffelich vnd weiſſagt ond fast war den leuten on 
Fünfftige ding / zů den zeiten was indem felben land zů ma⸗ 
tedonia ein künig genant philippus Der fuͤret eins mals ein 
reiß / do gieng nectanebus in des Euniges palaft zů der küni⸗ 

in hieß olimpiades vnd geuft ſÿ / die küůnigin danckt im vñ 
yieb in zů ie ſiczẽ on fratge in wer er wor / do ſprach er ee wer 
von egipten lant ein gůter meiſtet se weiſſagen vnd lopt ſei⸗ 
nes landes weißheit vaſt / die weil ſy alſo mit einander ret⸗ 
tent / do ward er alſo entzünt mit ganczer miñ gegen der kü⸗ 
nigin das er ſÿ gat begriffelichen an ſa ch die küni⸗ 
ginzů im was be denckeſtu daz du mich ſo feet anfiheft und 
be ſchouwoeſt / do ſpeach er ich bin dengoͤttẽ nach ge weſen on 
bon wundetliche ding vnd künfftigkeit von imen empfan⸗ 
| ge vnd vernõmen das der gewalt des gotz hamon dich fol 
be Ichlaffen und du ſolt von im empfahen ein kint / do ſprach 
die künigin iſt das das geſchicht ſo wil ich dich an beten als 
einen got vnd nit einen peopheten / daenach m der nacht do 
bracht nectane bus mit zauber liſten zu das er kam heimlich 
zu der künigin in ir kamet in det geſtalt als er den got hamo 

et geſehen vnd ge nemmet vnd be ſchlieff fy natüelichẽ als 
offt er wolt / vnd [9 wond es wer der got hamon / do necta⸗ 
nebns ds fen gefhsiffmitö ininin „do fprach erziie woeip 
du haft empfangen deinen ſchiemet vnnd dein geburt wüet 
fishaffeig vnd meman vndertenig / vnd do nůn die künigin 
von der empfengknüß begund geoſſen / do ſprach ſÿ zu necta 
nebo / prophet wie fol ich thin fo mein man philippus her 
wider heim kõmet / do ſprach et nit erſchrick datum wañ ich 


















wildit ze hilff kõmen / vnd er machet mitzaubery das irem 
man philippo getroumet wie hamon der got mit olimpia⸗ 
des feinem weib het leipplichen 3e ſchaffen vnnd wie er zůie 
ſpꝛach weip du haft empfangen Deinen ſchiemet / do philip⸗ 
pus auff ge ſtůnd do be ſant et ſein meiſtet das ſÿ im ſagtẽt 
was det trom bedeutet / do ſprach der meiſter einet zů phi⸗ 
lippo / du ſolt wiſſen dz olimpiades dein frow hat ein frucht 
empfangen von einent got vnd nit won einem menſchen on 
der da geborẽ würt der würt faren duch allelant und bet- 
inget ſÿ mit dem ſchwert / darnach für philippus wider 
im an Ter der reiß do gieng im fein frow engegen do küſſet 
er ſÿ vnd ſprach zu olimpiades du haft nit gefündet wañ du 
bift mit einen Pr Fömen das hab ich in der reiß wol vᷣ 
nömen vnd iſt das in einem trom geſchehen⸗ 


—— —— 

die zeit kam do gebar olimpiades das kint vnnd 
ſpꝛach philippus ſeider das kint iſt võ einem got kö 
men ſo ſol man es ziehen als ob es mein eigin [a9 vnd ſol es 
heiſſen alexander / do nam man das kint vnd zoch es mit al 
lem fleiß / nůn was fein geſtalt weder den vater nach ð mů 
tet gleich / auch was ſein har auff dem haupt loͤwẽ har gleich 
fein augen warent on gleich eins was ſchwarcʒ das anð wz 
weih/fein zen warent ſpiczig vnd fein geberd on ge ſtům als 
ein zorniget loͤw / do man in ze ſchůl ſant Do ſchlůg er ſich dick 
mit den anderen ſchülern vnd lag in allxeg ob / do er nůn xii 
tar alt ward do lernet man in das zu den ſtreit gehoͤret vñ 
zů ritterſchafft do nůn ð künig ſach fein ſchnelligl eit do ſpeach 
er zůim / ſůn mie liebet dein fromkeit vñ dein vetnunfft aber 
ich bin traweig das dein geſtalt mie ſo vngleich iſt / daz trurẽ 
hort olimpiades an deni künig vnd gedacht was gedenckt 
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phili ppus wider mich / do rechnet er andent geftien darnach 
vnd —3 gedenck ſeind rein vnd gůt wider dich das 
bye ie nectanebus vnd er iſt gutes willen gen die / vnd weñ 
n fün ſicht an einen ſternen den ich wol weiß der be nÿm⸗ 
met dem künig fein bob gedenck / diß ethort alexander vnnd 
prach / meiſter ſeind daz ſternen an dem himel von den du ſa 
eſt / necanebus ſprach ia gãg mit mie ze nacht auff dz velt 
be ich die in zeugen / alexandet ſprach weiſtu nit was to⸗ 
du ſolt ſterbẽ / nectanebus ſprach / ich hon an dem bintel 
geſehen das ic) von meinem fin ſol ge toͤt werden / bo diſer 
red gien eh bey nacht fe die ſtat vnd ne 
us ft 


bus fün ſich die ſternen an ond lüg wie hetculus ſtetn trurig 





it vnd iupiters [tern frolidy. * 
—* ndertot ſeinen vVve 
Nd do netanebus alſo ubet ſich ſach doſtieß in alex 


„I \ander in einen graben vnd ſpꝛach / ſed das du kanft 
künfftige ding an den fternen ſehen warnm hůteſtu dich nit 
vor mi vnd de geaben. Do ſprach nectane bus ich weſt wol 
das ich von nieinen ſůn müfe ſtetbẽ vnd Fond mich doch nit 
gehuten/alexander peach bin ich Sat dein finnetanebus 
ſprach ia du bift mein ſůn / do alexander ver namı daz er fein 
vater was / do zoch et in aufferdem abe vnd trůg in in den 
palaſt / do ſpeach fein můtet was haſtu nectanebo ge thon er 
was doch dein vatet. Do ſprach alexander wie haſtu dañ 
ſo toꝛlichen gethon do ſagt im die můter wie alle ding ergaã⸗ 
gen warent / in diſen dingen verſchied nectanebus vnnd lag 


alſo tod vor innen. > | 
ndem top putifal. 






ton N difen dingen ward dem künig philppo ein iung roß ge⸗ 
— hickt von cappadocia das was alſo gumdz manes binde 

















müft an allen enden wan es frap die leut/do hieß der Funit 
ein eſin pferrich machen vnd leget das rob darein / vñ gab 
im leut die übel tetig wagent vnd zů dem tod verteilt ze ef 
ſen / do gieng alexander eins mals fir das roß da es lag be 
ſchloſſen/ do fach er hend vnd fůß vor im ligẽ die im uber wa 
rent worden vnd beliben von den leuten die es het freffen, 
difes wundert in vaſt fer,nun was alexander gedoörſtig vñ 
ſtarck onnd geeiff mit feiner hant in den pfetrich zudem roß⸗ 
80 ſtrackt es feinen hals zu ım vñ lecket im fein hant vñ fach 
alexandzum an vnnd want fen haupt gaz freuntlich gegen 
im / ze hant marckt alexander des op willen vnd gieng hin 
in zů dem roß vnd geeiffim ge mechlichen auff feinen rucken 
mit det hant / do ward es alſo gemechlich das es gen im tet 
mit ſchmeichlen als ein hunt gen rm hetre / do ſas er au 
das roß vnd reit herauß vnd gab im den namen putifalus/ 
do philippus das erſach / do ſprach et fin alexander ich etkẽ 
wol das es wat iſt das mie von die ge ttompt hat vnd das 
du nach mız reichſnen folt. 
llexand tet fein erfte ftreit. 
N der zeit wʒ alexander worde zweintzig iae alt vñ fozach 
zu philippo / vatet mug es gejein ſo ſchick mich aufs ze ftreite 
der künig fpzach es ge velt mie wol ich ib die hundert pferd 
vnd viertʒg taufet guldin vnd ſchick dich Hinwerg mit gůter 
hilff. Alexander füz hin weg vnd Bam gen pollopene vnd 
woltda ftreiten mit dem künig nicolaus/ond do der Funig 
diſen alexander erſach do ſprach er zu im wer biftu / do ant- 
wuzt im alexander ich bın philippus fin von macedonia. 
Klaus ſprach wer weneftu der ıch fey.. Alexander ſprach 
/ du folt nit ſo hochfertigklich red wart es Fompt dick dastzü 
daz der groß gemindert wůrt vnd der minder ge meret / alſo 
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darnach gabent ſÿ ein ander alfoherte wort das fyein ſtteit 
mit einander ver ſpeachent / vnd uber on lang Foment [9 ze 
ſtteit mit einander / do erſchlůg alexander alle dre titter die 
nicolaus het ond tet das mit feines felbs hant Alſo geſiget 
er im an vnd fie wider heim mit groſſen eren. 
e alexanders vater 
\\ wardzeins ge vordret 
N der zeit darnacyuber vnlang Foment künig darius bottẽ 
von perſa zu Fimig philippo vnd vᷣeſchent im ſchaczung vnd 
ʒeins war philippus [as dario se dienſt das er im all iar ein 
guldin dð můſt geben / do antwurt alexander den botten vñ 
usa hin ond [agent euwerm herren dario / do phi⸗ 
tppus keinen ſůn het do legt im fein heit ein guldin e / aber 
ſeid nůn phllippus einen ſůn hat ſo iſt fein hen vnbethafftig 
worden vnd legt im Fein ap me / alſo ſchicket et die bottẽ ler 
wider heim zů ze herrendario. 
Alexander zoch 3e ſtreit. 
£) Arnach fagtent ſich die don armenia wider philip⸗ 
pen /do ſchickt philippus alexandrũ gen asmeniadz 
er ÿ betzwung das tet alexander / in diſen zeiten was ein 
füzft in philippus lant det hieß penſania der het geoß begied 
nach olimpiades / dauon ſamnot er ein groß —* ſich vñ 
ein ver retnufz wid philippen on kam in an mit mache 
das philippus Fluchtig ward / in der flucht ſchoß im pefanıa 
u nach mit einer glen vnd traff in in den rucken das er für tod 
beleb auff dem veld ligen / doch ftaeb et nit ze ſuund aber pe 
ſania wond er wer tod vnd gieng in philippus ſal vnd nam 
olimpiaden fein frouwe mit gewalt dar außz / da zoüſchent 
kamalexander heim ze land vnd vand groſſen on frid in dẽ 
land do zoch [ein můtet olimpiades yegeim anf 

















¶ Hie ftasb philippus. 

Lſodo in fein můtet erfach do ready [y. Alexander 
du werdet fin meiner wo iſt dein gefignuft wo ft al 
in gelüpt die du von den götten folteit hon vñ das du fol 
left ſighafft fein das du mich vnd deinen vater recheft,o du 
werdet fin mein gedend das du recheſt Dih groß mort vnd 
übel das ons gefchehen iſt / vnnd do diß erhort penfania do 
Hieng er her aufs ond wolt ſchauwẽ wer der Eine tegen wer 
gegen dem ſÿ ſo ein güt ge truwen het vnd wolt alexandrũ 
ge fehen den werden man do zuckt alexander fein ſchwert 
mit heldes Frafft ond ſchlůg penfania daz erze ftundtod ge 
lag / vnd gieng do zu philippo [eine vater der da gewundet 
waz auff den tod / vnd do in philippus er ach do ſprach er zů 
im / ſůn alexander ich ſtieb nůn froͤlichen das du mich haft ge 
rochen an meinẽ finde mit den worten gieng im die ſel aufs 
vnd ſtarꝛb / do klagt alexander philippen feinen vater vnnd 
tet in erlich berienben. 

(Alexander beſaß kins vaterreid 

N dem anderen tag darnach be [aß Alexandet feines wat 
reich / deñ man wond er wer fein vater vnd be fant als fein 
volk vnd ſprach / ie alten vnd iungen be ſchauwẽt euwerẽ Eu 
Ri Alexander ond fücchtent nit das volk von bazbazie ich 
fol fp all betzwingen das ſÿ ons mulfent ze dienft ſiczen on 
wer da welle der nem harnaſch in meinem ſal vñ be reit fich 
ʒe [reiten onnd wapne fich mit meinem eigin harnaſch / do 
ſpꝛachent die alten ritter zů künig alexander / wie habet dei- 
nem vat manig iar ge dienet ritterlichẽ vñ hond Fein krafft 
me / darum bitten wor? dich das du vns reiſen erlaſſe t ⸗ Do 
ſpꝛach alexander ich hab euch lieber dañ die iungen der iung 
lat ſich auff die iugent vnd erwizbetime onderweil damit 












den tod, aber der alt tůt mit rat vnd mie füeſichtigkeit was 
er tůt vnd leit ſtreiten me an an legen vnd fügficytigkeit dañ 
an ſterck dar vm ſollend iz bey mie kin. 

(Die vil alexander volFs het 

Arnadyfamlet alexander vil volkes / er hetzwe on 

\ Asweintig taufe függengerond fünffehalbtaufet ge 

eittes volkes vnd hundert vnd achtzig ſchiff wañ er auff dẽ 

mer dick ſtreit / mit diſem volk betzwär er alle lant als euch 

ein teil her nach wüet geſagt / er het willen ze varen gen rom 

vnd kam in egipten lant / do zoch das volk gen im auß vnd 
empfiengent in herlichen. 

er. deit ftreit alexanders. 

Nillotempoge Fam alexandet gen Siria die wider ſtůndẽt 
im vnd etſchlůgent int etwie wil Ense volkes doch ze iüngſt 
geſigt er vnd betzwang ſÿ / vñ do hort darius ſagen wie ale⸗ 
xandet ſich an nen alle lant ze betzwointten/do fragt darius 
wie fein ge ſtalt werdo zeugtent ſÿ im fein ge ſtalt mit eine 
ge maleten bild nach feinen leib / do nůn darius fein formũg 
ſach das er ſo klein was do ver ſchmachet et in vnnd ſchicket 

imein kleinen ballen vndein kemmẽ ſtab vnd ein guldin kã 


ten vnd einen beieff det ſtůnd alfo. 
[8 ¶ Diß iſt von dẽ beieff d ge fant ward 








eins ein künig der iediſchen künigen ein herr vñ ein 

geberer der ſumen ond ð da leuchtetmit den goͤtten 
von petſa embeut meine diener freud / ich hab von die ge hö 
ret ſagen das dur welleſt kõmen geimilichen gegẽ mie mit u 
— * ge beut ich die daz du wider om * 
zu deiner můter vnd růweſt in tz ſchoß ich hon die auch geſen 
det ein ballen vnd einen keummen ſtab vnd ein guldin kantẽ 
dz du dich damit ſolt ůben vñ ſchinpff haben wañ ich erkeñ 











das du aem bife on iung / darum laß dein torheit on hoffart 
pnder weifen. | 
¶ Wie der beieff ge leſen ward. 
Vmeineſt ze ſtreiten mit der menige vo perfa ich ſag 
die fire war gedenck ob du mütgeſt getzelen die ſternen an dẽ 
himel vnd ob du mügeſt ze ſamen bringen alle leut die ın ð 
welt ſeind / du macht der vile des volks ze perfa nit geleichẽ 
ð da alſo vil iſt als des geieß in dent mer / da iſt auch goldes 
alſo vil das es der ſunnẽ klarheit über trifft / dauon laß dich 
ruwẽ das du ge thon haſt / wañ wiltu an deinet toeheit be 
leiben ich ſchick die die die dich vnderweiſent das du ſiheſt dz 
es tumlich iſt gethon das du dich an nymmeſt vnnd meineſt 
dich an mie Zu rechen. Diſen brieff hieß alexander vor feinen 
dieneren leſen do erſcheackent ſÿ / do prach alexander zů innẽ 
i ſollend euch nicht füzchte von diſem trouwẽ wiſſent ir nit 
die hund die aller meiſt bellen daz die aller minſt beiſſent / ſo 
Rp doch war was an diſem beieff ſtand ſo ſol ons defter noͤ⸗ 
ter fein mit ini 3e ſtreiten om den groſſen reichtum fo er hat / 
An dem anderen tag ſcheeib alexander ein brieff hin wıder 
vm dor felbig brieff der ſtůnd al[o- | 
| ın bot Eünig dario 
ünig alexander philippus vnd olimpiades ſůn em⸗ 
¶Rbeut Dem irdiſchen künig dario von perſa heil / es iſt 
ein ſchand als einen duzchleuchtigoften fürſten vnd einem ſo 
mechtigen keiſer das er einem ſo kleinen mañ ſolliche wort 
embeut vnd doch alle zeit von im in vorchten iſt / wiß dz ich 
kum zu die ze ſtreiten vnd ſeider du haft geſprochẽ du Deu 
vil reichtums damit haſtu mich ge veicze dz mie iſt deſter noͤ⸗ 
tet mit die zu vechtẽ wañ ichasmbingegedr dasumdsnut I). 
deines gůtʒ auch etwas werd/ vnd ift 85 du geoſſer here gan - 
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mie zu fereit zogeſt ond du michüber windeft des haſtu Elein 


ete warn dn haſt einen Eleinen herzen über wunden / übet lõ⸗ 
me ich aber dich ſo han ich geoſſes lob want ich han den mech⸗ 
tigiften keiſer übervoundẽ vnd das du miz haft gefendet eine 
bogen ſtabe vnd ein ſinwel ballen vnd ein guldin kanten 





ametck ich bey dem gebogen ſtab dz alle herzen miz wet⸗ 
dent vndertaͤnig / bey der finwellen ballen das gewaltigeft 
küngtům das J wide beſiczen die ſinvoelligkeit der welte 
Bey dem guldin kentlin daz ich wũede zinſe enxfachen von 
allen landen vñ leuten / alſo ich kleiner herze von die groſſen 
herren vnd manne die guldin kanten hab enpfangen⸗ 
ie fig der botte erweg von allexander⸗ 
Yen beieff gab allexander dẽ bote vñ richtet er ſich 
auff die fazt-da darius difen beieff gelaß da verfchzeib 
er [einen freunde fie foltent allexandet dz Finde vahen / da 
ſchibent fie widerum dasioizem herzen vñ fprachent herz 
du weneſt das allegander ein Emde feyvwöifleft das wie jme 
nıt alle mügen widerſtan vnd exift Fümen bis andaswaf- 
et ſttaga / Da ſcheeib daeius aber einen beieff allexandro / er 
ölte bald auß dem lande ziechen vnnd ſchickte im den vnnd 
croͤwte im vaſt das et ſich auß dem land hůbe / vnnd ſchicket 
allexander einen ſack darinne was magſamẽ alſo wenig du 
diſen magſamẽ magſt gezelẽ alſo wenig magſt du mein vol⸗ 
gegelen da ſchigte allexandet hin wider ein wenig pfeffers 
vnd verſchreib im vnder andern dingen künig dario du haft 
mi vil magſamen geſendet dz iſt lind vñ voeich in dem mun⸗ 
de ſo ſend ich die einen pfeffer das iſt ſtercker vnnd krefftiger 
denn der magſame mit einander Alſo iſt mein klein volcke 
mechtiger vnd ſtercker denne dein groß volck / vñ für da als 
lexander durch vil volk vnd landes vñ ſtoͤte vnd becʒ wãg 
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die alle vnd Fam darnach gen perfa; x 
| (Alexander ftreitmitdasiodemEfing | 
‚yo diß dazius vand vnd begund ſorgen vnd befamnet 
alle ſein füzfte vñ fein weiſe raͤtt wie er allexandeo moͤch 
te decken Da fprachachhazt dazius prüdergeuelt es die 
wol ſo tůauch alfo als allexander tůt wenne der wil ſtreitẽ 
ſo ſendet er Eeinen füeſten auß / et zoget ſelber vor allen feine 
dienern vnd ſtreit ſelber manlich da mit geſigt et / auch foltır 
ſelber beſammẽ die fürſtẽ vñ diener den du dool getrauweſt 
vnnd var mitinenfelber an den ſtreit Da ſamnet darius ein 
groß volk vnd kam andz waſſet tigeis da kam allexandet 
getgen ime mit manlichem —* mit im ſo veſteklich 
vnd alſo ſtüemlich vnd ward darius mit den feinen zehande 
flüchtig vnd zoget in allexander nach vñ erſchlůg vil volks 
vnd kam an die [tat kattram vñ beleget die ſtat etliche zeit 
vnd gewan ſie vnd vand darinne darius weıb vñ fein zwo 
töchter indet ſelben ſtat ſaczte allexander feinen küngkliche 
ſtůl vnd becʒ wang alle ſtett da vmbe die da warent. 
Allexandet ward ein bote⸗ 
Nillo tempore wolte darius ſich richten baß ʒe velde vnnd 
allexandet wolt im eine beieff han geſendet beÿ einem botẽ 
das er zeftreiten keme Da ward alle xander ze rate daser 
die botſchafft ſelber tett vnd fizin eines boten weiſe zů dem 
künig dario oft ſprach zu im ich bin küniges allexandet ober⸗ 
ſter bat vnd bin zů die geſant das ich die fol ſagen das alex⸗ 
ander dein wartet ur Fe — n ob ee welleft dsadu 
im verſprecheſt einentartzeftreiten Da darius du re⸗ 
deſt gar tüeſtenklich ** gang mit * eſſen vnd ſaczte in 
zů tiſche Nun was da ein füeſte da beÿ darius in feinem hofe 
det was eines mals zü allexanders vater geſant nach dem 
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zinpe vnd des males fach er allexander / vnd der faß zetiſche 
gegen ım on erkant in an feinet [timme vñ an andern zeıche 
vnd gieng zů dazio vñ ſprach / den boten den du ſicheſt der iſt 
ſelber allexander. 
(Darius vñ allexandet ftritent hie 

as mercket allexandet woldas er von im ſeite / vnd 
er ſprang auff vnd ergeiff der diener einem ein liecht 
vñ ſaß auff fein roß vñ rante hiuwoen / des iagtent im die võ 
perſa nach biß an das waſſer ſtraga / vñ reit allexander dar 
uber vnd die die nach iagtent koment ‚da was das eiſe zer⸗ 
gangen wann es was gefroꝛen Alſo kam allexander zu den 
feinen vnd beſach fein volk. Daenach kam kũuig daeius mie 
einem gꝛoſſen volk ʒů allexandet vñ ſtriten da miteinander 
vnd ward groß volk erſchlagen vnd was da gꝛoß iamer / vñ 
floch dazıus von Endion in feinen palaſt vnd ſprach / wee 
m was betrůpte hat mein Imidebegziffen d3 ich darius al- 
p bin genidertdem alfo willande vndertaͤnig warent vñ ſo 
gewaltigklich inn hat / vnd verſcheeib allexandeo vm gnad 
vnd erbetmde vnd gelopt inı vil gůtes om fride / das wolt 
allexandet nit tim vnd wolt nun ſcreitẽ / da rüſtet ſich dari⸗ 
us aber auff das velde vnd verſchreib künig paeis vo endi - 
on om hilff Hie zwiſchen zoget allexander her zů baß in da⸗ 
aus lande / da forcht im darius gar ſere da warent zwen võ 
perſa die da hortent dz allexander nachnet / da letent fie an 
wie ſie darium erſchlůgent vnd verſahent ſich geoſſet gaben 
dazım zů enpfahẽ vo alheeandꝛo ſo ſie feinen veind etſchlů⸗ 
gent Alſo fundent fiedazium allein in feinem palaſt vnd zu⸗ 
gentize chwerter auß vñ giengent zůmme Da ſprach darius 
O mein aller liebſten dienet / abet nun mein herren / varum 
wellent tz mich toͤtẽ / nit tůnd ſo übel an mit ich weiß wol dz 











allexander an euch richet 
| je Dazius ftaebder kũnig. 
A darius dʒ mit feinen dienen geſprach / da Khlügen 
e im mit dem ſchwett vnd lieſſen in ligen tod / vnd begundẽ 
ſich da verbetgen / biß das fie fundent wie es allexandrum 
geuiele des Fam Allexander het zů mit feinem volke biß gn 
die feat vnd waʒ da alles offen / vnd gieng allexandet in do⸗ 
zus palaſt vnnd vand in halb tod anff ð erden / da weinet 
Alexander vnd zoch feinen keiſetlichen mantel ab vnd be⸗ 
dackt in da mit vnd vmfieng in weinend vnd ſprach / ſtand 
auff herre darius / vnd ſeieſt ein here des reiches zu petſa al» 
ſo 082 Da roͤcket darius feinen aem her füe vñ hiels allexan- 
deum vnd kuſſet in an fein hercʒ vnd ſprach Sun allexander 
nit erhebe deinen můt / ob du ioch alle die welt zwůngeſt ge⸗ 
dencke wie es ein ende naͤm / ſich mich an wie es geſter um 
nich geſtalt way vñ wie ich heüt bin / ich vonz ein herre uber 
menig lande / nun hab ich an miz kleinen gewalt vnd lige hie 
in difem purpur wie hoch herre ich wʒ / dein hende ſeind much 
begrabẽ die von macedonia vñ die von petſa ſollent hinfire 
mer dein volk ſein Ich beuilhe die mein reich mein müter von 
mein weib vnd mein tochter rogam zů der ee / wann ſeind 
beide von gůter art / mit diſen worten verſchied daztus Da 
hieß allexander ſeinen leib bereite nad) kũngk lichet gewon⸗ 
heit ze begrabẽ / vnd nam in auff ſein achſel mit den võ per⸗ 
[a vnd halff im zů geabe tragen / vnd weinet das volke / nit 
allein darius tod / ſe weintẽ auch allexandets tugent Nach 
darius tode on begeepnüß da gebot allexander dent volke 
zefamen vnd ſprach / ich will das die füeſten vnd die ritter in 
setlicher ſtat beleibent / als ſie vor ſeind geweſen bey darius 
zeiten vñ das man da gehorſam ſeÿ / vndordnet alle ding in 
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dent küngkreich / vnd da kament die zwen morder ſür in vnd 
wontent geoffen lon ʒe enpfahẽ dʒz hedasium hetent ermue⸗ 
det / da hieß et ſie enthapten / vnd alſo beſtalt eralledı: gen 
namdletochter roxamÿzů der e vnd begiengent einen het⸗ 
lichen prautlaff. 


— etſchlůg porus den küng. 
Nillo tempore / nach der hochzeit vñ prautloff ward allex⸗ 


ander geſagt das küngk porus von Endia gegẽ im zogt da⸗ 
tio ze hilff / da fůe allexander gegen im wider endion duech 
Roß land vñ gebizrehinden nad) kam allexander vñ porus 
zefamen mit manigẽ sl volke / vñ fteittent miteinander 
xxtag / vnd ward zů beiden ſeiten vil volks erſchlagen/ vnd 
} au) kügk der porus. 





TE x 4 


junnen auffgang / vñ welche land ſich nit an in woltent 
eren oder an in ergebẽ / die üibet kam er mit ftreit das er ein 
herz und ein keiſet was / vnd hieß übet alle die welt biencc, 


bauwendie ſtat allexandeia / vnd ſaczte da hin des reiches 
ftule. | 





Allexan m in die lüfte 

enach ließ ſich allexandet zwen geiten auff tragen 

alo hoch an den himel daz in alles ettrich dauchte d 
klein als ein pfale in dem waſſer vñ das mete ſo klein es het 
ſich ein ſchlang dacum gewundẽ Daenach tet er machen cin 
gleſetin ſtuben die ort vñ vm geheb wz vnd ließ ſich danriñ 
in dzmeres geunt / da ſachet manig merwunder von viſhẽ 
vñ von tiet en in dem mere / die gab et alle verſcheiben feiner 
müter vnd feinem meiſter ariſtotiles Daenach kam allexaa⸗ 
der zů der küngin candatis vñ zů den ſtreitberẽ frauwẽ ana- 








ones / vnd zůden boͤmen der ſunnen vnd des manes di ta 
reden kundent biß das got geporen ward / vnnd vılandere 
wunderliche ding die allexander hat getan / dz laß ich hie al⸗ 
les der wegẽ durch ð creucze willen es aber getnveüſte 
der leſe die hiſcorien vñ das bůch das da ſagt von Allexan⸗ 
ders lebenda findet man das alles / vñ vil andere wundet⸗ 
licher ding | 

¶ Von dem gewalte des allexandets⸗ 


X) Anın Alexander alle landgegen ð ſunnẽ auffgang 
het geczwungen / da fire er wider heim / vnd fuͤe da gen 
Babiloniada koment boten su im von allen landen ienhalb 
des metes ond hie dißhalbdes meres wañ wie doch allex⸗ 
ander ws in dem Lande da die ſunne auff rat ſo vorchte man 
in doch / da die ſunne nider gat / vn dauon Fam võ allen lan⸗ 
Sender welte botſhafft zů ime on ſchicktent kleinet vñ gab⸗ 
en als einem herzen / vnd da lieh Allexander ein gulein kron 
machen zů babilonia der geleich nit was inallen landen⸗ 


¶ Wie Alexander ward vergifft. 

Z® difen Z:iten was allexanders — einer det 
het vil wider allexander heimlich getan die weil er 
auſſerhalb ſeines lands was in dem lande da die ſunne auff 
gieng Darum vorcht er in vnd gedacht wie er allexandrum 
mocht mit gifft vergeben vñ töten vnd leget an mit ſeinem 
fun Jolus der wʒ ein ſchenck des allexauders vnd az werd 
vnd lieb vor allexander Alſo gab diſer Jolus verziff allex⸗ 
andro in einem tranck / ze hand ließ Allexander ein geſcheeÿ 
grimlich / vnd nam ein feder vnd ſtieß Die in den mund vnd 
ai das die ſpeiß vñ dz tranck ſolte von in obnena upfaze 
a nam Jolus die feder als ob er feine herze helffen wölte 
vnd ſtieß fie indie vergifft vñ gab fie da allegandzo wıder 


— 
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um / alſo ward im wieſet vñ noch mer wee das er fich in der 
nacht wolt ertrenckt han An dem andern tag als er ſich übel 
gehůb vñ wol mazeft das er ſterben můſt / da fanınet er fein 
füzften vñ dienet / vñ ermant ſie dz ſie frümklich fölnene lebe 
vndet einandet vnd ordnet ſein ſelgeret vnd als er kein kind 
het / da teilet er fein land vnder xij füeſten / vnd nampt fc) 
ietlicher ein kůngk / vnd als er ſein muͤter on fein frauwe vñ 
fein xij fürſten het außgericht vnd wol verſorget / da ſtarb 
er da et was xxxiij. jar alt vnd het xij. jar gereichhnet vnd 
die welt beczungen ienhalb des meres vnd het in det tod nit 
fürkumen ſo wolt er auch uber mete fein gefazen und “Fom 
vñ teutſche land auch han becy wungen Als nun allexander 
ſtaꝛbdʒ waz ie geburde cec vñ yxx jar vñ nach allex⸗ 
anders tode / da Friegtent die xij fürſtẽ die ſich künge nantẽ 
vnder einander vnd verhergtent vnd zerſtoͤrtent ſich ſelber 
vm das reiche das ii) vurdent verttiben / vnd it u herzen 


die herſchafft vnd den gewalt allein behůben / vñ warent dz 


die iiij füzftendiefich nantent künge · 


(don vil küngen· 






Es * Tholomeus ward küng zu Allexandeia 


uber alles egipten lande / da iſt nun küng ſoldan von 
adılonia Philipus allexandets peüder ward küng ʒů ma⸗ 
cedonia Solertus behůb die küngkreich zů Syrien / da auch 
num iſt der künk ſoldan von babilonia. Anthiganus nam dz 
FungPzeich zu frigia vnd aſÿa. Alſo hetent vnd beſaſſent die 
vorgenanten it) füeſten die ni) reiche vnd keiſertům in ð welt 
die vormals allexander allein beſeſſen het. Nach dẽ philipo 
allexandets průdet ward küng ʒů macedonia ein füzfte ge⸗ 
nant Eaffander / ð erſchlüg olimpiaden allexanders mucet 
vnd roxanÿ fein weib / vñ alle die allexandro zů gehortent 












das et vor in defter ſicheret wete vnd das er nit wurde von 
dent reich geſtoſſen Auch ertoter heraulum alleganders fun 
den roxanÿ gebar nach allexandets tod alser was worden 
xiiij. jar alt woeden. Item die anderen küngk laß ich onder- 
wegen⸗ vnd wil ſagen von den küngen zů egipten vñ anthi⸗ 
ochia die warent nach allexandets tod bis auff die zeit das 
die von rom hetent den etſten keiſet julium 
Die jnden wurdent gefangen 

illo tẽpore / nach allexandets tod ward Füng überegipte 
hieſſ ptoloneus / auch genant Socher als vor iſt geſagt / vnd 
reichſet xviij · jar · Darnach ſprach er er wölt betẽ in dem tẽ⸗ 
pel zů iheruſalem / das geuiel den iuden wol / vnd da er in dẽ 
tempelkammit betrügknũß Da berabet er den tempel / vñ 
vieng die iunden alle / man weib vnd kind / vnd fuͤrt die in ein 
lande / vnd verkauffet fie daz geoß ellend vñ iamet uber die 
iuden Pants Aber von tinem küng in egipten. 
Ex ander küng in egiptẽ / hieß auch ptolomeus phil⸗ 
adelfis vñ reichfet xXxviij · jar / ð wz ftume on eric- 
diee die inden vnd gefangen und was weis vnd wiig cn 
bet die kunſt lieb vñ het vil büchet / darum ſchicket et gen he⸗ 
ruſalemzůeleazar der iuden biſchoff dz er im ſchicken [lt die 
weiſoſten von den iuden die im die biblien machtent võ ab⸗ 
zahemifcher ſprach in fein Feiechifche ſprach / dz er es verſtan 
moͤcht wart erein Feiechifher waz Alſo [endet im ð biſchoff 
xxij der boͤſchten meiftern die dz taͤtent / vnd die alten Eein 
Friechifche ſprach machtent Die ſelbigẽ hexij inrerpretes vñ 
— ward dz getan vor gotes gepnetecc iat Ptho⸗ 
omeus genant euergetss/ ichſet xxvi. iat · Beÿ dep zeiten 
macheteiniude ieſſe Siderach das bůch dz man nent Eccle⸗ 
ſiaſtes vñ ſapiẽcie Ptolomeus philopater reichſet xvüi. iar 









wider deii fůe Anthicchus der gꝛoſſe kůng don Syria’ vnd 


ws — — 


— | hie můſt man die abgoͤtter anbeten. 

— —— epyfames des vorgenantẽ ſun / det tet 
den iuden alſo wee das ſie die abgotter mültent an⸗ 
“ bete/dem gab der gzoß küng anthiochus ſein tochtet cleopa⸗ 
— tra vñ machet mit im einen frid · Diſet anthiochus het einẽ 
— fan hieß auch antiochus — lluſtrig Der hu 
epifames fůe gen ihetuſalẽ / vnd etſchlůg vil iden umle> 
* bio machabeoeum geſchelben ſtat / widet diſen ſtreit matha⸗ 
thias mit [einen fünf fünen genant machabey vnd darnach 
* iudas machabeus fein ſun /det bauvoet den tempel zů hetu⸗ 
m fale Difer anthiochus epffames reihfet xii. iar der ſtreit vil 
us mit dentuden als vor iſt geſeit / boß feinen zeiten zernienn d 
Me eich zů macedonia wañ es die remet an fich zugent. Anchi⸗ 
hi ochus enpaterteichfet zwey iae / der was des vorgeranten 
anthiochus illu ſttis füne/on ward etſchlagen Demetrius d⸗ 
vi thets ſun reichfet ih iar / beÿ diſen zeiten wazd iudas mache- 
he⸗ beus etſchlagen vor gotes gepuet cc.L.iae Diſen demetrinm 
die erſhlůg ellexandet dastim das er ſeinen vater wos erſchlagẽ 
b⸗ het Allexander der vorgenant reichſet x-iaz / derſchluͤg de⸗ 
tan metriũ des vorgenanten demettius fm Der ſelb demetrius 
of xeichſet daenach itit.iae Diſen vertreib anthiochus allexan - 
cm. ders fun. Anthiochus der vorgenant teichſet xv. iae Diſer 
vñ ward von teiffen feinem fürſtẽ verraterlich — en 
or der vorgenant veichfet xix. iae / dſſer ward võ dẽ reiche vet⸗ 
‚ten toffen von den romern ann beyden zeiten giengen dierd- 
de ‚mer auff an gewalte / vñ nament von tag ze cag zu biß dz ſie 
die vorgenantẽ küngkteich beeswungent/ond über die ſelbẽ 


erfehliig in vnd becz wang eyypten perfan vnd iude am Vnd 
machet die iuden im ze dienen biß im die romet zehilff Faine. 






















vñ über alle die welehe ze wusdent als hetnach indem an⸗ 
dern capitel wiet geſagt Da mer von den römern vnd iren 
keiſern vnd küngen inne [tat geſchriben. 


—62 —— alle roͤmiſche Fu e vñ 

Eder nun die Feif et vnd die bapft zen. nd= 
SS nen hand won Bome vñ von andem dinge 
‚das ıch defter baß auff die materien kome 





ART LN oon Ferfern vnd bapfte ze reden Fu de erfte 
& EL N | | nd ⸗ 2 ⸗ 
NEIL. Plman wien das manig Füngezeic ift ge⸗ 


| | | \ rer > welenin Oct welteraber vnder dienen allen 

feind mi.geoffe vnd reshte reich vñ Feifertüm eweſen Da; 

erfte reiche oder Feifertum was in der fen tat babilonia 
“da der hoch turen babel inne ſtůnd Das ſelbe reich vieng an 
bey abrahams zeitẽ auff xxii hundert iar vor gotes gepuet 
vñ beleib auff xii hundert iar / biß das es ward zerſtoͤret v> 
küng Cisus als vor iſt geſeit! Das ander reiche was in dem 
land Afftica kaꝛthago auff ix hundert iaꝛ vor gotes gepuet 
ond das weret vi.hundert iat bis es die roͤmer zetſtoͤrtent 
als hienach wiet geſeit Das dritte reich was zu macedonia 
das vieng an auff ii. hundert vnnd L.iar vor gotes gepurde 
beo des goſſen allexandets zeitẽ der auch alle die welt be⸗ 
Swan ond zergieug ze hand nach feinem 08. Das vierde 
vnd das mechtigeſt reich vieng an zu rome da es noch iſt vñ 
beleiben ſol bis an den iungſten tag nach dem namen ze nen⸗ 
nensond nit nach dem gewalte oder geſchlechte / wann wie⸗ 
doch ein keiſer oder ein römifeher küng iſt vñ fein fol võ teut⸗ 
(cher zungẽ vnd geſchlechte / ſo doch er vnd das reich den na⸗ 
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men von “Fome das er heiſſet ð röſche Feifer oder küng / vnd 

fein reich das roͤmiſch reiche. 

ie leptent die leite als das vich · 

IOmhat alſo ſein veſprung vñ anffgang auff xv. hund⸗ 
ert iar vor gotes gepurt da ward der weiſe mã ſatur⸗ 

us von [einem [une iupiter vertriben auf keiechen land vnd 






Famdazüber mere in italiam da nun rome iſt / vnd vand in 


den welden vnd auff den betgen / da om vil leutewonetent 
Vnd die leptent als das vich / wann ſie aſſend eichlen dl vñ 
milche ort honig / das ſie an aebeit fundent Jte kleider war⸗ 
ent guß lab vnd yeah gemachet als koſten oder maczen / fie 
wüßetent auch vm Bein ſibſchafft noch peautlaffe / ye eines 
geng ʒů dem andern als daz viche tůt Diſes we iſet vnd ler⸗ 
net da det vorgenant ſaturnus dz volke nach nientſchlichem 
fiten leben / als korn vnd wein pauvẽ / vnd heuſet vnd klei⸗ 
det machen Hieuon het in dz volke fũt eynen künge vñ herꝛẽ 
vnd füt einen got Nach fatuznus zeiteveichfer ũbet dz voite 
fein fan vñ ie nachkumẽ auff ec. iac⸗/ da ward Troyÿ zetſtöet 
als voe iſt geſagt / vnd fir dadet hertzog Eneas mit achiſes 
feinem vater vnd mit feinen freunden won Teoÿ / vnnd kam 
zlöͤtſchte mie xij ſchi fen voller leute auch gen italia da num 
rome iſt / vñ bauwet da etwe manig kleins ſtetlin vñ burge 
vnd warent küng übet das volke 
en — —— la 
illo zꝛe da darnach durch der fruchtbetkeit des lan » 
des kament vil herꝛen mit irem volke wo andere landẽ auch 
dahin warn es gelegen was an waſſer vnd an weid / vnnd 
bauwet ÿetlichet herre im ſelbet ein geſeſſe vnd veſtÿ da er 
vnd die feinen inne warent Hienach auff ceec, inz wouzdent — 
sven knaben geporen von des egnanten Eneas ggeſchlechte 
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einer genant Romulus ð anderte mus / diſet zweÿet Fnaben 
vater genant Munitot/wasein küng übet dz vorgenãt volf 
vnd waed von feinen průder danubius von dem küg kreich 
geſtoſſen vñ verttibẽ · Da nun die zoen knaben zů iren tage 
kament / da ſamletent fiedie histen indem lande ca vm x 
ander boͤßwicht / vñ machtent ein geoſſe geſelſchafft / vñ ver⸗ 
teibent den küng dmulium / vñ hulffent irem vater mumitor 
der da was ein küng des vorgenanten volkes geweſen / vnd 
was als vor geſagt iſt Vñ Bam wider an dz reiche von hilff 
en feiner ſün / vnd reichſetent die ſũn mit dem vater. 


sn den hieten in dem lande. 

2% iſt num zewiſſen dz es nit enbillich iſt dz die bieten 
einen Fung verteibent wann in den zeite warent des meretn 
teil der welte hizten / vnd leptent ires vichs / vnd was auch 
das viche der geoͤſte ſchacʒ vnd reichtum zů den zeitẽ in der 
welte / man kaufft vñ verkauffet die ding niit wid) als man 
num mit den pfenningen tůt noch heut deß tags ſeind vil hir⸗ 
ten om rome / von den werdent die leũte auff der ſtraß net 
beraubet vñ etmüedet dañ von keinetleÿ volls. Yun kum 
ich wider auff die erſtẽ red Da die zwen hiaben Tomulus 
vnd remus irem vater wider andas lũngkreich hulffent vñ 
fie nach im reichſetent / vñ vil burge on ſtoͤte waret gemacht 
Da nun rom wardangefangẽ als vor iſt geſagt da machet 
RZomulus vnd remus ein maure om die ſtetlach vnd burge 
alle das es ein ftat wazd vnd nantent ſie da Rome nach re 
namen Das geſchach nad) gotes gepurt achtenthalb hund⸗ 
ett iaꝛze¶WMon dem erſten Füngezü‘Fome, 
































illo tempore Als romulus vnnd remus die ſtat gemacht 
ttent do warent fie auch die erften here vnd küng die da 
woarent über die [tat rome vnd iber daz volke da om Dar⸗ 








nach ze hand ward "Femns erfchlagen/da reichfet romulus 
allen vnd etwalt hundert man vöden ölteften vñ weilefte 
zu rom / mit det rat er alleding wolt außzichte vnd nampte 
die henatores wann ſie alt warent Er erwalt auchaupde 
volke alle die frümſten vñ ſterckſten auß. M. mannẽ die ſein 
dienet ſoͤltent fein vnd der ſtat beſchiemer / vñ gab dienẽ eine 
namen das ſie ſoltent heiſſen ritter Das als vil geſprochẽ 
‚als tauſent / wañ ie. M. warent Dazum heiſt auch ein titter 
miles wann er von det zale mille iſt kumẽ Da nun diſer ro⸗ 
mulus der erſte küng zů rome in der ſtat waz / vñ geteichſnet 
et xxxviij · jaꝛ Da erſchlůg in det toen / nach im ward Füng 
yrome nomapompilius Der reichſnet xli. iar der was der 
etſte / det daordnet dz man den rittern vñ ſoldnetn ſolde ſolt 
eben Auch tet er die zwen monet ienner vnd den hornung 
ʒidẽ iar / wañ vormals het daz iar nun x monet nach diſen 
reichſnet tulius hoſtilius xxxii. iar der way ð erſt zu Tom 
koſperlich kleider von purper vñ beſchlegte an tet Fü dẽ let⸗ 
[ten warder vnd alles fein volk won dem torn erkhlage vñ 
verbeennet. (on vil küngen zu Tone. 


1 diſem reichfnet Ancus xxxiinj · ar / der machet 
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die etſten bzugge über das waſſer zu romẽ Darnach 
rechnet priſcus tarquinus xxxvij jat / der machet dz capi⸗ 
tolium ʒů rom dz iſt pfalg odet rathaus vñ ward erſchlag⸗ 
ei Daznach reichſnet Sen mus tulius xliiij.jae der was der 
erſte der zins bett vñ ſtevore erdacht zehetſchẽ von de volke 
ʒů rome Darum warder erſchl arnach reichſnet tar⸗ 
quinus der hochfettig xxx. jar det was det ſibend vnnd der 
hunderſt küng ʒe rome / der erdichtet die pene vñ martet die 
mangefangẽ leuten an tüt als mit Fötten ringen tüen kerket 
vnd (liche ding Der het einen fun der hiep auch tarquinus 








der verliehfich auff feines vatersgewalt vñ treibhochfart 
ondmitwillen 3e Tom Einesmals gieng ergewapnet m 
einesburgershauß 3e rome die werleder buzger nit da bein 
was vnd notzoget vnnd beſchieff des burgets weib genant 
Inerecia überizen wille Daz klaget ſie ſcherent vñ weinent 
‚rem man Celatino vnd irem vatet vnd allen iren freunden 
nd bat fie das ſie die ſchmacheit nit vngerochẽ lieſſent / vñ 
als ie freund all beÿ einander warent / danam ſie ein meſſet 
in ie hand vñ ſprach vor den freuden vñ vor de volke /volche 
fta vo hernach ie Ce bricht vnd ſich mit mir entſchuldiget vnd 
meinet ich hab es auch getan die ſolle erczeigen das es ir leid 
ſwals leid es mie iſt wie wol ich becʒ wungẽ bin on ſoll ton 
als ich oñ mir diſen worte ſtieß ſie dz meſſer in irẽ leib dz ſie 
an fand tod gelag da wurdent ie freunde vnd daz volk mit 
einander in det feat ſo ſere bettübet vñ erürnet das fie den 
xüng vnd den ſunder diſe edlen ftauwẽ buttecia genotzoget 
her/verteibent von Rom mt allen feinem geſchlechte vnd 
ſpꝛachent Wir wollen Beine küng noch eigen herz mer habe 
uber. ons/wann fie ttibent ze vıl můtwillẽ mie vns vñ mit 
vnſeten weibern vnnd Finden Alſo ʒergiengent Die Füge ʒi 
rome der ſiben nach einander warent gewwelen vnd gereichſ⸗ 

net hettent cec. iare von dem anfang der ſtatt. 

| ¶ Won den meiftern vnd ratt zů Rome 







Aenach als dierömerhettent iren küng on herze ver 
teiben als vor iſt geſagt Da machtent fie vonder ine 
wer iar ʒwen meifterondeinen rat det die [tat vñ daz 
ſoltent aubeichten Vnd erwaltent die meiſter vñ den 

Horn deriedlen vnd vnedlen die fie denn füe aller frümeſt on 
weiſeſt hettent Man ließ auchden felben meiſtern vñ rat dẽ 
gewalte nit lenger dann einiar Darum das fie nit ze hoch⸗ 








uertig wurdent võ der lenge des gewalts man machet auch 
der meiſtet zwen vnd nit einen / darum ob iz einer welte vn⸗ 
rechte tůn / das im der ander wider ſtuͤnde . Zů diſen seiten 
als die Rometr künge hettent / da gieng ie gewalte Fam vier 
meil weges võ der [tat Aber da fiean dez künges ſtat meiſt 
vnd den rat machtent / die warent ſo rum vnd gewunnen o 
geoſſen fleiß vnd ernſt ont gemeinen nucz vnd gůt der ſtoͤte 
vnd des landes das ſie mit diſen meiſtern alle die welte be⸗ 
wungent on pꝛachtent vnder iren gewalt Alſo reichſnetent 
die meiſtet vnd rate zů Rom cecc. he. iare. vnd giengent an 
gewalt wundetlich auff Daenach da fie aber küng vnd kei⸗ 
er gewunnent / da giengent fie wider ab an gewalt von tag 
zu tag das 12 gewalt nun klein iſt Welcher auch ein meiſter 
oder ein richter was geweſen ein Jar zu Rom vor gottes ge⸗ 
purt / den het man fire maͤchtiger vnd frümer vnd fürnemer 
dann keinen küng die vormals herie zů rome warent gewe- 
ſen / vnd was das darum das fie wagtent lab vndgůt vnd 
Freunde durch des gemeinen nuczes willen Das wa:d wol 
in an einem meiſter genant lucinus valerius / der waz der 
gewaltigeſt vnd ftümeſt zu Rome Da det ſtaeb da was er 
alſo aꝛme daʒ man nit alß vil nach im vand dz man ſeinẽ leib 
beuilche on began mecht / vnd můſt in die ſtat begraben tůn 
vnd beſtaͤten von dem gemeinen it. - 
MEome wardgebauwen vnd mechtig. 
Nillotepoze Da man zalt von der ſtat anfang ece. xv.iare 
daziſt vor gotes gepurt eccc. xxx iae / da keiegtent die wal ⸗·⸗ 
hen võder hochen fien mit den roͤmern vñ verhergtent alles 
land ont rom Da zogtent die von rom auß gegẽ in / vñ ferit- 
tent mit inen / da wurdent die roͤmet Aa vñ ward rom 
gewunnen vnd ward angeſtoſſen mit fee Da entran dee 
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xoͤmer etwe vil auf das capitolium / das iſt der roͤmer richt» 
haus vnd was zů den zeitẽ gar ein [höne busggewefen Da 
vmletent die walchẽ die bueg / vnd in der nacht warent die 
roͤmet die auff dem capitolio warent von de ſtreit vñ fliehẽ 

můde worden das fie alle ſchlieffent / des hettent die wal⸗ 

n das capitoliũ dar beÿ erſtigen in der nacht / da ſcheeÿ ein 
gans auff dem capitoliũ ſo vaſt das manlins der hauptman 
erwachet vnd dazcapitolium erwazt vñ behůbent dz Dar⸗ 
nach gabent die roͤmet · M. pfund goldes das ſie auß Rome 
fůrent Vñ da die walchẽ auß Rome kament / da zogtent in 
die roͤmer nach / vnd etſchlůgentdie walchen alle vñ nament 
ie gold wider / vnd auch was die walchen hettent Darnach 


kregtent die ömer hex. iare mit der [eat penaeftrerzulötfte 


zwoungent die roͤmer penaeſtre ond voii). [tött die inen zů ge⸗ 
hortent. in fterbent vnd ein hell loch zu Rome 

WG sdifen seite auff ecc. iaꝛ vor gottes gepurt voʒein auß 
maſſen geoffer fterbent zů Rome / det weret 30009 
gange iar Vn in den elbẽ zeiten da mitte in der ſtat zů rom 
tetfichdas ertrich auff vnd ward ein geoß höll loch / auß de 
loch gieng feüe vnd rauch vnd ſo boͤſet tampf vnd geſchmack 
das vil leut da võ ſturbent Da fragtent die Roͤmet iren ab 
got was ſie föltent ton das diſes ſhatbet loch vnd feure zet⸗ 
gienge Da antwuꝛrt im der abgot vñ ſprach / das loch noch dz 
Br zetgieng nimer / ſie fundent denn einen man der willig⸗ 
klich vñ vnbeczwungenlich in das loch fpzenget Da verkuns 
tentdie toͤmer außin alle land wet in dz loch woͤlte ſpringẽ 

dẽ weltent ſie geben was er hieſche daz fie erzeuge moͤchtent 
Da kam ein iunger iũngling genant martin vnd ſprach das 
man in ließ ſchlaffen bey welcher frauwẽ er wolt alle nacht 
das iar om hin / ſo wolt er in dz loch willigklich fpsinge Das 




















ward im verheiffen ze tünde Darnach wa er wiſſe t ein bo- 
ne frauwe zu om Da ſtackt er für das hauß einen ſpieß mie 
eine venlin / ſo můſt der elich man oder der wizt * hauß 
enweggan / vñ gieng denn diſer martin an des elihen man⸗ 
nes ſtat zů det frauwen / vnd můtwillet mit ie die nacht wie 
er wolt Da er dz ein gancz iar getrib / da wolt er auch halte 
das er gelopt het / vnd tet feinen haeneſch an vñ ſaß auff ein 
top vnd vnderſchlůg fein glefen / vñ rant in das loch zehand 

ieng daz loch zů / vñ verſchwand dz feuz vñ der man dz man 

e nimer mer geſach Darnach wazd ein kiech an die ſelben 
ſtat gebauwen in ſant anthonius ere die heiſt noch heut des 
tags die kirch beÿ dem helllody. 

diſen zeite ſacztent ſich die võ corance wider die roͤmet wii 
aͤtent den voͤmern vil ſchmacheit / vñ kam inpirꝛus det küng 
kriechen zu hilf wider die roͤmer mit lxxx · tauſent füp- 
get / vnd vij tauſent geriten / vnd xx · helffant / vnd ſtrit⸗ 
tent mit den Roͤmern zů italia Da ward des künges volle 
erſchlagẽ vnd er entran kam dauon Daenach verbundẽ ſich 
die von carence zu den võ karthago / vnd ſchoueent zeſamẽ 


„ _ Wider. die romet. (Ein mechtiget ſtreitte in dẽ land 
= ſol mã BE die mechtigeſt 
7 tat waz ÿenhalb des meres vñ auch olter vñ —* 
rom / vnd woltent daz land ſicilien vnd anderinfel in de 
mere befchieme vor den roͤmern / dauonft hanibel der keiſet 
von kaethago genſicilien mit einem vnczalberlichen volcke 
vnd mit xxx · helffant Da fürent die romet zů im vnd ſtrit⸗ 
tent mit ime das das keiſers volk erſchlagẽ ward vñ er kam 
vaſt kümetlich dauon / vnd da zogetent im die Toner nach 
uber mere bis gen kaethago / vñ beczwungent die dreÿ küng 
on lxxiij ſtoͤtt Yenhalb des meres dz fie můſtent den roͤnern 
















dzudienfte figen- 
UuE Em einen id ward gebeten⸗ 
X woltent die von karthago einen fride machen mit 
den roͤmern Da woltent es die Roͤmer nit tuͤn / da 
fameltent ſich die von karthago vnd ſtrittent aber mit den 
esmern Da wurdent der roͤmer enſchlagen xiij. tauſent fůß⸗ 
genget / vñ viij· hundert gefangen / vnd det getittẽ wurdent 
erfihlagenzwweg hundert on vñ· hundert gefangẽ / alſo lag⸗ 
gent dierdmernider Daenach füzent die Romer aber uber 
mor mie iij · hundett ſchiffen vol volks / vñ ſtrittent aber mit 
den von kaechago zů pülle auff dent mete in den ſchiffen vñ 
geſigtent die toͤmet / vñ ward der von karthago xx· tauſent 
man erſchlagen / vnd der roͤmer v tauſent / vnd die von kae⸗ 
chago fluchent Hie mit het der erſte Frieg zoeüſchen den roͤ⸗ 
mNecvnd kaethago ein ende / det da gevoeret hat xxiij. jare 
vñ belibent die roͤmer eingancʒiar an krieg / dauon woltent 
die von kaethago iren ſchadẽ rechen / vñ füzent gen ſpanget⸗ 
land / vnd beſaſſent da die mechtigẽ ſtat ſarguncã vñ ethun⸗ 
geotum Da fiedieftat ze letſte gewunnent vñ zetpeachent 
den römern ze leid / wann die ſelbe ſtat mit den roͤmern won; 
Daꝛnach fire hanibal mie feine volk vnd die roͤmet ʒe ſamẽ 
vnd ſteittent / vñ wurdent det roͤmet xxv tauſent erſchlagẽ 
vñ vi. tauſent gefangen Darnach auff. cc. iar vor gottes ge⸗ 
t vñ da zogetent aber die roͤmer auß gegen hanibal dem 
ifer ze ſtreitten zů pülle mit einander / vnd wurdent da det 
romer hertauſent erſchlagen / vñ lagent alſo die römer derni⸗ 
das verſechenlich iſt wer hanibal nach dẽ ſige des ſtreittes 
gen Rome geuarẽ er hette rom gaꝛ gewunnen vnd zetſtoͤret 
Auch ward der edlen leüte von rome ſo vil erſchlagẽ dz ha 
nibal deeÿ ſeſtet vol vingetlin ſamelt võ den hendẽ der tottẽ 
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on verzweineltentdie roͤmer ſogae dz fie von tom woltent 
fein geczogen / wañ das ſie ie maufter mit geczucktem ſchwert 
behůb Da die roͤmer alſo verczagetent / da machetent fie ız 
leute knecht vnd diener zů rittern / vnd ordnet man in pferd 
on haeneſch von dem gemeine gůt als rittetn denn zů gehoet 
vnd etlaptent allen denen wider indie ſtat / die von ſchulde 
oder von gebiettes wegen auß der ſtat warent kumen Alſo 
kament wol v. tauſent mã wider in die ſtat / die vor nit tor⸗ 
ſtent daꝛein kumen Daꝛnach füzaber hanibal rome mit 
einem geoſſen volke / da erſcheackent die ronier ſo ſete das ſie 
hit wüſtent was fie ſchůffent / vnd die frawẽ lieffent auff die 
türn vnd maure / vnd wattent die ſtat Vnd da hanibal die 
die ſtat het gewunnẽ / da kam ſogeoß vngewitter von toene 
vnd hagel das hanibal mit den ſeinen kam entran auß dem 
wetter wider in ſein geczelt Vnd darnach als es ſchoͤn ward 
do zoch er aber fire rome / da kam anſtoͤt noch vil ein gröͤſſers 
ir hanıbal Fam mit vn feine entran auß dẽ weter 
widet in ſein geczeld Vñ da es abet auff het gohoͤrt / da 

er. abet füe ** Fam an ſtoͤt noch vil eim geöſſers — 2* 
den vormals Da ſprach hanibal / ich etkenne das die götter 
den roͤmetn helffent / vnd nit wellenedieftat laſſen zerfedsch 


darum iſt vnſer raiſen hie vnnücz Darinn fürer hirweg ws — 


Rome.(Kaꝛthago die ſtat ward gewunnẽ vñ zerſoet. 


1 e nach tettent die roͤmer vil ftreit mit den von kar⸗ 
thago vnd mit andeten leütẽ die da vm ſaſſent / das 


laß ich nun vndet wegẽ duech der küecze willẽ Zů Idtftezone- 
tent die tomer abet * ca —e— * —** 
mit einander / vnd etſchlůgent die römer x.tauſent / vnd ge⸗ 
wunnent die ſtat karthgo⸗vñ gebutent mengklichẽ daz ſie ie 
waffen vñ harneſch võ n gebent daz geſchach Darnach hieß 








Tenkdierömer das volke auf der ftat Farthar gan / vñ bey 
Ameil wegs ſoltent fe nit darczů kumen Das woltent die 
von go nit tin / vnd meintent fie woͤltent ee dazum 
ſterbẽ deñ ſich der ſtat alſo verwegẽ / vñ beteitent ſich heim 
‚lich aber 3e ſtreitẽ Das wurdent die roͤmer abet gewar / vñ 
vielent * über die von karthago / vnd erſchlůgent it xxx. 
tauſent mau / vnd auch xxx· tau ſent frauwẽ / die übrigen et⸗ 
gobent ſich den roͤmern gefange vñ ze eigen Da ſtieſſent die 
Roͤmer die * karthago an / die pran xvij · tag an einander 
inden bimelauff Alſo ward die geoſſe tat gar zerſtoͤret als 
troÿe wol auff xl· iat vor gottes gepurt Diſe ſtat kaꝛthago 
was als gꝛoß dazie omgang vnd it rinckmaur hat begtiffen 
iiij. teutſch meil weit / vñ die * rinckmaue waz xyxx.· ſchüch 
dick võ quadet ſteinen gemachet vñ l. ſchůch hoch Darmadı 
über gx.iaz erlaptentdiercmer das man die ftat ſolt wider 
machen Alſo ward Eazthago wider gemachet / aber nit ſo 
goß alsfie vormals was Dana) als die ömer den Feifer 
nd karthago hettent gezwungen ‚da woltent ſie teutſche 
land ond andere land anch beczwüngen/alfo ſchworent die 
teutfihe vñ walchen vñ villande zu sure wider die rönter 
Vnd da hie zů dẽ erſten mal mit den roͤmern ftrittent da lag⸗ 
ent fie ob vñ etſchlůgent dee vͤmet hexx. tauſent vnd det wo 
colofe xl. tauſent das der Fomer Fam 2,entrunnent dic die 
boͤſe met ſagtent Daerſcheackent dierömer ıtbel vñ vorcht⸗ 
das fie die ſtat vñ daʒ lande muͤſtent verlieren Darnach als 
die teutſchen vnd walchen geſigtent / da fůrent ſie in italiam 
of woltent rome belegẽ / da zogtent die römer in einer nacht 
auf über die teutſchen vnd walchẽ / die weil ſie vnge warnet 
warent vñ erſchlůgent ie hundett tauſent on xl⸗tauſent / vñ 
nament lxx· tauſent mangefangen / vnd diſem ſtreit zů eten 


















leer. = 


pautentfie einen tempel zu Bones 
ngzojfem wundergeicyen die hie geſchahent. 

lo tẽ pore Darnach gefchahent wunderliche ding ů romt 
vñ anderſwa ſo man das prot übet tiſche em⸗ naide ſo 
Flop plůt darauß als auß einer wunde vñ zu benefonte ſchoß 
ein Flame auf der erden der gieng bis an den himel Item dz 
viche vnd die tier lieffent auß den heufern vnd auß den ftel- 
ler mit groſſem geſchee zů walde als ob ſie vnſinnig werẽt 
‚sten die hunde die geren beÿ den leiten ſeind / die lieffent U 
walde heule wit ſcheeÿen als die wolf Rachdiſen wundere 
gieng vil vnge lück ond vnhail die roͤmer an / wañ in mang⸗ 
en landen da fie ſtrittent da lagent fie vnden / vnd wuedent 
O fere erſchlagen das die in der ſtat ze rom vor laide tettent 
ſchwarche vnd Ollende Flaider an doch kament ſie darnach 
ze hand auff dz geliück inz Jů diſet zeit lagent xl. tauſent vöo⸗ 
Mer vor ainer ſtat in fpangenland gena Camancia / vñ as 
in der [tät kam tin).taufant ſtreitpet volkes Die ſelben viet 
tauſent rittent die her auß zů den romern / vnd batelletent 
mit einander das den auſſern vil mer ſchaden geſchach denn 
de inneren Diſet krieg weret xüiſ iae an ainander vñ ward 
der roͤmer der meter tail da etſchlagen Jů loͤtſte gewunnẽt 
doch die romet die ſtat / vñ zetſtoͤrtent ſie And da aed der 
* ainer gefraget auß der ſtat / wie das keme dz ſie ſo dick 

ettent geſigt gegẽ den roͤmetn / vñ ie ſo vil hettent etſchlagẽ 
vnd num von ginem klainen volk wetent uber vunden Ma 
antwurt et vñ ſprach Daz hat nichcz anders getan denn Sie 
mißhellung im der ſtat / wann die werl wie ainhellig vñ am- 
ander trewe warent / abet da wie ſtoͤſſig vñ mißhelig konz 
dent vnder amandet/da lagen wie ob / vnd auch dicke hab⸗ 
ent vns die roͤmer übet kumen Jn diſen zeiten geſchach auch 











groß ſchad zů rome von nnpbeliunge wegen wenn die Alın 
ond dazgeding Friegtent vm den gewalt zů rome mer denn 
x. iat / bie zwüſchen geſchahent [o geoſſe geſchell vnd velügin 
das zů baiden ſeitẽ mer dann anderthalbtaufent man in de 
Klaren wurdent erfihlage Darnach da diſer ſtarb der diſen 
krieg aller maiſt het gemachet / da wurdent die Toner wi⸗ 
der ainhellig vñ giengent an gewaltfofere auff das ſie uber 
vil lande herzen vonrdent · 
¶ Julianus ward hauptman zu rome 

A man ʒalt voͤ der ſtat Rom anfang oy.hundert iar 
mindet vir.iagd5 waz vor gottes gepuet lviij· jar.· vñ 
ward inlius gemachet der de ainer ze Rom anden ge: 
walterond als die roͤmer zü difen zeitehettent alleland be⸗ 
ʒvungẽ an teutſche Land lamıpazte vñ frandkzeich Da ſan⸗ 
tent die voͤmer diſen fꝛumen frreitpeen man iulium auß mit 
ainem gꝛoſſen volk / vñ befulchent im das er die vor genaten 
Lande Plte auch beczwingen vndet der roͤmet gewalte vnd 
folte das tiin in v. iaren obet moͤchte vnd ſolt alſo die v. iare 
ain maiſter vndain hauptman [ein über das volke vnd nit 
fürbaß Alfo füztuliushinweg mit dem volke / vñ begwang 
südem erfton lamparten alles mut ainander Daznach füz er 
in teutſche land / da zogetent die zwen hergogen von pwetn 
genant peÿmunt vnd ÿngram mit ainem goſſen volk gegẽ 
lio / vñ tettent ainen groſſen ſtreit mit im daz faſt vil volks 
aꝛderſchlagẽ / doch überkam iulius dz im die hetczogẽ vn⸗ 
dertannig wuedent Darnach filz er gen triel vñ beloͤget die 
ſtat wann es die hauptſtat was in teutſchen landen Die võ 
Trier woꝛtent ſich vaſt gegen im / doch gewan er die ſtat dz 

kam alſo (don Trier det ſtat. 
IN der ſtat ʒů Trier warent zwen herzen an den der gewalte 















[kind die warent yaz reich ondErienttent alle zeit mie aiuan⸗ 
der vm ie Moffen herfchafft Der aine hieß dul⸗e mar / det an- 
det ſignator Da ſignator ſach das er dulcemaz nit mochte 
überkumen da machet er ſich auß der ftat vnd ward iulius 
diener / vnd mit des hilff truͤg ſignator an das dulcemat der 
hauptman in det feat erſchlagẽ wurd vnd die ſtat hin geben 
AUS gewan ialius die feat vnd darnach das lande / vnd lieh 
die landsherrẽ bey iren eren beleiben vñ verzichte alfsdas 
fie iulio yultent vnd ſchwůrent als irem obreſten herren / nun 
wazʒ iulius ain tugentlichet miltet man vnd gab geoß gaben 
von m damit ſchůff er daz im alles volcke willig vnd gehor⸗ 
far was vnd beleib zů Trier biß das im Eolen mencze fpeiz 
ſteaßpurg vñ die andere fette alle in teutſchẽ lande onder - 
tänig wurden mit gůtem willen / vnd auch dielandsherzen 
vnd pauwoet auff dem reine maͤnig gůt weltYin den land ze 
hůte ‚das was Vuͤchporten ngelheim vnd oppenheim ond 
machet zů Mencʒe ain ſchoͤne herliche weite prugg über den 
rein / die ward ze hand dae nach vonder Menczer vntrewe 


Wwegen zetſtoret vnd zerprochen. 


¶ Von iulius won rome; 

Nillo tempoꝛre Da Julius alle teutſche land vnd herrẽ bet 
beczwungẽ / da fůe er gen eberſcheim mũnſter zů dem tempel 
der was in marturius ete gemachet / vnd opfert vnd danket 
marturio dent got feines gelückes vñ geſiges nach heidniſchẽ 
ſiten / wann zů den zeiten l. iar vor gottes gepuet / da warent 
eitel haiden hie vñ was mercurius derobzeft abgot zů teut⸗ 
[hen landen ori hieltent in gas genedigklich nach irẽ gelaubẽ 
vnd alſo iſt der felb tempel zii eberſcheim münſter feid herein 
kloſtet auß gemachet alz hienach in dem fünfften capitel füe⸗ 
baß wiet geſeit. Julius der etſte keiſer ze Tone. 
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Anun iulius alfo teutſche land beczwungen het / als 
vor iſt geſagt vñ wol x. iar dz was geweſen da ord⸗ 
neter die herren vnd die ſtoͤtt wie ſie ſich ſolt ent halten / vnd 
für wider gen rome vnd bat die roͤmet das ſie im lieſſent der 
maiſtet ainer fein an dẽ gewalte ſtůnd ʒe rom ſeiddz er were 
geweſen moiſter vnd hauptmon über das volk vnd den roͤ⸗ 
mern fo geoſſen nucz het geſchaffen / dz woltent die roͤmet nit 
tůn noch woltent in nit in die ſtat laſſen / datum daz er lenger 
in teutſchen landen waz geweſen den fie im ein zil hettent ge⸗ 
machdt vñ das cr auch des roͤmiſchen volkes je vil in ſtreit⸗ 
het verlosen / vnd daezů woltent ſie in abſtoſſen vnd ainen 
anderen haup man han über das volck das riet pompeyüs 
den roͤmern / vnd gehullen esim die edlen aber dent gedigen 
was es laid da iulius alſo ward geſchwecht võ den vroͤmern 
8% fir et wider in teutſche land on beſendet alle die herrẽ on 
ſtoͤtte die im gehuldet hettent vnd klaget denen ſein not vnd 
die ſchmacheit die im die roͤmet hettent getan / vnd gelobet 
inen geoß * fie im ze hilff kement / vñ fůe alles teutſche 
frume volck mit im gen com Da die roͤmer ſachent dz iulius 
mit ſogeoſſer macht kam da etcheack ent he alſo feeds pom⸗ 
petyus vñ ð weiſe katho die wider iullum rat hettent geben 
vnd die edlen alle zů rom fluchent auß det ſtat / die anderen 
se rome fuͤrent gegen im anß derftat ze roß vnd gu fuůſſe / vñ 
enpfiengent in gat herlich vnd battent in om gnade / vnd für 





iulins mit den teut chen wi mit feinem volck zů rome ein vñ 


pꝛach den tuen auff da der ſtat ſchacz vñ pfenning inne wae⸗ 
ent vñ gab feinen volck reichen ſold ÿetlichemals et gelopt 
het / vnd ſprach zů den rommetn "Je woltent mit wor nit (u 
wenier gewoalts ginnẽ den ich doc) manigualtigklich verdie 
net on eraret hat / nun wil ich euwers vngedancks den ge 
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walt mit ainander allain Haben ond euwer aller herze und 
künge gewaltigklich fein die weil ich leb Alſo ward iulius ð 
erſte gewaltig Roͤmiſchet küng / das geſchach vor gottes ge⸗ 
puzt xlvij. iaꝛr Diſer iulius hieß von namẽ der künchait auff 
kaiſer / vñ was da3 wort kaiſer nit ain ame der wiedigkalt 
wann die obreſtẽ haupt in det welt haiſſent küng odet im⸗ 
peratores dz iſt gebiettet / aber da diſer iulius ſo frume was 

vnd ſo gewaltig ward / da woltent fein nachkumen den na⸗ 

men kaiſer auch han wie wol fie ander zůnamẽ hettent / da⸗ 

uon alle kaiſer Dee fich merer des roͤmiſchẽ reichs / wañ 

ockauianus ð alſo genent ward Nun kume ich wider an die 
erſten rede. 

M hulius det kaiſet den gewalt zů Rom allain hette 

exxworben vnd eruochten die vormals die roͤmer ge⸗ 
matn hettent als voriſt geſagt vñ alle ding nach ſeinẽ willen 
beftöllet het da wolt er ſichan feinem wenden rechen vñ fůr 
über met pompeyo nach / da erwazb pompexus gzoffe hilff 
wol von xxij · küngẽ / vnd ſtrittent iulius on pompeyus dic 
mit amander ÿecz geſiget pompeÿus ÿecz iulius / dauon vil 
wer 3e ſagen Vnd doch zu loͤtſt entran pompexfus in die ſtat 

allexandeia vñ katho vñ etwe maͤniger mit im Da beloget 

iulius die feat / on —* d3 fie im fein veind hetauß gebent 

oder er woltes ander ftat rechen Da erſcheackent die von 
allexandria vñ ſchlůgent pompeyo daz haupt ab / vñ ſchick⸗ 

tent es hetauß zu iulio das er feines zoens gen in veteſſe. 

Det weile katho erftachfıch ſelbs. 

Tem der weile maiſtet katho der was der herren ainer die 
wider iulium hettent getan / vñ da et fach dz er ſterbẽ muift 
daetſtach er ſich ſelbs mit feinem aigen ſchoett vnnd ſpꝛach 
Ee ich wolt das iulius mit mie mütweillet nach feinem willẽ 








ich wil mich 


ſelbs ee toͤtten als er auch tet Alſo tettentetwe 


maniget das fie ſich felbs tottent Ee das fie in iulins band 
woltent kunnnen Da nun "Julius feine veind allament ver> 
doebet het in allen landen Da frz er wider gen Tome onnd 
richtet da alleding allain nach feinem willen vnd ſtaig auff 


angewalte 


vñ an hoffart Diſes verdtoß die römer das iu⸗ 


lius den gewalt allain wolt han dẽ fie vormals alle gemain 
hettent / vñ dz er die gewaltige roner verſchmaͤchet / datuum 
chwůtent haimlich ʒe ſamen ʒweÿ hundert vnnd Iv.eömer 
das ſie iullium etſchlagẽ woltent / vi ainesmalsda iulius 
auff daz capitolium wolt gan vnd zů gerichte ficzen als wor 
gewonhait was da3 küng vñ kaiſer lb ʒů gerichte ſaſſent 
vi am son reich verhoetent / da ward im ain brieff geſendet 
vnnd indie hand geben das er ſich ſolte hietten wann oͤt lich 
giengent auff fein leben Diſen beieff behůber alſo beſchloſſen 


— 


ın feiner hand vnd mainet ſo cr mieſ ſig wurde ſo woͤlt er in 
denn leſen Die weil er alſo zů gerichte ſaß ‚da kament Die 
serzetter vnd erſchlůgent in ze tod Da fand man den brieff 
noch denn in feiner hand beſchloſſen / vnd het er den prieff an 
fest gelefen da er im geben ward fo het et es wol fürfehen dz 
er nit wer erfehlage worden/dazum hand die voͤmer ain ge⸗ 
wonhait wenn iz ainem ain brieff kumpt / ſo liſt et in an ſtot 


Alſo waꝛd 


diſet iulius etſchlagen daer v. iar geteichſet bet 


vnd was lvi. iar alt. 






¶ Ocauianus der ander koiſer zů rome⸗ 


Natenach alsiulusserfhlagen ward / da beſaß dzreich 
acauianus auguſtus als es Julius bog ſeinem leben 
geordnet het Diſer octauianus wasdes vorgenantẽ iulius 


hweſtet jun vnd reichſnet loi. iaꝛ vnd was Au. iar vor got⸗ 
tes gepust vnd xiiij. iar nach gottes gepurt vñ machet groß⸗ 


| 





fen ftide in allen landẽ vnd gebot das man alle gefangen le⸗ 
dig lieſſe om was ſachen fie doch gefangen wetint / Er hieß 
vñ tett auch alle Ste tötten dieden vorgenanten iulium feine 
vetter hättent erſchlagẽ / er tett in feiner ingent fünff ſtreit die 
er alle ſament geſi set vñ vertreib anchoniũ der mit im reichſ⸗ 
net zwelff jare / wenn anthonius was kaiſer übet daz lande 
hie diſent des meres etwas zeit Aber octauianus ward es 
uber alle lande vnnd alß er Antonium vertreib / da was er 
allain here über alle welt / vñ nach dent Sr als er in vertreib 
vnd yenhalb des meres vnd alle lande gſewunnen het / da 
für er wider gen vom vñ pracht [o groß gůt mit im gen rome 
das man mer Fauffet om ain pfenning denn vor vm iiij· da 
Kheyentdie Roömer alleer lt haiſſen Autuſtus das ift ain 
meret des reiches vnd des gemainen nuczes / alſo ward im ð 
nam auguſtus vnd fein nachkumen woltent auch den felben 
namen han merer des reiches vñ des gemainẽ nuczes gůttes 
ob fie es ioch mit den werckẽ nit tůnd noch etczaigent Zu di⸗ 
fen seiten ſacztent ſich die von ungern wider den kaiſet Da 
ſchicket der Farjer ns tieff fun genant tÿberius gen ongern 
mit ainen geoffen volcke / vnd kam in das lande vñ etſchlůg 
die vngern met denn halbe / vnd das lande vethetget er biß 
er fie beeswant nach feinem willen Darnach fig der vorge⸗ 
nant tÿberius in teutſche land an den reine die woltent dem 
kaiſet auch nit den zinß geben Darum ftrait der vorgenant 
tyberius mit den teut chen beÿ der ſtat augſpurg / vnd was 
das der geöſte ſchoͤdlicheſt ſcreitte den Rmetn den ſie ÿe ge⸗ 
habt hettent / wann der roͤnet ward met denn xxx· tauſent 
erſchlagen / vnd warent alle vaſt geſeſſen gůt bueger ze rome 
vnd der en vi-taufent/ond geſigtent die teutichen Da 
das der Faifer ze rome vernam da gehüb ſich das gemain⸗ 





Elich volck ũbel / vnd der Faifer der röffet fih vor iamet vnd 
ſchlůg auff ſich felbs hettigklich von not ond ſchicket tyberio 
mer volEs wider die teutſchẽ vñ / ſchicket im xl. tauſent füp > 
genget vnd xt, taufent getitten / vnd gewan der felbig tÿbe⸗ 
rius xiiij · hor volcks / dz ÿetliches mer was denn vit-taufene 
ond ſtrait iij· gancze iat mit den teutſchen Jů loͤtſte überkam 
E die teutſchen das ſie dem kaiſer můſtent gehorſam ſein. 
A (Sibilla zaiget dem kaiſer das got gepoten Plt werde | 
illo tempoze Darnach da ward oh rd vnd gemach in | 
der welt das man von der ſunnen auffgang bipzuderfunne 
Undergang in allen enden der selten Bamz onfrid nit wiſ⸗ 
et vnd auch alle die welt was diſem Faifer ondertänig von 
om darũ woltent in die reͤmer anbete vnd habe frz iren got 
das wolt der kai er nit geſtaten wann die weeiſe ſraw ſibilla | 
Haiget dem Faifer ain iunck ftauwen andem himel die himel 
die het ain kindlin an dẽ arem / das kind het ain creng 
feinem haupt vñ ſprach ſibilla zu dẽ kaiſer / daz Find iſt groͤſ⸗ 
ſet vnd mechtiger denn du / darum ſolt du dich nit an laſſen 
beten füe den got / vñ den gewaltigiſten Das geſchach aauff 
die hailigẽ weichennacht als ei. ya ihefus criſtus geporẽ 
I ward der ındem groͤſten fride wolt in die welt Fumen warın | 
es nie kain ftid vormals gewefen in der welte/ vnd wasda | 
iheſus criſens geporẽ ward vonder welt anfang v-taufent 
| 
| 
| 
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Ndiebus illis Auff den felbe tag als gepore ward / da got 
Jentprang ain pruũ zů rom / auß de gieng aingeoffer fluß ols 
den ſelben ganchen tag / vnd det tempel des ſtides der zerfiel 
Darnachan dem xiij. tag kament die hailigẽ dreÿ küng vñ 
prachtent dem kindlin ie opfer Diſer kaiſer octauianus wog & 
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der frümeſt gelückhafftigeſt manin ſtreittẽ vñ in allen dingẽ 
der ÿe — Ward / vnd was doch nit on preſten wann er 
traib alle vnkeüſcheit / vnd freuelt mit oil iungkfrauwen vñ 
ſchůg fein eelich weib auß vñ ſaß beÿ ainer fremden frauwẽ 
et ſpilet anch geten vnd was auß der maſſen geitig nach gůt 
vnd nach eren das gieng im auch zů handẽ / et het xl. tauſent 
mentſchen gefangẽ die ließ er loͤdig vñ ſchicket ſie an den rein 
vm vñ vm das ſie ſich da föltentnider laffen wann dasert- 
trich da fruchtper was Da octauianus auguſtus ward lyxxii 
iat alt vñ het gereichſnet lv. iar / da ſtaeb er in dem xiiij. iare 
nach gottes gepurt⸗ (Der deitte kaiſer zů rom 
betius kam daenach an dzreich da was des voc- 
Wenanten ockauianus ſtieff ſun on reichſnet xxiij. ia⸗ 
Diſer kaiſer was weis vñ gelückh fftig vnd wol gelett vñ 
erwarb den voͤmern vil ere Brdes Faıfete zeiten ward got 
henastert da pylatus richter was / diſem Faifet kam gꝛoſſe 





F 


klag fit von pylato wie er wet ain vngerechter tichtet vnd 
muͤt neme von den ee wie et die iuden vnd das volk 
ze vil bafchaczt vnd beraubet von getichtes werten om mie 
hieuon ee der kaiſet in vache vñ * gefa * 
gen lugdime in buegundien von dannen et geporen was / da 
laid Pylatus vil betrüpnüß vnnd hecvi vngemach vnnd 
ſchmachait das er ſich ſelbs hinach etſtach / wer wolle wiſſen 
geren pylatus leben gancz / det ſůch es in lampartica hÿſto⸗ 
tia von dem kaefreitag Diſer kaiſer tete geoffen widerdeieß 
vñ ſchmachait dem volk / datum wasd im vergebẽ mit vet⸗ 
ft vnd ſtarb zů campania als et was hexxvie ae alt. 
— vierde kaiſet ze rome. 

Ayus des vorgenantẽ tyberius ſun reichſnet i. ia 








WVvñ x. monet / et waz gar ein vnkeuſcher boͤſer manet 








befehlicff ſein zwů ſchoeſter vnd machet mit ainer ſchweſtet 
ain tochter die ſelben tochter beſchlieff er auch / er tet die edle 
frauwen die nit ſeinen willen woltent tůn in ain offen hauß 
da wazent frauwen inne die nit vil eten hand / vnd muͤſtent 
da wider iꝛ weiplich zucht vnd ere tuͤn / vnd ließ ſich anbeten 
als ainen got vnd ließ manigen vnſchuldigen man toͤtten vñ 
F I mãteeilles mit den rometn / darum erfehlugent 
fie in in ſeinem aigen palaſt als er ward xxxiyx. iat alt. 
¶ Secundum ewangelium mathei· 

Nillo tempore In diſen zeite las ſanctus matheus ein ewã⸗ 
gelium indem iüdiſchen landin hebeeſchet ſprach nach got⸗ 
tes gepuzt xlii iaꝛ Die ſelben ewangelia wurdent darnach 
über mi). hundett iaꝛ funden vnd machet fie ſant Jeronimus 
— 

Laudius des vorgenantẽ gayus ſun reichſet xii. iar 
die monet Diſet kaiſer was kurchzet gedaͤchtnüß 
er ertot kin frauxeẽ / vñ da et ain wenig geſchlieff / da fraget 
er warum fein fraw nit zu im keme / da het er he getöttet 
ond waꝛd auch alle tag vol weines / vnnd was d enen hold 
die vil sonfiie teibent mit eſſen vnd trincken vnd mit füllen 
Diſes kaiſers fraw genant meſſalia waz als vnkeuſch dz ſie 
dick haimlich iz ee prach / wolche diener mit iz ʒeſchaffen het⸗ 
tent dene halff ſie an geoffe et wolche aber mit iꝛ nıt3e ſchaf⸗ 
fen woltent han die verlatdiget ſie gen dem kaiſer Darnach 
prach fieiz ee offenlich / ze loͤtſt Fan fe zu den off nen frauwẽ 
on machet ſich yederman fail / vñ beczwang auch oͤtlich edel 
feawen zů der vnkeüſcheit mit ir Dazum lieb ſie der kaiſer 
eötten wii nã ſeins průders tochtet zů det ee die hieß agripina 
‚snd da der kaifer alt vñ Brandt waꝛd / da riet im diſe agripi⸗ 
na das er iren tochterman genant nero ſolt feine nachkumen 









An dem kaiſett m machen vnnd feinen eelichen ſun enterben 
Das tet der kaſſet feinem weib zů dienſt vnd lie Daenach 
vergabfte den kaiſet das neto bald an das reiche kem vn⸗ 
alſo fta2b det kaiſet Claudius won feinem weib aftipineda 
er was [yet alt. | er vi.Farfer zů rom 
Eꝛo teiihfret xiij iar vñ ix.mone/d mindert vaſt 
das reich) vnd was der boſte mander ÿegen Tome 
x on nach kã er hieß feiner müter den leib auff ſhneidẽ Ö3 
er wolt ſechen wa er in ie wet gelegen Er befendet auch alle 
weile arcʒet vñ ſpeach fie foltent mache dz er ain Eind win: 
tragen vñ des auch geneſen ſolt / geſcheche dns nik fo miieftent 
fie alledasum fterbe Wie azezet wurdentse rate of gabent 
im ain tranck / da wůchs ain froſch in im vnd Be Im der 
jeib als ae weib/ond da die zeit Fam dʒ er das Finde folte 
geneſen da gebot er ain groſſe würtſchafft viij. tage eſſen vñ 
trincken wer wölte / vnd alſo ſo et ains mals ficst ob dẽ tüſch 
 Eum vnd pgiche obnen von im ain ftoſch den tet er ziechen 
zů rome die felbe gegent noch heut des tags da der froſch er⸗ 
zogen Ward den namen gewunnẽ dazes haiſt lackaran oder. 
latt ana / das iſt als vil geſprochen als ain praittet froſch Di 





——— 








fer Baier nets ettodt feinen prüder dasıim das reiche allain 
belib Er todt guch ſein eelich weib vñ fein můtet als vor iſt 
geſagt CE haſſet feinen maiſtet ſenecam / darum das et in in 
der ingent etwen züchtiget Daůon miſt der ſelbe — im 
ſebs ainen tod erwolen alſo tet er in in ain waſſer bade vnd 
ieß im da ſo lang biß das im die ſele mie dem plůt auß gieng 
Nach dem da maeteret er | 
3... (Donainem bofen Baife: je sone. | 
Nilo tempore Littent die lieben hailigẽ welff botten gꝛoſ⸗ 
ſe Master durch ctiſtum vnſees behaltees dnd alſo was der 











bofe kaiſer nero der.erfte an 3efachen in rome vñ tet da groſ⸗ 
ſe pein vñ mazter an ſanctum petrum on paulumon ander 
halligen vil / vnd was der erſte durchechter vnd wütrich der 
hailigen criſtenhait Er horte ſagen daz troÿ gewunnen wer 
ond mit feure verprant / vnd wie gaz ain groß ſchoͤn feür da 
were. onnd wie hohes ſich in die lufft zoch vnd geluſt in ain 
ollich füt ʒe ſechen vñ hieß die ſtat ze rome die wunnigklichẽ 
geszierten wolgepautẽ herlichẽ ſtat an xi· enden en 
mit feige vñ lagobren inainem hochen tüen / vñ fach de feür 
__ zuda wurdent die Roömer zoenig og iꝛ ſchadens werten des 
feüres vñ ſchrient zů neroer mit geſchleifft werde vñ aines 
geimen todes ſterben / da entran er bay nacht von dem turen 
and lieff zi walde / vñ da et ſach dz man in fücyet da erftash 
er fich ſelbs ze tod als et waʒ xxxi · iar alt Diſer nero waʒ ſo 
můtvillig vñ ſo hochfertig dz er kain klaid mer deñ ain mal 
an tet/fein pferd můſt guldin roßei ſen tragen / vnd was ſein 
palaft ſo koſperlich an gold vnd von edlen geſtain dz vil da 
von wet ze fagen- ¶ Der vü.kaiſer ze rome. 
Alba rechnet vii. iat in ſpangerland Vnd darnach 
us ix. monet in teutſchem lande vnd otto dreÿỹ 
monẽet ze rome Diſe drey verdarptent ſich ſelbs vnder ain⸗ 





ander galba waz geitig vnd trege daz es die roͤmer verdroß 


Dauon leget otto an mit dẽ burgern dz galba in ð ſtat en⸗ 
mitten entauptet voard vñ et andaz reiche kamda krieget 
ellus mit dem ſelben otten om dz reich / vnd da otto Do 


ftteit gewan wider vitellium ‚da vitellius aber mit ainent 
neoffen volke dagedaucht otten er mailt den felben ftreit ver⸗ 


lieren ‚darum erftacher ſich felbs Darnach behüb witellius 


das veichondtet d8 rintern vil widerdeieh an Die zwoifhe 
het veſpaſ ianus ierufalem beſeſſen vñ vil lande becz wunge 
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ond da fein reiten vnd ritter enpfundent das neto tod was 
da woltent fie das veſpaſianus Farfer wurde / vnd da das 
vitellus vernam / da erſchlůg et veſpaſianus průder on vil 
feiner freunde ze rome / darum dz in veſpaſianus nit zeſtaek 
wuꝛrde / hieuon füzent veſpaſianus freund Zi vñ nament vi⸗ 
tellium it ettancktent in in der tÿbet ze rome / vñ ward da 
veſpaſianus ainhelligklich zu ainem kaiſet etwoͤlt Die vor⸗ 
genantẽ zwen otto on vitellus zalte man nit fůe kaiſer / wañ 
ſie mit boßhait vnd mit valſchait an das reiche kament als 


vor iſt geſagt. ¶ Der achtent kaiſer zürome. 
Ü8 paſianus reichfnet he. iat / vñ vieng an ze reichſnẽ 
in dem iaz nad) gottes gepurt Iexit.iag Diſet vefpa- 
ſianus ward von dem Faifer nero gejant gen ieruſalem dz cr 
die ſtat [ölteserftözen/ond das üüdiſche land ſoͤlte wer hetgẽ 
warn zu den zeiten das iüdiſche land dem landnit wolt te = 
horſam fein Da die iüdiſchait yewar ward 03 die zwen filt- 
ten Veſpſtanus vnd Tytus Foment mit groſſem vold' ‚da 
fluchent die iuden inde lande allin die ſtat / vñ ſacztent ſich 
ze wer ve paſianus vnd titus belögtent die ſtat / da kament 
velpaftano maze das nero tod wer vnd er an das teich wet 
erwolt / da lieh er feine fun ttus mit dem volk vor der ftat 
jeruſalem ligent / vnd füz ee gen rom vnd befah das reich vñ 
was alfo frum vnd biderdasin das volck gae lieb het / vnd 
überkam alle ding mit gůt das im fein veind hold wurdent. 
(in fraw ap ie kind da ierufale ward zerſtoͤrt võ tytus. 
Je ʒwüſchẽ belöget tytus die ftatierufale»on ward 
als geoffer hunger in der [tatdas die müterize Find 
aſent / vnd affent audydie fchölmen die an wege lagent als 
kaczen / vnd meüß vñ affent auch ie ſchůch vñ gůetel vñ was 
ſie hettent daz won leder was / fie etfüchtent auch die ſtell vñ 























aſſent den müfcht den fie in den ftelle fundent/wer auch bap 
mocht det nam de amdern [eın ſpeis Es geſchuch auch aines 
mals das ainer frauwẽ iꝛ man erſchlagen ward / on het die 
frawain kind on laid ſo geoffen hunger das ſie ſprach onder 
andern klagen die fietet on ſprach / es iſt heut der vierde tag 
da3 ich nicher han geſſen vñ ſprach zu irem kindlin / ach lie bes 
kindlin / nun werdent mich die veind toͤtten fo verdiebeſt du 
doch auch es iſt doc weger ich eſe dich dz ich meine leib mit 
die erner vnd ſeieſt noch heut mein ſpeiß / dauon werde diſer 
noͤtlich iamet hinach geſagt / mit diſen wortẽ nã ſie daz kind 
vnd totte das vnd kochet es / da ſachent die da vnder wegen 
lieffent vnd ſpeiſe rauptent das ain rach auff gieng in ð wit⸗ 
wen hauß vñ lieffent hinʒů vnd prachent das hauß auff on 
ſprachent das fie die ſpeiß hetfüe tet die ſie gekochet het / da 
pꝛacht die feaw das halbe Find on zaiget —38* vn ſprach 
nement an vnd eſſend ich han das andet halb toil geſſen das 
was mein ainigkind / nit ſeind erbetmiger den ſein miter ort 
eſſend fie auch Daftedifeniamer ſachent / da erſcheackent [ie 
all vnd fluchent von dem haup. Dife mer erſchullent uberal 
in die ſtat jerufale,des erſchrackent auch die weiſeſten die da 
waꝛrent vñ giengent ze rate wie fie tun ſoltent ont fprachent 
i ain tail fie ſoltent ſich ſelbs ettoͤttẽ / die anderẽ widerriet⸗ 
tent dz Da zwüſchen gewan tÿtus die ſtat vñ wuedent die 
iuden etſchlagen vñ gefangen vnd wardir vil vetkaufft vñ 
wurdent ÿe xxx.· inden vm ain pfenning gebẽ / vñ wurdent 
gefüret in fremde land / da ſie noch heut des tages inne ſeind 
on waꝛd die ſtat zerprochen das nit ain ſtain auff dẽ andern 
belib / als ciſtus vor geſagt hat da er an die marter gieng of 
im die frauwẽ nachgiengent wainent da ſprach er Je toͤch⸗ 
ter võ ieruſalẽ ie ſollend nit uber mic) wainẽ / wainent uber 
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betdas xi.· hundert tauſent iuden ſtuebent von hunger ond 
von dẽ ſchwert / vñ hundert tauſent iuden wurdent gefangẽ 
vn verkaufft ÿᷣe xxx. iudẽ om ainen pfenning Dz geſchach 
nach gottes gepurt in dem lxxiij · iare. 


Der ix. kaiſer ze rome⸗ 
| tus reichſnet iñ. iare Die tytus was des vortge⸗ 
nanten veſpaſianus ſun / vnd nach deals er het dic 
den zerſtoret als vor iſt geſagt vnd fein vater geſtarbd/ a 
Fam er an das reich gen rom Diſer kaiſer was als mült vñ 
gut vnd als die můtig dz man in nenntt der welte freud Er 
a auch niement nichcz on ſprach / niemant [ol võ aine 
kaiſer traurig gan / vnd ergab ÿederman das er im von zeit⸗ 
lichen dinge hieſch Aines mals an dem abent da gedacht er 
das er des tages niement nichcz het geben Da ſprach er zů 
feinen dienern lieben freiindeich hab diſen tag verloren / wañ 
niemant hat auff diſen tag etwas geuordett noch enpfangẽ 
(Er gab auch feinen veinden que vm freüntſchafft die er wol 
het bewunge da er xlır.ias alt ward / da ſtaeb er vñ ward 
begeabẽ bey feinem watter Da was [o geoſſe Klag fehreyent 
vñ wayent ont den Faifer vnd von feinestodes wegen als 
ob fie alle werent weißlos worden/on ie vattet vnd můter 
hettent verlorẽ wiedoch veſpaſianus was ain tugentlicher 
man / ſo ũbertraff doch ð ſun feinen vatter an tugenten / darũ 
ſaczt man des ſuns namen füe den vattet in der geſcheifft vñ 
Inder gemainen red. 


kaiſer von rome. 
Omicianus reichſnet xvi. iat / der was tÿtus průder 


nd als gůt fein peůdet vnd fein vater veſpaſianus 
went gewelen/als beß was diſer Er begund vil edler leüt 
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töttenze Fom / er nennet ſich got vnd ain herz übet alle diſe | 
welt Det was ain durchaͤchter der hailigen criſtenhait vnd 
gebot / wa man criſtenleüt funde in dem lande die föleman 
tötten Ex ſchicket ſant iohans den ewangelifte vñ vil haili⸗ 
ten in daz ellend / er füzt als ain onfüzig lebe dz er von allet 
„welt verhaffet ward / vñ ward võ feinen freunde erjchlage 
daer was xxxvi. iar alt vñ ward mit geoffen ſchanden be⸗ 
gꝛaben als ain boͤßwicht. 
¶ Der xi· kaiſer von rome. 
Eꝛuo —* ain iare Der wideraiffet alles / das 
domicianus getan het Dauõ kam iohannes ewan⸗ 
geliſt auß dẽ ellend wider gen epheſum vñ ſcheaib ſein ewã⸗ 
gelium duech bet ð pruͤder damit er rechten gelaubẽ bewert 
vnd beweiſet Diſer neruo ward ze hand kꝛanck on ſiech da 
klaget man in vaſt / vñ ftazb da er was lxxi. iar. alt⸗ 
¶ Der xij⸗· kaiſet ze rom. 
Xayanus der reichſnet xix iat Diſet ward zů kolen 
an dem rein zů kaiſet erwolt hundert iar nach gottes 
gepurt Er waz als maͤchtig dz et die groſſen land wit endion 
als verre heczwang / das nie kainet vor im das was kumen 
denn ð gꝛoß allexander / dz überkam er mit gerechter frün 
kait Vnd darnach volget et feiner boͤſer ratgeben vnnd tet 
die criſten durchaͤchtẽ / da widerriet imder richtet plinius dz 
et die criſten ließ leben wañ es werent bider leüt un vnſchul⸗ 
dig des todes vñ tettent nichcz anders denn das fie den ab⸗ 
goͤttern nit wollend opfern vñ ainen funderm got hettent ge⸗ 
nant Criſtus Da ſprach ð kaiſer man ſolte niement ſtraffen 
om feinen vngelaubẽ / der on das bider were Alſo ward die 
durchaͤchtung ze hand widerrůfft Er was ain getechter here 
er richtet geleichdẽ reichen vnd dẽ armen dem fremden vnd 
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den veindẽ / et ſchonet weder freund noch mag nech niemãs 
wer den tod verſchuldet het der můſt ſterben. 
in recht gericht ainer armen frauwen. 
diebus illis Es geſchach ainesmals daz der kaiſet etnſt⸗ 
Ih folt in ame ſtreit varen / vñ als er auff ſein ros will ſiczen 
ſo kumpt ain witwe ſcheeyent vñ wainent / vnd bit den kai⸗ 
ſet ober ie ain geticht tun woͤll von ies aigen ſuns wegen der 
ie fteuenlich ertroͤtt wet worden mit ainem pferde Det kai⸗ 
fer ſprach / wenn ich her wider kum fo wil ich die richten Die 
witwe ſprach / lieber kaiſer obdu dennnit her widet Femeft 
von de ſtteittn / wer ſol nie denn richten noch vil roden Da 
ah det kaiſer ab zů gericht wie notes im tet vñ wie vnmieſ⸗ 
fig er waz on verhort die witwen Da Blagetdie witwe ab 
des kaiſers ſun dz erizen ſun het erttetten můtwilligklich / vñ 
da die witwe hort dz er feinen fun wolt verurtailẽ zů dẽ tod 
Da ſcheeÿ die wit we vnd ſpꝛach Faifer gib mir deinen ſun zů 
deree an meins ſuns ſtat ſo iſt mie wol gepoſſert Da vndet 






recht mocht den ſun der witwen zů det ee tgebẽ / wañ er was 
ſo gerecht das er in nun eötten wolt / vñ allo das geſchach vñ 
vñ * die aꝛm witwe re kaiſets [uns weib Die» 
nach auff v. hundert iar wand fantus preyozius geſcheiben 
die geoffen gerechtit kait des a mean ſaactus gre⸗ 
goeius für diſen kaiſer dz im got ließ behaltẽ werden om fein 
vecht gerichte vnd in nit ließ ren feindazumdaset ain 
wetr geweſen / dz ward ſanctus gregorius gewert 06 
got Diſer kaiſer traÿanus was ſo frum vñ fo bider dʒ 
ain ſprüchwort iſt ze rom das vndet allen kaiſetn niement fo 


glückhafftig was geweſen wait auguſtus / vñ gerechter den 


Teayanus Ond zů lötſte ſtorb der kaiſer an de ſtůlgang/ vñ 


weiſtent die lantsherren vnd die füüzften den Paiferdsermie - 
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ward begraben / vnd leit kain taiſer mer ze rom eenn er vnd 
lulius der etſte kaiſer· Der xiij· kaiſet ze rom . 
zanusreichhet xxi. iat / vñ ward zů kaiſer erwolt 
nachyottes gepurt. c. xix. iat Diſer Paifer fü weit in 
Ser welt vn vnd da er ains mals gen ieruſalẽ kam da hieß 
er die ſtat wider. pauwen war fie was von tytus zerſterett 
vorden als wor iſt geſagt dond gepot das nun ctiſterleüte in 
der ſtat föltent ſiczen vñ wonen ze ietuſalẽ vñ nit iuden alſo 
vaꝛddie ſtat vonden ctiſten wider gepauwen vnd die hats 
Ligen ſtoͤt da got gemartert ward / die wur dent in die rinck⸗ 
ond da mitten in der ſtat begriffen / die doch vormals verre 
außwendig det ſtat warent Diſet kaiſer vas auß ð maſſen 
wolgelerc ʒů latein vnd zů kriechiſchet ſprach vnd was den 
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weite an ð erſte gehaß aber da er ſach wie weit vñ wie ſtaek 
he wazent anizem gelauben Da wagder in holdvñ gunitig 
dñ gepotdʒ man Fainen eriſten mentſchẽ met ſoͤlt toͤttẽ om 
den gelauben vnd bot in zucht vñ ere / er machet vil geſeczt 
die man nennet Baifer rechd vnd meret daz reiche vñ darge 
main gůt vaſt nd da er alle ding wol het angeſechẽ vñ ge⸗ 
ordnet Da ſtaeb et incampitanea- 
er xüij. kaiſet ʒe rome . 
Nchonus pius mit feinen ſunen reichßet xxij. iar vñ 
in monet det kaiſer voard ggenant pius daz beteũtet 
milte Ex-wazgegenden criſten ondalleder welemilte vnd 
Do pr waß pe ‚gitdasam warder milte gehaiffen vñ an vater der welte 
De. ee * vñ metet vaſt das reich vnd dz gemain gůt vñ ſtarb in ainet 
ne BE m feat ain meil vonzome/bepdes kaiſet zeitẽ leptent die geoſ⸗ 
ab inch dar: ‚fen maiſter galienus d 


e arczet vnd ptolomeus ð ſternſecher 
Arcus anthonins reichßnet mit feinen prũdern Lucio 
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Auꝛelid xhe. iat An diſem kaiſer vieng es an das die roͤmet 
ʒwen kaiſet hettent Der ain ain herz wa uber die land Yen: 





u halb des mers ts / ð anddt hie dißhalb dez mers Diſet mae⸗ 
cus was ain milter gůter kaiſer doc) fern diener duechaͤchte⸗ 
eß tent die haili — 2* vnd das geſtattet er inen / et het 
gtoſſe lieb zu * dienetn vñ ſtetten Ee het ains mals vil 
tteit on d keie ges daz er an barſchafft aan ward vñ het fein 
ib [ölöner nit ze bechaley/ da wolt er doch feine däuffer vñ ſrott 
er nit befchweren mit ainerfteiize ond hilf in kainerlaÿ beſecʒẽ 
u ond verkauffet fein filber geſchire/ñ feines weibes Elainet 
vnd beczalet fein diener daemit Darnachgeſiget et an dem 
— ſtreitte vnd gewan mer hetwider denn er vormals het ver- 


kaufft on hingebẽ Bon ſtarb ʒe loͤtſt in vngetland mit groſ⸗ 


feneren. kaiſer zer 2 
39 Omodns des vozttenante Baifers fun reichh necxiij⸗ 
tar mie lucio anthonio ð wos boͤß vñ vnrichtig gi 
allen leiten vñ tet vil vnglückes in dẽ land / er todt vil edler 
leute vnſchuldigklich Zu lotſt ward er mie ame ſtrick erwie⸗ 
get in ainem ſtall / vñ waed im nach ſeinem tod vil geflůchet 
das man ſprach er wer gottes vñ der welte veind. 
er xxii kaiſer von rom. 

lius portmox reichßnet ain halb iar / det was ain 
gerechtet demuͤtiger man / vñ ward von den roͤmern 
kam erbeten da er kaiſer wazdes gieng im wol in allẽ dinge 
das er genant ward des gelückes tade / da er nun keanck vñ 
vndploͤd ward da paten indie roͤmer das er feinen fun auch 
zü kaiſer machet vñ fein frauwẽ zu ainer kaiſerin Da ſprach 
er / ein war damit gnůg das er ſelbs hett gereichhriet vñ ge — 
denet vnd dz vngern het getan / vñ ward erſchlagen in ainẽ 
— (Der oiy.Fai. 
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Enerns reichßnet yoii.iev/d was ſtarck vñ wol he⸗ 
lert vñ tet die fünfften dnzchachtung der hailgen ai 
ſtenhait / alſo das vil hailigen bey feinen zeiten gemazterct 
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L: einer ih hie De lm Mi Iötfee berzwang er engeland vnnd ſtarb auch da / da ct 
vas hexviaꝛ alt nach gottes gepurt ec. hundett iat xii· iat 
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[anche md a ER Nthonius cartalla on [ein fan feuetinus reichhetent 





oi.in,der was des kaiſets fuerihus ſun vnd was 
befer denn der watter Er was als vnkeuſch das et fein ſteuff 
mater zů der ecnam er ward zů endion in der ſtat ediſſa ex⸗ 
ſchlagen võ ainẽ feinen dienet nach gottes gepurt cc" xx. iat 
| Met xx· kaiſer. 
| \ QArtinus vnd fein fon vourdent von dem gemainen 
vol zů rom an dz reich etwoͤlt / vñ da fie ain iar ge⸗ 
reichßetent / da wurdent fie von dem ſelben volk baide et⸗ 
ſchlagen von neide vnd haß wegen. — 
„Baifet- 
Nehonius marcus € 1j.1a2ö lebet als wůſt⸗ 
lich ond als vnkeüſchlich dz er kainet hand vnkeüſch⸗ 
| hait vonder wegen lieh er ubet fie Diſet kaiſet on fein můter 
ki} ssıtsdentin ainem übetlauff ze Kom erſchlagen / vnd ward 
u; - -feinleichnam gelaffen ſchlaiffen dusch all ga en indem treck 
| vnd tſein diener / diſet kaiſer da et lebet da begetet 
alle vnkeuſchait vnd wuůſtigkait / das folman im nach ſeinẽ 
tod auchgeben vñ geweren (Er I alt da er ſtarb 
er yrı1.kal 
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Elexander vñ auzelus reichfetent xij· iar 8-3 de 
„imern lieb vnd werd Ex begwangdie von Derfa 
onnd hielt das reich in geoffen eren / fein müter was genant 


wuzdent Er wolpzacht mangen ftreit vñ gewan vıl landes 4 
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Namea die ward erifen und ward befert won dem geoſſen 

moaſter oeienes / darum tet ſie det kaiſet tötten Diſer kaiſet 

für dusch die land nd aines mals waser zů mencz da vet⸗ 
‚ Btop fein dienet 85 er als vil fiz vñ nimet getůwet / dauon 

er fie von im Alſo ward ain übet lauf vnd ain geſchell 

der ſtat zů menge Vnd warddiler kaiſer da enthauptet 

als ex was xxvij · iaꝛ ale ttes gepurt ec. xx i 
— ——— —R —* " yt — 
HF Der rij.Eaiferzerom, NS 


Aximinns teichhet ii. iar / det was det erſte det võ 
ins leibs manhait / zů kaiſer ward gemachet vo der 

tigen cittetſchafft zů rom on des rattes willen vnd ge⸗ 
helle Difer beczwang vil volks / vnd duechaͤchtet diecrifte- 
hart Jů loͤtſt wurd er verlaſſen von feiner ritierſchafft / vnd 
ward in der ſtat ze Angleÿ mit feinem ſun erſchlagen. 


'et ii). Fai — 
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6 Ordians teichßet · vi iar Diſee ſtale mit den von 
petſa on geſiget vñ fir wider gen om Da et nach⸗ 
ent zu det ftat Fam /da trůg der hetczog philippus an mie 
verrãtnüſſe das der kaiſer ward erſchlagen / da kam er an 
das reiche. J 

Dee | ee xxv kaiſer. 


hilippus reichßet vñ. iat / vñ het ainen ſun der hieß 
x auch philippus / ond ließ der watter den ſunmit im 
Eatfer fein alb das ſie baide reichhetent Jů dem etſten iare 
leines reichs / da was das taufentefeiae eefũllet von dẽ di 
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rom gepauwẽ vñ geſtifft ward Das ſelb iat zil begiengent 
die roͤmer drey tag vnd ders naͤcht mit geoffem hoff ieten vñ 
mit freüdẽ ‚da loptent die zwen kaiſer iren geoſſen got iupi⸗ 
ter Das fie diſe ete hettent gelept vnd geſechen Dasfahız 
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matt genant poncius det wascriftan vnd ſprach zů den kai⸗ 
ſern fie ſoltent vnſetm herꝛen iheſu xpo danck lob vnd ere 
gen was inen die touben goͤt moͤchtent ze bilff ſtan / iheſi 
order gerecht va: Hot von dem man alles güt vñ ere het 
ond faget vñ prediget den kaiſetn ſo vil das fie ze loͤtſt criſtẽ 
wurdent vnd ſich lieſſent täffen vnd peichtetent it ſünd / vnd 
enpfiengent got vor allem volck Das ſejnd die etſten kaiſerx 
die ge ceiſten wurdent vnd criften gelauben enpfiengent vn 
onsdent baide erſchlagen / der vatter ze rom / det ſun ze petn 
Vndkam nach im decus an daz reiche der auch ſchůff daz fie 
erfchlagen wouzdent dorum das er befah das reich; 

| iEaticr. 

ö made eh 
us reichhet ʒwaÿ iar vñ —— Se die 
enanteswen kaiſer die criſtẽ wazentlieperfhlage 
Dazunt wonsderit im die haiden als genaͤdig dz fiein ze kaiſ⸗ 
er nament Diſet was poͤs in allen dingen vnd weiſe in ve⸗ 
lüg vnd haſſet arm leüt vnd durchaͤchtet die tiftenhuut gas 
ſere das vil hailigen vnder im gemartett wurdent Fu loͤtſt 
ward er etſchlagen in ainem ſtreit / vnnd ward ſein ſun er⸗ 
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Allus vnd volluſianus reichßetent zway ia: ori 
monet Wider dife zuvon ward emilianns von mor⸗ 





6 











| 
it 
i 











en land zů kaiſer erwolt vnnd keigtent mit ainander das fie 


all deeÿ erſchlagen wurdent nach gottes gepurt zweÿ hun: 
dert ine vnd lix. iare⸗ 


d ð et xxviij· kaiſer⸗ 


Alerianus reichßnet mit ſeinem fun genant galieno 
xvi. iar Det beczwang mit ſtreitt alles kꝛiechẽ land 
vnd maͤcedoniã vnd aſÿam vnd da er ze meſopotania fteait 
da ward er von den küng Sopor von petſa gefangen vnd 
ward da in geolfer vnwiedigkait gehalten / wann fo Sopor 
der küng reitten wolt vnd auff fein pferd ſiczen fo můſt vale⸗ 
nanus det kaiſet ſich nider biegen vnd trat im der küng auff 
ſeinen nack das im fein geſicht vergieng on ſaß alſo auf das 
pferd Diſer koiſer der auch gefangen was durchaͤchtet au 
die criſtenhait / vñ alſo belaib er in det gefenck nuß on reich 
net fein fun gelienus allain on gab den criſten frid Diſer ga⸗ 
Ts ebenen osb as ge 
— — Dasmacebet ralfo werlaffenlich dns Oz reich waft 
ab nam Ee het ainen hertzoge.genant aurelins der tet wi⸗ 
derin daram fůe der Eaifer de herczogen nach bis gen merfe- 
lonın lamparten ond belab die ftat Da teügder herczog an 
mit verꝛaͤtnũſſe das der kaiſet vor der [tat erfihlagen ward 
hach gottes gepuet · CC. hexiiij / p 
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offer vnfrid in dem Lande... 


Ndiebus illis was geofferonfeide in der welt won teutſchẽ 
°F von ungern onnd engelendeen onnd aller hand volck ſtůnd 
m gꝛoſe geſellſchafft auff / die verhergetent vnd verpran⸗ 








— 








tent teütſche ond wellcheland bis gen rom vnd tättent den 
roͤmern vnd dem reiche geoffen ſchaden Sie gewunnent die 
ſtat rauerne vñ zer prachent ſie vnd vil ander ſtetlen wur⸗ 
dent zerſtoͤrt Sie belartent kolen an dem rein vnd martetet 
die xi.taufent maÿde Sie erſchlůgent den kaiſet decium on 
feinen fun Sie gewunnent vil pei / alle die ftöt an dem Tein 
vnd an det tůna w/ vnnd furent wol ly. iar· vm vnd vm die 
welte ze verhergen hie dißhhalb vnnd yenfhalbdes “Feines 
Item man nennet die ſelben geſellſchafft die hunen Fe lorft 
Lie ſent fie ſich felbs nidet an maͤnigen enden in der welte von 
machtent küng vonder inen / vnd reichhetent bis an des groſ⸗ 
fen Eazolus zeit Der beswang hie onderdas reich / als hie 
nach wiet geſagt beÿ dem fünff vnd vierggigiften kaiſet ge» 


nant Archadius 
¶ Der xxix · kaiſer ⸗ 


| Laudins reichhnet ainiae vnnd acht monet Dis 
fer Faifer was bider vnd weiſe / vnnd ſtrait mit 
der vorgenanten gefellfchafft genant die hiinen 
Senhalb desmeres/onnd vertraib fie von dem 
Lande x ftrait mit droſſig tauſent teütſchen anden [ce on 
erſchlůge fie metedenn halber Darum woꝛd im ze eren ain 

din ſchilte gehenckt in das richthauß ʒe Fome Darnach 
* er vnd ſtaꝛb / da ward fein průder Enintillus zu kai⸗ 
(et etwoͤlt det waed ze hande erſchlagen won feinen dienetn 
ze Agaleen / det was gar ain frummer erbeter man Vnnd 
Va nan fechegerhen tag kaiſer Darum zölet man in nit für 
ainen Baifer. | 



















| 
| 
| 
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Veeiffigoft keiſet von rom · 
Vꝛelius reichſnet ſechs iat / der was gar ein ſtreit pa⸗ 


tet frummer man / er erledigot Rem võ der geoſſen 


geſelſchafft die das lant vm Rom vier iar verhergot heiten 
er ſtreit fün ff ſtreit mit der felbe geſelſchafft / vnd eſigte im 


als dick an biß das er ſÿ vertreib⸗ vnd machet da befler man 
ren vm rom dañ vor waren geweſen / wann er was der erſt 
der ein keiſetliche Eron auf fein haupt ſacʒt / vnd fein kleider 
mit gold vnd mit edlem geſtein geziert ze rem / er durchech⸗ 
tet die criſtenheit vaſt / et tet ſeiner ſchweſtet ſůn toͤten / do er 
diecriſtenheit vaſt durchechtet het / da ſchlůg eins mals der 
doner vor im nider / do etſchrack er vñ nad ſiech vñ Brand‘ 
vnd ze hant darnach ward er von feinen dienern erſchlagen 
rx xxyj · keiſer von rom⸗ 

itus reichſnet ſiben monat der was warb vnnd 
Amilt / doch mocht er feiner gůt nichtz ertzeugẽ wañ in 
der gech tod fire Fam / darnach Erm florianus an das reiche 
vnd ward an dẽ deittẽ monat erſchlagẽ nach gottes gebuet 
weyÿhundert vnd lxxxi iat· 

| (Dee er xxxij keiſer võ rom. 
Zobus reichſnet fechsiar vñ dreÿ monat / der über 
kam zwen künig / vnd vertreib die baꝛrbarẽ vnd die 
auſſer teutſchẽ landẽ mit vil ſtteitẽ / vnd was ſtreng 






















rum vnd getecht / vnd ward erſchlagen in einem überlau 
ſeinet rittetſchafft Bey des Zeyech I 3 u | 
æxiij keiſet ze ron er! 


reichſnet florianus zweÿ iar / der tet kein man⸗ 
hafftig tat / er ließ im zůden adern vnd ſtarb nach ð 
gebuzt gotteszweghundert vnd hexxviij ia 77 













Arus mit feinen fünen Carino vñ Numeriano reich⸗ 
ſetent zweÿ ine der was an allen dinge boͤß vñ ſtaeb 
in dem turn finfime Careinus ward blindt / vnd da man ın 

jet in einet reit baren / da ward er won feinem ſchwechet er = 
Klagen De ander ſuͤn Numetianus ward vm feinmiffe > 
tat getoͤt won Dyocleciano diſem nach geſcheibẽ Ferfers 


Yoclecianus vnd Maximianus reichſnoten ʒwein ⸗ 
tzig iar · Dyodecianus was ein gepauwer won ge⸗ 
bust/ond was auch der etſt der edel geſtein tet würcken in 
ewand / wañ die vordern füeſtẽ trůgent nůn purper kleið 
macht Maximianum zů keiſet vnnd ſant in in tentſche 
Aant vnd in feanckenꝛeich ‚Die ſich hetten mut gꝛoſſer macht 
geſeczt widet das reich die betzoeang er mit ſtceit / vnd auff 
der ſelben vart vndetwegen martrot et ſant Mauzine vnd 
fein geſellen / vnd die zwen keiſer durchechtotẽ die criſtẽheit 
duch Die gancz welt/fp3erftözte die Fischen vnd verbscht- 
ten die erijten leut / vnd 1ze bücher die f9 von dem bewerten 
7 gemacht hettent / die durchechtung was hetter vnd geoͤſ 









er dan die andern alle / vnd wett zxoeinczig iae / vnd was al 
ſo hroß das in zweintzig tagen me dañ zwoeintzig tauſet cri⸗ 

ten gemartert wurdent frawwen vnd man / da was auch ein 
Kar mit criſten leuten —* rigia / die ward vm legt das 
niemandazauf mocht kõmen nachentrinnẽ / vnd ward die 
ſtat mit den leuten gas verbrent / auchiſt ze wiſſen das ſant 
Agnes zůrom ward gemartett / vnd ſant Lucia ſant Ina 
ſcaſia vnd ſant —* vnd vmallichen vil heilig ẽ Juch 
ſt gemaetert worden zů Megelon in lampartẽ ſant Agath 
vnd ſanctus Ceiſogonus vnd ſant Joͤrg vnd vil and heiligẽ 
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die ich laß duech der kürcz willen / alſo ward die ctiſtenheit 
nad) getilgt vnd zerſtoti da wasnieman auf gerẽmem et 
werungoderaltedelo&rvrcdel welcher den optgotten 
—— der můſt ſterben/ vndzů letſcht ſtaeb Dyo 
cletianus gifft / vnd ward Mayximianus ech engckt nach 
gottes gebuꝛt CCCvnd xi ia. | 


(Derfüffendeffigofkkeßevonm. 


Onftantins vnd G⸗ lerius reichnote zweÿ iar/ vnd 
die zwen teilten das t miſch reich m zweÿ teil, vnd 
was ne Feifer über die Lantıenfie feige Cõ⸗ 

antius betzwang hiſpanigen lant / vnd nam des niges 
tochter von Beitama genan Helena zů der vnee/ vnd ma- 
* mit der ſelbẽ vnelichen ſrawen einen fin der hieß Con- 
Se 












antinus der geoß/auch hat er vil fim gehept mit der elichẽ —R 


vñ doer ſiech ward / da mache et feinen vnelichen fünze kei⸗ 


fee wañ et die arderh än frümkeit übertraff. Die zwüůchen 


mahtent die roͤmer einen anderen kei et genant Maxeßtius 
der ſant katheteina martrot da machte Balerius lenit des 
metes zwen keiſet Maximũ ond Geustii,die Onschächtette 
die ciſtenheit vaſt · Con ſtantinus überwand die deeÿ alle 
Maxentiũ Max minũ vnd Seuetũ/ vnd wazd et allein Fei 
[er vnd hett uber die welt miteinand @onfeantius diß Cõ⸗ 
ſtantinus vat ſtaeb zů eian alerio wůch ent 
wu in dẽ leibdz cr auch ſtaeb. Diſem Conſtantius ward 
zůeren ein ſtat gebauwẽ auff dẽ boden ſee vnnd ward nach 
* Conſtancia / das iſt die ftat Coſtencʒ in ſchwa⸗ 
an * 
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Der xxxvi keiſer vonrom 
Onftantinusder geoß des vorgenanten Conſtãtius 
fün reichſnet xxx iꝛ vndx monat / vnd vieng an ze 

reichſnen nach gottes gebust decwhundert vnd xi iar / der 
überwand die all die mit im Feifer wolten ſein geweſen als 
vor geſagt iſt / daron viel er in hochfart ondin übermut daz 
got uber in verhengt das er u. waꝛd / vnnd kund im 
kein arczot gehelffen von diſem fiechtagen,zii letſcht vietent 
im etlich er ſolt vil iunger kind ertoͤten / vnd ſolt ſich indem 
blůt dar kind weſchen vnd baden / fo gieng im der ſiechtag 
hinweg / da gebot et das man alle kind ze vom vnd in dem 
land darum folt ů im beingen / vnd wolt fo töten vnd in irẽ 
blůt baden. Da luffen difer kinder nuiter ʒů dem keiſet mit 
groſſem ſcherÿen ond weinen / das es din keiſet felbererber 
met ond der Feifer felber veeinet / vnd ſprach horent muchz 
graffen vnd vitter vnd alles voſck / es hat Feiferliche wrdig- 
Feit auff geſeczt / das mandie Find laſſe / vnd wer ein kint im 
einem offnen ſtreit ertöt / det fol fein haupt verlost hon / nůn 
nement war wie groß geĩmigkeit vnd boßheit wer das das 
wir an vnſeen Finden volbrechtẽ / vnd wie das an andeten 
Feinden kinden vetbotten haben das f niemã toͤt / was erẽ 
ſt nůn das das wir die heiden vnd die barbaren hond über 
vounden ond verderpt / vnd vnſer ſelbs veteil nit haltendt 
Es iſt beſſer das ich ſtetb / dañ das ih won diſer kindlin vn⸗ 
ſchuldigẽ td miz einen fteuntlichẽ leptag behalte / alſo hieß 
er den mtiteren iz Eind wider geben / vnd dartzů vil gůtz für 
t 





den ſcheecken / alſo koment die mter wið mi oͤden heim in 
der nechſten nacht. Hie nach erſchein dem keiſer ſant Peter 
ond fant Pauls vnd ſprachen zů im / vm die tugend vnder 
bernd die du haſtgehept zů den kinden / ſohat vns ihs xps 
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zu die geſant das wir die eine rat ſollen geben das du geſunt 
würſt / dauon gang zu dem bapft Silueſtet dcr da verbosre 
leit aufzwendigt romin dem berg Sirapo / der wwiizt dich le⸗ 
ren eriften glauben / vnd würt dich tauffen [o würſtu gefune 
vnd mornatz fr Fam det Feifer zu fant Silueſtet vnd lernet 
von int criſten glaube / vnd empfieng den heiligen tauff / vñ 
gieng auffer den tauff geſunt vñ rein. Hierum tet der Feifer 
dem bapft Silueſtet groß zucht vnd ere / vnd macht ineinen 
groffen herten uber all ciſtenheit det vor mals Bömen waʒ 
als ein aꝛmer biſchoff / vnd gab geoß freiheit der wifterheit/ 
an dem erſten tagals der Feier criſtẽ vñ getauft was wor 
den do gebot cr das man criſtũ iheſum über all die wele fire 
einen waren got ſolt haben. An dem anderen tag neboter/ 
wer einem criſten ein leit tet / dem ſolt man fein gůt halb ne⸗ 
men. An de vierden tagt als ein keiſer iſt ein haupt der welt 
do gebot et das ein bapſt das iſt ein remiſcher biſchoff / ſolte 
ein ein haupt über alle biſchoff war vormals woltent die 
aiſckoff ʒů anthiochia zu alexandeta zu ihetuſalem vnd zu cõ 
ſtantinopel yiprli-et das obeiſt haupt ſein / das ſeind patti- 
aꝛchen / do hielt man den biſchoff vnd den pattiarchen Con⸗ 
tantinopel auch nach diſem gebot auff &ewhundertiaz füe 
das obreſt haupt vncʒ das Par der vierd bapft von 


dem Feifer Voaus etwarb / das der biſchoff zů rom ſolt fein 
uber all biſchoͤff / ſeid et wet ſant peters nach kõmen der vn⸗ 
der den andern iungern vnd zwolff boten der von ot geor⸗ 
denet was vnd die zwen ſant Petet vñ ſant Pauls ze rom 
wurden gemaztert vnd da ſeind geſtorben / vnd ire nach kõ⸗ 
men hetten dar geſeczt. 
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Won ð bapſt von ꝛͤm · e 
) Lohond die baͤpſt vnd biſchoͤff vnnd die pfaffheit 
bey all ie freyheit in welcher wuzdigkeit won kei⸗ 

ern vnd von künigen wie doch) die bapft meinent das ein 
Feifeevonizen wegẽ eyein vogt vnd ein pfleger des reichs 
Das lah ich aber beleıben war man das vindet an einem 
andsen regiſter. Nım kum ich wider auff mein erften red ze 
ſagen von den keiſer Conſtantino. Jin dent fünften tag ge⸗ 
bot der keiſer Conſtantinus / wer der wer der in ein Fischen 
enttuñ oder daeein flüchtig möcht Fömen / der ſolt freÿ fein 
vor allem gewalt was er ioch miſſetat het geton. An dem 
ſechſten tar gebot er / das man in einer ſtat Fein kiechen ſolte 
bauwẽ on eines biſchoffs veleb. An dem ſibendẽ tag gebot 

er das von künigk icher erbtzal den Fischen folt erbzal vallẽ 
An dem achteten tag gieng der keiſer in ſant Petets mün⸗ 
ſter ze tom vnd tet da ein noch ſchoͤner Fischen vnd münſter 
bauwẽ / vnd trůg ſelber auff feine hals zwolff rück koͤrb mit 


erden darauff. 

Die Helena waꝛd bekert 

von dem vnglauben 
Nilot· was des keiſets můter Helena ienſit des meres zu 
bethania / vnd do ſÿ befand des keiſers gerechtigkeit das ex 
criſten was worden / do lopt ſÿ den keiſer mit ızen Worten 
vnd mit beieffen gůter botſchafft das er ſich võ den aptgoͤt⸗ 
tẽhet koet / vnd ſtrafft in vaſt das er der iudẽ got het gelaf 
ſen / vnd mit wolt den creutzigotẽ menſchen dem ſÿ den tod 
an taten füzeinen got halten / vñ alſo embot ie der keiſer Cõ 
ſtãtinus das ſo zu ım Een gen rom / ſo wolt erfponderwers 
fen den gerechtẽ waren criſtenlichen glauben / wañ ſÿ weſte 
den glauben dennocht nit genczlichen / vnnd ſolt auch mit ir 










A > 


303 





HÄTHSESESETN 


TE 8 RE. 


—— — 
— 


ö— EEE — — 


F 








beingen die be ften iüdiſchen meiſter die fp vinden mochte/ 
er er criſten lerer ze gegen ſeczen / datum das man auf 

ie bedet ler vnd worten geicherze mochte welcher glaub 
der beft wer,dauon Fam Helena mit hundert ond viettzig 
meiſtern des iüdiſchen glauben / vnder denen warent fünd - 
lich fünfftzehen die —* uber die andern all / vñ do nůn 


ſant Silueſter der bapſt mie feiner pfaffheit vnd die indi ⸗ 


ſchen meiſter füe den keiſet kamen das (den glauben ſolten 
beweten / do wuedent mit iz aller gunſt vnd willen zwen be 
wert weiß heiden genant Ceaton vnd zenophilus richter 
geſeczt von beiden pastheyen uber diſe geoſſen ſach / die tat⸗ 
ten das vs gebot / weñ einer redt fofolte die andere ſchwei⸗ 
gen / do hub an abiachaz Der erſt vnder den fünfftzehẽ iuden 
vnd ſprach die criſten ſprechen das ihs yßs iꝛ notfoy warn 
er vil zeichẽ het geton / alſo ſeind vil in vnſet geſacz geweſen 
die auch vil zeichẽ hond geton vnd võ vns doch nit getoͤtet 
ſeind vñ genant als der ißs den der Silueſter an betiet. Do 
antwurt vnd peach ſant Silueſter / wie glaube das ihs got 
ey wañ ee zeichẽ hat geton vnd die zeichen ſeindt geſchehen 

durch [ein gotheit vnd nit vonder menſcheit / wañ er geſpro 

ben hat duech die prophetẽ / ich würd mich ertzeugẽ got vñ 

menſch die menfcheit an dẽ ſtetbẽ / die zeiche an der gotheit 


Waſñ die wunder vñ zeichẽ mügent von keinet menſchlichen 


kafft nit kõmẽ wañ das die gotheit mit im vetwüecket vñ 
vmdas dʒz fein nam bewert ſeÿ das er ein gewarer got [ey 
vnd iſt / ſo wiß das er ſich an allen denen richet vnd zerſtoͤrt 
die die ſich got nement vnd nit got find vnd doch wunder 
ſagend / etlich goͤt die ie machent die thůnd die wort von dẽ 
teufel / vnd auch vns vil ertzeugt würt an Datan vnd Abi 

ton Die won Dem ertteich verſchlunden wurden / wie mocht 








ſich —* got hon genempt vnd im dauon Feiner hant rach 
wer kõmen / vnd ſo op zeichẽ vnd werd hat gewürcket er 
wer dañ got geweſen / nach vil red vnd antwurt het ſant ſil 
ueſter mit feiner ler abiachae den iuden überwũden ſprachen 
vnd erteilte die richter / darnach ſcůnd auff ein ander ind ge⸗ 
nant meiſter Goldias vnd ſprach wie mag euwer xps got 
fein ſeid er iſt gebore vnd von dent teufel verſůcht / von ſeim 
iunger auch wer ratẽ / mit gallen gettenckt / ge cteutzigot on 
geſcorben / diſe ding mügen an got mit ſein. Sant Siluefter 
antwurt vnd ad ſo vil ond bewert auſſet izen büicheren 
wie got das alles vorhin het kunt geton durch der Ye Sa 
ten mundt / wie er leiden muͤſte vnd diſe ding got alle zů ge⸗ 
hoͤrent nach der weiffagen mundt das Goldias nit me dar⸗ 
U kund geantwonzten. Da ſtůnd auff aber ein and meiſtet 
genant Idimant ond ſprach / diſer Silueſter zeucht her fir 
alle vnſer geſcheifft vnd peopheten die von einem anderen 
hond geſagt. Do antwirstfant Silueſtet vnd ſpeach / ſuch 
mie ein andern denn iheſum an dẽ der peophete ſpeüch alle 
etfüllet feind als an im / wañ wie die peophete hond gefagt 
alſo iſt es alles geſchehẽ vnd bewert durch den iheſum xpm 
der ind weſt nit wen et erfinden ſolt .· Do ſprach Conſtanti⸗ 
nus / er Ban keinen vinden an dem die wundet vnd zeichẽ ge 
ſchehen fogen wait an iheſum xp̃m vnſerm got / darum ſoltu 
überwunden fein.3Do ſtůnden auff die andern üdiſchẽ mei⸗ 
ſter einer nach dem andetn vnd redten vnd diſputiertẽ lang 
niit ſant Silueſter ung; das ſo allauffer izen bůcheten uber 
wunden wirden von ſant —— ———— 
wurt die da geſchachdie Laß ich vnderwegẽ duzd) der Fu 
willen / do fant Siluefterdie imdifchen meiſter alfo het uber 
wundẽ / do ward er gelopt vnd geeret von den richtere vñ 
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von dem volck / do prach zambeÿ der weiſoſt vndet den iu⸗ 
den gas vnwergklichen / mich wundert das ifo weiß richter 
den üppigen worten glaubent / vnd wenent das gottes ge⸗ 
walt mit worten müg bewert werden wiz ſollen laſſen die 
wort vnd geeiffen an die werck / wann es ſeind gar torecht 
leut die an den creutzigoten ot glaubẽt / wañ der nam des 
almechtigen gottes * top vnd ſo krefftig das in die ſtein 
nit getragen mügent nach Fein creatue mag gehoͤren das es 
wa ſeÿ / ſo furent einen wilden ſtier her / zů dem ſprach zam⸗ 
bei der iud ein wort in fein osen do etſcheeÿ der ſtiet vñ was 
tod / do rieffent die iuden all wider ſant Silueſter vnd ſpo⸗ 
teten fein vaſt. Da ſpeach ſant Silueſtet / er hat nit gottes 
namen genempt / er hat einẽ boͤſen teufel genant / wañ mein 
hert ihe ſus criſtus ertöt nit allein / ſonder er machet lebẽdig 
die totẽ / wañ er Ban töten vnd lebendig machen das iſt nıt 
ein wunder wan merder vnd boͤßleut vnd tier koͤnnen das 
auch / aber Cꝛiſtus mag allein lebendig machen Da ſpꝛachẽ 
die Juden es wer gottes nam geweſen. Sant Siluefterant 
wurt / o ſpeech erden namen noch ein mal vnnd mache den 
[et wider lebendig / dauon iſt es dz er den ſtiet nit lebendig 
machẽ mag ſo iſt es onswafeldesteufls nam geweſen / die 
richtet woltẽ zambrÿ de iuden zwingen das er den ſtiet wi- 
der lebendig macht / da ſprach ee vñ die iudẽ all gemeiklich 
mat Silueſter diſen ſtier wider lebendig gemachen mit Se 
namen [eines ge Creugigote ots ſo wellend wie alle an in 
gaubẽ / aber ons duncket nun billichee das er ons on 
fliegen mach dan das er das thů. Do ſpeach fant Siluefter 
ſein gebet vnd neigt fidy zů den oren des ſtieres / vnd ſprach 
odunam des flůches vnd des todes ich gebeut die bey dem 
namen iheſu criſti das du aufs gangeſt / vnd boy dem felben 





namen gebeut ich die ſtier das du auff ſtandeſt vnd heim gã 
geſt / do ftıind der ſtier auff vnd gieng heim mit gꝛoſſer Demi 
tigkeit / dauon bekert ſich helen des ittt⸗ Conſtantinus 
můtet zů criſtelichem glauben. Dodie richter vnd die iuden - 
alle vnd der heidẽ ze vom me dañ ʒwolff tauſet man on wei 
ber vnd Find das zeichen geſahen vnd gehoerenedo wurdẽ 
ſÿ criſten. Alſo bracht got den heilige criſtelichen glaube wi⸗ 
der auf duech diſen bapſt vnd diſen Feier wait es was ai 
ſcelichet glaub nach zergãgẽ au f die zeit / wañ die keiſet vor 
mals hettent den criſten leute durchechtung an geton vnnd 

oß m ettet in allen landen als worin difem buch geſcheiben 
* Diſe bekerung geſchach nach gottes gebmt re lyyx ia: 


(don de heiligen Cꝛeucz. 


die Fünigin Helena des Feifers můter su ceiftelich 
em glauben ward bekert als wor ift yefagewaiify 
hielt iüdiſchen glaube / wie doch kp vnd iz fün von heidiſchẽ 
geſchlecht wage vñ det keiſer vor mals einen fig gewan mie 
dem zeichen des heilige Ceeuczes wider Maxentui der fant 
kathetina maetrot vnd das reich vnderſtanden het / do ge⸗ 
war Conſtantinus vnd Helena fein miter ſo gꝛoß begiede 
nach dent heilige Ezeutz / das Helena fein můcet uber mer 
für gen ihetuſalem ond wolt das heilig reucz füche vñ pin - 
den als ſÿ auchtet. Dofragte ſy in dan land wa xpus ge⸗ 
martert wer worden vnd wa hin das Creucz wet Esmen . 
Do ſpꝛachent die iuden ſÿ enwüſtent darum nichtz / do thet 
ſÿ den iuden groß master a n / do ward ein alte. iud ver ratẽ 
genant indas das der wol ſolt wiſſen vm das heilig creucz 
den ſelbẽ iudas maꝛtrot ſÿ lang oncz das eriz dieftat ʒougt 
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da got gemartrot was worden vnd das Creucz betfeaben 
lag do hieß Helena das ertreichraumẽ vnd ſůchen / vnd al⸗ 
en ſy das creucʒ end die deeÿ nagel / vñ ließ 83 eu — 
bau iheruſalem in ſilber verwüecket / ſeider her ſeind die 
beid teil des creutzes gar welt geteilt in die welt Boch vee 
hin ſůtt ſÿ daʒ ander teil des creuczes gen som zu item ſůn dẽ 
kaſet da ward es ingolt vnd ſilbet koſtlichẽ verwürcket / dz 
vnd wie es geteilt ward laß ich beleiben / vnd wil füebaß fa 
gen von dem keiſer Conſtantino. 


¶ Wie der bapſtreich ward. 


E vorgenant keiſer Conſtantinus wʒ ein here über 
die lant hie diſet meres / alſo da ze mal beÿ aller di⸗ 
ſet welt vnder den von rom was / vnd er getaufft vñ gerei⸗ 
niget was von der malicie als voriſt geſagt · Do ſprach er 
zů dem bap k ſant Silueſter / es iſt nit zimlich das ein bapſt 
at vnd ellend ſeÿ decdo mich von cine ſo geoſſen ſiechta⸗ 
gen erloſt hat vnd geſunt gemacht / vnd gab do dem bapft 
vnd an das münſtet keiſerliche würdigkeit und gewalt vñ 
eigenſchafft die er het ze rom on in den landentas vm ducch 
gancz italiam teutſchen vnd lamparten / das der bapft mer 
tet vnd lands hat võ dent Feifez wañ nůn ze mal das reich 
miteinander hab Auch gab er den bapſt die keiſerlichẽ kꝛon 
vnd cin weiß pfert / da ſaß ſant Silueſter auff vnd gieng der 
keiſer ze ſuß vnd het das zop beÿ einem guldin zʒoni vnd füze 
den bapſt duech die * vom mit geoſſen erẽ vñ würdigkeit 
dem bapſt zu einem lob/alfo reitẽt die baͤpſt noch gern auff 
weilfen pferden. 


(Das von (ch reich Fam an die Friechen. 

















die bus illis für der Berfer uber met in keicchen lant / vnnd 
bawte da ein keiſetliche feat vnd nampt die Conſtantino⸗ 
pel nach feinem namen / wañ er Conſtantinus hieß on fasst 
da hin den ſtul des reichs / alſo Fam das reich an die keiechen 
vnd beleib da vncz an den geoſſen Fazlınder daerach auff v 
hundert iar das reich hereo der bracht an die teutſchen da es 
noch iſt / alſo es hie nach won dem ſelben Feier ge agt wiet 
Det keiſer Conſtantinus be tetiget dem bapſt die gabẽ die 
er dem bapſt geben hat / vnd macht im darum gůt pullen 
vud — * bey es kꝛafft vnd macht habe ſolt / vnd gab 
—m ſeiner kei 





eiſetlichen mageſtat inge ſigel daran vnd tet im ſo 
er beſt Fond. Die vnd Er ander bzieff die ” 
le ia vnd ie fün ter Feifer an einander [cheibent võ des glau⸗ 
ben wegen die ſtond won wort ze wort geſchriben in dẽ an⸗ 
dern bůch vincencij genant Speculum hiſtoriale. A 


O der bapft alforeich was worden / do erfcheinein 
engel obdet ſtat rom vnd ſprach / es iſt nůn vetgifft 
geſeget onder die pfaffheit das ſÿÿ nit me heilig werden a 

vor. Diſet Conſtantinus buwet vil Fischen vnd verſchreib 
allen füeſten das fs ſolten criſten glauben halten vnd ſtaeb 
heiligk lichen vñ ſeligk lichẽ nach gottes geburt dres hundert 


¶ Det xxxviij keiſet. 
Onſtancius des vorgenantẽ Eonftantiresfin rei⸗ 
hſnet mit feinen bzüdern Conſtans vnd Conſtanti⸗ 
nus dre dotʒehẽ iar / die brudet Friegte vndet einander ſo [cr 
daz des reichs vnd der roͤmer macht on Frafft vaſt zergieng 
su letſcht geſigt Conſtantinus vnd behůb das reich allein, 
vnd wos an der erſte ein gůt criſten man / aber do er keiſer 
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ward do warder ein artianus das iſt vnglaubig an vil ſtu⸗ 
Fon des ri, ten glauben / vnd duechechtet die criſtenheit in all 
der welt die fein water hat auff bracht vnd gepflanczet mie 
goſſen eten vnd erſchlůg dal matium feinen vetern / dovor⸗ 
chte iulianus des ſelben Dalmatien bzuder dzer auch wird 
erſchlagẽ / wañ er vil wider keiſer Conſtantinum geton het 
vnd ward ein münch vnd floch duech menig lant vnd froͤm 
de / vnd nacht ſich zu den zauberen vnd lernet audyzaubern 
von den teufeln beſchweren / zů letſcht wazff iulianus deno2 
den hin vnd ward ein ab ttünniget münich on etgab ſich dẽ 
teufel das er im hulff das cr keiſet würd alſo auch geſchach/ 
wañ der keiſer Conſtantinus fir eins mals durchechtẽ die 
ctiſtenheit / vnd als er wolt ſein notuꝛfft thůn / do ſcheiß er dz 
einge oeid gancz mit dem drecẽ herauß das er ze ſtund ftazb 
vnd kam inlianus mit zaubeten an das reich. 
—— 

Dlianusder vo genantreichinetzwepiar vnd acht monat 
der was des groſſen Conftantinus brůder ſůn / vnnd het ſo 
groß begied nach dem reich das et ſich dem teufel ergab vnd 
criſten glaubẽ verleugnet om daz im der teufel an das reich 
hulff / vnnd do er an das reich kam mit des teufels hilf / do 
duschechtet er die aifeenheit dem teufel ze lieb / vñ martrot 
manigen heiligen / vnd et erlaupt den inden das ſÿ iren tem 










ir pel ʒe iheruſalem wider bauwete ob ſÿ welten / vnnd do ſÿ 
ante lang daran bauwetẽ / do warff es die erd bidem alles x ıder 
oft! / nider,soBifee inlianiis an dashochfe Bam do ttüg der teu- 
eng N fel an das er erſchlagen ward vnd sum Fan, Dudx fulia 
ein/ ui Es mit aid gexX uff ie ion len 
eike da cr Ein! Fire ar ae ren Cifiveia InGApr 
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r Ountainus von onger reichfnet fiben monat ð was ein gůt 
ciſten man nach iulirs tod erwaltentin dieheiden zů einem 
keiſer. Do ſprach er er wer ein giiter criſten / er welt nit ſein 
ein here uber die heiden / do ſcheauwent die heidiſchen ritter 
all / ſÿ woͤltent dusch feinen willen criſten wetden das et dz 
reich empfieny / alſo warder keiſer wie doch er es vngetẽ tet 
on wolt vil gůter ding hon geton do fig kam in der todt vñ 
tazb als er was ext) iar = 

¶Der xli keiſer. 

Alentianus von vnget reichſnet mit ſeinem brůder 
gyenant valens xi az der waz ein gůt ctiſten vnd ws 
ein haupt man uber die rittet ſchafft / illianus der vorgenãt 
keiſer gebot diſem valenciano das er den aptyoͤtten opffert 
oder aber die vitterſchafft auff geb Dolich der valencia nus 
můtwoilligklichen die ritterſchafft durch criſten glaubes wil- 
len / ze hant darnach als iuliamus erſchlagen ward vnd ioui⸗ 
nianus geſtarb / do ward im die ritter chafft wider vnd das 
reich dartzů. Di er keiſer tet vil ſtreit vnd betzwang die ſa⸗ 
chſſen vnd ander lant die ſich hettẽ geſeczt widetdie roͤmer 
Bey des keiſers zeitẽ ward ſant Ambrꝛoſius biſchoff zu mei⸗ 
lant der vier letet einer / vnd ftazb ſanctus Ambꝛoſius nach 
gottes geburt drevohundett vnd acht vnd ſibetzig iar / vnd 
darnach ward ſant Maꝛtin biſchoff zů turoÿe / Valentianus 
der keiſer ſtaꝛb an dẽ blůt nach gottes gebuet dꝛe whundert 


dneun vnd ſibetzig tat. 









nen Bzatiane on Valentiano vier iar / die dreÿ het⸗ 
tent die keiſerlichen würdigkeit ze rom auff das allet befte. 
Diſer valens was indem vnglauben der arrianen vnd tet 


een reichfnet mit feines brůder fü- 
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die rirten daft duechechtẽ / er gebot das alle münch izen oe⸗ 
den foltent laſſen vñ —* ůͤben / vnd wer dz nit wolt 
thůn / den tet er mit ſtecken ſchlahen / zů letſcht ward et mie 
den gochen verbꝛent nach goites gebuet dreohundert vnd 
deew vndachtzig iar⸗ 





txlinj keiſer 
(Mei * ke mit ir bzudern —— 
vnd Theodoſio ſechs iar / beÿ diſen zeitẽ hi 

doſius die eriftenlichen Fische ——— * —* * 
ten von der Feifer werten die vormals taten die criſtenheit 
durchechten / bey des keiſers zeit ſtůnd auff ein groſſe gefel= 
ſhaft von teutſchen vnd welſchen landen vnd vethetgotẽ 
die lant / vnd befonder ſacztẽ ſy ſich wider den keiſer wii das 
reich), Do das der keiſer befand / do zoch er tgegen in mit groſ 
(em volck / vnd koment zeſamen bay der kat ſcaßbuegam 
Fvone / vnd ſtritten da miteinandet hertigklichen / vnd het 
der keiſet gas minder volckes dañ die geſelſch afft vnd uber 
wand ſÿ democht mit gottes hilff / wañ er was ein gůt cri⸗ 


[ken man / vnd er erchlůg ie me dañ ſechs vnd dzciffig tauſet 


ʒe tod / die andern entrunnen kam weit auß in die lant / alſo 


ward das reich vnd teutſch lant entladen diſet boſen geſel⸗ 


ſchafft Der felb ſtreit beſchach bey Straßbueg als vor geſa⸗ 
get iſt / nach gottes geburt dee whundert vnd ſünff vnd ach⸗ 
tig iar . Darnach füz der keiſer Geatianus in vnger lant vñ 
gen denmarckt vnd gen ſachſen / vnd vertreib da die gochen 
vnd die hinnen die den ſelben landen vaſt we teten. Der ſel 
bigkeiſer hieß die biſchoff rechtẽ glauben halten / wañ vor 
mals vncz an fein zeit waz gancz ıtalia mit arrianus glaubẽ 
beflecket / die bekett er witer zůvrechtem glaubẽ ze iungſt da 
ſtatb der keiſer Bratianus wol aller gůten werck nach gotz 








gebuꝛt neun vnd achtzig iat · 
er Mii keiſer. 

Heodoſius der erſt reichſnet mit v alenciniano yi iar 
bes des keiſers zeiten was yeob ehe vo ʒweᷣung 
ʒwůſhent den iuden vnd den heiden. Di ſer keiſer zerftcet ð 
aptgoͤtten tempel / vnd hieß air dar mp macyenser was 
als ein beiliger criſten man / ex über wo.nd fein feind dick / me 
mit vaſten vnd mit betẽ dañ mit dẽ ſ hwett / et bekett * 
manigen heiden zů ctiſtem glaubẽ / d amit das fyin alſo lic 
hettent als beſaß er das reich mit getoſſem lieb vnd friden an 
allen enden des reichs / vnd was varſt milt gůt gnedig vnnd 
barmhettzig vnd auffer der maffen demnitig. 

(Gant Ambzofus ftraffetden 

keiſet om fein vmecht. 
Ans mals was der Beifte in einer greoffen [tat genãt 
| Theſſalonica / vnd geſchach ein geſchell in der [tat dz 
mkaſer ſein richter vnd ein lieber ritter etſchlagen ward 
darum ward der keiſer zornig / vnd gab in dem zoen ein vr⸗ 
teil das man in der feat die burger die ſchuldigẽ vnd die vn⸗ 
ſchuldigen ſolt mit einander toͤten / alſo wurdẽt fünff tauſet 
t redlicyer manlicher menſchen · Darnach für der keiſer 
sen Meilant / vnd do er in die Fischen voſt gon doluff ſant 
— Ambzofinsderda ze mol biſchoff zů Meilant wes de keiſer 













eittergen vnd wolt in nit indie Fischen lon vnd ſproch / O Cu 
kaſe / eckenneſtu nit die groſſen ſünd vnd milfetat die du be 
gangen haft in Deinem zorn / mit was fraͤuel wiltu das hei⸗ 
Lig Sacrament empfahen mit Deinem mund auſſer dem da 
vetell iſt geſpꝛechen von dem ſo vil vnſchuldigs blůtz iſt v⸗ 
hoſen. Borum gang hinnan das du dein ſünd icht meret 
dſe ſceaff leit der keiſeꝛ denütigklichen vnd gednltigklichen 
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vnd kert wider in fein herbergmitgecffem feunffizeweinge — 














vnd do et alſo lang mit weinẽ vnd Flagen — era 
hihi itter einet genant ——— 
wer ſeiner gt er — 
Au ⸗ ie Fischen 
2 beſchloſſen / diſe wort 





leuten mü⸗ 


ander man art ti. 
er inbauffeawaljo git 
| fen vnd alſo demůtig das ſy 


Hei das sch inzwoep ei fünenzi 





geſchen/ hoͤꝛ dein purpet leider machent dich 
nie einen prieſtet / das was im der Feifer 






u einem kei 
* | amd ſpꝛach / ich ſtand nit bey dem altaꝛ daz⸗ 
un das ich keiſer bin mie es iſt in meine land gewonheit Al⸗ 
— ie Pit ebulcig und den ohhilse) als ein 













exe⸗ 
Ygieng in die ſpit Li 
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Feifet kranck ward, do 


—* vnd gab 
teminopeli indẽ 


— —— 


aꝛchadio das reich in orient das iſt zů 

landen ienſit mete⸗ Dem andeten ün gerät horcziusgab 
inoccident ze vem in diſen landẽ hie di e meris 
Di ee beiſet Theodofins ſtaꝛb ſeligklichen zämeilent. als ex 
wis fechtgig i iar alt / nach gottes geluꝛt pierhun det mind 
— * vnd word eb ei lep gefut ——— ü 
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ochen vñ die hunones * 
lant vnd gewinnen rom vnd zerſtoͤrtent 
leat vñ —— echten 





nachden ſenten diedazein — fisent fr gen ul 
——— übermer gen Africa vnd vervortint 









- Sielant and fizent daherwoider sm TEE 





—— ſich / vnd de ſvon 
rom ſchiedent do fůrtent ſo des keiſctsſchweſiet mit in hin⸗ 
des Ban dem reich danach ze frẽmen vnd ze nucz / xai det 
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gohenfimgsbapnamnan ſÿ zů det _  ,.; 
a8 roͤmer Fluchtent got. I, 

Lo nun die gochen von rom fügen / do kam ein vn⸗ 
itter vnd ein tonꝛe vnd was die Kochen nit jer- 
beo-hen hetten dz zerſchlůg vnd verbrant der tonꝛe / do ſchul 
tent die romet got vnd ſprachent do wor? die aptgot an ba⸗ 
tent da waren wir gluckhafft vnd ſelig / vnd wurdent auch 
berten uber all die welt / eider wie aber criſten ſeind werdẽ 

gat ons alles vnglück an / do noment die gochen vᷣnd die 

hunen von den roͤmeten gůt vnd machtent mit in frid / vnd 

nen duech teutſch vnd welſch lant / vñ gewunnen gas nach 

le ſtet an dem Fein vnd ander tonavo/ vnd gewunnen in 

andenzeich die haupt ſtat Pateiß vnd Tenfe die ſtat/xñ 

isent alſo im ond vm die welt zu verhetgerd ion fit meres 
vnd hie diſet meres pn was nit onbillich das ſy vilftet ge⸗ 
sunnenz wañ die feet da sc mal Elein wagen vnd nıt ver⸗ 
hafft mit geaben mauren vnd tüenen nd waffen als [nun 

se mal ſeind· Do diſes volck vil nach alle ſtet — 

et vnd verhergot / do füzent fyaber. gen rom bey des Fei- 

‚5 Theedoſius des anderen zeiten / do noment die tomer 

dnet teutſh vnd walhen vnd allerleÿ volcks ʒe hilf die 
vormals von den hünen wagen geſchedigot vnd zů den rö- 
meten warent komen vnd gefaren als nůn hetren thůndt ſo 

ſy aꝛw werdent / ſo farent fo gen Lampaste oder anderfwa 
süherlihafft. A 0 ſtritten die roͤmet mit iren geſam noten 
halfferen mit den vorgenanten gochen vnd hünen ſo geÿm⸗ 
migklihen vnd alſo hertigklichẽ das bider her vnd vor hin 
auffemetagmiegzoffer ſtreit beſchach da vourdent auff beid 
teil eſchlagen ʒx cyhundert tauſet vnd dreiſſig tauſet man 
Da fluß bey rom ein kleiner bach der wuchs fer vaſt won SE 
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blůt / vnd ward ın der geoͤſſe das et die toten leid nam ab 8 
et fůet auff dom velde / do ergab ſich der gochen vnd hünẽ 
inig vnd etlich mie im / wañ ſÿ hetten ie nit vil lebendig ge 

laſſen / vnd alſo füzen ſÿ wider heim gen vngern / alſo was 1: 

Fünig genant actila vnd wie dick ſy erſchlagen wurdent ori 

une in fo ſtieſſen doch ander bo\woicht zů innen widerum 

vnd Foment allo wider auff Fktila/des volckes künig ſam⸗ 
let aber ein gzoffe geſelſchafft vnd wolt ſich an den röneren 
rechen vnd füzent aber gen lampazten onditaliam vnd ge⸗ 
wunnen die geoffen ftet angleÿ wincencie bern vnd meilant 
vnd vil ander ſtet / vnd daenach leit ſich der künig nidet mit 
feinem volck zů badaw vnd wolt ſich gen den roͤmeren auff 
rüſten. Do diß befand der heilig bapſt Leo der zu den zeiten 
bapſt was ze rom / do vorcht er das diſer künig Actila auch 
rom gewouñ als ander ſtet / vnd gieng võ rom auß vncz gen 

L en zü difen künig lctila vnd bat in das er widet 

heim * mit feinem volck vnd rom vngeſchediget ließ. Di⸗ 

fer künig acila etſcheack von dent bapſt als es got wolt vñ 

tet dem bapſt vil zucht vnd eten vnd gelopt im er welt hin 
wog fazen ori daz lant vngeſchediget laſſen / vnd do ð bapſt 
hincoeg Bam. Do ſpꝛachen des küniges dienet Odu Cctila 
du bife ein mechtiger künig vnd haft manig lant betzwun⸗ 
en / wie ku rare ee re 
lich empfangen haft vnd thůn wilt was er dich gebe — 
——8 antwortet cr vnd ſprach / was ich gethon hon dz 
můſt ich thůn / wañ do der bapſt mit mie redt do [tind ein 
offer man hinder im mit einem bloffen ſchwert der gieng 
biß an das tach hinauff / vnd weñ ich anders woltreden vñ 
thůn dan der bapft batfo wolt mich der ——* 
on mocht im auch nit enteinnen dazu můſt ich dem bapft 
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eim / vnd ftarb darnach eins gechen t0ds / des avote fich 


—* fein vongottes ger alcz wegen. lſo fůe cr wid 
dt Feifet zu Eonftantinopel ienſit metes vñ all 





Iy von im vil geſchedigot wonzen. Mo künig Acila geftazb / 
dokeiegten fern fin vnd vil herten order dam wol vm dz 

veich / alſo vethetgotẽt ſÿ ſich ſelbet das ſy ſich teiltent 
von enande in man ig lant / ein teil beleib zu vngeren vnnd 
machten ein künig vndet in / ein teil fit gen bzitanea da nůn 
engellankift/ein teilfir gen hiſpania lant / vnd einteilgen 
italiam / vnd machtetin hegliches Hold des teiles ein Fünig 
vnder in / alſo iſt manig Fünigzeich on den gechen vnd hü⸗ 
nenauff geſtandẽ die laß ich won Ser Birtcz woillen ynderwoe- 
dert, 


Eonder ðẽ xliij keiſer 
ſeid diethetich von bern von dent die pawrẽ vil 
ſingent vnd fargent der iſt ein Bi geweſen uber 
ein teil des vorgerantẽ volcks / darum wilihetwasvsim 
fayen das da in der geſe eıfft bewertift. Inder zeit do der 
vo: genãt gewaltig groß kůnig Atila — ſein volck 
die gochen vnd die hunen ſich von keieggs wegen vmb einen 
küng ʒerteiltent in manig lant als geſcheiben ſtat. Do 
ward diethmat diethetichs von betn vatet uber ein teil Bir 
nityond macht cine feid mit dem keiſer võ Conftantinopel 
vnd gab dem keiſer feinen ſůn diethetichze pfand dzer welt 
ven fd halten. Daenach ward diethmoe Bande’ md be 
[at mit feinem fin dietherich das reich der künigklichẽ ma 
at wie wol das et fein baſchaet was, vnd ftazb dieth- 
——— fůe det künig vdacker der auch ein künig 
was uber einen teil des vorgenantẽ boͤſen volcks durch ita- 
Liam fie vom vnd gewan tom vnd reichſnot da in italiam 
















mit feinem volck viertzehẽ ta: das Dem keiſer nach de Lapt 
nucz nach zeinß in italıa nach ze rom werde mocht / vnd die⸗ 
therichs võ been volck ward auchgeſchadigot von de künig 
vdacker / dauon ſanten ſÿ botten zu diethetich von bern irem 
künig das er ze fund zůin kem ſeid et ie künig veer vnd ſy be 
ſchirmete vor den feinden / vnd do dietherich won bern das 
vernam / do bat erden keiſet Zeno won Feiechen beÿ dem et 
ſtůnd zů geſelſchafft das et im erloptehinwense varen zů fa 
nem volck es wer ein notlurfft / vnd ſprach zu dem keiſer / lie 
bet —— miz etwa manigen ſoldnet / ſo wil ich den kü⸗ 
nig vdacket erſchlagẽ oder vertteibẽ der euch rom vnd ita⸗ 
liam hat genẽmen / vnd wil die lant wider an cuweren ges 
walt beingen iſt das ich geſig fo hond ie ſin ere vnd nucz / wã 
ichin euwer botſchafft var vnd ich in euweren handen die 
lant gewin / wird abet ich etſchlagen ſo embietẽ Funig vda⸗ 
ket das ich op on euwer wiſſen hin weg getzogen / ſo würt 
er. von meinen wegen niemantz feint. Det Feifer het diethe 
rich von bern lieb / wañ et — frõmer knab was/ 
vnd kond ſich alſo wol geliebẽ das in der keiſet wolt hon ge 
machet feinen erben vnd nach kẽmen des reichs / vnd ließ in 
vngeten von im varen / doch wolt er in ſeiner etſten bet ge⸗ 
wern vnd gabim groß gůt vñ manig tauſet man reuter om 
füh genger ur ſo man haben oder vinden mochte 
vnd die manlichoſten / alſo für dietherich oo Bee võ 
dem keiſer / vnd was nit me dañ zweintzigiar alt vnd Fam 
harſchlich zu feinem volck / vnder erſchlůg vnderwegen Zwe 
künig vydie volck das da wider in was, Darnach nam er 
die gochen ʒů ſenem volck vnd ſprach / et welt ſÿ furen auſſet 
dem landygenitalie in das gůt lant / alſo kam er mit feinem 
volck duech vngetn vnd bononiã ung in italiam mit oſſet 
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abeit vnd leit ſich nider beyder ſtat antzleÿ / do zogt lünig 
vdacker gegen im mit einen ſtuemlichẽ geoffen ber vnd ſtrit 
ten bi an den deitten tag mit inandaſe ze iüngſt geſigt 
der werd held diethetich von ben vnd erſchlůg al volkes 
Kung vdacker vñ ward Flücheig mit wenig volcks gen rom 
ʒder ſtat / do ſchlůgent diercice die porte zu vnd woltent 
innit ein laſſen / do floch künig vdacker in die ſtat rauenne 
dozoch im die therich von bern nach no belag die ſtat Ra⸗ 
uenne dee wiar / vñ be/chach zů beide ſeiten geoſſer ſchad võ 
beid teilen / vnd ſtritten do bed ci diethetich von been vnd 
h herwider mit in / vnd er fie für vmd cr‘ zeugte ſich dick in 
kiner manlichetat als man noch võ im fingen iſt / vñ ſtuemt 
vaſt hertigklich vnd dick an die tat / ze iüngſt gewan er die 
ſtat vnd nam da nichtz auff mad / vnd er etſchlůg künig v⸗ 
dacker vnd fie darnach gen rom dawarder mit goſſen froͤ⸗ 
den empfangen vnd waꝛrd do bet übet vom vnd gancz ita⸗ 
liam nach gottes gebuet vierhundert ing ynd or iar mindet 
Daꝛrnach als die thetich von been mie feinem vold den go⸗ 
hen rom vnd italiam fridlich beſaß / do namer deskiin igs 
von franckenꝛeichs tochtet zu der E die hieß andolffa und ð 
künig was genant clodoneus / vnd dietherich von betn gab 
ſeiner — eine dẽ künig vnd freunt ſich om vnd om in 
denlanden mit allenhereen / * ward darnach boecius ð 
goft meiſter ze 20m verleidiget g en diethetich võ 
— er heimlich wueb wie et in > vom veeteib / 
darum vieng in der betner vñ leit in bey bonony in lampaz 
ten auff einen betg gefangen / vnd die weil boerins ſer bettu 
bet was in der geſengknůß do tichtet vñ machet er.ein bůch 
ım vnd anderen betrůpten menſchen ze troft das felb bůch 
iſt nach im geheiſſen boecius deconfolacse philoſophie / on 








ſagt wieder welt ere vnd gůt nichtz ift vnd zergengkuchen 
ond wie manfin nit begeren ſol nach betttipt werden ſo ma 
3 yerleurt noch erfrewt werden ſo man es gewimet / auch 
machet boecius vil bůchet wos der gefengknüß / vnd bracht 
auſſet Fkriegſchen ſprach zů latein / die bůcher die der weiß 
meifter Jeiſtotiles hat ganachet. Dornachübet vil iaꝛ da 
ad tuftinus Feifer der het nroffen Fleiß wie erdie artianen 
das ſeind Ferzer an dem glauben ab tet / vnd nam in ie kir⸗ 
chen vnd hieß die wveyhen nach ctiſtem glauben / das vernã 
diethetich von bern vnd verdroß in ſet wart er auch in dem 
ſelben glauben was vnd ſant zu dem keiſer gen Conſtanti⸗ 
nopel ond bapft ichannes auch mit feine botten / vñ embot 
&bkeiſer / eꝛ geb doñ den azeianen te Fischen wider vñ ließ ſÿ 
mit gemach / oder er welt mdas \ant goꝛ vethetgen / vnd 
ah ale ciiſtenleut toͤten / vie kam der keiſer das tet 
bamnetẽ in doch die armẽ eriften leut / vnd tet ð bapſt 
end die anderen bottẽ das an in verderen / darnach vñ die 
botten ſich etweʒ vnderwege ſaumpten do ward dietherich 
zo bem ornig / vñ in dem zorn hießer boecium vnd die an 
deren gefangen enchauptẽ · Darnach Fam der bapſt vñ die 
andere bottẽ von dem keiſer u Wien bengen ‘Fa 
venne indie ftat vnd ſagtẽ im wie der iſet het gewert ir 
bet / vnd eoßzucht vnd er innen wo dem keiſet wer erbotte 
vordẽ das verdroß dietherich von ber das dem bapſtwez 
(oil eꝛen widerfaren / vnd nam den bapſt vnd die anderẽ 
bouenvñ leit gefangen vnd ließ pi der gefengknüß [ter 
ben · diß ließ got nit onggescchen / wañ darnach ande neunt⸗ 
ʒgoſten tag do ftazb diecherich von beeneins gechen tods 
ond [chzeibet [andus gꝛegorius das ein heilige einfidel ſach 
das der bapft ichannes von Simachus den eꝛ vor getoͤtet 
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dins ʒů Conſtantinopel nach gottes 





het / das ee diſen dietherich fügt in die hell barhaupt vñ bar⸗ 
Füp und die hend hinderſich gebunden / vnd war F in indas 
helliſch eur / alſo nam dietherich von bern ein end / diſe vor 
gefheibene red ſcheeibet euſebius von zeſarea in ſeinet coxo- 
nica. (Aber wie dietherich von betn vnd ſein meiſter hilte⸗ 
brant vil wüem vnd ttacken vnd tracken etſchlgen vñ wie 
it mit ecken dem riſen ſtreit Da ſchreibet Bein meiſter võ dat 
am iſt es ein abettcuz der vorgenant dietherich was eins vñ 
deeiſſig iar künig ze rom vnd ĩtaliam vñ wonte dick zu bem 
davon NEU den namen von 5 wol er auß vn⸗ 
geten geboren was auffer der gochen geſchlecht / etlich Iey; 
lobent den dietherich — vaſt ars het x einen ba 
fange ond aufgangE wart er was ein balthazt und ſtarb 
alfo vo: geſagt iſt nach gottesgebut fünff hundett vñ fünff 
vnd xx iar 


¶ Der fünff vnd viettzigoſt keiſet 


Rdebus ills nach feinen tod wurdent die gochen auſſet ð 
bet vom vnd italiam verttiben / do machtent ſÿ einẽ anderẽ 
ung vnd in genant Aclinitus / darnach theodatũ / datnach 
Cociliam / diſet cocilia belag rom ein gang; iar vnd gewan 
vom / alſo koment die gochen wider in rom / do ſchickte ð kei⸗ 
ſet Juſtinianus einen ftrömen füeſten genant Viliſarius mit 
vil volckes hinweg das er rom vnd italiam ſolt erledigen / 
allonam er die lampazten zehilff vnd etſchlůg den künig co⸗ 
dlam vnd vertteib die gochen nach gottes geburt fünff hun 
dert vnd hex iar · ¶ Nun kum ich wider an die keiſer die ich 
gelaſen het / vnd alſo do ſtarb der vorgenant Feifer Aecha⸗ 


t cxcc vñ xxx iat 















Onozius reichfnet mit de mindern Theodoſio fünff⸗ 
en iar / diſet Honozius was Theodoſius fün vñ 


aechadius beider er was an allen dinge feinem vater gleich 
vnd wie vil in kꝛiegs an viel fo ftillet ex ſy doch alle das nit 
vil blüt vergieffens da von kam / das bracht er zu mit feiner 
ſenfftmutigkeit / vnd do man in fraget warum er fein feind 
nit erſchlůg / do fpzach er wölt got das es muglich wer das 
ich toten moͤcht lebendig gemachen difer honorius [tazb 3e 
vorm in dem xxi iar feines reichs / der iat het er zweÿ mit ſei⸗ 
nem vatet geteichſnot vnd xiij mit feinem brůder aschadio 
vnd xv mit dem vorgenanten — ließ hinder 


im Bein kint, v 
—* — 


beodcfius der voꝛr genant reichſnet nach hondeins 
tod mit Valenciniano feiner baſen fün xxvij iar / bei 
des Seiten erfchein der teufel den iuden in Setepta in moÿſes 
forme vnd vethieß in er welt ſÿ mit truck nem füp fůrẽ duech 
das rot mer in das gelopt lant / vnnd alſo do der teufel die 
iuden an das rot mer bracht do ertranckt er ie vil / vnd alle 
die entrunnen die wurdent criſten / diſer theodoftus ward ze 
Conſtantinopel ſiech vnd ſtaꝛb nach gottes geburt viethũ⸗ 
dert vnd zweÿ vnd fünfftzig ia ·· 
rxbvi 



















illotempoze ſtaeb Der gůt heilig leret ſanctus Juguſtinus 
als er was ſiben vnd ſibetzig iar alt / vnd was neuntzehen 
ia biſchoff gewefen. Diſer heilig leret Finguftinus was bi⸗ 
[hoff zu yppone ienſit metes / vnd die hůnen võ den voriſt 
































glefen / das felbig kint begzeiff die glefen vnd huͤb ſich daran 
nd kamze land · Diß nam den künig wunder vnd gedacht 
es můß etwasbetzeichendasdip erſt geboren kint im kan ge 
helffen alſo tet erdas kint ziehẽ das word darnach ſo from 


dases künig waꝛd / die andern Find ertruncken. Diſer leo ð 
keiſet ſtaꝛb nach gottes geburt ccec lxxxiij taz, 
¶ Det h keiſer⸗ 


er 

So des vorgenante leo tochter man reichſnet ſibet 
sehen iar / diſer machet vilgefeg vnd — recht 

er wolt des vorgenantẽ leo fün getot hon / den verbarg ſein 
müter vnd gabım ein ander formung die Sem gleich was 
vnd machet ızen fün zů einem — beleib et lebendig 
Hecz zı iiſenus zeiten ward der Fin! 


F 
⸗ 







g von affrica vnglau⸗ 
big / vnd er vieng — biſchoff vnd lieh die ſterben 


u 
pe See 
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1 ee in ð gefengenüp.SDiler Feifer 
I) Az Auvaspelm Ar Bey 
| — pi — hundett vnd vier vnd wur be * 

Naſtaſius reichſnet ſichs vñ zweintzig iar / zu dijen 
zeiten ſant dee bapſt hormiſa ein erwirsdigen bottẽ 
en Conſtantinopel vnd tet in manẽ das erden bofen glau 
ben det auanen begeb vnd echten criften glauben an ſich 
nemdo wolt er die botten weder ſehen nach hözen daꝛum 
ſh geſant warent / ze Ban in der tonre ze tcd. 
£ * 


Hfihus won Friechen reichſnet ix jar det was ein gůt ciſte 
— man vnd ſtarb nach ae geburt fünff hundert iar· Beides 
| u „Bor 
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Base — 8* reich vaſt zů an eren und an gewalt 
























en was ein eoffer ſterbet zu ikue⸗ 
— — — napelr G 
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mus der andet teichſnotx 
über ſein krieg der hieh Palmer vnd dẽ 
veich Hoffen nug m * — die kei⸗ 
— aha qh rõ diſem 
einge anderen — 
np welt in dortz bein gen daz er bag fraxen mů 
ee 
en ze en as ÿn ——— wel fg leptỹ⸗ 
R ſo * — künig genãt aebu⸗ 
— den mit den la en ze orgeten warn 
————————— ig die herich ron be⸗ 
— — —— 
aupı:em lan gen vngern warentg n / vnd wo 
| —— iar da warent € das ſy widet heim koment Diſer 
natſes vnd fein weh mach tent ſich auf mit eine 
tzoſen her / vnd gewun m vd lompatten and be 
— red thündtond empfiltent es dẽ 
lvnd —— nd der 
h —“ Ni Krinftines wazein _ 
\prüt tiften man vnd bet fei$in föinen lar.den,dic weil 
— na Es was weißen ei 
ſolrieghar das men in Yazubel vorcht. Do aber 8 Feifer 
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diſen narſes bettůpt nad der Faferin rat vñ rar ſes von Im 
Fam dowielent den Eeifer vnd die keiſerin gꝛoß Feng vnd v 
luft aninfeimland. 







lei keiſer⸗ 
1) ie: neun fibeniar der wasger 
ein güt ouilten man vnd milt / vnd gab armen leuten 


groß gůt / darum ſtraffet indie keiſerin / do prach er gůtlichẽ 
ichgettaw ʒů got dz vnſet ſchacʒ kamet nymer geltz gebreſt 
wie ſond ahmůſen geben das worz ſchecʒ gewinnent in den hi⸗ 
melen / vnd do det keiſet eins mals gieng durch feine palaſt 
do facher indem eſterich ligen ein marmel ſteine platten taz 
ein was ein creucz gegraben / die blatten hieß er ee 
vnd fprach es wer nıt recht dz man cuff die blatten folt tre⸗ 
ten von des creucʒ wegendas den leuten an irem 
herzen ondftiznen —R die blat auffwardgehept 
do vand man aber einig abet mit einem creucz vnd do er die 
hieß auff heben, do vand man die deitten in der ws auch «in 
creucze vnd das wundett den keiſer vnd hieß die auch auff 
heben vnnd vand darundet einen ichen gꝛoſſen kba3 
von gůe ond ftazb diſer keiſet ſeligklichẽ nach gottesgebu;t 
fünff hundett vnd er 


© | 

uricius des vorgenanten Feifers tochtetman reis 

chfnot xe iar / det wasein gůt ctiſten man ond dem 

h nucz/doch entſchlg et fich mit dem bapſt ſant Grege⸗ 
viender bey feinen — ran ar ya je ertöte 
do etſchein einer in münches ducchzcm laufferd on 
ſchryend / das Mauricius der keiſet indem iar folt erfchlege 
Wwerden / do dasder keiſet vernam / do gerieten in [ein [und 












fer reuwen / vnd bat got fleiſſigklichen vnd tet auch ander 
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leut für in bitten das get das vrteil wandte / do et (dein im 
ein fm vnd ſprach wiltu das dich get begnad in dıfer oder 
in yener welt/do [prady det keiſer /ectbatn hettziger Hot rich 
mein [und hie an miz on begnad mich deet vñ darnach eins 
malsd0 er in Friechen lant was vnd feinen rittern xerbot ze 
keln ond rauben / vndet auch inne nit gewönliche fold gab, 
do wurdent ſÿ zornig vnd machtent iohocas zu einem künig 
wider mauricium / do das mauricius befand do floch et in 
ininfelda ward ci vnd fein weip vnd ſein zwen fin von di 


‚fm ichocas et chlagen nach gottes tebust ſechs hundert vñ 
viet iar. 


| Go lviij Feifer, 


as veichſnet acht int, der het eoffen keieg wider den kü 
15 von petſa da lagent die roͤmer vnden / vnd gewunnẽt in 





die von perſa manig lant abkerdiberufalm der ctlaupt d 
bapſt bonifacio das er den tem pel e rom genant pantheon 
in vnſer lieben frawẽ ere vnd aller heiligen ere weichte der 
vormals was in aller aptgöttet ete gemachet / diſer keiſet ð 
was geim vñ tet vil edler leut ettoͤten / das vetdroß den pa 
tigen ze som vnd ſant zů dem fürſten zů afftica das er feine 


gaclium ſolt zů im ſchicken vñ ſenden ſo welt et ĩm auch 
en an das reich des keiſetthuͤmes / alſo Fam eraclius mit 
aAlichem wol geſtaltem volck vnd erſchlůg diſen keiſet &do - 





am vñ ex ward keiſer nach gottes geburt ſechs hundett vñ 
—— haben Velten * 
Kung or Straße Dax 
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| N Wie das heilig creucʒ er- 
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boͤchet iſt worden von de 
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E%adius reichfnet mit feinem fün conſtantino 
ein vnd dreiſ ſig iar / beÿ des zeiten ward das 
\W heilig cxeucʒ ethocht als man noch feinen hoch⸗ 

Ea zeitlichen tag begat ze herpſt / vñ geſchach alſo 






F 





erſchrack er won dem gꝛab vnſets herten ſo fer das er wider 
heim in fein lant gen perſa zoch doch füzt et vil volckes mit 
im hinwegk gefangẽ / vnd ein ſtuck des heilige creucʒ onfers 
heren das fant helena zeihetufalem het gelaſſen als vor ge 


I llands.an ſenſit meres / do er nuͤn gen —5 kam do 


ſagt iſt beh dent goſſen conftantino. Diſer coſdroe begeret 
von dm volt geeret werden alſo ein got / dauon bavote er 


einen offen tuen vnd gab daz künigreich ſeinem ſůn auff vñ 
ſaczt zu der rechte hant daz creucz / als der vatet in d himel 


tt feinem ſůn/vnnd ſacʒt ʒů der lincken hant einen hanen an 






des heilige geiſtes ſtat vnd hieß ſich got den vater nemen 





auff das walfer tůnawe im pulgarÿ / alſo ward geſprechen 
Areden das die xen fürften einig auff der brg ſoltẽ 


volck vnd fuͤr widet ent ʒe [tecite 
* 

fir “ # . 
den andern übermund Det ſolt iz beid 


nd 
—3 halff got dem Be Eaclio daʒ et coſ⸗ 


Voe Werwand vnd in ettotet / daꝛnach fig er zu dem turne 

da Det alt coſdroe ſaß vnd ſprach zů im / daꝛum das du das 
hellig creucz alſo echocht vnd geeret haſt / darum wil ich 
laſſen leben/ vnd gang herab als fert das du criſten wer 








= 47 Der Funig 95 perfa genant cold20e der gewan dem reich 


V der zeit do ſanlet der keiſet Saclius ein gꝛoß mechtigs 










ä 


j 


E Pur 


ah 


rraRS —— 





diſet coſdroe was verſteinet das et es wolefterken tan cti⸗ 
ſten werden / dauõ zoch eraclius fein chwert auf vnd ſchlůg 
u fänkopff ab vnd valt in über den urn auß/ alſo zetſtoͤrte 
erdentiten vnd teilt das ſilbet vnd das golt vnd fein volck 
vnd das edel geſtein tet et an die zetſtortẽ ——— nam 
das heilig cxeucz son ſůet cs wider gen ihe vuſalem / do et nun 
duch die porten ze iheruſalem wolt ein xaren getziert auff 
ſeinem roß do ließ ſich die oͤbriſt maue herab fur das to: alſo 
obes wer vermauret / vnd Ben ein engel obnen an der por 
ten der ſprach zu staclio,Feifee n m wargettes fün cin kuni 
alechimel det do kam von dem obeiſten tton der reit —9— 
die posten denuitigklichen auff einẽ eſel. 

je mit verſchwand der engel/ det keiſer erſchrack vñ ſaß 
b einem voß das was wol getziett hit golt / vnd zoch ab 
kin keiſer lich getʒierd vnd nam das excucz vnd gieng barſuüß 
idee porten da hub ſich die manz wider auff ort ward ein 
öffner ein gangk allen menſchen / vnd gieng ein mechtiger gů 
ter geoſſet fülfer geſchmack võ dem croucz / der keiſet vnd daz 
volek loptent vnd erten das cxeucʒ / hie mit ſaczt er dz creucʒ 
wider an ſein ſtat zu ihetuſalen nach gottes gebuet ſechs hir 
(en kin stunden — 

Yan fol wilfen võ vil wundertzeichen die dag n 

darchdas heilig ereucz / hie võ fasst Der Feifer und der bapft 
auff das man des heiligẽ cxeucz ecrhochung alle az fol begon 
wañ es da 08 * vnd allem volck in hochem lob vñ 
ece kam dañ es vor geweſen wat Darnach ftindgzop krieg 
vnd vetlüſt auff zwüſchent Dem keiſer vnnd den heiden da 
voꝛchte er das die heiden die [tatıherufalem gewunnen vnd 
das hellig weucz nemẽt / darum ſůet der keiſet das creucz mit 
vil len tonſtantinopei / darnach über wıliar nach 
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gottes gebust tauſet vnd zoe hundert iar iſt diß als geſche 
en. 
¶ Darnach bat künig ludwig von franckenreich den keiſet 
võ conſtantinopel vm cin ſtuck des creuc / alſo ward yeteilt 
dent künig ein gꝛoß ſtuck des creuczes / vnd das tet er gen pa⸗ 
reis da es noch iſt in groſſen eren / wañ da beinnet alle zeit zů 
agent & felben ſtuck des cteutzes me dan zwölff ampel 
en / vnd dartzů zwölff geoſſer kertzen / diſer keiſet etaclius ð 
embot dem künig won frandenzeich das et alle iuden die in 
feinem Fimigzeich wetent ſolt heiſſen tauffen / daz geſchach / 
felb künig von frarckenscich gewan auch vil ſtet die zu den 
romeren gehoeten / vnnd zů der felben zeit ward er roͤmer 
em abgon vnd ward minder von tan zetat das hÿgar 
einen gewalthette.Difer keiſer eraclius ward waſſer {tich 
tig / vnd ſtaꝛb nach yottes gebnst eh shundert nd xxij iat 


¶ Bev diß Feifers zeiten lepte machmet der heiden got / vondẽ 
würt hernach geſagt bey den baͤpſten / do nun der vorgenãt 
keiſet eraclius geſtaeb / do Fam fein fin Conſtantinus an dz 
reich Eder vier monat gereichſnet do vergab im ſein můtet 
Naztina die was fein ſtieff můter mit vergifft / vnd ſÿ vnd⸗ 
zoch ſich des reichs mit irem ſůn eraclonas / vnd reichſnoten 
deithalb iar / hie von wurden die herren vs Conſtantinopel 
yrenig vnd viengent die keiſetin vnd iten ſun vnd ſchnittent 
ie die zungen auß vnd dem fün die naſen ab vnd lieſſent fyin 
der gefengknüß ſter ben / vnd machtent conſtantinũ des vor⸗ 
genanten conſtantinus ſůn ze keiſer. 

(Der liekeiſer 

N msn genant derzeich| 





net acht wfizweintsig iar mit feine bauider vdradon⸗ 
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& e was in allen dingen boſ / et ertot ſant maetin den bapfe 
darum dz cr in ſtraffte om den vnglauben / er ettot vil gůter 
menſchen vnſchuldigklichẽ das er verhaſſet ward zů conſtã⸗ 
tinopel / dauon wolt er das reich gen rom ziehen / vnd do er 
genrom kam / do ward er noch me verhaſſet und vnwett 
(Bd wuꝛdent ab getʒogẽ 
IE And do er von den von rom noch me ward verhaſ⸗ 
ſet / do zoch er der heiligen bild ze vom ie Fleider vnd 

Er abdie von ſilbet vnd won goltxnd von edlem ge⸗ 

in warent gemachet vnd ſprach / die kleider vñ die andeen 
getzierd gend den bilden in dem winter nie warm / ſo weten 
ſye ſummer zeit ze ſchwet / diſe getzietd hiet er mit im hin = 
weg gen Sicilia / vnd do er ſechs ia: dagewas da ward er 
neinem bad ex eo: Ba 

eiſer⸗ 














antı ãti bfnet F — 
Onſtantinus det vierd des conftätinns fü veichfnet „= — 


Fibetzehen iar der was ein it etiſten man vñ ma m. 
victiſtnet Fischen wider die vor langen —* warẽt — * & a m en 
wt worden/bey diß keiſers seite het der Fünig von perfäein 7, SIE vnd Ikrvi 
ſrawen die wer getẽ criſten wordendeswoltiedeemannite (a — 
geftatten dazu Fam ſÿ gen conſtantinopel zů diſem Feifer "Sich. 1 Daz zauden 
vnd ward Ketaufft ond wolt nit wider > dem Funig tem y is Ayya:c zeit 
man er wird dan auch criſten / ze iingft Fam der kümg mie — —— 
we mänen gen conſtantinopel ond woltfein weipmit «ornamenoend vor 
gewalt hon genömen / do wazd er onderweilet das er vnd ——A a vrdarge 

die xitauſet man all eiften wouzdent und die tawẽ mit ere "Fr N“ 
heim furtent ond der keiſet ftazb zu conftantinopel., 4 ‚AUS Im Pa ZEPE ER 
Y Der lxi keiſer. — 
Ütienusder ander reichfnot3ehen iare ‚der was gar ei m 
\ Bosifet manvñ meret das reichyhinde nach tet et videt eenn 
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mensciilete Gayang Fi dan zettn wuag Bew Ervondu bares le 













bapft vil / vñ wider diegewaltige dz ergaz verhaffe: ward 
auch het er leoncium von feinen ampt gejegzt der det oͤbriſt 
was über die ritterſchafft / der trug an mit vil fürſten dz ma 
den keiſer vieng / do ſchneid im leoncius die naſen ab vnd die 
ngen auß vnd ſant in in das ellend vñ kam er an das reich 
| (Der heij keiſer 
der heiſſet auch leo der ander reich ſnet Dat 
iar den vieng thibetius vnd ſchneid im die nafen ab 
vnd feach im die augen auf ond faht in im das ellend vnnd 
kamet andas reich. Sit des Fehttun viel were ee 


¶Der lxi kei er. 

Höberius der deit reichſnet fiben iar / beÿ des keiſets 

‚ten was iuſtinianus der vor geicheiben lei er noch 
im ellendʒů 3erfona vnd ſagte oͤffelichen zů dem volck / er ge⸗ 
travoete ſich noch wolze vchtẽ daz er wider andas reich kem 
So wolt in das volck etſchlagen haben dem Feiferzelieb,alio 
Flocher zudem künig v6 türckel / der künig gabım fein ſchwe 
ſter zůder ee wie wol im die zung vnd die naß ab geſchnittẽ 
was / vnd mit feiner hilff kam er wider andas reich / vnd er 
ieß leoncium vnd thiberium die vorgenanten Feifer hencken 
dic ſi h des reichs hetten vnder wunden / vñ rach ſich vaſt an 
feinen feinden wart im ein tropff von feiner abgeſchnittẽ neß 
viel vonder ſich můſt welchen als dick tet er feiner feind einen 













Softinianus Ödeit reichfnet fechs iar / das iſt der ð des reichs 
betaubet was worden als vor geſagt iſt / do er wider an dz 
reich kam do verwong er fich das er die ſtat zerſona da er im 
ellend in was gewelen gat wolt vnderbeingen / vnd ſchickt 
den hauptman ͤber die ditterſchafft in die ſtat / der erſchlůt 
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allesdas da was on dic kind / do ex zu dem anderen maldie 

Find auch wolt töten,do erfufent die leut in dem land einen 

fremden man gonant philipgus zů einem herten vnd haupẽ 

man über fy / der fiir gen conſtantinopel vnd etſchlůg den kei 

ſevnd fein fün vnd kam er an das reich. 

| | eixv Feifer. 

ilippus det ander was ein Ferzer am glaubẽ ond 

teichfnet ʒxcð ior / vnd gebot alles criſtelich gemelt 

abzethund darum woltent dierciner fein müngz nit nemen bl) rn 
Difenvieng anaſtaſius vnd ſchlůg im einen zan nach dem an Ten a Sand | 
Keen auß ·vnd lieh im die oren ab ſchneiden vnd ahnt Bee HM 
augen aup ond ſchlůg im Die vinger ab den henden vñ bhand 1 



















meinen ac an den hals mit einer ketten / vñ lief in die gaſ © vun 

knauff vnd ab gen vnd er kam an das reich vnd behiel 5 - | 

auch vnetlichen. —F —— * = $ HM 
| ¶ Der lxvikeiſer· = er 4 





Eo der deit reichſnet mit ſeinem fün conftantinofünff n — RE dr N 
Altzchen ine, beÿ des seiten Famen die heiden gen cons Air ak Fome.c || 
— vnd belagent die ſtat drew iar / dar nach ſůren ſÿ ——— 
amen vnd beroupten alles das fÿ mechtẽ / daenach ward 8 ea ehe 
dier Peifer betrogen von einemabtrünnigen neiftendaser 8_ vwd a. Dam baprne 
heligen Bild hieß vetbeennẽ / vnd wer es nie wolt thin das ————— 
«den wolt enthauptẽ als es auch geſchach / darum ſttafftfte VD Age 
In debapſt mit brieffen vaſt ſer / vnd macht das dem keiſet 8 vieftee 2 ac 
Etinzeins ward von vom nach italiam / vnd ftarb der Feifee & van Auf asıch facı 


nach gottes geburt ſiben hundert iarvnd Miar. —— —* Hand 
1 Eos zwiii Bie, MWısdfian \Nmmoıc . 

£ (Del ‚ Feifer, * * = = —— on» 

Onſtantinus leones der fũnfft reichfnet fünff PN vor jan 18 

weint ʒig iar / der was alle ſein ein bo wicht vnd J 


treibzaubetỹ vnd vnkeuſcheit / vnd bracht vil pfaffen vnd 
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leyen mit im in vnkeuſcheit vñ vnglaubẽ. Diſet Feiferdusch 
ächtet die criſtenheit vaſt das die leut ſprachent / er ubertecff 
dyoclecianum mit durchaͤchtung / ze iüngſt ſtaꝛb er zu conſtã 
tinopel vol aller boßheit. | 
er Ixgo: keiſet 
Eo ð vierd des vorgenantẽ conftantinus fin reich]- 
net fünff iar / der was an der erſt gůt vnd loblichẽ vñ 
tet ð ciſtenheit zudyt vnd ere,dasnach ward er alſo geitig 
dʒer begert einer kꝛonẽ hiengim münſtet vnd het vil edels 
geſteines / die ſelbeẽ kꝛon nam er vnd fat ſÿ auff fein haupt 
do ftiehin ein titt an das er des ſterben muſt / vnd ſtaꝛb nach 
gottes gebust ſiben Hundert vnd achtzig iar. 
er r⸗ 
ſtantinus der ſechſt veich ſnet niit feiner muͤter ge⸗ 

ant helena zehen iat / det verſtieß fein muͤtet võ ðẽ 
wid / darnach rach ſÿ ſich an im vnd vieng in / vnd ſtach im 
da die augen auß/ vnd reichſnet ſy füe in zweÿ iar vnd ließ in 
in det gefengknüß verdetrben. 

e ſuñ verlorize ſchein 

N dcr zeit verloe die fun iren ſchein ont kam ein groß vinfter 
nüß die weret fibetzehen tag aneinander vnd ſprechẽt etlich 
cs wer dauon geſchehẽ / das der milt güt keiſer wer geblent 
worden / do diſer blind keiſet geftazb,do ftach die vorgenät 
herena den andern ſuͤnen auch die augen aup,dasum das 19 
ſich deſtet minder an ie möchtent gerechen vm das & fp zen 
Vater het geblendt / vnd reichfnet fÿ fünffia: allein zů conſtã 


tinopel. | — | 
Bosszählenennwet —J 
N der zeit folmanwiflendas es was heo et vnftid zů om 

dd da vm in den landen / wañ nůn vom vnd das roͤmiſch 
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reich gehört an einen Peifer von Priechen Das iſt zu Conftätie 
nopel/ vnd daz was zů ferr von rom dauon mochtent ſÿ den 
romern nit 3e Hilf kõmen / darunt machtent die roͤmee niit 
de bapſtes hilff auch einen keiſer bdÿ in der ſy beſchiemen 
hlvalfo wurden zwen keiſet in der criſtenheit / einet nö rom 
Kr ander von kriechen als es nochift. € 
N un wolt der grob Feier Fazolus die vorgenanten Peiferin 
heena die das re.ch befah zu conftantinopel zu der Thon ges 
nommen vm das das die zoceÿ reich wider zů eimwerent Fo: 
meydas wolt die Feiferin auch hon geton / do wagd Ip von 
d volck von kriechen g angen vnd in ein kloſter geſtoſſen 
viward an iz ſtat einer zu keiſet gemacht genant Niceferus 
magottes gebust ſibenhundett vnd lxxxxiiij iaz. 
(Der lxx beiſer 
der zeit do ward Niceferus keiſet geſetʒt vnd reichſnet su 
nftantinopel ix iae bag diß 3eiten 3er gieng das weich au 
nſtãtinopel gaz nach mit einander war difer Feifer ſtreit 


mt Den Heiden vnd ward erſchlagen / vñ Fam mit not micha 


an das reich feiner tochter man. 
Det Ixyıkeifer. 


— - 


Ichahel räicyfnet Deew iar der was ein gůt criſten 








9 DV vnd was allen leuten lieb ond genente,omd 
a 


e die mit gaben veich die fein vorfaze Nicoferus het 


umgemacht/er gewan vil ſtreit / vnd ergab das reich wil⸗ 
Igklchen auf ond ward ein münch / vnd [co ein ſurſt ard 
ʒconſtantinopel an [ein feat zů keiſer gemacht. 


Wrtaivditefe z Beiechen vn lon die ſeider 


gewelen ſeind vnd wil ſagen won den keiſeren vnd den 


Fünigenze rom war ſy mechtiger ſeind dañ die von keiechen 








vnd auch das recht haupt in det ctiſtenheit. Met 
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S* ie das reich Fam an den künig 
N von franckenreich vnd beliben iſt 
an den teutſhen landen. 
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2 Nzolus magnus der erft vnd der geoft vnd nech 
bgoſt wan got duch in alleding an 60 In mant 
MW yerloy gnaden vnd würdigkeit / der kam nůn an 
dʒ ronnt reich in dem ine nach gottes geburt acht hundert 
¶ Vnd ein iar / vnd reichſnet fünfftzehen iae vnd ein monat / di⸗ 
— fer keiſer Fazlın was vor Edas er Feifer ward ein gewaltig 
/ FH Eunig uber franckenꝛeich vnd über teutſch lant vnd uber ma 
nig ander lant ond durch miftdas reich ond keiſetlich you 
¶digkeit kõmen an die teutfchen ond geſchach dasın die map 
aAls hernach geſchriben ſtat. 
Millo tempoꝛe / do diſer kaꝛolus künig waʒ zu franckenreich 
do betʒwang er do vil lands vnd volbꝛacht vil ſtreit / das 
dauon ein geoß buch iſt gemacht / vndet allen anderen dinge 
Imetet et das reich zu ——— gechlichen — vnd 
die künigin von franckenꝛeich des felbe gleiche die zoch auch 
vil landes an fichrond alfo betzwang er diſe nach geſcheibe⸗ 
ne lant. Tziefen Aquitanien Sachffen Vngeren Windiſche 
lant Sdaffy / vnd betzwang auch lam vnd arch vil 
andre lant vnd tet das dauon das die künig vnd dieherre 
in den ſelben landen begiengent ze vil übetmůtz vnd grim⸗ 
migkeit wider die heiligen Fischen vnd uber iz volck / auch z 
lamparten zu diſen zeitẽ ein Firnigzeich vnd hieß ie künig de⸗ 
ſidetius ‚der vonder zoch ſich gae vil landes vnd ſtet die den 
bapſt an gehorten vnd die kuchen / vnd tet auch de roͤmiſchẽ 
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reichvil widetdeieß. Hie von ſchicket der bapſt adrianus i 
küngka⸗ olo dem künig ʒů fran kenreich war er da ze mal 
der mechtigoſt künig was in der welt vnd bat in das er im 
hiff kem wider deſidetium den lamparter kinig / do zoch 
img kaꝛolus von bet wegẽ des bapſtes miteinemg:offen 
her gen lampartẽ vnd belag iren lünig in der ſtat * vñ 
deſidetium izcn künig vnd fein ſun vnd ie helffer/on d 
* im das ellend / alſo zoch künig Bazolus das lant an 

zülampazten/vndgab dem bapft vnd den Fischen wid 
ttlant vnd ftet die in det kůnig deſidei in het ab getze gen, 
Alpze: gieng das teich zů lamparten ond ife worden ein her 





tag thim / vnd hon feider her keinen künig nach berten ge⸗ 
ept wait der in von einem keiſet wardgeheben. 


| Arnach für künig karolus zu dem bapft da koment 


A F audyBdaz hundert vñ CH vnd fünfftzig biſchoff mit 


— vnd heiſſen gab det bapſt diſem Funig allen ge 
walt 


das er vnd ſein nach kommen ſoltent baͤpſt ſeczen vnd 
machen / vnnd die ercʒ biſchoff beſtetigen —— 
nach dem als ſÿ erwelt wurden von izen capiteler/ vñ auch 
vl andet freiheit, · Darnach auff hundert iare do wazd ein 
bapft genant adrianus der deit der wider rufft die freiheit 
vnd ſaczt auf das ein Feifer nichtz ze thůn folehaben mit dẽ 
bäpiten oder bilchoffen zıi ſeczẽ oder 3e machen Do behůbẽt 
de keiſer difen gewalt wol hundett iae. 
ward geblent ze rem. 
det zeit als nůn diſet Fazolus het vil Fünig vnd landes 
betzwungen als vor geſagt iſt vnd aller * in teutſchen 
landen wonet / da was ein bapſt ze rem genant leo der deit 
derviengent die remer vnd ſtachent im die augen auf vnd 











Khnitter ‚m die zurhen ab / do fuͤr der bapſt zu lünig kaꝛolo 
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der Was do ze mal in ſachſen vnd leit im fire mit geſchrifft 
die ſchmacheit / wañ ser künig halff manigk lichem geren de 
vnrechtgeſchach. Hierum für er mit diſem bapſtgen tom vñ 
Wh den bapft vwoider an fein wüedigkeit vñ an tin gewalt 
und vertreib alle die die im die ſchmacheit hettentgethon/ 
and werricht auch vil ander feob-onnd mißhe lung ind ſtat 
vnd halff witwe vnd weiſen on eim ÿedẽ menſchen zů recht 
das vederman ein gleichs vnd rechtz wider für, 
Wie das reich kam von 

decke an die teutſchen 
O nũn die romer vnd der bapſt ſahent daz die keiſer 
von kriechen vnder den dz roͤmich reich geweſen ‘03 
undett in? vnd keinen ernſt nach ſotg hetten den criſten 
glauben vnd witwe vnd Se se beſchiꝛmen als keiſeren 

heheet / vnd das das reich meines welbes hant ſtůnd die 
da hich hieena als vor geſotgt iſt das doch wider becheiden⸗ 
heit iſe/ vnd auchſahen das künig kaeolus ſo gzoffen nucz ð 
eriftenheit het geſchaffen / wañ erdie Heiden an manigen en⸗ 
den hat vertriben / vnd das er den bapſt vnd die rcmer von 
der lampatter künig erlediget hat / vnd das er witwe vnd 
weiſen vnd anderch betriipten menſchen ze hilff Fa das in 
it nottuefft vnd recht Wider fue / daꝛum ruͤfft Cor bapſt vnd 
die roͤmer zii künig karolo ex ſolt roͤmiſcher keiſet vnd künig 


ingewaltigklichen. | 
ſo kam das reich auffer der kriechen hant an einen 
künig won franekerzeich vnd an die teutſchen / wann 
in den deiten die künig won franckemeich teutſch waren vnd 
aller meiſt hettent it teutſchen landen als hetnach geſcheibẽ 
feat in dem ſunfften dapitel / dech wie wol das künmgꝛeich it 
getʒogen von nie 














en / ſo machen ſy doch noch beð in ein 











keiſer / aber ns keiſers gewalt iſt gat klein gegẽ dem teutſchẽ 
Beifor, Alſo iſt geſagt wie vnd warumdas reich kam võ den 
eche an die teutſchẽ / aber wie die walung Fam des reichs 
andie ſiben kurfüeſten darnach auff zweyhundertiar das 
wüet hetnach geſagt genczlichen. 

| e vil Feifer vnd künig vnd 








biſchoff in Der welt ſeind⸗ 
Siſt zewiſſen als nun in der c.iftenheit ſeind zwẽ Bei 
ſet / einer von rom der ander von kriechen ze conftan 
alſo ſeind auch xxüij künigreich in der ctiſten heit vñ 
heiſſent die alſo roͤmiſch reich Franckenteich Engellant Vn 
ven Caſtelle Legio AIarogonÿ Sicilien Portegal maior⸗ 
Fon Rauerum Aemenien Cipꝛen Pollandũ Schotten Sa: 
danıen Oennmarck Schweden Hiſpania vnd Hiberniadaz 
ſtinie lant da ſeind vier künigreich in / auch was hie vor gar 
vil künigreich in der criſtenheit die ſeid haz ſeind in herczog⸗ 
thüm vnd m secff ſchafft gemacht. Item ſo ſeind auch in ð 
giſtenheit hie diſet meres auff d · ccc · biſtum on die biſtũ die 
die weich biſchoff haben die zelt man nit / wañ ſÿ der merer 
tel in det heidenſchafft ligen / das laß ich beleiben vnd kum 


vdet auff die vordeten red an keiſer karolen. 
Orden muünfter 2e ach 

O nůn keiſer Fazolus ze vom ge Frönet ward vnd zů 
Feifergemachet/do bawte er ach vnſer lieben frawoẽ 
minfese mit geoſſer getzierd vnd würdigkeit / vnd tet mar⸗ 
ah serom holen vnd zů rafennẽ vñ auch and koſtlich 
ſten vnd fach an Beinen koſten nach arbeit / vnd do das mün 
ſergeweihet ward / do was ſo geoß herſchafft da das dano 
vl det ze agen / auch iſt ze wiſſen daz der bapft võ rom jel- 
berda voz vnd deewohtmdert vnd fünff vnd ſechtzig biſchoff 
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onander fürften vnd hetren ven allen langen mit der we 


vnd beftetigung auff ward gefeczt das das felb münſtet ze 
ach folt fein die haupt Fisch ın teutfchen landen’ vnd ein ftat 
da ein romiſchet Feifer ſol emphachen fein erfte Fron. 
LU. (Ron den Fronen eins Feifets sin 
H Te ift ze willendas ein Feifer * dreÿ kꝛonen em⸗ 
Phahen / die erſt Feen iſt eiſny / die beteut das ein kei⸗ 
[er oder ein künig fol mechtig vnd ſtarck ſein / die empfahet 
er von dem biſchoff von Foln in vnſer liebe frawen munftee 
3e ach. Die ander Fron iſt ſilbetin die beteuttet dz er fol lau» 
ter vnd gerecht fein / die empfahet er von dem biſchoff von 
Með lant inder Frechen zů mundancia. Die drit Fronıft gul 
din / die beteuttet daz cin keiſet an adel vnd an gerechtigkeit 
ſol all herten übertreffen als dz goltubertrifft geſchmeid 
Die kron ſol er emphahen ze rom von dem bapſt eder von 
dem an den es der bapſt ſeczt / ſoiſt et dan ein rechter Feifer.. 


N der zeit do der keiſet karolus das münſtet ze ach het ge⸗ 
machet vnd volbeacht als vor ıft geſagt / do he ttent die hei 
den das heilig geab vnd das gůt lant verherget on beFüm 
mert das daze mal die * vil iar in iren handen hettent 
gehept. Das gꝛoß leit embot der keiſer von Conſtãtinopel 
ond der pattiarch won iheruſalem dem mechtigen füeſtlichẽ 
keiſet kaꝛolo / do erbarmet es in von herczen vnd ward vaſt 
fer betriipt / vnd hůb ſich auff mit einen mechtigen gecffen 
volck vnd ſtreit mit den heiden vnd macht ſÿ ſiglos vnd ge⸗ 
wan das lant widerum / vnd für an der wider fast gen con 
ſtontinopel / do bot im det keiſer vil ſilber vñ golt des wolt 
| er nit / vnd da für vordert er nicht anders dan heiltum /do 
gab im der keiſet einteil won onfers herrendceny Fron vnd 
f 











vnſers herten nagel / vnd ein uf des heiugen creuczes / vñ 
vnſer frawen hempt vnd vaſt vil ander heiltum gab keiſer 
karle als an onfer frawen kirchen ze ach das er wor mals ge 
ſſt het / auch ſtifftet er als manig Fischen als manig büch- 
ab in dem a be iſt / vnd ließ bey Hader Fischen die er geſtifft 
ein guldin buchftabe der beſſer was dañ hundert pfunt 
goldes / er meret auch vier biſtum mit groſſen gültẽ vnd erẽ 
das was trier mecz koln vnd Salczbuꝛg / vnd bawteschen 
im an einer brugken ze metz uber den rein / vnd do er ſy ge⸗ 
machet het das cr meint ſÿ olt ewigklichen ſton / do kam võ 
vngeſchickt ein fruz in daz getzimmet das fy verbran vñ zet 
vi do nm keiſer kaꝛle geriet kꝛanck vnd alt werden / do be 
fant oe die füeſten vnd vnd ander prelaten vnd her⸗ 
von vnd verfünt all mihhell vnder in· Darnach beſant er ſei 
zen aller eltiften fün ludvoig den or vormals bet künig ge⸗ 
macht zu Aquitanea / vnd Front den vnd empfalch im keiſer 
lichen — vnd würdigkeit vnnd ſtaeb ze ach wol güter 
wercken / vnd ward in vnſer frawẽ münſter begraben das 
er auch geſtifftet hat / da begat man auch fein hochtzeit noch 
Ale iat als eins geoſſen heiligen / vnd ſtaeb nad) gottes ge⸗ 
but acht hundert vnd zii) ias. 


N Debug 
| wig des vorgenantẽ keiſer karolus ſůn reichſnet 
mit ſeinen —— vnd zweintʒig iae / et het drꝛe 

ſin Locharius Pippin vnd Ludwig / et macht Lochaeium 
dndltiften fin beiſer zů im / vnd befalch im Hiſpanien lant / 
din anderen ſůn pippin machet er künig zů Aquitania⸗ den 
tenfün ludwig machetet zů einem kůnig über peyzen’on 

holben darnach entſchlůg et mit feinen ſuͤnen vnd mit den 
Iandes herren das [Yan trůgent das er das reich mut auff 











geben in feiner “ gewalt alſo das ſy in in beſchluſſent / do in 


dem ſelben ine Fam er wider an fein wüedigkeit vnd komen 
fein fim wider an fein gnad vnd verfüntent ſich mit im / do 
liep er lochario des reichs kꝛon / vnd ſtarb er nach gottes ge⸗ 
burt acht Hundert vnd viertzig iar / vnd cr ward zů mecz be 
geaben/bey des keiſers zeiten kam ein groſſet hagel vñ tone 
vnd mit dem hagel velt ein ſtuck eiſin herab das was fünff⸗ 
tsehen ſchůch lang vnd ſechs ſchůch breit vnd zweÿer ſchůch 
dick / vnd in ſachſſen verbrunnen xx.) doeffer vnd ſtet auff 
einen tag von dem hagel. 
| Br (Der lgginkeifer. — 

ius der erſt reichſnet zehen iar / beÿ diß zeitẽ fü- 
rent die heiden über — rom vnd nahen 
da il Fiechen vnd tatent eoffen ſchaden vm rom / darnach 
fuͤrent FH wider om auf dem mere vnd ertrunckent do alle 
miteinander. Diſer locharius wait er der eltiſt fünwas det 
vnderwand ſich des teichs allein, das verdroß die anderen 
ʒwen beider vnd bereittent fich wider in ze ſtreiten vnd ko⸗ 
ment zeſamen / vnd fueten einen herten geimmen ſtreit vnd 
waꝛrd zu beiden ſeiten mer volckes erſchlagan dan vormals 
9 erſchlagen ward vnder den von frauckeneich / vnd do ſÿ 
ſich fer hettent verkꝛieget das ſÿ isen feinden nit mochtent 
widet ſton / do verſunten ſÿ ſich miteinander vnd teilten die 
lant vnder ſich alſo dz locharius keiſer beleib / daꝛnach reichſ 
net locharius mit feinem fün ludwig ſechs iae / vnd an dẽ xv 
iar teilt ex feine ſuͤnen dz reich vnd begab die welt on ward 
ein münch in einem kloſter / vñ do er ftaebdo ward ein * 
fer krieg vnder den engelen vnd den teufeln vm fein ſel / alſo 
das alle die münch die da warent ſahent das der leib hin vñ 
bet getzogen ward, do batẽt die münch got für in do fluhẽt 












die teufel. 


(Dei lxxv keiſer⸗ 
Vdwaig dcr ander reichſnet eins vnd zweintzig iar⸗ 
diſer het einen ſtreit mit den roͤmern / er het einen ſůn 
hieß kaꝛle ð minner / in den füzderteufel vñ peiniget in deeÿ 
tayond in der ſelben pein veriach er vor allen landes herrẽ 
das im diß od azum geſchehen werdazer het an getragen wi 
dt feinen water daz ce in von dem reich verſtieß / zů des zeitẽ 
reſſnet es oytel blůt zu ytalia dreÿ tag aneinander / vnd Fa 
auch auſſer maſſen ein groſſer ſterbet / diſer keiſer ludwig der 
ſtarb nach gottes gebuet acht Hundert on lxxinj taz. 
Der hyxvi keiſer 
Aꝛolus der ander reichinet drewo iar vnd he monat 
A der hieß karle der ander der für gen rom vñ zoch mit 
güt an ſich den bapſt vnd die veͤmer das er keiſer ward / daz 
verdroß ſeinen beider ludwig das er es on 3*8 rat het ge⸗ 
thon vnd krieget lang mit im / diſer keiſer ſtifftet vil —* 
vnd auch kiechen in velſchen landen vñ in frandicnzeidy ma⸗ 
hi byerlich münſter vnd richtet die auß mit geoffen gabẽ / võ 
merhub ſich die geaff ſchafft von flardern / wañ vormals 
hoꝛt es an den kůnig won ſranckenꝛeich / diſent keiſet gab ein 
ud ein getranck das et ſtarb⸗ 
(Der hexvij keiſer. 
ar der drit der was genant Fazle der minder / der 
veichfnet zwolff iae / diſer beſaß welſch vnd teutſche 
Nnmit gůte ftid/ zů diſen zeiten Bam ein geop heidiſch volck 
\ Jmwellc Tant/ der felben beiden wurden funff taufet erſchla⸗ 
gen die anderen Fluhent allhinwett. 
e heiden koment indie ciſtenheit 
Ndt geit machtent ſich die heiden aber auff vnd ze ſamen/⸗ 











vnd komont mit sen künig vnd nut geoffer macht her wid 
in die criſtenheit vnd verhetgotenit ganicz frandenzeid) ond 
lottingen / darnach füzen fy in vil ftet gen köln trier vñ lütich 
vnd auch in ander ſtet vnd zerbrachent die / do ſcheÿent die 
teutſchen vnd welſchen zu diſem keiſer das et in ze hil ff kem 
Do ʒoyget diſet keiſer mit einem vnſtumen gꝛoſſen volck wið 
die heiden / do erſchrack der heidiſch künig vnd ſein volck vñ 
gedachten nit dz ÿ yeman moͤcht onderjtonsond alſo vard 
zu beiden ſeiten da zwüſchẽ geredt das der keiſer vnd der Fu 
nigübet Fomenton ſtreiten / vnd ward der heidiſch künig cri 
ſten vnd der beiſet hübın ſelber auß dem tauff / vñ alles fein 
volck ward gloͤubig vnd gabent ire kind zeſamen zu der ce 
vnd ward ein gůter frid / do nun diſer keiſer alt vnd Franck 
warꝛd / do verſchmachtent in die fürſtẽ vnd herten des reichs 
vnd erwaltent arnolffum feines brůder ſůn su keiſer. 


Nden felben ʒeiten het diſer keiſer Eazle ein argwon auff fein 
weip genant Kichardis das ſy ſolt hon iꝛ Egebrochen mit 
dem bie von vertzelle wañ ſÿ dem bildyoff heimlich wos 
des entſchuldiget ſy ſich / dz ſÿ weder dent Feifer bey den: ſÿ 
ʒwoölff iaꝛ was geweſen nach keins andere mans nie gewal 
tig wer worden vnd das ſÿ noch ein reine magt wer / dz be⸗ 
wert ſÿ damit das ſÿ einwechffishempt an tet vnd damit 
in ein fee gieng vnd beleib vnuerſett võ dem feur / darnach 
wolt ſÿ nit mezuizem man dem keiſer / vnd für in ein kloſtet 
genant andelow in ſtraßburger biſtum dz fpaudy vo neuwẽ 
Tess, hat und großlichen begabet / in dent felben Elofter 






taeb ſy vnd tet wil zeichen/ond begat man alle iar dcr felbe 
eiferin fant tichasdis begrept hetlichen. Oo difer Feifer fach 
das er verlaffen was von allen landes hetren / do gab er dz 
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very auff nach gottes gebust acht hundert und acht vñ 

ʒig iat/ vnd — ——— —* 
——— — * 

i6l fürs reichſnet ʒwoͤlff iaz der was vaſt mechti 

& vnd beſaß —2 lant As; 
gen rom vnd ſaczt einen ze bapſt vnd vertteib den: 

andetn iinngſt aſſen in die leuß ze tod da mocht im kein az: 

zennÿ vor geſein· | 

det zeit was vaſt boß volck ʒe vntetn / do ſy hortent daz 
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are das ſůe durch die lant ſchesaben nd poyzen in die 






d welches TI vienggenẽ es wer veib oder kind oder man 
In deſter wieſcher eeſcheeckent ab innẽ / vnd ſich deſter min⸗ 





in / vnd ward zů beide teilen vil volkes etſchlagen doch lag 








nenbertg/ alſo tatent die vngetn noch mer ſchaden in den lan 
Aanden vnd ward baſel ʒerſtött / vnd do machtent ſich 
herren viuff vnd ʒe ſamen mit einen geoſſen volk vnd et 
Mipmedie one, 








eig es wongenaneen Fefees fin weichiiee [eds 
iae / beh diß keiſers zeiten waed das reich in zweð ge 
teltdas etlich reichſſetent in welſchen landen etlich in teut⸗ 


Een Inder vncz an des geoſſen ottẽ zů Funfft der da an bei 
edoireichſſet/ alſo kam das teich von den von franckẽ 
rei wañ vormals von des geoſſen karolus zeiten vncz an 


vñ ftanckenreich 


e —— 
ne da vm vnd zeeſloͤrten vil ſet vnd dorffet vnnd kirchen 
de etſtachen ſo alles vnd teunkent das blůt vm das dz die 
der ze wer ſacztent · Do Bess nach geſchribẽ keiſer mit 
der keiſer vnder vnd waed flüchtig mit einem hauffen an ei⸗ 


As 





diſen keiſer befaffent die Funig võ frandenzeich das roͤmiſch 
veichrond ward den won ſtanckenreich das reich dazum em 
pfüet / daꝛum das ſÿ den roͤmern nit ze hilff Eoment/do die 
lampazter wider die roͤmet warent vnd in vil wider deieß 
tatent / diſer künig veichnet über teutſch lant / vnd künig be> 
ringet in welſchen landen vier iar / diſet ludwig vieng den be 
einger on beſaß das auch zů ÿtalia / jehant ward ludwig ge⸗ 
fangen vnd yeblende/ond Fam beringer wider an fein reich 
darnach ze hant ftarb ludwig vnd ließ Feinen fün. 
eerſt walung 
von koment die. hetren zefamendie mechtigoſten 
in Francken Peÿern ond Sachſſen vnnd waltendt 
ein landes geaffen Conꝛat von heſſen zu einem keiſer / dz iſt 
die erſt walung geweſen eins keiſers / wann vormals uber 
truͤg ein keiſer bey feinem leben mit den fürſten vnnd hetren 
welcher fein nach kom ſolt ſein an dem reich alſo das u fer 
nem tod Fein walung uuerharh- * 
ikeiſer 
0 Onꝛat ein van geaff von heffen der erſt wazd an 
das reich erwelt von den landes herren nad) gottes 

gebuzt neun hundert vnd drewschen iar / do er das reich het 
be feffen fiben iar in ftiden / do vard er kꝛanck vnd befand dz 
cr ſterben ſolt / datum beſamelt er die fürſten vnd die lands 
herten / vnd riet in das ſy herczog heinzichen von ſachſſen zu 
einem keiſet machtent wait ex Fein beffern daetzů weſt / wie 
vool das er feinoffener Ft wzdie weil er geſunt was 


—— 4* 
1) 5 von 














—— reichſnot ehe taz über teut 
ſche lant / vnd beringerüber welſche lant acht ia: vñ 
h beringer der vierd ecichſnet xi iar diſer heinzich nach, dẽ 








alserdielantbetzwungen het die vm in lagent do wolece 
gen ytaliam vnd gen rem ſein gefaren / do wa:d er ſiech daz 
er die rart vndetwegen ließ / vnddo er alſo Fran od vn⸗ 
geſunt was / do be ant er die füziten vnd heiten des reichs / 
vnd bat ſyernſtlichen daz ſÿ oltent ſeinen ſůn otten den elti⸗ 
ſten zů einẽ keiſer machen ü bet das reich das geſchach / vnnd 


. — keiſer 

Tto der erſt des vorgenantẽ heinrichen ſůn reichſnet 
acht vnd dreiſſig iar / det was von ſachſſen vnd heiſ 
ſetauch der gꝛoß otto von den groſſen ſtreiten vnnd getaͤten 
de er geton —— ſach daz ÿtalia auſſer der teutſchẽ 
vnd des reichs hant was kẽmemn da füzer dahin vnnd * 
wang ytaliam vnd lamparten vnd bracht es wider an dz 
reich/ vnd vieng den beringer der ſich an nam ze reichſnen in 
keiſees weiß / vnd ſchicket inin pager lant / vnd ward do di⸗ 
ke otto allein beiſer uber teutſch vnd welſch lant / do er mech 
tigklichen geteiſnet het ſiben vnd zweinc ʒig iae / do ſuͤe et gen 
von vñ ward gekroͤnt / do fuet der bapſtiohannes ð zwoͤlfft 
einet o gat ein boͤß leben das in det keiſer vnd die pfaffen se 
rom entſaczt von dem bapft thuͤm / vnd machtent einen an⸗ 
deren bapſt genãt leo / do nun der keiſer hinweg kam do ſtieſ 
die ecmer bapſt leo ab vnd fagtenteinenandere genãt 
itus/hie ven fürder keiſer herwider vm gen rom vnd 
domen in nit wolt innen laſſen do belag er die ſtat rom on 

gwan PH vnd ſaczt wider benedidum zů einem bapft. 

(FE ner waꝛff den keiſet onderfich | 

& illis het diſer Feijer eins mals zuden oftern einen 





hofmit den feinen ſüeſten vnd herren / vnd e das die herren 
iſh ſaſſent / do gieng eins füeſten iunger fün vor dem tiſch 








vnd nach Eintlicher at nam ex effen võ dem tiſch das ſach ð 
truchſſes vnd ſchlůg in mit einem ſtecken / daz ſach des iungẽ 
suche meifter genant heinrich von kemptẽ der ſchlůg den ſel⸗ 
bentruchſſeſſen ze tod / den wolt der keiſer on alles ver ant⸗ 
wuzten töten / do nam er den Feifer vnd warff in nider vnd 
er auff in ond wolt in auch hon getoͤt / do hieß &xt Feifer dz 
ÿ in mitnichte an gteiffen wart er weft wol hettet ſÿ ein hãt 
an in geleit / et het in ze tod erſtochen / alſo hielt erden Feifer 
vnder im vnd ließ in nit auff biß das m der keiſer ſichert des 
lebens / do ð keiſer alſo kum von ſeinen handen kam / do gab 
ſich der keiſer ſchuldig / das es billich wer ſeid er dz hochtzeit 
het geeret das im die ſchmacheit wer wider faren / alſo ließ 
er in ledigklichen dannen ſcheiden / diſet keiſer ftarbnach got⸗ 
tes geburt deec · vñ dꝛew vnd ſibetzig iat / vnd ward ze mei 
Lane begraben da er auch das biſtum vnd die ſtifft geſtifftet 
hat | | 
Mlꝛnach machet fein fraw die keiſerin ſant Adelheit 
3 3 kloſtet zu Selſe da ſÿ auch leip hafftig leit / etlich 
fpzedyent das das romiſch reich bey diſem keiſet otten Fam 
aller etſt gas an die teutſchen war esfy vor geweſen võ des 
geoſſen kaꝛoles zeiten an den künigen von franckenreich vnd 
das des ſelben kaꝛolen geſchlecht zergieng vnd der hinderſt 
künig von franckenreich das roͤmiſch reich vnd frandienzeich 
miteinander beſaß / daenach kam das reich an die frantzoſen 
ein teil an die teutfi ẽ vnd einteilan die walhen vncz an di⸗ 
fen otten der ð walhẽ teil des reichs auch bracht an die teut 
(chen das er beid teil des reichs yaz beſaß / vnd alſo wer das 
reich aller erft vnd gaꝛ kõmen an die teutſchen / das [ol man 
aber nit glauben das dz reich ſy aller erſt kõmen an die teut⸗ 
ſchen / wañ es kam von dẽ gꝛoſſen Fazolo võ kꝛiechen an die 








teutſchen als vor gejagt iſt / vnd das die Funıg von ſtancken 
iche beſaſſent das reich / daꝛum wos es doch an den teutſchẽ 
war da ze mal die künig won —** võ teutſchem 
khlecht waren vnd aller meift in teutſchen landen hetten ur 
jet; ein künig won vngetn Het ond das reich beficset vnnd 
hu teutſchem gefchlecht ıft. 
(Der hexxii keiſer 
Tto det ander Des vorgenanten otten fin reichſnet 
mit otten ſeinem fün zʒweÿ vnd zweintzig iar / ð ließ 
ſenen fün zu fachffen vnd nam die lünigin mit im vnd zoch 
henrem mit einen: mechtigen groſſen volck / vñ ward et von 
ſin hauſfraw da gekroͤnt / vnd hielt ſich a vnd et⸗ 
berklichen an dem reich / vnd ftarb nach gottes geburt dr, 
vnd hexxiij iac· 
¶ Het hyxxv keiſct · 
Tto der Hart des vorgenantẽ otten ſůn reichſnet acht 
zehen iar / vnd ** weip taz ein boͤß vnkeuſch 

weip / ſy mütet einem geaffen zu er ſolt fy beſchlaffen vnd dz 
wolt et nit thůn/ wañ er wolt ſeinem herrẽ gerecht vnd ttü 
kin.2Do ward die keiſetin ſo zornig das ſÿ den geaffen ver⸗ 
ͤgt gegen dem keiſer / et het iz ſollich ſachen zů ge můtet als 
do ward der keiſet alfo zornig daß er den graffen on al⸗ 
s verantwurten enthauptet / do bat der graff feine weip 
edas et enthauptet ward / wenn er ſtueb dz ſy ſein vnſchuld 
ſolt beweren mit einem glůenden eiſen wart cr wer vnſchul⸗ 
digdes getziges / vnd do der Ba allo getoͤt ward / über et⸗ 
welang dasnach verkunt ð keiſer einen tag auff dẽ er welt 
si eticht ſiczen / vnd witwen vnd weiſen beſchiꝛmen vnnd 
verhdeen vnd in richten / auff den tag kam auch des graffen 
we ſie das gericht / vnd bracht des graffen haupt mit ie 






















heimlichen meinem tůch / vnd feage den keiſer welches to⸗ 
des einer ſchuldig wer der einen menſchen wider recht het ge 
toͤt / det keiſer ſprach / man ſol im fein haupt ab ſchlahen / die 
fraw ſprach het fo biſt du der der meinen man vm vnſchuld 
hat getötnachdeines weibes rat / dz wil ich mit einẽ glůen⸗ 
den eiſen beweren / das gericht gab veteil dz ſy es olt bewei 
ſen als ſÿ ſich erbotten het / do füche ſy füehet it haupt or hieß 
iꝛ beingen das De erſchrack der keiſet ander gab ſich ın 
der frawẽ gewalt / do batent die ſürſten vnd die richter die 
frawen das ſÿ dem Feifer ein zil geb zehen tag / ſo welt er we 
man hie zwufchen beſſeren nach der füeſten rat / vnd do das 
silfite kam / do batent fyaber om ein zil acht tag / darnach ſi 
ben tag/ darnach batent ſÿ ſechs tag die zil vurdent alle 
ben / do tet der keiſet fein rawe verbrennẽ / vnd loſt ſich ſelb 
xon der witwe kümmerlich / vnd gab iꝛ vier ſchloß die fund 

elegen in lůmer biſtum vnd heiſſent noch heut diß tags den 
* silen nach die ſÿ dem keiſet gab nach einander zehen 
acht ſiben vnd ſechs alſo haben fonamen. 


Je deeð otten hettent das reich beſeſſen als in erbs 
Weiſe mit Der landes herren willen / wañ nun Orfer 
hinderſter otto keinen ſůn nach erben het / do vorchte er das 
nach ſeinem tod zů vil krieg auff ſtůnd vm das reich als es 
geſchehen wer het er es nit verſehen wan der herten vil ws 
die vnder dem reich geſeſſen waren vnd einen keiſer mochte 
ervwelen / dauon beſant diſet keiſet die mechtigoſten fuzften 
vnd beten geiſtlich vnd weltliche die vnder dam veich wa⸗ 
rent / die herten von teutſchen landen von francken vo ſach⸗ 
ſen won poyren / beÿ den francken ſol man verſton die hett⸗ 
afft bey rein vnd in den landen da vm als in ſchwabẽ wi 
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elfap vnd nit franckenreich / wañ francken vnd franckenꝛeich 
ſeind ʒweyet lei. 
Wie die ſiben kuefüeſtẽ geſeczt wurdẽ 


-| Ls nun die fürften ond herren alle bey dẽ keiſet wa⸗ 
een / do ſprach det keiſer zů in / leben fuͤeſten vnd her- 
ten I einen keiſet welen ſol / ſoiſt gaz vil füefte vñ hetn 
di ſich ſelbedet ie freund ſürderet vnd wellen an das reich 
mo mecht groß mißhel dauon kẽmen / darum daz ir das v 

ſo ſollend ie alſo wol thůn vnd erkieſent vnder euch et⸗ 
Hfüftendie von cuwer aller wegen nůn vnd hie nach mii- 
gent eine Feifer erwelen / vnd ÿe luczel der iſt He minder der 
mifhal ond kꝛieg mag vnder ſo —* nd ich rat auch 
dasız die [eiben ſüeſten etkieſent auſſet des reichs ampt leu⸗ 
ten wañ ſy aller meiſt wiſſen des reichs gelegenheit. 


Ach vil red ward mit des keiſers vnd Sherre aller 

will vnd gunſt auff gefeczt/das die fiben kuefüeſten 

einen remiſchen keiſet follen erwelen / vnd ſeind die füeſtẽ die 
dep canczler des reichs / det ein iſt zwüſchent vnger lant vñ 
demrein / det etſt iſt des teichs obeiſter canczler das iſt der 
biſhoff von meinch / der ander iſt dcr biſchoff vo ttier ð auch 
des tachs obeiſter cuncʒler iſt in galia / diß ſt das lampar⸗ 
hhe gebiege in teutſchen landen / der drit fe der biſchoff ws 
Fülnder iſt des reichs canczlet ien ſit des gebieges in ÿtaliã 
ar in welſchen landen die anderen vier Fuz füzften des 
Kindlegen/der erſt iſt pfalcz graff bey Kein / ð ift des reichs 
ebriſtet truchſſes / der ander det herczog von ſachſſen / der 





ſt des teichs obriſter marſchalck vñ ſchwert trager / der deit 
iſt der marggraff von brandenburg des reichs kametet / det 








vierd iſt der künig von be ham des eeichs ſchenck / diſe vorge⸗ 
nantẽ ſibẽ kurfüeſtẽ ſeind des reichs obeiſten amptleut alle 
vor geſagt iſt / vñ iſt an fo geſeczt das ſy megẽt cin roͤmiſchẽ 
künig oder keiſer welen wañ das reich vnbewaꝛrt ſtat. 





Das geſchach nach gottes gebuꝛt tauſet vnd ein iar / als 
die auff ſaczung der ſibẽ Euzfüzfte gemacht ward als vor ge 
ſagt iſt / do ward keiſer otto kranck vñ ſtaeb in dem ſelbẽ iar 
do koment die ſibẽ kurfürſtẽ ze ſamen zu franckfurt / vnd er⸗ 
waltent ein heiligklichẽ an das —— den hertzogen 
von peyeren / alſo was diſer rach geſcheiben heinzichder erſt 
keiſer der von den ſiben kueſürſtẽ etwelt ward an das reich 


J ’ Einꝛich der ander ein hettzog won Fogsch reichfnet 
vier vnd zweintzig iar / der ſtifftet vnd machet das 
biftum zu bomberg / vnd beach vil verdorbener Flofter wi⸗ 
det vnd ander Fische die ſteuret er mit geoſſen gabẽ / vnd do 
er wʒ zwolff iaꝛ künig geweſen / do fůe er gen rom vnd 

keiſer / er het ein feouwe hieß Funigunt die was keuſch vnnd 
ein reine magt vnd belibent beide rein et vnd ſein frow biß 
anit end / do er das biſtum gemacht het zů bomberg on vil 
kiechen / do Fam benedictus der bapſt zů im in fund eb vnd 
weihet im die Fischen ſelber die der —* in teuiſchen landẽ 
gemachet het. Darnach Fam diſet keiſer gen ſtraßburg / da 
gefiel im der ſtifft vnd die ordenung vnd die regel der thům 
hetrẽ ſo wol ʒů ſtraßbuꝛg in de hochẽ ſtifft oð in de münſtet 
das er ſelbet mit den herten iz brüderſchafft vnd regel wolt 





haben gehaltẽ / wañ es hoch fürſtẽ fteÿẽ vnd graffen waren 


vnd ein ſeligs lebe fůtten mit fingen vnd mit leſen vnd yotz 
dienſt ze begond / do wider rieten im des reichs fürſtẽ / das et 





das nit mocht thuůn von befummernup feines reiches das er 
mie goſſem Fummer in feiden hielt. Do machet er ein reich 
auff dem ſtifft / vnd ordenet feid er nit felber mocht 

den thům herten geſein das aber einer der die felbigen 
pund het / der folt an des felbe Faifers feat fingen vnd lefen 
datum ſo heißt noch die ſelb pfrůnd des Eox Einiges pfrind 
und be I man auch Des felben Feifer heinzichs vnnd feiner 





selant künigunt an vil enden in der criſtenheit hetlich 
ynölöblichen / diſer Feifer heinzich ſtaeb nach gottes gebuet 
taufet vnd vier vnd zweintsig tat / vnd ward zů bomberg 
begraben in dem münſter das er geſtifftet vnd gebuwẽ het 
vndnach ſeinem tod wurdent die ſiben kuefüeſtẽ feoffig vn⸗ 
dt einander das das reich zweð iar on hilff ſtůnd ze iungſe 
ewalten ſÿ cůne aten den hertogẽ von francken. 
Der hexxvijj keiſer 
Onꝛat der. ander ein hereso von ſrancken daʒ iſt võ 
dem Fender reichſnet zweintzig iar vnd macht gů 
ten frid in dem reich / er vieng an die ſtat vnd das biſtum ze 
ſpelet ze buwen / vnd das volbracht fein nach kõmen / vnnd 
ce ſtaꝛb nach gottes geburt tauſet vnd acht vnd deeiſſig iae 
BD (Det hyxxhe keiſer 
Einꝛich ð drit des vorgenanten tochtermã reichſnet 
zwolff iae / beÿ des keiſers zeiten ward ze rom fundẽ 
anstilen leib begraben der was dennccht vnvetweſen / det 
het ein vunden voʒ fünffthalbẽ ſchůch geoß / vnd auch vand 
manein beinnende lucerne bey feinen haupten vnd was ein 
tab ın dem ertteich / die lucern mocht niemant ers 
loͤſhen wedet mit blafen nach mit waſſet / do ftach einer mit 
einen ſpicz eiſen ein loch daz ein ander den flammẽ / vnd ʒe⸗ 
hant do der lufft zů dem loch hinein kam do erlaſch dz liecht 
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on auffdes felben rifen geab Rund geſcheiben / hie leit pallas 
exandzus fün den Des ritters tuznus lang hat getöt/alfo di 
fer keiſer füz gen beham vnd gen vngetn / vnd gewan da vil 
ſtet / vnd betzwang die zwwen künig das fy můſtent mıt im 
über kõmen nach feinem willen / wañ fs hettent vor vil wid 
in gethon. Diſet keiſet nam eins graffen tochter won beta» 
nea zu der Erond het man die hochtzeit zu meines zauff die 
hochtʒeit koment auffer maſſen vil ſpil leut ond varend leut 
die hieß der keiſet all hin weg gon vnd gab innen weder ga 
ben nach fpeiß/bey des keiſers zeitẽ Friegete dreÿ mit einan 
der die all deep warent zů bapſt erwelt / do fe der keiſer ge 
vom vnd entlagt ſÿ all drꝛeÿ vñ macht den biſchoff zu bom⸗ 
berg zu bapſt. Do nun difer keiſet kꝛanck ward do machet 
er ſeinen * heinzich do er ein kint was se künig mit der füe⸗ 
ſten gunſt vnd willen / vñ ftarbdarnach zehant nach gottes 
geburt tauſet vnd ſechs vnd fünfftzig iar⸗ 
[ Der lxxxx keiſet⸗ 
A Einich 3 vierd des vorgenante keiſers fin reichſnet 
neun vnd viertsig tat bey des zeiten was ein met 
faet / vnd ward dz heilig grabgewunnẽ / des volkes haupt- 
leut warent / det herczog won lottingen / der graff von flan⸗ 
dern / der graff von ſant gilien / vnd vil ander gꝛoſſer herten / 
Diſe mer vart tet das volk von im ſelbs / das es weder der 
bapſt nach der keiſer an trůg / vnd was des volkes me datt 
Sechtzig werb hundert tauſet man / vnð in waren biſchoff 
* vnd münch vnd aller hand volks von allen landen 
in det criſtenheit / vnd wie viliz was [o was Fein onftidon 
der in and wolt ye einer als der ander / auch was nie pre⸗ 
ſtung nadytenzung onder innen als es got wolt / vnd ver 
teibent die heiden an allen enden auffer dẽ heiligen land vĩ 
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beſacztent iheruſalem vnd die heilige feet da vm / vnd ge⸗ 
wunnen das heilig grab wider vnd belibent da vil criſten 
leut vnd hettent das vil iar in iren handen. 
Ein gꝛoß ʒweiung vndet 
6 vnd legen. 

Ey diß keiſers Zeiten ward auch die groͤſt zweiung 
vnd Frier ʒwüſchent dem Feifer vnd dem bapfe / vñ 
zwußtent leÿen vnd pfaffen / der bapſt gregorius der fibene 
kam an das bapſt thům übet des willen / da trůg ð 
keiſet an mit vier vnd zweintzig biſchoffen in teutſchen lan⸗ 
denmit allen herren die darin warent das man in nit fire ei⸗ 
nenbapſt hielt / vnd fur darnach gen tom vnd entſaczt den 
bapft vnd macht eine andere bapſt / do kam der künig von 
pels vnd vertreib den keiſer vnd feinen bapſt auſſer rom 
vnd halff dent gꝛegoꝛrio wider an [ein bapſt thům / darnad 
id der bapſt den keiſet gen om / do lůd det keiſet den bapſt 
herwider vm / vnd ye einer verban den andern auff das hin 
deriſt / zů letſcht koment alle landes herren in den keieg / vnd 
ein teil warent mit dem keiſer vnd ein teil mit dem bapſt / in 
dſen dingen wurdent pfaffen vnd legen verrůcht / das man 
wedet om des bapſt nach des keiſers gebot nichtz gab das 
ht wer/ond die pfaffen hettent iz weib vnd Find bay inne 
fiesen oͤffelichen / vnd tribent Simonie mit iren pfrůnden vñ 
dogebot der bapſt durch die ganczẽ criſtenheit das man die 
Ada Simonie tribent ſolt man für bennig halten / vñ wel⸗ 
det pꝛieſter ein weip het der ſolt Fein meß leſen vnd die loye 
ſoltent ie meß auch nit hoͤren / vnd ſoltent in Fein opffer nad) 
xhenden geben / hie von wurdent die legen irrig vnd als vᷣ⸗ 
rücht dz h weder des bapſt nach des keiſers gebot nit hiel⸗ 
tent vnd wenig achttetent / vnd ſich auch az wenig an die 








pfaffen kertent / vnd die lagen felber tatent das den pfaffen 
zu gehoꝛt / als predigen ond tauffen vnd oͤlen / ſy taufftent 
ae Find ſelbet / vnd noment orſchmet auffer den oren vnd ſtii 

ent es den Finden an für criſam / ein leÿ gab dem anderen 
— vnd das heilig oͤle vndet andern dingen / vet⸗ 
beanten denzehenden der den pfaffen zů gehort vnd redtẽt 
dunderliche ding won des glauben wegen / ſy noment dick 
das ſaceament den priefteinaußizen henden vnd tratẽ dar 
auff mit den fuͤſſen / vnd taten vil ander ding dz gar greulıch 
werze ſagen / vnd alfo was diß die galt BER vnd 
ʒwelung an dem glauben zwüſchent pfaffen vnd legen die 
— her oder vor hin Ye geſchach / dz vieng an nach gottes ge⸗ 
buzt * vnd bexuij iar / det keiſet macht feinen fün hein⸗ 
richen ze künig mit der kuefürſtẽ willen / darnach krieget der 
ſan vnd Der vater miteinader ſo lang das der [ün den vater 


dieng ond ließ in fterben in der gefengknüß nad) gottesger 


burt taufet ond hundert vnd [echs iar. 

\ ‚Eineich der fünfft des vorgenante fün reichfnet funff 
LIE gebeniardifergab dengewalt dem bapft auff das 
ee bicboff-ond ander prelaten confiꝛmiette / vnd ab aud) 
dem bapfe wider alle die ſtet vnd Fischen die fein vorderen 
‚in Biegen dem bapſt hettent ab getzogen · Diſer keiſer [tazb 
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als man ſchaczt nach gottes gebuet tauſet vnd hundert wi 










(Delssssikeikt. 


N lorhazins der wierd cin hetchon os [achffen reiche 
awälff iar/der betzwang den künig võ Siclien / vnd madt 
ein anderen künig / bey diß zeitẽ Fam ein gꝛoß teurung durh 
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allelant/onno was alfo langon reinen das beunnen vmd 

—* waſſer vil nach alle ſamet etſigent / vnd die früchte 

auf dem veld verdurbent. 

SR er lxxxxiij keiſer. 

Onꝛat der drit von ſtauffen ein herczog võ ſchwabẽ 

Weeichſnet fünfftʒehẽ iaꝛ / diſer keiſer tet ein herlich met 

‚fast vnd gewau das heilig lant / vñ als er wider heim kam 
doſtaeber nach gottes ge buet tauſet vnd hundert on zwooy 

vond fünfftʒig taz. 
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er lxxxxiiij keiſet 






Y Riderich der erft des vorgenantẽ cunzate ſůn / reichſ⸗ 


2 net ache vnd deeiſſig iar / der ʒerſtort meilant in lam⸗ 


pa,ten die tat gat / wañ er vndergruͤb die muren das fpnıd 


bielen / do nam biſchoff růdolff won koͤln die heilige dre kü⸗ 
| nig vnd ſant hen köln / die warent vormals von conſtan⸗ 
tinopel Enten gen meilant / alſo koment die heiligẽ dep kü⸗ 
ig geẽ koln / nach gottes gebusetaufee vn hundert vñ zwey 

vnd ſechtʒig iae / daenach über vil iar fůe der keiſer über lat 
mit einem geoſſen volk zů dent heiligen grab vnd wolt das 
eretten von den heiden / vnd do er. gen armenie in der heidẽ 

lant kam / do wolt er baden wait er hiczig was in eine klei⸗ 

nen waſſet genant ferrum / da ertranck er iñ nach gottes ge⸗ 
hat tauſet vnd hundert vnd lxxx iar / die künig von fran⸗ 
kenꝛeich vnd engellant vnd ander herren diebeyim warẽt 


 füsene hetwider vm vnd ſtuebent gar vil ritter vnd knecht 


N. 
¶ Der hxxxxv keiſet 


Einꝛich der ſechſt des vorgenanten frideriches fin 
eeichſnet acht iar/ ð gewan on betzwang als pülſche 



















lant / et beſaß auch napelsda muůſt cr von ſiechtagen dannẽ 
ſcheiden / doch vieng er den groſſen mechtigen künig won Ca 
vente vnd den Fumig epiretur vnd fürt die mit im gefangen 
in teutſche lant / vnnd entſaczt eiwe vil biſchoff die wider in 
hettent gethon . Diſer Feifer für in einem ſummer iagen / vnd 
trand in der hicz ze vil / das in die ſcheiß an ſtieß / vnnd ſtarb 
nach gottes geburt tauſet vnd hundert vnd ſiben on neun⸗ 
tzig iat / vnd ward ze er begraben. 
der zeit nach diſes en tod Fomen ʒe framekfuzt die kur 
füeſtẽ zeſamen / vñ en teil etwaltent philippum den hetczo⸗ 
gen won ſchwaben / vnd der ander teil der kuefüeſtẽ erwalte 
otten den heresogen von ſachſſen an das reich / do ſchickt phi⸗ 
lippus drevo hundert ritter vnd knecht gen ach ‚das ſÿ ottẽ 
nit foltentlaffen die Fron empfahen / do kam otto mit einem 
groſſen volk vnd gewan ach die ſtat vnd wazd gekroͤnt / hie 
zwulchen beſamelt philippus ein goß volk vnd betʒwang 
oil herren vnd ſtet das ſy im můſtent hulden als eine roͤmi⸗ 
ſchen keiſet da vm allenchalbẽ in teutſchẽ landen. Darnach 
füz er gen elſaß auff den biſchoff von ſtraßbureg / wañ der bi⸗ 
X hielt es mit dem vorgenantẽ otten / vnd gexr an mol⸗ 
enheim vnd eppiche vnd haldenbueg vnd vu die alle 
5, vnd verhergot das Kar das lant hertigkliche 
— belagerauch ſtraßburg lang zeit / daꝛum daz 
fin nit wolten füz einen künig halten / doch ſchůff er wenig 
rates / darnach het philippus einen gꝛoſſen hoff ze mencʒ / do 
komen vil füsften vnd hetten hin / do beftetigt er innen iz frei 
heit / vnd macht ottokem den hertzogen von beham zů eine 
künig / alſo ward beham zů einem künigreich das vor mals 
was ein bergogth£mBip geibach nach gottes yebuzttaur 
fet vñ zweÿ hundert iardarmadı fir philippus denzein ab 








vnd belag Foln vnd betswang die vñ den biſchoff das (San 
ſein gnad komẽt / vñ darnach für er gen bomberg / da ward 
er von einem graffen heimlich erſchlagen / vnd do beſaß otto 
allein das reich, 


¶ Der hexxxvi keiſet 


0 Tto ð vierd vo ſachſſen veichſnet drevo iar / ð ward 
gekroͤnt ze rom / darnach für er wider des bapſt wil 
bengen pull / vnd nam das lant dem künig von Sicilien ab 
mit gewalt / darum verbieninder bapſt / vnd truͤg mit den 
kurſueſtẽ an / das fy diſen otten abſaczten von dem reich / vñ 
anſein ſtat erwoaltene friderichen keiſer heinrichs ſeligen ſůn 
Do das diſer otto befand / do machet er ſich auff mit einem 
tollen volk / vnd wolt den friderichen der erwelt was wor 
den hon verttibẽ / do beſamelt er auch die ſeinen vnd komen 
in ſchwoabẽ ze ſamen vnd woltent miteinander hon geſtrit⸗ 
ten / do ſach otto das im friderich ze ſtarck was / dauon floch 
er in ſein lant gen ſachſſen / do fůe ftidetich von einer ſtat zů ð 
andern vnd zů den hetrẽ die huldetent im alle / diß geſchach 
nach gottes gebuzt zwmolff hundert vnd zwoͤlff iar daznad) 


über vier iaz ſtaꝛb diſer otto der entſaczt was als ein ellen⸗ 


Keman. 
¶ Der hexxxvijkeiſer 


Riderich der ander der vorgenãt reichſnet xxxiij taz 
der het einen ſůn hieß heinrich / dem ſchůff er das er ze 
ee ward / darnach fue der * gen welſche lant 
vn beleib etwe lang da / die weil ſaczt ſich ð ſůn künig hein 
wider den keiſer feinen vater / do für der water widet in 
teutſh lant / vnd vieng fein ſůn on ließ in in der gefengknüß 
















ſterbẽ / diſet Feifer friderich vergaß des eides den er dẽ bapſt 
tet do er gekrönt ward / vnd zoch an ſich vil ſtet vñ lant die 
dem bapft zu gehorten vnd den heiligen Fischen vnd hielt ſy 
fridlich / vnd die roͤmer hulffent im die wider den bapſt wa⸗ 
rent / die weil die Frierg wert do ſtueben dep baͤpſt nach ein⸗ 
ander / vnd ward do Innocencius det vierd bapſt. Do der 
ſach das er dem keiſer ze rom nit mocht wider ſton / do fuͤt ð 
bapſt gen genne vnd gen lug / da beſant er die Cardinaͤl vñ 
ander biſchoff vnd prelatẽ / vnd lud den keiſet dz er dar kem 
für gericht vnd ſich worden fürſtẽ verantwurt / der Feifer kã 
nit dar / do verbant m der bapſt / vñ mit hilff des keiſers võ 
Conſtantinopel vnd vil ander ſür den gab der bapſt ein vr⸗ 
teil über diſen keiſer / vnd entfagt in ven dem reich vnd von 
allen feinen eren / vnd die kurſürſten erwaltent eine andeten 
keiſer an fein feat genant heinzichein lant geaff won tuzinge 
do die walung geſchehẽ was / do für difer Funig heinzich mit 
einen groſſen volk gen franckenreich / nůn het kei et friderich 
einen fin m teutſchen landen genant lünig cůnrat / det zoget 
wider diſen heineichen gen franckfuet vnd ſttittẽ da mit ein⸗ 
andet einen geoſſen ſtreit auff ſant Oſwaltʒ tag nach gottes 
geburt ʒwoͤlff hundert vnd viertʒig iar. 

Ein mechtiger geoſſet ſtreit 

O ſ ʒe ſamen koment / do geſigt künig heinꝛich / vñ 
ward künig cůnat flüchtig vnd verlor groß gůt vnd vil rit 
ter vnd knecht / do macht ſich biſchoff heineich von ſtaheleck 
zů ſtraßburg vnd die ſchwaben an künig heinrichẽ / vñ beſaß 
dr bikkoffimelfaß all ſtet vnd bürg die keiſer ftidetich vnd 
fein ſůn da hettent / vnd gewan zwo gůt bireg/witeipheim 
nd kronenbett/ die ſchleiffet er ze gzund auff den bode/die 
anderen kleinen burg verbrant et / darnach gewan ð biſchof 












molberg haufen oetenberg offenbueg engen bach und das 
kinczger tal / vnd vil ander ftetlin, 
der zeit ftarb künig heinzich / do warb der bapſt wie ein 
nder künig wüed/ on vand keinen füeſten Det ſich des welt 
annemen wið keiſer friderich vñ feinen fün cůnat / ze iüngſt 
kam ein herczog von brabant vnd bot dem bapſt vnd den 
kurfüeſten feiner ſchweſter ſůn graff wilhelmen von hollant 
den etwaltent die kurfüeſtẽ ʒů eim künig / vnd huldetent im 
vlſtet / künig cůnrat vollendet dẽ krieg auß wið den bapft 
vnd Funig wilhelmen biß nach feines vaters tod / hie zwů⸗ 
ſchen fie keiſet friderich in lampartẽ / vnd beſaczt da vil ſtet 
vnd da ward er von des ** legaten vnd won den lam 
parten dannẽ gettiben / alſofüe er gen pülle vñ ſtaebda nach 
gettes geburt tauſet vnd xxxcð hundert vnd fünfftzig iar⸗ 
darnach uber zn ey taz ſtarb auch ſein fin künig cůnrat / vnd 
xaꝛd künig wilhelm von hollant von den feieſen erſchlagen 
Daꝛnach fůe der biſchoff won koln gen engellant vnd bracht 
mit im reichhaeten des küniges beuder von engellant / den 
cxalt er vnd der biſchoff von mencz zů künig /dasumgab 
ein vnd andern herren groß gůt / do fůeten in die biſchoff wort 
dielandes herren zuallen ſtetẽ / vnd in des reichs veſtÿ auff 
Na ein vnd ward erlich empfangẽ dusch der herren willen 
diemit im fůeent / do Der künig reichhaet biß gen bafel Fam, 
dohet er nit me auß ze gebẽ / do ſchiedent die füeſten vnd her 
ven von im vnd lieſſent im allein / vnd ſpeachen er ſolt nit we⸗ 
nendas ſÿ in anders lieb hettent gehept war om ſein gelt / 
Dosoher wider in ſein lant / vnd ward [ein daernach nit me 
gedacht / darnach ſtůnd daz reich don ein keiſer xxiij iat / vñ 
des wert biß das künig růdolff võ hapſperg künig ward 



















ehxxxxvinij keiſer- 
O das romiſch reich alſo 09 ſtůnd vnd Feiner vndet 
allen fürſten võ teutſchen landẽ ſich des reichs wolt 
vnderwinden von vorcht wegen der herren die da mit kei⸗ 
fer friderichen vnd wider den bapſt warent geweeſen / vñ vil 
des reichs ſtet vnð ſich hettent getzogẽ / da zwüſchen ward 
das reich vaſt verhergot / vnd wurdent in teutſchen landen 
vnd anderſwa vil ſtraß rauber vnd morder / vnd etlich edel 
leut begiengẽt vil vnzucht Diſe klag kam dick fg den bapſt 
genant gregorius der einlifft vnd wie übel es in den landen 
ſtuünd / do gebot der bapſt den kuefüeſtẽ vnd gab in ein zil dz 
ſy da zwüſchen einen romiſchen künig ſoltent etwelen / als es 
wver her kõmen võ alte rechtẽ vnd gewonheit / oder er welt 
das vömifch reich verſehen mie der cardinal willen vnd eine 
künig ſechen / alſo komen die kuꝛfüꝛſtẽ 3e ſamen zu franckfurt 
vnd noment vil ſüeſten vnd herren für ſich / ze iüngſt erxaltẽ 
ſ graff růdolff von hapſpurg zu einem künig nach gottes ge 
buet tauſet vnd zweÿ hundert vnd deew on ſibetzig iar. 
Oet lhxxxxiy keiſet 
Nder ʒeit / lag geaff rudolff vor baſel mit eine geoflen niech 
tigen her / vnd do im die botſchafft Fam das er erwelt was 
zu einem roͤmiſchen künig / do zoch er genach vnnd ward ge⸗ 
kroͤnt / vnd die kuefüeſtẽ empfiengent ie lehen von im / vnnd 
ſchwuͤtent im ʒe helffen wider alle die die des reichs etwas 
in hetten in iren handen wider recht als fy auch darnach ta⸗ 
tent / wañ diſer künig růdolff zoch wider an ſich / daz fein vor 
deren künig vnd keiſer verloren hettent / diſer künig růdolff 
was — fun von hapſpurg det da was ein lant 
graff des obzen elſas / vnd ein —* seftrahburg on be hůb 
auch ſtraßbueg die ſtat on auch manigen ſig mit ferner hilff 


* 
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bay den zeiten do bett heinrich won feringẽ vñ herr bechtolt 
vonder biſchoff waren zů ſtraßburg/ vñ do künig růdolffs 
vater geſtaeb / do trat künig vů dolff an ſeins water ſtat vñ 
wardauch ein hett zů —** ſchůff dz man in vorcht 
duch alles elſas vnd ſchwaben mit der von ſtraßbueg hilff 
te geſigt auch an dem graffen von baden vnd gewanint an 
bade merſpurg kÿburg weinkthuꝛ / vñ zoch die graff ſchafft 
venkybueg an ſich / daenach geboan er grechi ne tuelach on 
alles ſchwaben lant das des marggeaſten was von baden 
vnd wardein Hüter fridin den landen võ de N lompaztilcye 
bg vncz an das engelſche mer / darnach zoch er auff den 
Eung von beham / der behũb dem reich fräuelichen wor das 
yeezzog thuůͤm won oͤſtereich ‚do ſamlet der künig von behã 
cin vntzallich groß volk / vnd fůr gegẽ künig růdolff vñ ſtrit⸗ 
ten miteinander/do ward der kůnig won beham erſchlagen 
vid feines volkes viertzehen tauſet man / vnd wagd in oil 
haznafd) ab getzogen vnnd vil ritter vnd necht gefangen⸗ 
Das geſchach nach gottes gebuet tauſet vnd ʒweÿ hundert 


—— 


vnd hexie iae / do zoch Fitz růdolff an ſich dz herczog thům 


voꝛ oͤſteneich / vnd das künigeeich von beham/n⸗ het det 
künig von beham einen fün dẽ gab künig rudolff ſein tochter 
vndgabim —— künig reich widet ze behantt. 
(Em — ar gůt iae in diſen zeitẽ 

Nder geit des fel ee —* alſo vil —* das man ein 
— gab ont achtzehen pfennig und ein vietteil 
voden vm fechtschen pfenning / vnd viertzehen eger om ein 
pfenmg / ein hůn vm zwen pfennĩg / vnd acht hering on ein 
pfeng. Darnach fire künig růdolff gen ſtrahbueg vñ ward 
cin lantfrid gemacht gen allen ſteten auff dem rein / in dẽ ſel⸗ 
ben dar etttanck künig růdolffs ſůn bey reino vo vñ etwie vil 


u 








ſeiner diener / vnd was der für achtzehen tazıg/ono het des 
Füniges tochter võ engellant zu der KO geſchach nad) got 
tes gebuzt taufet vnd zweÿ hundert vnd lxxxv iar. 
(Ein valfher Eunig vñ ein trügner 

Ndet zeit do nam ſich ein trůgner an / vnd ſprach er wer Fei 
feiderich / vnd etlich herten rittent auff künig růdolff / det 

ſelb trügner het ſein vxonung auff dem rein in einẽ ſtetlin / da 
beleib er zweð iar / vnd was ein geoß zegen zů im von hetrẽ 
ond von ſteten / vnd bracht zu das im vil herren huldetent 
Do diſe met Fünigridolfen fir: koment / do daucht es in ein 
ſpot fein / vnd achtet in fůe einen toren / ze iüngſt bracht der 
crügner zů / das der merer teil des volkes zweiuelt / welchen 
ſy foltent füz einen künig hon / do kã künig wüdolff botſchafft 
von den weiſen / das er waz nem wie er den trügner vertrib 
tet ex es nit ſchier / alle teutſche lant würden ſich an in bege⸗ 
ben / da zxüſhẽ het auch ð trügnet embottẽ künig růdolffen 
das er für in kem vnd fein lehẽ won im empfieng als wo eine 
roͤmiſchẽ Fünig / do wasd kůnig růdolff zornig / vnd hůb ſich 
auff im einen zoren vnd hin zů der ſtat wetflar da der trüg⸗ 
ner in was,do erſcheackent die bueget von wetflar vnd ba⸗ 
tent feince gnadẽ / vnd antwurtent Fünig xüdolffenden trug 
ner ond nam in vnd hieß ein feuꝛ machen vnd vetbrant in/ 
vnd alfo bracht er dz volk wider vm / vñ etlich hieh er auch 
tötendie in dartzů hielten ond das taten von gꝛoß vn frids 
wegen /ond fit da gen colmar / wañ fphettent auch ðẽ trün 
ner gehuldet ond wolt ſÿ ʒerſtoͤren. Do baten ſÿ den künig 
vmgnad / vnd alfo begnadet er ſÿ fofet Ip müftent im gebe 
vier taufet moꝛck filbers damit ſÿ getzüchtiget voürden / do 
3e mal hielten ſich 3e ſamen fünfftzehen geaffenın ſchwaben 
lant / vñ warent das die von wietenberg von montfort vñ 





vonhelfenſtein vnd ven toggenburg vnd ander 12 genoſſen 
sd talten ſich darauff wie ſÿ den künig mochtent verteei⸗ 
ben oder erſchlagen / do das der künig vernã / do zoch er auff 
dſe Grafen alle vnd zwang fs all / vnd verbrant vñ vechen 
gotiz lant / vnd fhiwüzent die graffen und huldetent im ð 
ver) ʒmer ewig box ſtendig ʒe ſein / vnd ward ein gůter frid 
von lamparten vncz den rein abgen vrdeiecht· Difer künig 
ndolff ect oo vil teeit vnd frümkeit das dauon ein bitch ift 
„gemacht/das laß ich duech küecz willen onderwergen. 


et 

O nt künig růdolff het achtzehẽ iae gereichſnet / do 

füz er. gen franckfurt vnd wolt m fün den hert$ö 
hen won öftenzeich bon zii künig gemacht das woltene die 
lueſürſten mt laffen zügon/darnadyfüz er gen ſtraßburg vñ 
beleib da acht tag / ze hant ward er einer kranctheit Hewat 
an ſeinem leib / do gefegnot er die bursget vñ die feat se ſtraß⸗ 
bug vnd fein ritter vnd knecht vnd fire gen ſpeyer da vs al⸗ 
tet her die romiſchen künig pflagent ie begenpnüß ze haben, 
vnd als et gen fpeyer Fam do ſcaeb er nach vnlangen seiten 
doman zalt nach gottes geburt tauſet vñ away hundert vñ 


xiarꝛ · | 
| ° (Ein bey ſpil võ dẽ keiſer 


Lſoftum nůn diſer künig woʒ / Pant er doch nie tgen 
A ton das er wer keiſer worden / do fragten in die her 
dick vnd fpecchent / warum er das lieb / da antwurt er 
it einem beÿſpil vnd ſprach / es würdent vil tier geladen 
fi einen berg / vnd kam der fuchs auch dar / die tier koment 
allein den berg on der fuchs / der beleib allein herauß ſtond 
vnd wartet war die tier herwoider auß giengent / do Fam? 





‚Na 








taz lüczel herwið auß / darum wolt der fuchs nit in den 
damit Hab der künig den herren zu verſton / das vor im vi 
künig ubet berg in welſch lant werent kõmen die dariũñ we⸗ 
rent beliben,dazum wolter nit gen rom nochin welſch lant 
om das dz er nit belib darm̃ — künig růdolff hielt ſtrẽßg 
gericht / vnd macht gůten frid in teutſchen landen / er waz ein 
demuͤtiger gůtet hett / diſet künig blechet ſein wammas in ei 
nee reiß ʒů dem aller erſten / vnd gieng feinen dienetn vor / dz 
tet er vm das das es (ein dienct auch taͤten / wañ ſÿ ſich vor 
mals ſchamten ſollichs an ze vachen / wañ ſÿ lang ʒe veldge 
legen waren / alſo lang das manigem [ein gewant erfaulet 
was ab feinem hals / vnd alſo ward es vnder in gewonlich 
vnd littẽ ſich in gꝛoſſer arbeit durch der triſtenheit willen vñ 
ſtaꝛb als vor geſagt iſt 
Dolff der geaff von naſſaw wardgtwelt ein hellig⸗ 
klichen zů einem künig vnd romiſchen keiſet / nach got 
tes geburt tauſet vnd zweÿ hundert v on neuntʒig 
iar darnach zehant beſaß ex die ſtat Folmaz die ſich wid in 
bettent geſet vnd betzwang ſy / vnd vieng hert anßhe lmẽ 
von rappelſtein vnd den ſchulthei ſen wi ſuͤn / vnd nã 
die burg rappelſtein / vnd gab fo het h einrichen von rappel⸗ 
(kein des vorgenantẽ anßhelnien beüder. Darnach nam Fu 
nigadolff hundert taufet mazdt filbers von dem Funig von 
engellant dz erim folt ze hilff kõmen mit den fürfte von teut 
fiyen landen ze ftreiten widet den künig von frandt enzeich, 
20 ge das gůt folt teilen vnder die füzften ond herren das |y 
mit im filzent/do behub et es allein / vnd Faufft darum ein 
geaff ſchafft / vnd do erden herten Fein gůt gab, do woltent 





















pt mit im faten / alſo mocht er nit dienet hon das er dem 
inig von engellant zu rechtet zeit mocht zu hilf kẽõmen / da 
mit geleſtert er das reich vnd ſich ſelb C Daenach als mi 
zalt võ gottes geburt tauſet vñ zʒooeð hundert on lxxxxvi 
ar do was geoß Frieg vnd feintſchafft ʒwüſchẽ künig adolf 
fin vnd hertzog albeecht vo oͤſtereich wait der bertzor het 
den künig vaſt geizt ander walung vñ ret dem Eunig übel 
zdaz er dem Funig võ engellant nit het geholffenalser im 

opt het vnd nıt gehaltẽ hie won wolt künig adolff dem 
fein hettʒogthům hon genõmen / vnd des wider 
tünd im der hertzog ſtarklichen / in diſen dingen ſaczt künig 
adolf den geaffen won fetter zů lantvogt in elfas/ond ſaczt 
ionfit reines her herman won geroltzeck / die zwvoen lant vogt 
vnd der alt vitter von bergheim ſchadigotent elſas vaſt ſere 
vnd tetent das biſchoff cůnraten von liechtenberg ze leid ori 
alſo hie von der biſchoff vnd die feat ſtraßburg vnd die her⸗ 
ech von liechtenbetg won ochſſenſtein / die lant geaffen von 
lfas die geaffen von fribuet / zwen von berück. Diſe vnd vil 
ander füge vnd landes herren khwuizent all 3e famen wid 
lung adolffen vm den geoffen uber mut den er vñ fein vogt 
begengent / in allen landen wazd offer keieg und velüg al 
Inthaiben/hie won ſchicktent die Fuzfusfte nach hettzog al» 
bꝛecht von oͤſtereich das er kem gen meng da woltent ſÿ in 
ccwelen zů einem eömifchen künig / wañ Funig adolffein on 
niczman was der hertſchafft vnd dem reich / vnd ein zer[to 
rtaller gůten herren rittet vnd knecht / vnd beſchult mit ſei 
ren vntaͤten das man in billich von dem reich ſtieß. 


( * keiſet. 
(derzeit Do koment die kuefüeſten all gen mencz om det bi» 
dof von trier / vñ der pfalcz graff / ð hertzog von oͤſteteich 
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was feö vnd befamelt vil herrẽ die im geloptent ze helfen 

auch het er auff dem rein den biſchoff von * von ſtrah 

burg vñ von mencz / vnd vil volkes von oftereichwon Feen 

ten von vngern vnnd won beham / mit den zoget er über die 
tonow zu de rein / do ſamlet biſchoff cůnrat von liechtenbet 
drevezehen hundert ritter vnd knecht on ie geſind die dartzü 
koment / es komẽt auch die von ſtraßburg mit xi tauſet reu⸗ 

tet vnd fuͤß genger dem hettzogen ze hilff / vnd be gegnoten | 
im ze ſreibueg ond einpfiengen in herlich nach füzfelicher at 
vnd gewonheit / do das künig adolffvernam/dofamloteer 
auch ein groß volk vñ be lag rufach die feat dem biſchoff võ 
ſtraßhueg ze leid / vnd zerſtoͤrt das lant alles om vnnd vm 

mut raup vnd mit brant / doch lagent endlich herrẽ in rufach 

die ſchadigotent die euſſeen vnd etſchlůgen vnd viengent in 

me dañ drew hundert man vñ brachtent Is me dañ vm tau N 
fet pferd / darnach für Fünig adolff mit feine volk gen fpeier 
vnd wolt warten was die Fuzfüzjten von feinen wegen im 
willen hettent 3e thůnd⸗ 

künig ward entfeczt 


vondem reich. 
Te ʒoüſchen kam hertzog albzecht zu den Furzfüzjten 
nen mencz/do entſacztent vnnd berauptent die vor 
genanten Enzfüzften von redlicher ſachẽ wegen mit rechten 
ozteil künig adolffen des römifchen reichs / vnd erwalte an 
fein kat den vorgenanten hertzog albzecht von öftereich vñ 
ſchwüꝛent im auch das geſchach nach fant iohannes abent 
zu ſüngichten nach gottes geburt tauſet ond zweÿ hundert 
vnd hxxxviij iar · 
O künig adolff das vetnã / do nam er zu im diſe [tet 
ſpeier vnd woꝛms ſranckfurt vnd oppenheim nd 













[ein volk das ct vor hin het / vnd begegenotent dẽ hetczogẽ 
indem a goͤw do er von mencz fir/ond do wasEu- 
nig adolffen ſo not 3e ſtreiten / das er — helffer nit wolt 
beiten / wañ et vorcht das im der herczog engieng / vnd reit 
den herczogen ſturmlichẽ an / da hůb ſich ein ernftlicher ſtreit 
vnd wetet einen halben tag / vñ ze letſcht geſigt der herczog 
vnd ward künig adolff erſchlagen vnd wıl volkes ze beide 
ſetẽ / vnd ward künig adolffs fün gefangen vnd vil edeler 
leut / vnder den warent ſechtzig graffen die andern fluhent 
da erſtickt auch vil volkes an dem ftreit von geimmer hicze 
die da was / vnder den erſtickt her otto von ochſſenſtein der 
indes herdgogen het der oͤbriſt haupt man was / vnd ð von 
enburg der in des küniges her oͤbriſter Haupt man was 
Die ſtet auff dem rein 
wırdent betzwungen 

der zeit darnach als der ſtreit gefchach / do betzwang Der 
enant hertzeg albrecht die ſtet auff dent rein / vnd en⸗ 
dert die lant voͤgt / in elſaß ſaczt ce ze lant voreiohanfen võ 
liechten berg / vnd ienfit reines des von ochſſenſteins ſůn det 
dam dent ſtreit beleib / in chwaben den geaffen von wieten 
beuyetlich fpzadyent das alle die die wider den künig adol 
fen ſchwůren das t2 Feiner nie Fein rechten todt genem / zů de 
eriten der graff won heyerlody ward erſchlagen / heẽ otto võ 
ohlfenftein erſtickt in dem ſtreit der biſchoff võ mencʒ ſtarb 
hiaent auff einem ſeſſel / der graff von zweÿ beück ertranck in 
eim waffer heiſſet die blieſe / det biſchoff võ ſtraßburg ward 
verfteiburg erſtochen von feine diener eine was ein mecʒi 

‚ Jedasnady ward der geaff von linigen onfinnig vor [eine 
/bked der verigenant Fünig albzecht wa:d erſchlagen von fei- 
\ nes bꝛdet fun als her nad) geſagt würt / alſo ward ð künig 


Er 





adolff gerochen / doch wıe es in allen etgieng / dãnocht ward 
herczog albzecht künig über dz roͤmiſch reich mit gewalt on 
mit dẽ ſtreit als vor geſagt it⸗ 
Lbꝛecht künig rüdolffs ſůn von hapſpetg herczog ʒe 
öoſtereich / kam an das reich mit gewalt als vorge: 
fat iſt nach gottes geburt tauſet vnd zweÿ hundert vnnd 
neuntzig iar / vnd alſo die kurfüeſtẽ mit ſeinet walung warẽ 
etlich da vnd etlich nit / daꝛum das man dañ nit mache ge⸗ 
ſpꝛechen / et beſeß das reich mit gewalt oder mit vnrecht / do 
gab et fein etſt walung auff in der füeſten hant / alſo evwalte 
ſ in ein helligklichẽ anderwerb / vnd kꝛoͤntẽ in ze ach als ge 
wonheit iſt / et kam gen ſtraßburg vnd beleib da etwıe mas 
nigen tag vnd empfiengen vil herren lehen von im / darnach 
vm vnſet frouwe tag der erẽ / do ſchied det künig won ftrap 
bug vnd fürent mit im ſiben hundert vnger mit bogen / die 
ſchuſſent gar ſchnelligklichen / ſÿ hettent Fein haꝛnaſch an vñ 
hettent lang hazgeflochte als weib / vnd lang bert on wa⸗ 
rent gedüerſtig / es was Fein waſſer ſo geoP ſy ſchwumment 
dar durch / vnd luffen vnd ſtigen auff die heu er als die kaczẽ 
Er het auch acht hundert ſper knappen / es fůrent audyherre 
on edel leut mit im mit tauſet verdecktẽ roſſen / vñ biſchoff 
cůnmat vo ſtraßburg het auch Drew bundert ritter vñ knecht 
all in einem kleid / in dem her warent auch acht hundert wib 
vnd het man da gefeczt ampt leut die ſÿ vor boͤſem gewalt 
folte ſhiꝛmen vnd behůten. 


1 Ye Funig eeichnet zehen tat vnd was ein gebe uer⸗ 
ſcher man / vnd het nuͤn ein aug / das Fam all eins 
mals ward im vergebẽ / do hiengẽt indie arczet an die bein 
vnd ſtachent im die augen auß / vnnd brachtent mit eresneg 





zudasdie gifft im alle zů dẽ aug auß gieng vnd genaß / det 
was gar geitig nach gůt dz er dem reich doch nit zů fůgt wã 
nn feinen Finden der er gar vil het / diſet was ein vn erſcheo 
kener herr / vnd reit aller meiſt in die ſtet on be hůt dauon er 
auch feinen leip verloe / das geſchach alſo / et het eins beůder 
fin genant hetgog iohans / mit dẽ wolt er mit teilen die lat 
diem ʒů gehortẽ in erbs weiß / wie wol et es dick an in vor 
dett do bot im der künig ein getines ſchappel vñ ſprach / da⸗ 
mit ſoltu vergolten ſein Diſe red tet hetczog iohanſen wer 
vndklagt es weinendt [eine fecunden vñ dienecn / do ſchwů 
rent hy ze ſamen mit hertzog iohans auff des küniges tod⸗ 
daꝛnach wolt der künig reiten gen reinfeldẽ zu ſeiner můtet 
OD Er zu dem waſſer kam / vnnd er ſein dienet übet das 
waſet gefuͤret / do vartet fein hertzog hans mit feinen die: 
mer / vnd do Der künig fůr nd auff dem veld als feine 
wonheit wʒ Do Fam herczog iohans feines brůder fün mit 
den einen ond erſchlůg den Eunig in feinem eigene land nach 
pottes geburt taufet vñdrew hundert vñ ſibẽ iat / do ward 
ander ſelbẽ ſtat ein ſchon kloſter gebuwẽ iſt genant künigs 
yelden da ward det künig begraben / vnd daznach über vil 
arward er gen ſpeier gefuͤret / die die alfo den künig hettent 
erchlagen / die wurdent auch alle vertriben vnd verderbet 
an ab vnd an gůt. 
Der künig von vnger ward 
Wechiemet von ſeinem weib 

diß küniges zeiten was das Funigeeich von vn⸗ 
gern ledig / do ſchůff künig albeecht das es künig Far 
le feiner fehncefter ſůn gelihen ward von dem bapft/wan dz 
[elbünigzeich was Ichen von einem bapft/do alſo karle kü 
nig ward ʒů vnger / do nam er des heidiſchẽ küniges tochtet 











von lictow zů der E. Do der Fünig karle eins nials uber de 
tifch ſaß / do Fam heimlich ein verreter / vñ zucket ein ſchwert 
vnd wolt es dem Fünig in fein haupt hon geſchlagen / dodz 
die künigin erſach do warff [9 einen aꝛm uber des küniges 
haupt / do wurdent ie dreÿ vinger abgeſchlagẽ / vñ geſchach 
dem künig nichtz / vnnd ward der vetteter von [tund an ge⸗ 
fangen vnd zu ſtucken zer houwẽ / hie beÿ iſt ze metcken das 
verretereð ſelten vngerochen beleipt⸗ 
EEnnromiſcher künig waꝛd erwelt 
EXnnich der graff von lüchelbueg waꝛd etwelt and; 
reich nach gottes gebuet drewtʒehen hundert vnnd 
acht iar / vnd ** vier iaꝛ vnd zehẽ monat / darnach do 
Eamer gen ſtraßburg vnd füz ze hant vider dannen / do ſchi⸗ 
Eetent die. von ſtrahburgir botten zů dem Funig/das er im 
frvyheit folt beftete,do die botten zů dent künig Foment on 
pꝛachent / vnſet herren von frahbusg hond vns su euweren 
inaden geſant / das ie in ie freiheit beſtetigẽt als auch euwet 
vorderen hond gethon / do wolt in det kunig Fein antwurt 
gen weder zů wo nach ze ſpeiet / do firent die boten 
dem künig nach gen colmar / do wurdent ponderweilet võ 
einem der dem Fimigg heimlich was / dz fp wog dem künig nit 
ſolten die võ ſtraßburg ie herren nemen/allogtenget die bot 
ten aber fire den künig vnd ſprachent / gnediger fueſt vñ here 
ons hond geſendet euwer burger von traßburg vnd euwet 
gehorſam diener zů euweten Punigelichen gnaden om tz frei⸗ 
heit ze beſtetigen / do ſprach der kůnig / ich welt nit w | 
_ reniedameintentraber fo 12 feind meiner busger 
ſtrahburg / die beken ich wol / man fol euch chůn alsız 
achaboent / alſo vurdent die botten wol auß gericht. 
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¶Dert künig von behäftarb 

N oder seit ftarb der künig von beh am ond viel das künig⸗ 
tech an ein tochter / do gab diſer keiſer heinrich ſeinen fünio- 
ha ſen der ſelben tochter zu der E/ alſo wazd iohãnes künig 
zu beham / diſet keiſet was ein gůter vorchtſamer ige ma 
dauon ſchuff er mit feinen beieffen me dañ vianig künig mie 
geſcz / et fůe gen lamparten vnd macht im die feet vnd das 
lant vndertenig / dornach füzer gen rom / do woltent indie 
womer nit ein laſſen do gewan et rom mit groſſer arbeit vñ 
hat einen ſtreit auff der tiber bruck mit den roͤniern vnd mit 
dm künig con pulle der mie groſſem volk den roͤmern hal 
Dſes ſtreiten tribẽt ſ miteinan der ʒwen tag / vnd geſ⸗ 
zübeiden ſeiten gꝛoſſer ſchad / doch ze tüngſt —* die roͤmet 
vnden vnd betzwang ſÿ der künig mit gewalt / vnd zwang 
die caedinaͤl das ſh in muͤſtent weihen vnd kroͤnen zu Feifer 
wañ der bapſt was zů auion / darnach ſůe keiſet heintich võ 
tom gen florencz vnd belag die ſtat / vnd waren in der ſtat 
nie dañ hundert tauſet gewapne tet wañ alle gelffe komẽt 


den florencʒern ze hilff / auch hieffenedie gelffe in welſchẽ lã⸗ 


dendie es mit dem bapſt hieltent wider einen keiſer fo ſollen 
k ſengibling die damit dem keiſer ſeind wider den bapſt / 
die vonflorencʒ ergaben ſich an den keiſer vnd über koment 
wit im / do der keiſer welſch vnd teutſch lant gas betzwang 
Wo hiber ſich auff mit groſſem volk vnd wolt faren gen pul 
alſo kam er in die ſtat gen pÿſe / do vergab im ein prediger ĩ 
are kelch mit dem ſacrament das et empfieng / vnd do der 
keiſer geroaꝛ ward an im ſelber das im vergeben was / do 
wolten im ſeinaeczet hon geholffen vnd die vergifft von im 
hon gettiben / das wolt er nit geſtattẽ vnd ſprach / das wol 
otnt das ich meinen herrẽ vnd got von mie vertteib bey 


/ 
5? 











dem ich ewigklichen fol ſein / vnd alfo ftazb er darnach uber 
sehen tag nach gottes geburt deeutzehẽ hundert vñ dzeut- 
sehen iar vnd ward zu pyÿſe mit gꝛoſſer klag begeaben,dar- 
um muſſent die prediget alle das heilig ſacrament mit ð lin 


ken hant nieſſen ſoſÿ meß leſent von der fach wegen. 
J— ð keiſer ludwig võ pcrẽ 

dwig det iung hetczog von popee ward otwelt zů 
¶ Rünig von dem biſchoff von mech / vnd von dem bi⸗ 
ſchoff von tuet / vnd von dem künig von beham / vnd won 
dem marggraffen von beandenburg. Do ward wider in er 
welt hetcog friderich von oftereich/ von dem biſchoff von 
koln / von dem hercʒzogẽ von peÿrẽ / vnd von dem herggoge 
von ſachſſen / die walung geſchach ze franckfurt nach gottes 
geburt tauſet vnd dren hundert vnd vier zehen iae / vñ wa 
renc vil herren da mit groſſer macht / vnd die ſtat was mit 
herczog ludwig wañ ee iz manche dienſt het geton / vnd lag 
der ander teil hetczog friderich won oͤſtereich mit feinem het 
zu der andere ſeiten ienſit dem waſſer vnd mochtent nit ze⸗ 
famen kõmen / do kam herczog lüpolt von oͤſteteich des vor 
genanten hetczog frideriches brũder mit einem gꝛoſſen volk 
en ſpeier / do floch ludwig nut feinem volk in der iudẽ kirch 
hoff / do verbrant herczog lüpolt die doͤrffet om ſpeier gele⸗ 
gen / darnach komen die zwen erwelten künig ludwig vnnd 
fiderich von on geſchicht ze ſamen in ſchwaben zů eßlingen 
der Br ſtritten da miteinander daz zů beiden teilen vil 

km gelag en ir gefangen wurden / vnd das 
man nit wüſt welcher geſigt het. 
Die Ei lagert vor ð ſtat 
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vnd ʒweintzig iat / do zogt künig ludwig mit groſſem volk 
den rein auff / vnd Do das herczog lüpolt hort do ʒoch er hin 
nach vnd Fam künig ftiderich auch / alſo ko ment ſÿ ze fanıen 
züfeapbusg omonfe ouwẽ tag det iünger / alſo lagen die 
erweltẽ künig 3e lantwer gegẽ einander auff ð breufch 
ſhafftelßheim ehenheim wickerßheim vñ da vm etwie 
gen tag / vnd wolten einen ſtreit da verſprechẽ / det bi⸗ 
—* von ſtraßburg 30ch mie einem groſſen volk zů künig fti 
derchen / wañ die frat ſtraßbueg dienomen iz beſtetung vñ 
freiheit von künig fridetichen als von einem reͤmiſchẽ kůnig 
dawach noment ſÿ es von künig ludwig auch alfo/ein teil ð 
xonſtraßburg vnd die geſchlecht die zu in hortent die hieltẽ 
es mit künig friderichen vnd hulffent im vnd feinem her vm 
yeß vnd ander ding das ſy bedorfftent vmir gelt / aber die 
vor mülheim vnd die sen hieltent es mit künig ludwig vñ 
vnd hulffent im auch mit pci vnd wes ſÿ bedorfften om 
iegelt / do künig ludwig ob gelag vnd keiſer ward do wur⸗ 
dent die von mülheim ie dienſt wol etgeczet / wañ der keiſet 
leh in man lehen vnd tet in ſundet freuntſchafft / künig lud⸗ 
vgſcicket zů künig friderichen ober be reit wer zů dẽ ſtreit 
do ntxurt er ia / do ſas künig ftiderichs volk ab den roſſen 
vnd woltent ze ſůß vechtẽ / do floch künig ludwig durch den 
vorſt gen hagenow/ do zoch im künig friderich zwẽ tag nach 
alſomocht er in nit er reiten / dauon zogt cr wider heim gen 
oͤſceich darnach über ein ine do zoch künig fridetich von * 
brüdet herczog lüpolt auff künig ludwigen gen poÿren vnd 
verhetgotent alles pohet lant / der künig beleib in den ſchloſ 
fen vnd kam nit herauß / darnach als man zalt nach gottes 
geburt tauſet vnd deeu hundert vñ xxiiij ine komen ſÿ aber 
auff einander. | 














N der zeit do ſamlet künig feiderich aber ein geop volk auff 
wolf hundert slefen vnd vier taufet ſchüczẽ die fant ım d 
künig von vngern auffer vnget lant vnd der heidenfchafft, 
wañ der künig vnd die beiden vermochten fich wol mit ein⸗ 
ander / vnnd do ſamlet hertzog lüpolt fen beider wol auff 
acht hundert gleßen / vnd zugent in peyer lant vnd füchtent 
künig ludwig da heim / hie zwüſchen ſamlet künig ludwig 
auch ein mechtig geoß het / wañ der künig von 
der biſchoff von trier komen mit fünfftzehen hundert glefen 
vnddeiffigtaufetfüpgenger 


Fın tttolfet ftreit 















ander vnd vor einem walfer nit 3e ſamen mochtent 


ges her dz künig ludwig můſt weiche auff fein büeg die nach 


bey de waſſer lagent / des morges fr fpaachen des küniges 


ſriderichen rat geben / et folt nit ſtreitẽ ee das herczog lüpolt 
fein brüder zů im kem det was wolein tag weid hinder im 
diſem rat wolt künig ftiderich nit volgen wañ et ein kůnet 


orniger man was vnd vieng an ze ſtreitẽ mit künig ludwi⸗· 


gen ſcuemlichen vnd auſſet maſſen hertigklichen vnd geſigte 
im an zu dem erſten / ze hant koment die fuͤß genger er zu 


# 


künig ludwigen vñ der buegk geaff von niizenberg mit vier 
hundert helmen künig ludwigẽ ze hilff ‚die waren gerůwet | 


vnd zerſtoͤrten künig fridetiches her das er vnd vil edler her 
ven gefangen wurden / alſo watd künig friderich ſiglos das 
doch nit wer geſchehen het er hetcʒog lüpoltʒ feines bzuder 
gewartet / do gewan der Feier ein end die die zwen erweltẽ 
künig neun iar hetten gehept / vnnd beleib da künig ludwig 
allein roͤmiſcher künig vnd für herczog lüpolt betruipt wide 


beham vnnd 


O nůn alſo die zwwen kůnig ʒe veld lagent gegenein 
kẽomen / do ſchuſſent künig friderichs ſchüczen in künig ludwi 
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ZN ‚Der teufel wolt künig feiderich 

ES. Kaußd efengEnup bö getragẽ 
x 


oO nün künig ftidetich alfo gefangen was auffeiner 


a‘ ans 4 


veſtÿ / do kam ein wol gelerter meiſter zů herchog 


y/ Aüpole vnd ſpꝛach / ich wil gůt nemen vnd weil den teufel be⸗ 


hweten das et můß künig feißetichen euwern brůder auſſet 
de gefengknüß het ʒů euch beinge / alſo hieng herczog ee 
vnd det meiſtet in cın kamet / vñ tteib der meifter fein kunſt 
nd Fam der teufel zit im in eines bilgetis weiß/ vnd et hieß 
Indas er künig fridetichen bzecht on allen ſchaden vnuetſert 
Doprach ex/ das welter wolthün welt im künig friderich 
»ölgen / alſo füz Ser teufel hinoceg zu künig feidericyen auff 
* veſcð vnd ſprach zů im / ſicz her auff mich ſo wil ich dich 
bangen on ſchaden ʒů deinem brůder / der kuͤnig ſprach wer 
biſtu / der teufel antwuet vnd ia / feat nıt darnach wer 
kb ey, wiltu auffer der gefengenuß kommen ſo frag nit vaft 
wer ich (ep vnd thin behend was ıch dich heiß / do begund 
dam künig vnd denen die fein hütene az fer geuwẽ vñ ma⸗ 
htent ein cteucʒ für ſich do verſchoand der teufel. Da: nach 
tetheteso lüpolt künig ludwigẽ ſo we mit Baier das er kü⸗ 
;fdeeichenmuft auf der gefengEnifi ofen /doc mil 
et inveren vnd verbürgen das er künig ludwig ongerzzet 
welt laffen an dem reich Darnach über etwie vil iar da gab 
Änvitter künig friderichen nief wuet33e effen das er ım a 
ſtigſolt werden / von dem felben effen koment im ſo vil leufs 
vnd wüchffen an künig friderichen ſo vaſt das er ſtarb. 


Wiſʒeitẽ farb macheus ð heẽ von meilant ze lampaꝛtẽ 






















do lech künig ludwig das lant lampaste her galiaczen des 
vorgenanten macheus fün Ö tet gas vil widet den bapft / do 
machtent ſichdet bapft vnd der künig vonftanckenreich vñ 
hetczoglüpoit ze fanen wider künig ludwigẽ / vñ der bapſt 
lůd Fünig ludwig gen auion darum das er het lampazten 
hin erg gelihen e er Feifer ward / wañ der bapſt meint das 
ein — künig keinen gewalt het in welſchen landen / 
et wet dañ vor über berg Fönten vnd keiſer worden. 

ünig ludwig ward ver⸗ 


bannen von dẽ bapft. 
O der Fünig nit gen auion Fam auff den tag als er 


geladen was / do tetin der hope banne / auff den 
ban vnd auff des bapſtes brieff künig nichtz / dauõ 
gab der bapft einvwzteildas der künig wer ein vn ctiftener 


man ondein kechet an dent glauben /wndttawte er welt de 
künig entfozen von dẽ reich vnd von aller feiner heẽſchafft 


(Es waren zwen bäpfe in der ifteheit. _ 


Je nach fie der künig gen vom vnd wazd von den 
eörttern erlichen empfangen der bapft was vor ge⸗ 
ee von auion gen vom kem vnd den Fünig zů keiſet 
Erönte oder aber etwerm den gewalt geb den künig zů kroͤ⸗ 
nen / das wolt der bopſt nit thůn / do machtendte roͤmet vñ 
der künig einen baefůſſen ze * zů vom / der ſelb macht vil 
casdindl ond biſchoff vñ kꝛoͤnte kũnig ludwig zů keiſet als et 
was xiiij iaꝛ künig geweſen⸗ 
A geſchach nach gottesgebustdzentzehen Hundert 
ing und acht vnð zweintzig iat von diſem bazfülfen 
der bapſt was woꝛdẽ ſtuͤnd auff op irrung in ð criſtenheit 

















einngſt ergab ſich det baefůß bapſt an den rechtẽ bapſt vñ 
a gnaden / do ward der recht bapſt ern 30% 
nigerüber den Feifet vnd verbant in noch me / vnd verſchlůg 
fingen vnd leſen in allen teten da man in füe einẽ Feifer hielt 
and wet in nampt ein keiſer der ſolt im bañ ſein / hie von wz 
Foß irrung vnd ʒweiung in der pfaffheit in des reiches ſtet 
vnd in freyen [teten die diſen künig für einen keiſet hettent / 
wan etlich pfaffen vnd der merer teil woltent des bapſtes 
eff gehorſam fein vnnd wolten nit fingen nach leſen nach 
gottes dienſt hon / alſodie auguſtinet vnd vil nach all den 
ſtraßburg vnd anderſwa in frehen vnd reichs ſteten / die 
warent a iar on ſingen / aber die prediger vnd baz 

si ſteaß burg ſungen vil iar ati der erſte wider des bap 
ſtes brieff / hinden nach lieſſent die Prediger ab vnd woltent 
kit me fingen / do ſpeachen die von ſtraßburg / ſeider ſy vor 
hettent geſungen ſo ſolten ſÿ auch füebas ſingen odet auß der 
at ſpringen do zugent die prediget auß der ſtat vñ lieſſen 
—* ler ſton vierd halb iae / auch zweyeten ſich die Pfaf- 
fr under einander b ſer / das die pfaffen auff einer ſtifft vñ 
die münich in einem E —** vndet in ſungẽ vnd die an⸗ 
deenſchwigen / det keiſer was ſo gůt vnd ſo tugenthafft dz 
eikeine arme pfaffen darum keſtiget doch ʒxang er biſchoff 
und pꝛelaten das ſÿ müftent ie lehen von im empſahen. 
ie den dingen ward ſant pult zet beochen 
















ſder seit was herczog lüpolt allwerf wider den keiſet vnd 

s des cken brieff wider den keiſet in allen [teten 
Wurden ge leſen / di ſet hertzog lupolt be ſaß ſant pult vñ zer 
brach es e geund ab / wañ der lant geaff von elſas was kei⸗ 
ctladwigs diener / darnach if hertzor lipolt fu? ſpeier / do 
ken imdie aecet das er ſich ze vil arbeitet vnd dz fein leib 





— 








nit lang moͤcht ertzeugen / do fs de won ſpeiet gen ſtraßburg 
vnd ſach das an vnd wolt ſich feiner arbeit mit den frouwẽ 
etgeczen / vnnd als er was etwie manigen tag ze ſtrahbueg 
in der von dchſſenſtein hoff / do ward er ſiech vnd vnſinnig 
vnd ftarb on vüw vnd on beicht / die anderen hetren võ oͤſte 
reich vnd auch difer feuzben all on kind alſo das fy Feine ſůn 
hinder in lieſſent / der bapſt genant Johãnes der diſen keiſet 
verbãnet der [tarb zu auion vñ ward benedictus der zwoͤfft 
bapſt / der ſelbig het den keiſer gern auf dẽ ban gethon vnd 
ſich mit im verſůnt / do wolten es die cardinel vnd det künig 
von fransfenzeichnit geſtatten / nun vetdroß den künig von 
franckenꝛeich das ſich der keiſer über in ſcheeib / der bapſt be⸗ 
nedictus der ſtarb auch / vnd daꝛnach wazd ein ander bapſt 
genant clemens der ſechſt der was gaꝛ ein geitiget hoffetti⸗ 
ger bapſt / et meint über den keiſet vnd alle welt hett ze fein 
vnd do im der keiſet nit gehorſam was vnd wolt fein nad) 
feinem willen / do verbant ın der. keiſer noch mer dañ ð vor⸗ 
der bapſt / et trůg auch an mit etlichen kuefütſten das ſÿ ſoltẽ 
einen anderen keiſet erwelen oder et welt ein andeten keiſet 
machen vnd wolt es an den Euzfüzfte ſchwerlich rechen / di⸗ 
ſem gebot warẽt die kuꝛfüeſten gehorſam on der biſchoff võ 
mencz / dauon beraupt in der bapſt des biſtums vnd lech es 
einem anderen von naſſaw / vnd koment die kurfüeſten ze ſa 
men zů franckfurt vnd exFantenmit veteild3 das reich oſtür 
ſcůnd / wañ der keiſer vor vil iaren von feiner vntaͤt wegen 
entſeczt wer von dem bapſt / vnd erweltent karle Des küni⸗ 
ges fün von beham zit einem roͤmiſchen künig die weil keiſet 
ludwiglepte vnd audyder von naſſaw das biſtum ein nam 
die weilerlepte.Dife walung geſchach nach gottes geburt 
tauſet vnd dꝛeu hundert vnd fünff vñ viertzig iar / darnach 





befamelt keiſer ludwig all ſtet vnd herren võ dem rein vnd 
ſhwaben vnd francken vnd ze ſpeler vnnd fragt ſ ob hin 
weltent fit: einen Feifer Haben oder Fazle den die kurfüeſten 
erwelt hetten / do antxouetẽ die feet vñ die herrenall [ip wel 
tent m für einen keiſer halten / vnd wolten om korlis nach ð 
kurfüeſten walung nach des bapſtes brieff nichtz geben / vñ 
möifen zeiten ward das bůch gemacht das da heiſſet defen⸗ 
ſeepa is / das beweifet das nme der heiligen geſchrifft dz ein 
bapft [ol vndet einem Beifer ſein / vñ beweifet auch des bap⸗ 
ſtes geitigkeit vnd ſimonÿ / diſer keiſer ludwig was feidſam 
vnd gut / vnd wo die ſtet wolten lant frid machen da tet er 
benhllff zů vnd waz et mit gůt mocht zu beingen / da etließet 
ſchkeieges / dauon gieng im leichtigklichen se handen groß 
land vnd leut das fein vorderen ervechtẽ můſtẽ hertig lich 
Xtlüngſt reit et in einen wald vñ vil pferd nut im duchen 
lobeldas et da verdaeb / vnd geſchach do man zalt von got 
ts geburt tauſet vnd dreu hundert vnd ſiben vnd wiertsig 
iae / vnd het gereichſnet deen vnd deeiſ ſig iar⸗ 
deeÿ vnd hunderteſt keiſet 
Azle der vierd des Funigesfün von behã vnd keiſet 
imich von lücʒelbuꝛg ſůüns fün ward erwelt an 

die weil keiſer ludwig lept als vor geſagt iſt / zů den zei⸗ 
te lage etwaedus der künig von engellant dem bapſt vñ 
anderen herren Das —**— der künig von franckenreich 
nithielt den friden den der bapſt gemachet het orr en in 
vd das der ſelbig künig son franckenreich in den felben ſri 
dehet vil gefangen vnd getoͤt vnd ns landes beraupt die 
nom von engellant gehoetent / vnd das der bapſt nit tet 
als er vor getet het zur diſen [achen- 









Mer Eunig auffer engellant ftreit 
mit dem Eunig võ frandhenzeich 
difer zeit widerſagt der Funig von engellant onnd zoch in 
franckenꝛeich mit einem gꝛoſſen het / vnd zu dem erften ger 
ct Flandern nnd das lant mit einander / vnd vertteib den 
grafen von Flandern wañ der graff hielt es mit dem künig 
von ſranckenreich / daꝛnach fir etwardus fürbasın francken 
zeich vnd gewan vil ſtet vnd verhergot das lant miteinan⸗ 
der da vm auff wiertzigg meil weit vnd breit / vnd für für ſich 
en pareiß dz iſt die haupt ſtat in franckenreich / da zwüſchẽ 
am der vorgenant karle der zů einem roͤmiſchen künig er⸗ 
welt was nit feinem vater iohanſen künig zu beham dent 
künig von feandienzeichze hilf mit einem Keen zeug vnd 
onzallicye vil volkes ʒe roß vnd ʒe füh von beham vñ teut⸗ 
ſchen landẽ / alſo geroan der künig von franckenreich zwürẽt 
me volkes dan der künig võ engellant het vnd gedoeſt dẽ⸗ 
nocht nit auſſet pariß komẽ / do der künig võ engellant lang 
gemütwillet in ſtanckenreich vnd im ſpeiß gebraſt / do zoget 
echinweg. 


(Eingeoffeefixcit 
A. ogt im det künig von franckenꝛeich nach mit ei 
nemtttoffen u tagweid / vnd wo der künig won engel 


lanteinnacht lag da log dañ der künig võ franckenreich die 
ander nacht / vnd ze iüngſt kam Nu von engellant ın 
einen wald eins wilden gebieges vnd be reit ſich heimliche 
3e ftteit vnd ſaſſent all ze füh ab / vnd ſchicketen iz Fnecht vñ 
12 pferd anein heimlich ort in dem wald vnd vm legten ſich 
mit wagen ond mit karren dz man nůn an einem end mocht 
ge reiten zů im / vnd ftalten dreiſſig tauſet ſchüczen füe ſich / 













ha diſen dingen Fam auch der künig von franckenreich mit 
einem her da hin vnd Der von engellant was zů ftreiten be⸗ 
veit,do bereit ſich der von frandienzeich auch wañ er wonde 
er ſolt ein tag weid von im fein ond was im nach ʒe nor ges 
* wañ ſÿ weſten nit dz et da lag vnd — ſchtʒe⸗ 
en taufet ſchüczen vor vnd fünfftzig tauſet fuͤßgenget vnd 
auff die achtzehẽ tauſet gerittes volkes / vñ alſo voolt et den 
teutſchen nit den vor ſtreit geben vnnd reit ſunder mit [eine 
gerittes volkes ſechtzehen tauſet vnd hub mit in an ze 
ten an dem ſampſtag = —* bartholomeus tag nach 


gottes gebiet tauſet vnd vnd xlviij iar⸗ 
U Hie ward vil volkes erfchlage 








NO De [9 lang miteinander geſtritten hetten do flu 

hen des won franckenꝛeich ſchüczen vnd wichent auch in dem 
ſſen hauffen des führenden volkes wie vaſt in det künig 
* wider ruͤfft dãnocht halff es nicht / darnach ſtreit Der kü⸗ 


ie von franckeneeich lang mit feinem zeug / vnd zů letſcht do 


te fach das ſein volkalles ſamet geflohen was on meman 
sim beliben was war die teutſchen vnd wie hartlichẽ ſÿ 
wartent vnd vachtẽt / do wolt er nit begin beleiben vñ 
floch auch / vnd in dent abziehen verdurben die beſten die in 
den her warent vnd manig tauſet man / vñ alſo floch Fazle 
* auch der an das reich erwelt was mit dẽ übetigen 
volk. — TREO 
N derzeit gelagẽ auff dẽ veld ze beiden ſeiten vier vñ ʒwoein 
tigtauſet man vnder den ward auch etſchlagen iohams 
kinig von beham diſes karlis vater der was blint vnd tet 


gender maff von flandern der geaff von blaͤß der graff võ 
Almen / vnd vil ander groß herren vnd edel leut / vnnd do ð 















ſtreit 3er gieng vñ der künig vo engellant ſach das fein feind 
hin weg wagent do beſchauwet er die toten die erfchlagen 
wurdent / vnd do er den künig von beham ſach auff de veld 
ligen / do prach ee von erbermd wegen / dem künig won be⸗ 
ham getzem wol ein ander bet dañ das erhiehat auff erdẽ 
vnd hübin auff vñ vil andet hettẽ vnd ſchicket ſÿ gen lüczel 
burg vnd tet ſÿ hetlich begeaben / auch erbarmetent in die 
frommen endlichen biderbẽ teutſchen die da erſchlagen lagẽ 
vnd ſpracho ie teutſchen was hondit euch ſelb getzigen das 
je mit dem künig von franckenreich ſeind in den tod gegangẽ 
der euch doch nie trew nach holt ward / vnd euch daztzu Fra 
Een ſolt gipt / werendie bey mie ichgeb euch beſſern ſolt / dae⸗ 
nach für der künig von engellant heim mit geoſſen freuden. 
Hi der ieges. — 
Je iſt ʒe willen wie das vil ſtreites vnd kꝛieges vor 
ond ſeid her iſt geweſen zwüſchent den zweyen küni 
en franckenꝛeich vnd engellant vm das lant paſtonie vnd 
vmetlich ſtet das me dañ funff hundert iat gewert hat vñ 
als vil leut darum etſchlagen ſeind als von ſtraßburg in al⸗ 
len ſteten biß ren köln ch ſowil ich hie ſagen wie die 
geoſt ach des krieges iſt die die ʒwen vorgenante künig mit 
einander gehapt hond / vor diſen zeiten nach gottes geburt 
tauſet vnd drero hundert vnd zehen iar ⸗ 
met von einer künigin 
Ans ein künig von ftanckenꝛeich genant philip = 
pus der ſchoͤn / det het einen beuder genant karle vñ 
deeh fin vnd ein tochter / die tochter ward dem künig võ en 
gellant gegeben zů der Evnd macht mit ie einen ſuͤn genant 
et vardus / darnach füe die tochter zunem vater dem künig 
von franckenꝛeich vnnd klagt im wie ie man der künig von 






—⸗— 








eigellant ttib keczerÿ mit ie / do halff ie iz water das ſÿ iꝛen 
man vieng vnd behůb in in der gefengl nüß biß er ſtar/ do 
ward nach [einem tod der vorgenant etwonzdus künigzůen 
gellant ſein ſůn / hie zwüſchen benugt die küni gin von engel⸗ 
lant nit das [yizen elichen man bi der gefengknüß ſterbẽ 
mer ſÿ vet růget auch deevet beider weib dz die ſoltent mit 
deẽ rittem it. ce hon gebrochen / die dreÿ riitet vñ die dach 
ſtouwẽ wurdent gefangen vnd wurdent die deep ritter ge⸗ 
a als philippus geftozben was der Fü 
nit won franckenreich vnd wueden fein deep fin nach einan- 
det bünig vnd ſturbent all deeÿ on leib erben / do vndet zoch 
fi des Füniggeiches philippus von volaſien des vorgenã⸗ 
ten ſchoͤnen philippus bzüder fün / do meint etwazt der kü⸗ 
nig von engellant das das Ennigzeich von frandenzeich [9 
an ſein můter gefallen vnd an in vnd wer neher erb dañ der 
philippus von volaſien / wañ ſein můtet wer des hinderſtẽ 
Fünittes võ franckenreichs ſchweſtet / ſo wer diſet philippus 
des ſelbẽ hinderſtẽ küniges vater beuder ſůn dz iſt geſchwů⸗ 
ſtertige kind vnd das künigeeich von franckenreich nit lehen 
iitfo ſolt diſet erooart als er meint auch fein künig sl franck 
rich / da wider meinet philippus von volaſien vwie wol dt 
ens gelides ferter wet dã diſet etrxeardus / ſo růrte doch fein 
ſpſhafft von dem vater / vnd niet diſes etwaztz ſipſchafft 
vonder můtet vnd wer nie gehört wordẽ das von frouxeẽ 
ſipſchafft wer künig woeden / vnd * ſtritten fö miteinan⸗ 
der allo wor iſt geſagt. Item ſeid har ſeind vil ſtreit vñ krieg 
en vnd auch vor mals zwüſchen den künigen võ ftan⸗ 

vnd engellant die la ich vnderwegen vnd kum wi 

der an die zed von künig Fazle det da erwelt ward zu eine 


roͤmſchen künig. 











¶ Von künig Fazle wie Öreichfnet. 

Nder zeit do lünig Forlervemam das keiſer lundwig võ zeit 
was geſcheiden vnd ab ge gangen / do füz et vm vnd om in 
des reiches ſtet vnd bat Endes [pin hettent vnd huldetent 
als einem eömifchen Fünig ond kam gen frrapbuzg nach got 
tes geburt taufet vnd acht vnd fünfftzig iat / vnnd ward da 
herlich empfangen als man dañ thůt einem roͤmſchen künig 
darnach für er gen baſel vnd gen bern in des reiches ſtet / vñ 
Fam darnach gen men; da wardim heimlich geſaget dz die 
kurfürſten ehe [9 weltent Funigetwazten von engellät 

an das reich welen/ wait difes Fazlıs walung wer nit güt ſei 

der ſy geſchehẽ wer do Feifer ludwig lepte / alſo erwalten die 

Buchten den künig von engellant vnd verfchribent im die 


. 


walung / do verſchreib er in hin wider er welt ſich des reichs 
nit vnderwinden er het mit dem künig von franckeneich ge 
nug ze ſchaffen ond dancket inder freuntſchafft die ſÿ zů im 
h 





ettent- 
(Der von ſchwarczbetg ward künig 


mach befante die Euzfüzften den marggraffen von 
meiffen eier ludwigs tochter man vnd erwalte de 
1 Fünig widet difen karle / do nam det * ff von meiſ 
Fe ehen taufet marck filbers von difem Fazle ond gab fein 
ng auff Daznach komẽ vier kurfürſtẽ ze —* zu frãck 
furt vnd etkanten mit weteil das das reich oſtür ſtůnd / vnd 
nach vil ſachen etwalten ſÿ zu künig günthet den gꝛaffen võ 
ſchwarczenberg der zů diſen zeiten der für nemiſt was vnnd 
der antſeſſigoſt von dem man wißt ze ſagen / nach der war 
lung lag det felb günthet vm franckfuet 3e veld ſechs woche 
mit geoffer macht als ein erwoelter Funig tůt / do empfiengen 









indie von frandfust vnd andet ftetdes teichs als einen Bi- 
kig diß geſchach nach gottes gebuet taufet vnnd drew hun⸗ 
det vnd acht vnd viettzig iar / do das karle vernam do d⸗ 
=> er den herten ſteten ond freunden das ſÿ in se bilff‘ 

ent wider diſen günthet / vnd namdes hetchogẽ töchter 
von peÿren zů der Cwie woldas ct vnnd der braut můtet 
warent geſchwüſtertige kint / das geſchach darum daz im ð 
herczog ſolt helffen / noch den was im diſer günther ze ſtarck 


(Dem von ſchwatczenbetg word vergeben 


det zeit daꝛnach ber dreÿ monat fůe künig günther wid 
— vieng an fischen /d6 fps ein aeiete 
weltim helfen vñ welt im ein tranck machen dauon er ſchõ 
tgeneſen ond do der arczet das getranck bereit het vnd 
#08 künig kam ’do ſprach der künig meiſter iſt euwerträd® 
gut ſo trinckent voe hin ſo wil ich nach hin trinckẽ / der arczet 
muſt trincken vnd tranck der künig daenach / ze hant ward ð 
aꝛczet bleichen vnd ſtaeb an dem deittẽ ei ein boͤßwicht 
dt künig qual vnd ward ein Frand man an dem leıb / vnd 
Wall künig günther auffden tod ſiech wz do über grugg ck 
nit aeczeten das ex nit gleich ſtaeb / vnd leit ſich zwüſchen 


* 


ckieg ze ver richtẽ det maeggraff von brandenburg gegen 
chrander / vnd gab Fazle dent günther zweÿ vnnd zweintʒig 
taufet moꝛck filbers vnd zwo ſtet in eitingendaser 1 
nes rechten an der walung vertzig / diſe richtung ließ Fun 
gunther Fam zu gon wie wol et töt ſiech waʒ darnach ſt 
ünther ond ward ʒů frankfurt herlich begra ben ond was 
—* ʒů gegen do man in beſtetet. 
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‚(on einem geoffen fterbet 
? difen zeiten do man zalt nach gottes gebust tauſet vnnd 
ECC vnd xlix iae do was det groß [terbetinall der welt 
vor oder ſeid has ÿe ward / do wurden auch die iuden ge 
bꝛant durch alle lant. | 
) Von einẽ gꝛoſſen volk geiſler 


der zeit do was auch ein groß geiſſel vart von diſen din⸗ 
a wat hie nach geſagt in dem Finften capitel diß bůches 
o nůn alſo künig kaꝛolus het fein feind uber kõmen / do fůr 
er võ einer ſtat zu der anderen des reiches on ward do recht 
empfangen als cin Funig vnd het fich vaſt ver zert om das 
reichdas in manigen fteten die weitet nit wolten feine gnade 
borgen ee geb in dañ pfant eder bürgẽ / darnach für ex in [ein 
lant gen beham vnd nam den Landes hettẽ die lant zu behã 
vndſtet / vnd auch auffdent rein vnd allen hetten vnd ſtetẽ 
die im geholffen hettent vnd gedienet / vnd nam einen ſem⸗ 
lichen zol das die kauff leut die da wein fůe tent oder ander 
| kauffmanſchafft füztent nit mochten ertzeuge auff dem rein 
Derrein ward beſchloſſen 
Jh verdzop die von ſtraßbueg wañ ſÿ gas vil auff 
dem rein hettent zeſchaffen / vnd Ve ka vnnd 
beichluffent den rein das nieman auff noch abmocht kõmen 
do der rein alſo dꝛewo iar beſchloſſen ward vnd die herrẽ ort 
die ſtet ſachent das in weder die alten nach die neuwen zolll 
werden möchtet. 


(Is rein ward auff gethon 


Ndiſen dingen do über Foment dielandesherre mit den võ 
Ik abbusg vnd lieſſent die nuwe zoll ab vnnd ward der rein 
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wider auff gethon in dem meÿen nad) Hottes nebusttanfer 
vnd CCCvndij ia s f 
Rünig Eazle ward Feifer 









derzeit des ſelbẽ meÿen file manig hũdert ſchiff mit wein 
intit andere * den rein ab / darnach beſaß kũnig kaele 
ziech die ſtat mit allen ſteten des reichs / doch mocht er ſÿ nit 
gewinnen / aber das lant da vm ward geofliche we 
vnd verwůſt vnnd hertigklichẽ geſchadigot biß an die ſcat 
hey dem waſſer auff vnd ab vnd was der geoͤſten reifen cin 
iein diſen landen ſeind geweſen / wie die reiß vor zürch er⸗ 
geng das wüert her nach geſagt indem fünfften capitel beÿ 
andeten rei en vnd ſtreiten / darnach fůe künig karle durch lã 
—E— gen rom end wawd künig karle Eeifer nach gottes ge⸗ 
uet tauſet vnd drewo hundert vnnd fünff vnd fünfftzig iar / 
vnd do er kam gen pyſe do ward ein miphell vnder de volk 
das ſich der keiſer mut der teutſchen hilff die mit im fůrent Fa 
erwert mit den peyſern das ſÿ un nit erſchlůgent vnd nomen 
e keiſetin vnd fůeten ſy in der varenden toͤchtet heuſet dem 
kiſer zů von eren doch enttran in die keiſerin hinden nach mit 
ieninngkfrouwẽ aufferder ſtat wart diſer übet lauff bey ð 
naht geſchach. —J—— 
on des keiſers eſſenʒe menʒ 
7 80 gleicher weiß zů ð hohen fin geſchach auch ein übe 
| ser den —* vo far über denFeifer on 
kmvolE das er mit den feinen kum enttran / doch wuzdent 
dieenthaupt die den auff lauff machtent / alſo Famer mut ſo 
gzoſen arbeite hin vnd wider vm / vnnd alſo ze üüngſt kam 
der keiſer gen mencz do er ge kꝛoͤnt ward vñ begieng da die 








heiligen weihenttache vnd koment die kuefüeſten alle zu im⸗ 
vnd ie yeglichet dienet dem keiſet in feinem ampt das er het 
võ dem reich / vnd die kurfüeſtẽ reit ÿelichet au Feine pferd 
oncz frz den tiſch vnd wañ einer ab ſo gab man das roß 
den ſpil leuten vnd varenden leuten die vor des keiſers tiſch 
waren / vnd vil andeten hoffierern ori er gebietern geſchach 
dauon soil wer ze ſagen / wañ es was der gröͤſt erlichoſt hoff 
von edlem ond vnedlem vnd von aller hand volk ſo man 
mocht gehaben / vnd was der hoff alſo geoß vnd erliche den 
mar von keinen Bet et geſcheiben vindet / in dem ſelben ia 
für der keiſer in vil ſtet vnd fůet die aͤchter mit im in die ſtet / 
und er kamgen molßheim vnnd befad) si bechtolt da 
er ſiech lag / vnd kam von vngeſchickt gen haſele vñ tet fant 
florenczen ſcheein auff brechen det me dañ drewo hundert iar 
im gold vnd m filber beſchloſſen was/ond vand da ſant Flo 
renczen leib vñ gebein ond nam dauon ein ſtuck / do fpzachet 
die corherten zů hafeleo zů dẽ keiſer / gnediger here gend vns 
getzeugknüß das ie ſant florenczen haupt vnd leib gar vin⸗ 
den mit einander gancz vnd gae / wañ die thom herten von 
—* tho man zů ſtraßburg die meintent das metet teil ſunt 
özengzen leib ze haben añ er bay in begeaben ward / det 
keiſer ward mit dem biſchoff vnd mit vil anderen biſchoffen 
vnd herren zu rat/ wañ ſy auch ze gegen vaten vnd Fein no 
tarius da was / do machet der kei * manchen notarien vn 
———————————— 
hafeleo wie diſe vindung ſant florenczen wer etgan 
nach fire et gen andelow in das kloſtet vnd beſchawt ſant la 
sazus heiltum den got macht erfton von dem tod wañ er zů 
andelow leit / darnach fůret gen Ehetſzheim vnnd tet ſant 
vebanus ſchrein auff der vor mals nie me was auff Fömen 
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darnach für er gen hohenburg vnd tet ſant otilien geab auff 
vnd nam ein ſtuck von irem rechten arm / alſo fie cr om vnd 
vmzů kloͤſtet vnd ſtifftẽ da er groß heiltum traute ze vindẽ 
vñ nam von yÿeglichem ein gelid oder ein ſtuck vnd fůet das 
gen beham vnd hielt es in groſſen eren / vnnd fünderlich het 
er leb zů ſant florenczen heiltum / darum machet et zů prag 
einen ethapnen altaz von eitelm gold / vnd ſtat obnen an ð 
altaz mit guldin bůchſtabẽ geſcheiben / hie leit (antFlogenese . 
heiltum eins biſchoffs won ſtraßburg⸗ 


Iſcer keiſet het pfaffen vnd ge lett leuelieb,dasum 


macht et ſchůlen ze beag vnd gab den vil freiheit / et 
macht auch vil kloͤſter vnd ſtifft / vñ fi ünderlich en om 
ſuft zu brag genant zů allen heiligen / danÿmpt mar nun ” 
geoß bewart meiſtet auff zů thům herren er was auch wol 
gelett in allen künſtẽ vnd Fund Die ſchwartzẽ kunſt / et kund 
auch ſechs ſprachen vnd vndet den het et teutſche — am | 
aller liepſten / dauon het er teutfche ſprach vaſt gemeret wä 
xprag vñ durch als behemet lant ůbet man teutfche ſprach 
aller meiſt das vor des keiſers zeiten nicht anders was dan 
ne a nach gottesgebust taufet vnd drew hun⸗ 
dert svnd ao tazan ſant ioͤrgen tar» 
Nö zit do kam diſet Feifer karle gen ſtraßburg do empfing 
manm Bew ftündent allezunffton hantwerck 
g ſtaßbueg ge wapnet vnd getzieret in der münſter gaſſen 
demkeiſet zů eren wait er fire durch die ſelben galfen beten 
damach fůe er gen auion zu dem bapft genant vrbanus der 
fünfft vnd [chuiff mit dẽ wʒ er wolt / do Flagte imder bapft 
das / Edas er bapſt wird do für et eins mals zů den hetten 
von meillant gen lamparten vnd bracht den brieff von des 
bapites wegen / diſet brieff geuiel im nit / daꝛum muͤſt diſer 














webanus die beieff effen ond vil ander ſchmacheit geſchahẽ 
F von den hettẽ von — bat —* * ba 
ſe ſchmacheit nit vngerochẽ ließ / alſo fer dẽ bapft 
das er es rechen welt ond fir her ww teutfchen landen 
vnd kam aber genftrapbuzg an fant peter vnnd pauls tag 
vnd fuͤr den rein ab gen Selſz vnd lag da ſtill. 

(Die erſtẽ engellender 


Ndiſen iaren an ſant vleichs tag nach gottes gebuet tauſet 


tent ſÿ weltent hin auß zu den enge 


vnd drew hundert vnd funff vnd ſechtzig iae / die weil det 
keiſer zů ſelß lag ſo kõmet ein geoß volk über die ſteig her in 
elſas genãt die engellendet / det hauptmã hieß der ertz prie⸗ 
ſter in dem ſelben volk vnd hettent viertzig tauſet pferd vñ 
ſůß genget als man ſcheczet / vnd in der nacht do komen die 
felben engellendet vnd verbranten etwie manigeshauß zu 
künigs heffensdes morges hůben [9 außwendig ð ſtat * 
dem galgen da om vnd erbutten ſich ze ſtreit / do fluhent a 
dorff leut indie ſtet vnd auff die veſtinẽ / dz volk von ſtraß 
burg zoget füt das münſtet ein teil ze roß vnd ein teil ze füß 
yeder man mocht / die meczger zů ſtraßßzbueg die mein 
vnd mit in ſtreitẽ 
da widet warent die herrẽ on ander bantwerd’s leut man 
moͤcht mit ge ſtteiten mit in want ie wer zů vil / darnach legte 
ſich die engellendet in die doͤrffet vm ſtraßburg vnd in dent 
biſtum vnd vm vnd vm vnd was fp das was ver⸗ 
toren Eaber ſÿ in das lant koment do was das lant gewar 
net vnd waz vaſt gefloͤcht vndet den hertẽ / abet die ge bau 
zen hettent Feinen glouben das die engellender oder yeman 
in die lant gedoörſt kõmen / dauon Flechten fonit vil vñ wur 
dent ferne ſchadigot vnd ward ie vilgefangen on was leut 
die engellendet begꝛiffent den tatent h Roſz marter an vm 
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hͤt / ſy ſchagtent dig reichen vm guldin vm hengſt om tuch⸗ 
wañ alsız werben was on gůt / die asmen 3 ſÿ 
sm op eiſen vnd voß nagel on vmſchůch / aber die võ ſet aß 
burg beſſen der ding keins aufs der feat ſůten darum dañ die 
gmen leut geſchecʒt warent / waz frouwẽ vnd toͤchter ſÿ da 
fanden vnd ſÿ begeiffen mit Den begiegen ſÿ vil — 
vetbronten gas wenig doͤrffer wañ die ſelb an giengen võ 
vnd von liecht das Din den heufern lieſſent vnuetſorgt 
dod) trouwotet 19 fy wöltent das lant gar ab prennen man 
geb in dañ gůt / die von ſtraßbueg hetten frölichen můt ond 
wochẽ hy weltent in Fein gůt geben wañ geb mañ in gůt ſo 
kement ſy wider vm vnd weltent num mit in ſerei⸗ 
ten vnd ſyÿ auß Se land vertreiben / vnd alſogab in nieman 
nichtz/ es gedorſt auch neman da vm wandlen in de land on 
ieleit vnd wortzeichen / vnnd wen ſÿein ſicherheit gabent 
en dent tatent ſÿ nichtz wie boͤß ſß wazent vnnd 
wie übel manin getruwet / wañ fs warent all ſamet boͤß⸗ 
wicht miteinander das ſÿ offt beweißtent. 
((39on ie Pleider end baznafch. 
7 Eleiderwoazent lang ond Fofpazlichen ond hettent gůten 
ſch an ond bein gewand / da von kam der fit. auff in ð 
ftaßburg das man lang kleider vnd ſchecken vnd bein 
gewand vnd ſpicʒ huben begund machen das var ze ſtraß⸗ 
Bu vngewoͤnlich waz / aber die aamen vnder den engellen 
dangiengent barfůſz vnd nacket / vnd was ſÿ iunger knabẽ 
viengent die behůbent fo zů rennem / diß volk ſtuemt an ma 
nigſtetlin doch gewunnen ſÿ Feine wañ fo hettent nit zeugs 
— in dem land lagend vnd hetſcheten mit ge⸗ 
welt an allen enden on wider ſacz in dent land / do ſpꝛachen 
diegebauꝛen / das geſchicht won des keiſets geheiß vnnd ge 





















ſcheffd wañ er in der feat zů ſelſz was als vör geſaget iſt. 


Ndiſen dingen embot det keiſet den von ſtraßburg das ſÿ ꝛ 
freund vnd helffet beſanten wañ er het auch geſendet u al⸗ 
len füeſten vnd herren vnd zůdes reiches ſtet vnd ſÿ hoch ge 
manot das ſyzů im kement mit groſſer hilff ze vertteiben dz 
boͤß volk/ alſo Fam con herr? vnd von ſteten ein vntzallich 
goß volk ʒe ſamen zů dem — * — soch der keiſer mit dem 
dolk võ felß her auff gen frabbusg,do zogtent die võ ftrah 
bug vnd der biſchoff auß mit irem volk zu dem Feifer vnnd 
der keiſer und die ſtat vnd ð biſchoff ſchlůgent iz getzelt auff 
vnd lagent beÿ einander au ʒxendig der * beÿ ſant arbo⸗ 
Haft vnd eckbolez heim auff dem vedd vnd in den doͤefferen 
da vm / zů diſen zeiten geſchach daz einer võ ſtraßbueg voard 
"mie des keiſers die ner eine wortend on mißhellig / do ward 
Dr keiſet zornig vñ wolt die võ ſtraß bueg all hon uber val⸗ 


len vnd erſchlagen / vnd word ein ſemlichs ſtürmen das Obi 


ſchoff vnd vil ander hertẽ dem keiſer 3e fůßz vielen vnd alſo 
wider verfünten vnd ſtilletent feinen zoren / vnd alſo ſÿ mit 
einander auff dem veld ligen do waren die engellender vm 
bennfelt tanbach vnd ſchletſtat vnd da vm / vnd zogten ÿe 
einwenig fürbaffer hinwer war ſy warent der ſamnumg ge 
vaꝛ worden / vnd do det Feifer vñ die [tat wol acht tag ſtil 
gelagen / do ſprachen die von ſtraßbueg vnd ander [tet zu &e 
Feifer / was ſaument wie ons hie warum eyÿlend wiz nit zu 
den boͤſen volk den engellendern das wir ſÿ erſchlagen Edz 
ſo ons enttrinnent. Do ſprach der keiſer es ſol noch maniger 
füeſt vnd hert zu vns komẽ iſt euch das gefellig ſo ſollen wir 
te beiten ſo vechten wort deſtet ſichetlicher / vnd do der keiſet 
ſach das das vettziehen geriet manigklichen verdeieſſen do 
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ſprach der Peifer wol auf manigklich ſo ſtaeck er mag vñ al- 

ſo brach das volk auff vnd eilten den engellender nach vncz 
gen colmaz,do Flubent die engellender ſerter dañ der Feifer 
etwe manigem tar mocht gefaren / vnd ſprach der engelle 
der der ercz prieſtet 1: Haupt man et wer nun von des keiſer 
werten in das lant kõmen vnd wer bettogen / doch was vil 
lecht der Feifer vnſchuldig daran / darnach fizent ð keiſet wit 
danderen herren vnnd die ſtet het wider om ÿedet man im 
ſen heimat / vnd geſchach yeoffer [had von des Beifers voll 
mellas me dañ in ge chehen was võ den feindenvalfo Fome 
de engellender hinxeg do ſÿ auff ſechs wochen hettent ge⸗ 
imelſas / vnd watd dz lant verhergot an koren vñ 
am allen feuchten ve añ diſe reif vor vnd in det ern was vnd 
ward das koren tener vnd genem das ein viertel ein pfunt 
glt / darnach in den andeteniazen Fam miß wachs das di 

leurung wert ſechs iar wit wert korẽ vnderweilen ab ſchlůg 
in der ern das cin viertel kam an acht ſchillingodet zehẽ ſchil 
ling fo ſchlůg es in dem ia: widet auff alſo da3 ein viettel Fo 
ten gewonlichen galt zehen fehılling oder zwoͤlff ſchilling vñ 
Sk achesehe ſchilling / dartzů Fam ein ſtetbet on vil vnglü⸗ 
ke in elſas nach diſen engellendern das vil dauon wer ze [a 
sen. Darnach über zehen iaꝛ nach gottes geburt tauſet vñ 
erhundert vnd ſechs vñ ſibetzig iar / do Pam in elſas noch 
goſer volk auch genant engellendet von den würthie nad) 


ſagt in dẽ finfftecapitel. · a 
} —6 veitgen lanmparte 





gligin? do gedacht ð Farfer an die Flag die im ð bapft get hõ 
aron den herren von meilant vñ macht ſich auff mit eine 


* nach gottes geburt tauſet vnd drew hindert vñ 











tollen volk daztzugaben im die von ſtraßbueg zweintzig 
lefen/die anderen froyen ſtet vnd auch desreiches[tet ga⸗ 
nt auch vil glefen / mit Dem volk für der keiſer zů oftern in 
lamparten auff die con meilant und ſprach / das lant hoͤrt 
an das reich als es auch war iſt / vnd wer im in vil iaren nie 
Fein nucʒ dauon kẽmen / darꝛum wolt er die herren von mei⸗ 
lant entſeczen vnd das lant ein nemen / vñ ander pfleger vñ 
vicarien dar ſeczen die im iares rechnung gebend won lam⸗ 
parten vnd teten das ſÿ thůn ſolten / hie xwüſchen beftaltet 
die herren von meilant 12 veſtinẽ vnd ie * all vnd ſprachẽ 
dcr keiſer bedazffnit wenen das wie im wellen lamparten 
ein gen in feinen gewalt vnd ſolt et icch (ein lep tag mit ons 
Friegendoch wellen wiz vns getẽ erfennen das wie pfleget 
ſeind uber diß lant won eins keiſers wege vnd wil det Feifer 
dienſt von vns das ſollen wie im gehee ſam fein mit vnſeren 
zittern vnd knechtẽ / wil er dañ gůt doz ſollen woiz im auch ge 
ben / aber diß lant gend wir im nit in keinen weg / do meinet 
der keiſer er welt das lant hon vnd reichſnet in dem land 3e 
lampazten von ofteren bip gen fant michels tag / doch gewã 
er Feinftat nach veſti⸗ 
Der Eeifer über kam gůt⸗ 


E tingft nam der keiſer ein gꝛoß gůt won den herren 
von meilant vnd von den andere hettẽ in dem land 
ʒelampaꝛtẽ / vñ darnach zogt etauffer dem land wid heint 
Oo dp der bapft vebanus ver nam das det Feifer fich hat 
laſſen über Fömen vnd die herten von meilant nit hat ver- 
tribenalf er im auch verſprochẽ hat, des ſtůnd der bapſt in 
Roſſem zoren vnd meinet er welt machen das det Feiler vs 
De reich entferzt wird als [ein wor faz Feifer ludwig. 
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| MUS wardgornig. 
Oder bapft alfo betrachtet wie er dem Eeifer mischt 
leid ge thin do ward der bapſt fiech vnd Band: vnd ſtaeb⸗ 
aho ward det keiſer fein entladen / diſer keiſer ſtalt fer nach 
gut nach) leut vnd nach lant vnd wʒ im von gůt mocht wer⸗ 
den das ordenet er vnd leit es andas künigreich ze beham 
vnd mt an das reich / er was ga: fridfam vnd waz er mocht 
ii gůt Si beingen da etließ er ſich krieges / dazum gieng in 
Hehklichen groß gůt ze handen lant vnd leut daz fein wor 
deen hettigklichẽ erfechtẽ muſcen / vnd wie wol daz et and 
Wermdasreih kam atm was / ſo ward et doch ð reicheſt 
Peiferder vor im in vil Hundert iaren ye was geweſen / dauẽ 
pehent etlich herten zů inm er ſolt ein mer vart machen vñ 
dhellig lant gewinnẽ / er moͤcht es doch alſo wol gethůn 
vonreichtum vnd von freunden als keiner feiner vorderen 
(Der keiſer antwurt. 
Nder zeit doantwuet der keiſer vnd ſprach / ich erken wol 
das ich mit got vnd mit meiner freund rat vnd hilf mocht 
ch geoß mer vart machen vnd daz heilig lant gewinnen als 
eich mein vorderen / aber darum vetdurb manig ritter vñ 
ht auff dem mer vnd vnder den heiden der weib vnnd 








nd Fam doch mer ſchaden dauon want nucz / wañ fo ein kei 
ſer dos heilig grab gewinnet vnd dz heilig lant mit groſſer 
abend es wol beſeczet vnd behtit mic eriften leuten / fo 
den det Fei tt herwider vm übet mer vert vnd manig frum 
man auff dem mer verdiept / ſo machent ſich dañ die heiden 
auff vnd etſchlagend vnd vertreiben die criſten mit den das 














heilis lant befeczt was / vnd zugen dan es widet anizen ger 
waltdauon ſo das heilig lant mit geoffen azbeiten wurd ge 
wunnen fo mocht man es doch nit lang behtiten ond ın ge⸗ 
walt haben vnd beſchiemen on geoffen ſchaden / vnd des wil 
ich übet fein. 

(Der keiſet macht fein ſůn zu künig 





X) eifer was hilffliche feinen freunden vñ het fein 


Eint lieb / do er andas alter kam vnnd geriet kꝛanck 
werdẽ / do übertrůg er mie den kuefüeſtẽ vñ gab den fo geop 
it das ſo fein eltiften fün genant wengzelaus erwalten ein⸗ 
[ligElichen an das teich zů einem voͤmiſchẽ künig bey feins 
water leben nad) gottes geburt taufet vñ dzew hundert on 
acht vnd ſibetzig in? / darnach weit der vater zü gericht [ap 
vnd ernſtlich fache aufz richten was ſo hieß er. den fün zu im 
Da vnd ſprach ʒů im lieber fün nym war vñ lern weiſ heit 
as miz vnd fich wie ich thůn / alfo foltu auch thin her nach 
vnd hab dein freund vnd gůt lieb / wañ gůt hat dich zu cine 
a Fünig gemacht / vnd biß fridſam ond waʒ du mit güt 
macht übet komen da erlaß dich kꝛieges / vnd erbeut manig 
klichem zucht vnd ere / vnd hab den bapft vnd die pfaffheit 
lieb vnd halt die teutſchen gi freunden ſo machtudefter bap 
in frid bleiben / alſo lert der keiſet fein fün vil dings dz er we 
nig behielt nach tet als her nachgeſcheiben ſtat / diſer keiſer d 
ſtarb nach gottes geburt tauſet vnd dreu hundert on Iexix 
ar / vnd ward begtaben ze prag mit geoffer klag / vnd doer 
tarb do was er dxew vnd dreiſ ſig ine roͤmiſchet künig gewe 
vnd dreutzehẽ iar keiſer / vnd voaz künig zu beham ʒwe 
vnd ʒweintʒig iaꝛ geweſen. 












Q (Der künig võ beham wenczelaus 


O wencʒelaus der künig von beham des vorgenan 
ten keiſers ſůn ward einhelligklich an dz reich erwelt 
die weil fein vater lept nach gottes gebuzt tauſet vnd drew 
hundert vnd ſechs vnnd ſibetzig iar / diſet venczelaus was 
gar ein můtwillig man geweſen der allen můtwillen vñ boß 
heit het begangen / alle die gůten weißheit vnd ler die in fein 
vater lert der behielt er nie keine / vnd das heiltum das ſein 
vatet mit eoffent eenſt võfetten landen bracht mie gold vñ 
mit ſilber ge vaſſet vnd mie groſſet zierd hat gemacht / das 
nam er vnd zerbrach es vnd nam das gold vnd das ſilber 
wie wol et * nit bedorfft war im ſein vater einen groſſen 
vr ließ zer hieß im die won prag zeugen was freiheit in ð 
fein water het gegeben/ vnnd do er die brieff gelaß do 
verbrant er ſy / auch was groſſer boßheit er getriben hat da 
wer vil von ze ſatgen als es ſich am letſchtẽ wol ertzeugt do 
er von Dem reich entſeczt ward⸗ 
6 künig ward verſtoſſen 
dem roͤmiſchen reich 
der seit do der künig wenczelaus ſo ein boͤß on füglich vñ 
menſchlich Leben firet / ex het kein ſorg ze nider legen den 
offen teglichẽ gebzeften mißhellung vnd ſciſma in der hei⸗ 
ri das doch vil iaz gewert hat da vil krieg vnnd 
Kung von auff geſtanden ſeind das Hoch einem roͤmiſchen 
Finig zii gehoͤrt aufs 3e tragen vnd zů ver kõmen vnd nider 
xlegen / et was nit ein meter des heiligen reichs als ſich ein 
wonſcher künig ſcheeibet / ſunder er was ein minder vnd ein 
verſumet des reichs vnd ein on nüczet man / ex halff der hei⸗ 
lien kichen onnd vil anderen landen mer zů vnfrid dan zů 








kanemgemach oder fridſamigkeit / añ er nam auch gůt võ 
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geites wegen von eim herren von meilant der ein amptmä 
vnd einpfleger ift des heiligen veichs in lampartẽ ond gab 
im lampazten ond macht mein herczogẽ zülampazsten vñ 
meilant das des reiches befter teil iſt in welſchen landen/er 
vet euffert vnd gab hin weg wilander ftet ond lant die dẽ 
heiligen reich zü gehortenser gab dusch geltes willen vil vñ 
dick on geſchriben bzieff die man nempt Fasten oder mem 
bzanen die doch mit feiner mageſtat ſigel beſigelt wazen vñ 
mochtent die die ſemlich beieff Faufftent datam ſcheeiben wz 
[9 wolten oder mochtent vonder dem FumigFlichen ingeſigel 
das doch kũnigklicher wuedig keit onzimliche vñ ein (hand 
iſt / et hat auch Fein acht der mißhell vnd keieg die lange zeit 
in vil landen warẽ dauon gꝛoß mort vnd brant auff ſtůnd 
vnd Fischen vnd kloͤſtet die ein roͤmiſcher künig beſchiemen 
ſolt die gengzlich beraubet verbrant vnd verhergot wourdẽt 
er hat auch mit ſeins ſelbs hant vnd mit anderen übeltetern 
die er bay im het gemürꝛt erttenckt verbrant vñ ioͤmetlichen 
gemarterot vil —— herren prelatẽ vnd pfaffen 
vnd geiſtlich leut on ſchuld wider recht / vnd vil ander bop- 
heit hat er ge triben das einem vomſchen kůmg on 3imliche 
iſt das alles küntlich ond offelichen was / haꝛum manetent 
in die kurfürſten dick onder augen ond mit —** er ſich 
ſollichs vnzimlichs lebens ab tet vnd ſich dartzů ſtalte vnd 


arbeitet das die heilig kiech zů einigkeit vñ in friden kem vñ 
das et das reich wider zu feinen handen nem vnd nuczlicher 
vnd baß hanthabete vnd beſchiemete dañ vor / vnd daz ein 
frid wird. in den landen das der ganzen teiftenheit gꝛoſſe 
notuefft wer. 


(Bünig wenczelaus vöbehä 
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Ih enmanen vnd ſchreiben half alles nit das fich di⸗ 


Ä fer künig wengelaus wolt beffeten/hazsum wurden 
die kuefürſten zexat das ſÿ woltent diſen künig entferzen ori 
das heilig reich bas verſorgẽ / vnd komen ze ſamen ze franck 
furt vnd die dreÿ ercz biſchoff von mencʒ von trier vnd Eoln 
Der pfalcʒ gꝛaff bay rein vnd der herczog von ſachſſen vnd ð 
hetczog leupolt won oͤſtereich vnd obere fürſt en ond ber 
sen von alleh [teten von 88 rein / vnd giengen die kurfüeſcen 
zerat heimliche daz die anderen herren ond aller ftet botten 
aut weiten warum [y da watent oder was man thůn wole 
alſo Funden die Eusfizften nit einhellig werden vnd machte 
einen anderen tag gen maspurg da komen ſÿ hin vñ ſchůffen 
aber nichtʒ / darnach komẽ ſy gen mencz / darnach gen franck 
ſurt vnd kunden nit einhellig werden, vnd hettent all wegẽ 
beſant vil etbet hetren vnd ſtet an dem rein die zu in koment 
wa man taget / doch giengend die kuefůeſten * heimlichẽ 
ʒe rat das die anderen hetten vnd der ſtet botten nit weſten 
was ſÿ tatent vnd getiet ſÿ verdrieſſen des koſten vnnd des 
blenckendes wider vnd für / ze iüngſt verfheibe die kuefürſtẽ 
dem künig ——— geboten das er kem gen lein⸗ 
Dune) dem rein boÿ renſe auff den nechſten tag nach ſant 

ẽ tag nach gottes gebuꝛt viertʒehen hundert iar ſich 
ze verantourten der artickel vnd ſtuck die man in zig vñ im 
auch geſcheiben werent worden / tet er das nit ſo weltent ſÿ 
das reich füro hin ver ſorgen / alſo koment auff den vorgenan 
Etag gen leinſtein die deeÿ etcz biſchoff vñ herczog růprecht 
von peyrẽ det pfalcz geaff bey rein / vnd auch vil ander her⸗ 
von vñ botten von allen ſtetẽ an dẽ rein wañ ſÿ darauff be⸗ 
fine warẽt / abet der künig vnd der herczog von ſachſſen vn 
der margraff von beandenburg das auch Furfuzften ſeind 
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koment nit daz wie wol fy daz be rüfft warent / vnd 00 des 
Finiges won beham sche tag gewartet ward vñ er nit kam 
nach nieman von ſeinen wegen / do entſacztent mit veteil die 
dreh etcz biſchoff vnd der pfalcz graff den vorgenantẽ künig 
eigelaus von feiner vngeſcheib enet vntat wegen von dẽ 
reich vnd wüe digkeit / vnd ſagten ledig all verlehenet mañ 
ond getowẽ des reichs ie eid die fy dem künig gethon hettẽ 
vnd debutten in das ſy & künig nymer me gehorſam were 
—— eine roͤmſſchẽ künig· 

veteil ward gegeben vnd offeliche ver künt vor 
allem volkan dem zweintzigoſtẽ tag desmonatz auguſten 
des wor geſcheiben ires/datnach an de nechſten tag erwal⸗ 
gent die vor genanten kurfüeſtẽ vnd anders nieman datt vor 
genann růprecht hercʒog in peyren an das reich nach gottes 
gebuet tauſet vnd vier hundert iar 


De a Engeßrß hidithedenſhefft 


O man ʒzalt von gottes geburt tauſet vnd drewohit 
dert vnd ſechs vnd neuntzig iar / do erhüb ſich die 


was geweſen zu einem mal feid gottes geburt / vnd koment 
ʒefamen me dañ hundert mal tauſet pferd ze vngeren / vnd 
die zugent mit künig Sigmünd von vngeren in die heiden⸗ 
fbaffe mit offer hetrſchafft und mit geoffem vntzallichem 
ic vñ verhergot wol viertzig oder finfftzi meil in die hei, 
ſchafft alle ſtet vnd doͤeffer vnd ſchloß / vnnd etſchlůgent 
vnd erftachen was innen der heiden werden mochten vnnd 
Fomerfetzer in die heidenſchafft dañ vor vornieman in hun⸗ 
dest iaren was Fömen/min fügt es ſich eins mals vm ſant 















imichelsta des vorgenantẽ iares das der. egenant wu 
vnger vnd die anderen füeſten vnd hetren die zů im 
warent vnnd belagent ein ſtat genant ſchilkach gelegen in 
J ft auff det tonaw vnd woltẽ die gewunnen bon 
s ſy vormals ander ſtet vnd ſchloß hetten gewunnen vnd 
hettent die muren order graben vnnd wolten andie ſtat 
türmne bonauff einem montag / nun het der türcki ee 
vrmals me dat einiſt verſchriben den criſten er welt mit in 
keiten oder vechtẽ des wolt der künig von vngern vnd die 
ken hetren nit glauben wañ ſÿ in der meinung warent 
ze füschten von vile des volks. 
* * X ee. do ſÿdie tat woltenehon 
— ʒoch der ti rckiſchkeiſer gone in vnd het gema⸗ 
het de ——— gen den eri 
Hoffen haeſe die mie in ſoltent vechten vnd ſtreiten / vnder 
hifen dingen ward dor künig von vngeren gewarnet vñ fie 
Salben vnnd ʒů den ſchwaben vnd zů den arideren 
tren vnd ret mit innen das ſy im mit feiriem volk den vor 
d win er vorcht wetent die vnget nit voenen an 
—— das fydañ mi blibet vndfluhent / da wider ſpea 
/ Aynt die ſchwaben es wer ir ik wa man ſtreiten led +4 
ae woltefpaud) yerzund 
— ra die we 
—*2 tent den vor ſcreit hõ 


enr 

— —* — * heiden an ſich⸗ 
mund ranten an ſÿ ſÿ vnge ordenet vnd vnt gemeiſtert vnnd 
ren min Bedenund efoligndiew lo une 
RE ſy das die heiden mit irem zeugg hinder ſich 
chen do iag tin die frantzoſen nach vnd Die ob Die däbhbee 
moncz in die anderen hůt / do nůn in alfo die frantzofen vñ 
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die andeten herren nach iagtent vnd fachent das der türcken 
noch me twazent do heiten fy Fein ordenung onder einander 
ond wolt Heder man der beft ſein / vnd ranten manlichs mů 
tes auch an die anderen türcken ond meintent ſÿ auch dar ni 
der zů legen alſo die erſten / do ſchluͤgent die tüecken auch vaſt 
Elch auff ſy vnd ſtritten mit einander vaſt ſturmlichẽ 
das ein geoffer ſchad nůn warent all v en 
ander bes izem paner befunder vnd hielten ſtill / do fo nůn 
den anderen geoffen huffen erfachent det tüecken ond wie [9 
mit dert frantzofen ond mit den arideren herren ſo geimliche 
vaſt feritten do fluhent die onget vnd zugent izen künig ſig⸗ 
mund mit innen wol mit acht vñ zweintsig paneth oð noch. 
mer vnd eiltent ze ſchiff vnd auch ander herren onnd belei 
lüggel võ vngern vnd des gꝛoſſen graffen fin der fürt die pa 
ner der ward etſtochen / do nuůn die tüeck en [achet das die 
ser Fluhent do iagten ſÿ innen nach mit zehen taufet pferd 
vnd lieſſent die vorderigen mit einander ſtreiten vnd rant 
den vngeten nach zwo meil biß auff die tonow vnd etſchlůgẽ 
allediedie in werden mochten / etlich vngern koment an die 
ſchif vnd etlich wurdent ge iagt vnd ge ttiben indie tonow 
vnd erttuncken · Fr dir 
4 > Arnach wuꝛdẽt die ſchiff etlich ſo vol lent das etlich 
| ”, onder giengent vnd die leut erttunckent / man ſaget 
auch das die tono ſo vol leut floß das man Fam das waſ 
ſet geſehen mocht die all daſch erttuncken wa⸗ 
tent/aber der künig von vngern Bam an ein galen vnd mit 
im etwie maniger geoffer here Itẽ det geaff won zil der graff 
won —— vnd koment we 
nopel zů dem * keiſet vnd —— 
er gen vngetẽ mocht kõmen / do nůn die frömen vnd endlichẽ 
— 
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ihefus * der Leif bapft was 
War) fer welt drew Rene ine alt vnd ſo 
Ku. yA —* me von weihena oſtetn / vñ ward 
| geboꝛẽ leiplichẽ in ni do man zalt nach 
* welt an Ar fünf tauſet vnd zweÿ hundert minder ein 
iar · Item auff den felben tag do got gebozen wazd doent- 
fpzang ein bruũ ze rom anffer dem Flop öleinen ganczen tag 
vncz in die tiber / vnd zer viel Der tenipel ze rom an dem ge⸗ 
ſcheiben ſtůnd templum padis das iſt ein tempel des frides 
vnd ſol ewigklichen ſton vncz das ein magt ein kint gebiet / 
An dem zwoͤlfften tag nach gottes gebuet lomẽ die heiligẽ 
—* künig von india gen bone! bethleem vnd butten dem Findlın 





ran sa ʒeichẽ eides / weiroch zů betzeichnung 
geepnüſz / gold zů betzeichnung feines künigklichen 
—* darnach ze hant in ſiben iarẽ flohent ioſeph vnnd 


mazia mit dem Klin in egiptẽ — tagweid von 
bethleem das es mit ge tötet würd won herodes / darnach in 
dem fibende iarſtaꝛb hetodes vnnd do was got beÿ iofeph 
vnd mazia feiner můtet und was dene ondertenig vñ halff 
inthimdas ſÿ in hieſſent / was er aber tet vncz das cr deeiſ⸗ 
ſig iaꝛ alt ward da bẽt die —— zıben 
morha dangaa nl twaz 

im ioſeph vnd Mazia in den empel 3e ihetuſalem vñ 











uzet in / vnd de MANOR noRıttetag —* in indẽ 
Mit in 


— eff vñ den — * * die 8* 


—* te 


















mamma SIE SSZEBSESF TTS FEB - SI 


meiſtet alle wundert do nam mazia iz Fint vnd fuͤe mit im 
eimzauch ſagt ein buchlin genant-onfers her kintheit vil 
sache vnd dinges die got in der iugent folt hon gethon / wañ 
aber die euangeliftennicht da von ſcheeibẽ darum laß ich es 
vnderwegen In dem den iar ward pilatus künig 
vnd pfleger gefetzt won den roͤmern über das lant India / i 
— — ant iohannes 
baptiſta an ze predigen vnd touffen in det wuſte / in dem ſel 
ben iar ward got ge taufft in dem idedã / do vieng got anze 
predigen vnd achte biß er die mazter leid / in dem ein 
Gab: — —— 
viengent die ʒwölff boten an ze predigen m dẽ iüdiſchen land 
In xx ins ervoalt got zů den ʒooolff iungetn die er vor 
et ʒven vnd ſibetzig iunger / wañ alſo got die zodoͤlff boten 
ſant zu den zwoͤlff geſchlechtẽ võ iſtahel / alſo machet er auch 
n vnd Fach iunger die et woltfenden in die zwo vnd 
betzig ſprachen in der welt / in dẽ xxxiii iat warð got ge⸗ 
maztetet auff den tag als vnſer ſrouvoẽ tag iſt in der vaſtẽ 
— ———— 



















BI DOM ‘ | RC 
Bot tarbandenenggenone 0 
der veltendonfers herron fühteibet vincẽ tius ein 





batet indas erinerlanpte iheſus leip von 
men / das wazd in erlaupt / do nomẽ ſÿ iheſum von de crencz 
vnd wunden in in ein weiß tch vnd ẽt imerliche nach 
iediſchem ſitten iniofephs grab / harum wuzdent die inden 





Penig vñ wolten ſÿ beid ertoͤten do verbarg ſich nicodemus 











ioſeph ward gefangẽ von den inden ande kaefritag ze abet 
vnd in einen tuen gelegt / vnnd die die iuden beſchluſſent den 
tuen vnd meintent weñ der ſabath füe kem ſo welten ſÿ in to 
ten / auch ae die iuden zu pilato vnd ſprachent / diſer ihs 


hat dick boy feinem leben geſagt er woͤll an demdeittenta 
erſton / nůn moͤchtent feintunger beynasht heimliche gon vñ 
in auſſet dem grab ſtelen vnd dan ſprechen er wer erftanden 
ſo wond das volk das er vor verkert het es wer alſo das er 
Hot wer / vnd würd dan die hinderſt irrung geoͤſſer dañ die 
erſt / daꝛum etlaub vns das wie das grab mügent beſechen 
mit guter hůt / pilatus ſprach gond vnnd behüitent das tab 
wie ie wellent / do gewunnen die iuden etwie manigẽ ritter 
die des grabes ſoltent hüten vnd giengẽ darnach lang ze rat 
was in fürbas werzethünmit iheſu vnnd mit den die an in 
glauptent. 


die weil det leib in dem geab lag / alſo iſt ze wiſſen an 
arfritag do ihe ſus vetſchied an dem creucz do für die 

ſele mit der gotheit zu der vor hell vnd wolt darauß entledi 
gen Adam vnd kua vnd die anderen die gottes willen het⸗ 
tet gethon / do nůn der teufel fach gottes ſele do frowter ſich 
vnd ſprach zů der hell / thůnd auff bald die posten vnd em⸗ 
pfahent den det ons fo geoſſen ſchaden hat gethon die weil 
er lepte / die ich ſiech machet die machet er geſunt / die ich in 
meine willen bracht vnd die mie dientẽt die hat er gemacht 
daz ſÿ ſich von mit kertent / et hat ſich auch ne tůmet er ſÿ got 
nůn hon ich an getragen mit den iuden daz ſÿ in ge creuczigot 
hond vnnd bringet man vns fein ſel an der ſollend wie ons 
veche n / die hell ſprach iſt das det der die tote lebent machet 


¶ Von feiner ſele wie ſÿ gen hell für. 
Vn wil ich ſagen von den wercken die gottes tet 
dem 








vnd lazarũ erkicket / do ſprach der teufsl ia, do ſprach die hell 

be ser db Wine en menenbsften Das 
nit zů miz Laffeft wañ ıch hielt laʒaꝛum gefangẽ do kam ſei⸗ 
ner botten einer vnd hieß mich lazaro fein % wider gebẽ do 
mocht ich mich nit erweren ich můſt im die [el wider gebe vñ 
ertzitterot iemerlichen won feinen wortẽ / ſeid nun. — bot ſo 
ſtaeck was ſo mag er ſelbet gas mechtig fein / vnd kõmet er 
ʒů vns sr beraubet ons mit einander / darum beſchlieſſent in 
da vor vnd lond in nit harein / do luffent die tenfel ernſtlichẽ 
vnd beſchluſſent die heil porten mit fenschen rigeln. 


e wurdent die prophete 

IMS dien dinge do kam wor her gon ein ſchoͤn liecht 
vnd gelaſt in der vor hell / do erkantẽet adam vñ die 

alt veter veol das der kam der ſÿ erloͤſen wolt vnd frowten 
ſich vnd adam vieng an vñ ee gelaſt iſt des der alle 
ding hat beſchaffen wait ichfich die hant die mich be ſchuůff / 
do ſprach yſaias / diß iſt des vaters liecht ſein ein geborner 
fin von einer magt geboren als ich vil iae hon vor geſagt do 
ich auff der erde lept / do ſprach hetr Simeon ich vetſtan den 
behalter den ich in dem tempelempfieng in mein aem on zu 
im ſprach / nun laß herr deinen knecht ze friden war mein au 
gen hond geſehẽ dein heil / do ſprach ſant iohans der tauffer 

h merck das der kõmet auff den ich zeugt vnd ſprach diß iſt 
das lemlin gottes das aller voelt fund treit / alſo ſprach yed 
phet feinen ſpruch den er auff erden von got hat geſaget 

ie xvoüſchen kam ein ſtim als ein gꝛoſſet tonze vnd ſprach ir 
hell füsften thůnd auffdasthoe war der eten künig wil hin 
in gon / do ſprach die hell wer iſt der künig der erẽ / da ſprach 
dauit / er iſt der ſtarck vnd der mechtigoſt / in diſen dingen do 
ser beach got die vor hell die in latin heiſſet Sinus abrahe/ 















vnd nam m Lagen vnd Euam vnd alle die die feinen 


willen hettet yethon vnd empfalch fy fant michel der fůet ſy 
in das paradeiß / da lieffent in engege zwen alt man,do fra 

fHadam wer ſÿ werent / do ſprach einer ichbin Cnoch fo 
ift diß helias vnd follend indem pazadeißz wonent feinbip 
auff des end triftes zů kunfft mit dem ſollen wor dañ vechtẽ 


Arnach do kam ein ander alter man gond in dem pa⸗ 
radeiß der trůg ein creucʒ auff Dem rucken vnd ſprach 
ic) bin der ſchachet der zůctiſto ſprach an dem eteucʒ hert ge⸗ 
denck an mich ſodu kõmeſt in dein reich / do ſprach er zů mi / 
du ſolt heut beÿ mie ſein in dem paradeiß on gab mit diß zei⸗ 
chen des creuczes auff meinen rucken dz ich * de engel pꝛech 
der des paradeiſz hütet das er mich darin lieb vnd zeugt im 
das creucz zu wortzeichẽ / do nam mich engel vnd fuͤrt mich 
in daz paradeiß / in dem pazadeih blibent adam vnd eua vñ 
die anderen die Kot * erlöft vncz an den auffaet tag do fi 
rent yallmit gotzehimelzeich, 
; : —— got erftind. 


un der zeit an dem deitten tag das wasan dem oſter tag frü 
do fg gottes ſele widet zů dem leib in dem heiligen grab / do 


kam ein blicz vnd ein geoß erdbidẽ das die ritter die des gta 


| bes hütent von ſheecken nider vielent als ob fp tod werent/ 
ondeinengeltet den ftein abde gab ond erftind onfer het 


vnd trat her auf dem geab als ein ſtarcket loͤro zů angeficht 
der hůter / darnach gieng vnſet here zu dem turn da ioſeph in 
gefangen lag vnd hub den tuen auff an vier enden vnd nam 


ioſeph herauß bey ð hant vnd fůet m auffer dem turn ın fein 
hauß zu aromathia vnd dancket im der tugent das er in het 


in ſein gꝛab gelegt / darnach des ſelben morges an dem oſtet 
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ea giengen die iuden zů dem tuen wañ ie ſabath vñ viertag 
fir was vnd woltent ioſeph herauſz nemen vnd woltent in 
toͤten do funden ſÿy in nit in dem tuen vnnd fundent doch die 
— —— vnd gancz vnuerſert / das wun⸗ 
dert die iuden wie ioſeph auſſer dent tuen wer kõmen / vnder 
diſen dingen Fam der ritter einer det des grabes het gehůtet 
und ſprach zů den iuden / es kam heut voꝛ tag ein erdbidem 
vnd ein engel dee tet den ſtein ab dont grab vnd gi us 
her auf das ſachent wie vnd Funden wor ſcheecken vnd zitte 
een nichtʒ dartzů gethůn/ darnach komen dreÿ frouwen zů dð 
ab zů den ſprach der engel iheſus wer erftanden vnd wer 

gen galilea gegongen / die in den ſprachent / wie glaubent die 
nichtʒ vnd beſanten auch die anderen vitter vnd hieſſent die 
ſhoeren ein worheit ze ſagen do ſagten ſÿ all gleich als der 
vorher ge ſagt / hie von etſchrackent die den vnd ſprachẽt / 
ver waren Die frouvoẽ mit den det engel redet / warum vie 
yent ie ſÿ nit / die ritter ſprachent / wie wiſſen nit wer die frou 
* ſeind edet wazen mit den der engel ee mochte 
vor ſy nit ge wachen von vorcht wegen des engels ‚die iudẽ 
ſprachent worz glaubent euch nichtz die rittet prachent das 
ſt nit vnbillichen wañ iheſus tet dick vot euch groß wunder 
vnd zeichen den wolten ie nit glauben wie nochtent re dan 
ans glauben / die iuden ſprachen zůden rittern ie hond vnſer 
gelt genõmen vnd hond vns gelopt das grab ʒe be hůtẽ on 
hond doch iheſum laſſen werfeelen auſſer den geab dasum 
ſagent was iz wellent ie muſſent vns iheſum antwurtẽ / die 
tister ſpeachent / ſo gend vns io ſeph won aꝛomathia den ir in 
einem tarcken tuen beſchluſſent ſo gend wie euch iheſum / die 
inden drachent / ioſeph ik da heim Sir aromathia / do ſprachẽ 
dieritter ft iheſus in gallea als wir den angelden frouwẽ 
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a 
hortent ſagen /die iuden erſcheackent ond wocchtet kem diſe 


ed auß das iheſus wer erſtandẽ ſo wüed das volk alles an 

im glauben vnd über koment die ritter mit gelt daz ſÿallent ⸗ 

halbẽ ſoltent rn hettet in auſſet dem grab 
ffen wasent. 

¶ Von dꝛwᷣmannen 








A diſen dingen koment deeð erber mañ zu den iuden genant 
phinees adda vnd aggeus von galilea vnnd ſagtent wie [9 


heſum geſehen hetten auff dem oͤlberg bey feinen xi iungetn 
die drey muͤſtent einen eid ſchwetẽ vnd ſagtẽ Lay dẽ ſelbẽ eid 
das es alſo wer als ſÿ vor hettent geſagt / do — die 
iuden ſo fer das fo nit weften was ſỹ hin ſoltent / do ttoſt ſÿ 
caÿphas vnd ſproch / ie ſollend diſe red nit glauben iz ſehend 
doch wol das wie hond onjer ritter mit gůt über Fomen das 
ſÿ — als wir ſÿ geheiſſen hond alſo ſeind die dreÿ auch 
se uber kõmen mit yutdasfy diſe mer nit weiter ſagent / do 
gewunne die inden ein herz vnnd gabent diſen dreÿen auch 
neo gůt daz ſÿ der red võ ihefu folcet ſchweigẽ alfo auch ge⸗ 
ſchach an dẽ oftertag vor ÿmbiß / allo an dẽ felben tag nach 
imbiß giengẽt die iuden ze rat vnd ſchicketẽ nad) ioſeph von 
aromachia fein freund das er durchizen willen zů in kemi / io⸗ 
ſeph wolt es ſeinen freunden nit verſagen vnnd kam zů den 
uden gen iheruſalem / do empfiengẽ in ſo * vnd ſo 
erlichẽ vnd fragtẽt in wie er auffer dem tuen wer kõmen / do 
ſagt er in alle ſach wie in iheſus auſſet dem turen het gefüzet 
bey der hant vnd ſprach / nit wenẽt das iheſus allein ſy erſtã 
den von dem tod es ſeind vil leut mit im erftande/ız wiſſent 
wol das carinus ond leoncius heẽ Simeones fün vor lang 
tod ſeind die feind audy erſtandẽ vnd liget an irem gebet / do 


giengen die iuden zů diſen znayen herr Simeones fine vnd 
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be ſchwůeen fy gachoch dasfyin die warheit jolte fage vm 
die mer vnd fachen die ceiftus inder het gethon vnd wie die 
hell vnd derteufel mit einander hetten geret vnd iheſus die 
feinen auß der hell in das paradeiß füret ond vil ander ding 
als vor geſagt iſt / das ſcheibent die zwen an zwẽ brieff / vnd 
ze letſcht ſheibẽt Ph daz in nit me wer etlaupt ze ſcheeiben vñ 
gabent indie beieff vnd wurdẽt do ver zuckt vnd nymer me 
geſe la ʒ man die zwen brieff geggen einandet / do ſtůn 
dent ſy beid gleich / da bey warent annas vnd caÿphas nico 
demus ioſeph von aromathia vnd wilar-der iuden / do wur⸗ 
dent die inden betrüpt vnd ſpeachẽt / wir Fönnet von iheſu 
wetgen nit me gethuͤn nach ver helen / laſſen wre es alſo 
goe eel vnd empfelhen wit vns got / hie mit giengẽ die iudẽ 
vond ander vᷣÿeder man in fein heimat nach —* rẽ iheſu 
xpỹi vrſtend belibẽt vxnſet liebe ftevo vnd die ʒwoͤlff botẽ by 
einander bo ihetuſalem eewie manig iat vnnd wie auch die 
ʒwoͤlff boten all gewalt hettẽt ʒe bindẽ vnd ze embindẽ als 
ein bapſt fo was doch ſant peter das haupt onder in allen. 
” (Sant peter det erft bapft3e rom 
Ant peter der zwoolff bot be ſaß den prieſtetlichẽ ſtůl 
__ Am den öfter landen das ift ze ihetuſalem vnd da vm 
Hier ide vnd ſprach da fein eefte meß / do ze mal waz die meh 
niindas pater nofter vnd die finff wort die zů dE farrament 
ehszent/datmad) kam Pr peter gen anchiochia da was er 
—* iar vnd hielt ſich als ein biſchoff / daenach Fam ſant pe⸗ 
ter gen rom da was er fünff vnd zweintzig iz vnd ſibẽ mo 
nat vnd vin tag als ein bapſt / beÿ ſant peters zeiten nachð 
gebuet gottes zog vnd viertzigiae do ſchreib ſancus ma⸗ 
theus fein euangelium zů india in abeahemſche ſprach dar» 
aq uher einiat ſcheeib ſant marcus fein euangeliũ in ÿtalia 






















tom I fen 





in kriechiſcher ſprach / darnach [ehzeib fant lucas [ein euange⸗ 
liũ ʒe keiechẽ in keiechiſchet ſprach danach uber vil iar ſcheeib 
ſant iohans fein euangelium zů aſia in latiniſchet ſprach vnd 
m nach gottes geburt hundert iar / ſant peter ordenet vñ 
aczt auff die viettzig tag ze vaſten vor oſtern vnnd den ad⸗ 
uent vor weinachten vnd ſchicket fein iunger in teutſche lant 
vnd auch in welſch lant criſtẽ glauben zu predigen / darnach 
wuzdent ſant peter vnd ſant pauls auff einen tag gemarte⸗ 
rot ze rom von Feifer nero nach gottes geburt lxxiae⸗ 
—— bapſt ze rom f 
Ynus xʒʒ bapſt xiiat vnd dreÿ monat / et au 
das — 2 ftow mit — haupt —* zu 
gottes dienſt / diſer tet vil zeicheẽ vnd ward gemazterot vm 
stiften glauben, h 
| drit 











tze rom 





( Letus ein romer was bapft x} iaz vñ ein monat vñ 
xi tag der weihet ze com ein vnd zweintzig prieſtet 
vnd ward ze rom ge martret · 

(Der vierd bapſt ze rom 


Lemens der etſte ein roͤmet was bapſt neun iar vñ 

vier monat vnd zehen tag der ward von ſant peter 
exwelt ‚doch betzwang er linum vnd cletum das ſÿ vor im 
můſtent bapſt ſein / alſo was diſer bapſt der erſt bapſt nach 
ſant peter an der kue vñ der deit ander zal difer oedenet vn 
—* ben notaꝛiẽ vnd ſcheeiber die der heilige martter vnd 
eben ſoltẽt ſchreibẽ / vñ ward auch ge marttet nach gottes 
geburt hundest iar⸗ 






>, r im ba t e 
9— Nacletus von keiechen ein bapſt ſaczt auff vnd orde 
net auch dz gebot dz kein pfaff het nach ſo er prieſtet 

















wugt den bast [ollaffen wachffen vnd das man peiefter ere 
wañ ſÿ mit —— u E vnd waz Fk iaz ond ʒwẽ 
‚monat vnd sche 


Rss ——— ——— 
nat vnd zwen tag der ſaczt au ſibẽ pfaffen bey 
wen — Be = ſo er prediget / daum ob man an⸗ 

von iſchoff ſa —————— 
den pfaffen Bee ward auchgemazttot. 
— Mi et bapft 

Legander € ein romer was bapft acht iae a 

(- ʒů der ſtill meh diſe wort Qui peidie qua 
vnd ſacht auff das veichwaſſet vind das —* das an- 


Se fünnentay ſegnet. are 
5 det en roͤmer —— hieten ſůn ð 
—— — iar vnd fe sche wochen vr * 
Auf ond oxdenet das fandtıs-onddas mandie ee tuͤch fol 
leinin machen vnd nit ſeidin vnd ie frouwen follend nit art 
rigen die geweichte ding die zu den altar gehoͤcent vnnd et 
ward auch gemarttot. 
ei bapft3erom 
"| Alleiänus eintomer was bapft xi iae vnd ſechtzehẽ 
— ———— at auff das man das euangelium [ol 
in der meh — — mag dreÿ meh 

leſen an dẽ weinacht tag der ward auch marttet. 

(Derxbapftzerom 

Ymus von keiechen was PR vier iar * acht 


wochen det farst auff vnd ordenet das man einem 
yeglchen prieſter fol ein weyhin nach der anderen gebe und 











































nemen / det ſelbig bapft ward auch gemaztrot ze vom. 
| er tzerom 
Jus von agalie was bapft xi iat ond xxij wochen 
dem verkunt der entgel das man denoftertag auff 
einen ſunnen tag fol be yon der ward auch ge martrot. 
(Dexibapftzerom ; 
Vicetus von Syra was bapft ix iar vñ xiiij woche 
der ordenet vnd fat auff das die pfaffen ſollen tra 
gen finwel blatten vnd ſo man einen biſchoff weihet das zů 
dem minſten deeÿ biſchoff da bey ſollend feig. 


' ¶ Det xij bapſt ze rom 51 
SE: von campamen was bapft acht iaꝛ vnnd xvi 






wochen / der ordenet vnd fast auff das die nunnẽ oð 
Eloſter frouwe ſollend weiler tragen vnd das man die bzeut 
ſol ʒe Fischen fuͤren / vnd der ward auch ge martrot. 


¶ Derxiiij bapſt ze rom 
€ —* 








ius von kꝛiechen was bapſt viettzehen iae / d 
init vnd das volk von beitania vnnd et 
ward auch ge masteot durch criſtes glaubes willen. 

¶ Det xv bapſt ʒe rom 

Icor der erſt von affrica was bapſt zwoͤlff iar vnd 
wochen der ordenet vnd ſaczt auffdasman nad) 
Dem vollen mon des abzellen an dem nechſten funnetar den 
oſter tag fol begon vnd ward auch ge mazttot, 
¶er xvi bapſt ʒe rom 

Eyherius ein romer was bapft ix taz ſechs monat / ð 
ordenet vnd ſaczt auff das alles geſchit das zů dem 
altar gehoͤret ſolgleſin oder zinÿ ſein / vnd das ein vᷣegliches 
criſten menſch das über — iaꝛ alt wer [ol — got 
empfahen vnd das man —* vnd enanteliet ſolt weihẽ 
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die from biderb vnd gelert werent. 
(Der xvij bapft zerom 

OÖ Alixetus ein römer waz bapſt fünffiae vnd zwẽ mo⸗ 

nat Det ordenet vnd ſaczt auff die ſron vaſten all iar 

vaſten / vñ verbot das die p fen Fein Eweip follen bon 

vnd Ward ge maztröt vnd ge heiliget. 


Rbanus der erſt ein roͤmer was bapft acht iar vnd 


ein vnd viettzig wochen der ordenet vnd ſaczt auff 
das alles geſchiẽ das zů dem altaz gehoͤret ſolt guldin oder 
ſilbetin ſein vnd bekett vil leut zu enıftelichen: glaubẽ / dauõ 
ward er dick võ rom getriben / ze iüngſt waed cr ge martrot 
vnd ein goſſer heilig nach gottes geburt zocð hundert vnd 
ſechtzehen taz / vnd leit leibhafftig in dem frouwẽ kloſtet zu 
etſcheim in Straßburget biſtum / beÿ diß bapſtes zeiten ge⸗ 
rietent die baͤpſt ein wenig eigin haben / wañ vormals lep⸗ 
tent die bapft des almufen als hie vor die zwoͤlff botẽ tatẽt 
Derzivbapftzerom 
Oncianus ein romer was bapfefünff iaeond zwen 
monat det ward verſchicket in das ellend on ward 
vm criſten glauben ge martret. 
Der xx bapſt ze rom 


(J Teracus ein roͤmet was bapft ein az vnd zwen mo⸗ 
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nat / diſer bapft der taufft die xi tauſet megd vnd gab 
dodaʒ bapſt thuͤm auff vnd fůe mit den xi tauſet megdẽ gen 
Kln vnd vourdent da ge maztrot, 


¶ Der xxi bapſt zeton. 
Vicheros von kriechen waʒ bapſt dꝛew ia vnd acht 
monat det ordenet vñ farzt auff dz man ein biſchoff 
eim bi 


ſtum zů dem anderen may nemẽ / auch iſt 3e willen 











das er ſcheeibet aufs chicket in alle lant das fy öheilige mar⸗ 
trer leben foltent ſcheeiben vñ diſet bapft ward auch ge maz 
teot von des heiligen criſtelichen glauben wegen. 


¶ Der xxij bapſt ze rom 
I ein roͤmet was bapft dreutzehen ine vnnd 
er monat / do ð vorgenãt baplt antheros pres 
do famlet ſich die pfaff heit 3e rom in ein Eichen vnd batent 
den heilige geift das er inein wortzeichen geb welcher bapft 
ſolt werden / do gieng difer fabianus won vngeſchicht da für 
do flog im ein taub auff ſein haupt vñ ſprach diſer ſol bapſt 
ſein / alſo ward er bapſt vnd ward darnach ge marttet / nach 
gottes gebust zweÿ hundert vnd liij taz, 
(Dee xxiij bapſt ze rom 
Oꝛnelius ein roͤmer was bapft dꝛevo iaꝛ vnnd wen 
monat / der fagt auff daz prieſtet wol ſchwerẽ mügẽ 
vm ein wiſſenthafft ding / diſet erhub ſanclum pettum vnd 
paulum vnd ward auch ge marteret⸗ 
(Der xxiiij bapſt ʒe rom 
Veius ein roͤmer was bapſt deew iar vnd deeÿ tatt, 
er ſaczt auff vnd oedenet daz all wegen zwẽ pfaffen 
ond dreðveuangeliet ſollend bes einem biſchoff ſo er meß 
liſet dazum dz er nit © irr / diſer bapſt ward auch ge marttet 
a (Der xxv bapftze rom 
sts von Feiechen lant was bapſt zweÿ iar vnd xi 
—J monat der ordenet vnd ſaczt auff das man die meß 
ſol haben auff einem ſteinin altaz vnd nit auff einem hülgin 
der ward von einẽ keiſer enthaupt vnd ſein dienet vnd euan 
gelier auch vnd ward darnach ſant laurencz an dem vietden 
tag ge roͤſt vñ ſant pült ge ſchleifft nach gottesgebnetzuey 
hundert vnd eins vnd ſechtzig iar⸗ 
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monat det ſaczt auff ond oedenetdas man geweicht 

gewand nit anders bruchen fol dan zu demgottes dienft vnd 

aD auff feinen bapft ſtůl enthaupt von den xoͤmeren vm 
ctiſten glauben · 


(Der xxvij bapft. ) 
Yoniſius eius münches ſůn waz bapft Img iar vñ 
| deeÿ monat der facztauff vnd ordenet das mandie 


pfarren teilte von einander ze rom vnd ſchied ÿeder pfarren 
ͤ weitð vnd ie recht / vñ gebot das Fein pfaff in eins andere 
pfarr ſolt se ſchaffen habe vnd der bapft ward auch ge mar⸗ 
teret om driſten glauben, 


—/ (Deesgvi bapftzerom 42} 
ee eintömer was bapft vier az vnnd dry 











monat vnd ſtarb ze rom ſeligklichẽ vnd ge rechtes le 


” 


bens vnd waz ein er einualtiget getechter man an dẽ 
ld | 






Der zxix bapft- 
Neidanus von tuſchan der was bapft acht iar vnd 
' Ih si monat/det fücht der liebenheiligen maztererleib 
vnd be geub ſy ſelber mit feiner hantzauchhatergefeget ont 
ge oxdenet das die pfaffen nit follend mie weltlichen getich⸗ 
ten vm gon nach bekümmert fein vñ ward auch ge martret. 


N, Mitsvondalmaticawas bapſtxiiar vnd vier mo 
— fasst auff vnnd ordenet die weihin all ſamet 
die anpfaff ſol empfahẽ / vnd gebot daz Fein pfaffen ſol kein 
weltlich ge richt be kümmerẽ vnd ward auch gemastrot, 
¶ Der xxxi bapſt. | 














Aꝛcellinus ein roͤmet was bapft fiben ia: vnd eiliff 
monat / der ſelb ward betzwungẽ das er den aptgoͤt 

ten mult opfferen/das berowin fofere dzer beſant hundert 
vnd ſibetʒig et vnd Hab vor denen dz bapſt thum auff 
vnd empfieng ſchwer geop bůß vnd ward auch ge marteet 


(Der xxxii bapſt. unlanpin 
Aꝛcellus eın roͤmet was bapſt zweÿ iae vnnd dreÿ 
onat der macht fünfftzehẽ caedinaͤl die leut ze tauf 
vnd zů be graben / er weicht ein frouwehaußzueiner kir⸗ 
chen vnd ſpeach da meß / do erden aptgoͤtten nit wolt opffe⸗ 
von do macht det keiſer die Bischen zůeinem wich ſtal vñmůſt 
der bapſt in dem felben ftaldes vihes hüten vncz an feinen 
tod⸗ un { 
x (De sysybapfurı nn 
Vſebius won affrica dem land was bapſt zweÿ ia? 
vnd dreoÿ monat / beÿ des ʒeitẽ ward dz heilig creucz 
funden von ſant helena / darum ſaczte et auff das hochtzeit 
des heiligen creucz als es funden ward / vnd er ward auch ge 
natteret, ‚ * — 
er xxxiiij bapſt · Pu 
Elchiades von afftica was bapſt vier int ond acht 
tag der ordenet vnd ſaczt auff das niemant andem 
funnentag vaſten fole ond ftazb 3etom; 95 2.0.9. 
N r —AA nn, 
lueſtet der erſt ein roͤmer was bapſt xxij iar vnd xi 
monat der bekeret vnd toufft den keiſer ze rom genant con⸗ 
ſtantinus vnd waꝛd der ſelb keiſer te reiniget vonder mali- 
cie ð auſſeczigkeit / dauon gab diſer keiſet de bapſt gꝛoß lant 
vnd leut wañ die baͤpſt hetten do ze mal nit vil eigen ſchafft 
als vor von diſem keiſer conſtantino geſcheibẽ ſtat / in diſen 











J — 









c> 


za ar ur ie Aue en 





seiten lag ein geoſſer track ze romdertotet alle tag me wan 
deew hundert menſchen / do bat daz volk ſant Silueſter daz 
er et was dattzů gedecht das er das volk erloſte von ſo geo 
fern übel / do gieng ſant Silueſter mit zweÿen pfaffen in das 
loch da der track in lag vnd ſein wonung het / das hol was 
hundert vnd fünfftzig klaffter tieff vnnd ſant Silueſtet tet 
fein gebet vnd band den tracken indaz loch vndge bot im dz 
wong an den iüngſten tag nit me her außz kem von diſem 
zeichen ward vil volkes beketet vnd er ſtaeb nach gottes ge 
burt drew hundert und xxiij ia·· 


4 exgxvibapfer 
A Heeus ein voͤmer waz bapft zoeeð iaz vñ acht monat 
¶vnd xx tay der ſaczt auff vnd ordenet das man dz 
— [ol fingen in det meß vnnd ſtarb ze rom ctir 
e 780 te die 
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0 DE Bea 
Vlius ein roͤmet was bapft fun —* ta? vnd zwen monat 
Oct waed von dem keiſer conſtantino ge ſchickt in das ellend 
det keiſet geſtarb do kam diſer bayſt wider gen rom mit 
eren | angen. enspoi 
us an ömer was fechtschen taz bapſt vñ vier 
tzehen monat / der wolt des Feifers onglauben nicht 
helten / daeum warder verſchicket in das ellend / do machet 
die pfaff heit ein anderen bapſt ze romgenant felix in des li⸗ 
berius willen / diſer felix ſtra ft des keiſets dienet win irẽ vn⸗ 
hglauben / datum warder von dem bapſt thůni geſtoſſen / do 
ninlibetius vier iar in dem ellend voas geweſen do het in ge 
tunen das er dem keiſer nie ge volget het feiner boßheit / vñ 
veſcheeib dem keiſer daʒ ex im wider an ds bapſt thum hulff 














* welt se feinen glauben haltẽ / do macht in der keiſer wider 

alfo üb dadifer libetius an vnd hielt den vnglau⸗ 
* an feinen tod darum das ini das bapſt thům belib, 
vndetlich pfaffen ſtrafftent den bapft om den vnglauben / 
do ſchůff er vnnd trůg an das ſÿ von dem Feiler ge martret 
wurdent. 


Der xxxix bapſt. 
emo roͤmet vo3 bapſt ein iar der ſtrafft 
den keiſet vm feinen vnglauben do verftieh in der kei 


„fer von dem bapft thům vnd hieß in enthaupten⸗ 


Amaſius der 3 von baren lant w3 bapft xviij 
taz vnd dreÿ monat / zů diſem bapſt het ſanctus iheto 
heimlicheit / von ſant iheronimus gebet wegen do 
[arzt auff der bapſt vñ ordenet das man gloria patri ſin 


De ee verdantpnotent den vorgenanten 


apft libetium. 
ee as epehtepmiaremh if 
* ein roͤmer was apſt iar vnnd 
—*— nacht ſanctus iheronimus die 
bı — tet von abrahemſcher ſprach zů latein/ 
als man — gottes geburt vier hundert iat. 


A (Det xlii bapſt ze rom 

















Naſtanus ern roͤmer was bapſt deew ine vnnd vier 
—** ſaczt auff vnnd ordenet welcher menſch 
— * der ſolt nit prieſter werde on ſo man 
ſet in der meß ſo ſol man ſton. 

a bapſt ze rom 
Nnocentins der erſte von auion was bapft fünfftzehen 
vnd xi wochen det ſaczt auff vnd ordenet das mandz heile 
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öl folallenfiechen gebe wart vor mals oletiman die peiefter 





vndgeoß herten vnd nit aem leut, 
(Der xliiij bapſt ʒe tom. | 
a Ormias von Rechen way bapftzwey int ond neun 


monat, ð gebot das Fein eigin man fol pfaff werd® 
es hÿ dañ des herren wil des eigin er iſt vnnd das Fein pfaff 


a knen z 
bOnifacius der erſt ein romer vnd eines paiefters ſůn 
wvas bapſt deew iar vñ acht monat/det ordenet vñ 
air die man vnd nit weibfollend alter 


vnd als geweicht ding vnd anders niemant. 
| Der toi bapftzerom. 
— der erſt ein vroͤmer voas bapſt achtiae vnd 


M neun monat det macht vil woꝛt zů der meh die vor 
nit waꝛent. 
Gpersloübapftzerom — 
Fxetus der deitein roͤmet was —* acht tat vnd ix 
tag det macht vil Fischen ond gab geoß güt aꝛmen 



















"leuten vnd ward ſelig / vnd bey fant lauzentzen watd er be 


gꝛaben nach yöttes geburt vierhundert vnd ſechtzig iae⸗ 
¶ Der xlott) bapſt ʒe rom. 

Eoder erſt von tuſhan was bapſt xxi iar vnd ſibet 
zehen wochen der was ein geoſſer leret vnd ein heilig 
| elek mals ſtůnd er über altaz vnd beweret die leut * 

alſo kuſt im ein ſchoͤne frow ſein hant / die tugetnam ct au 
neinent gꝛoſſen geluſt vnd —— —— ð 
frouwẽ / vnd darum wazd et zornig über fern hant vñ gieng 
hindet den altaz vnd ſchneid die hant ab vnnd wazff 
— 






weg / vnd alſo wartet das volk lang weñ er die m 





* 





auß machen ond ward ein geop muemelen in der Fischen/do 

wadden bapft angſt vnd růfft auff zů onfer frouwen vnd 
ze ſtund ſaczt [pin fein hant wider an vnd ward geſunt ꝓñ 
se rerht alſo vor mals vnd ſtaeb difer bapſt auff ſand pget 
vnd ſant pauls tat. 


R (Der xlix bapft ze rom. 

1) Jarius von Sazdina was bapft ſechs iar ond xiij 
EL P awochen der fasst auf ond osdenet daʒ Fein bapft oð 
biſchoff ein anderen nad) im olt ſeczen / vnd er ſtarb ze vom. 

(Deel-bapftze ron. 
Implicius von thibuztine was bapft fünfftsehe taz 
vnd fünff wochen / der ordenet vnd machet vil prie⸗ 
fees ʒe rom die der bilgerin ſoltent wagte vnd ſÿ zů beicht hoͤ⸗ 
von vñ ordenet vil ſcheeiber die dz leben ondtezalarnfch: 5 


¶ Der li bapſt zerom. x 
| Elix der Dit ein roͤmer waz bapſt sehen iar vñ ! aczt | 
auff vñ ordenet ds niemä Fische weihe fol da biſchoͤff 

(Deeli bapftzerom. 
























Elaſius der erſt von afftica was bapft vieriaz neun ' 
I monat der macht vnd dichtet vil gůter gewertet bet 





vnd Sms die man in den veſperen finget als ſanctus ambro 
ſius auch tet vnd er ftaxb auch ſeligk lichen. 
¶ Der lüi bapſt ze rom⸗ 


Alte: was ein römer,der was bapſt fünff ir 





vnd ſechs monat / der ordenet vñ fat auff das Pein 
prieſter von zornes weggen fein gebet vnd fein ampt onder 
„werten ſol laſſen es fe dañ allein die meß / diſet bapſt fta:b 
eins ſtul ganges⸗ 

¶ Der liij bopſt ze rom. 
Imachus von ſaꝛdina was bapſt fünfftzehen ta: vñ 





acht monat / zů diſen zeite waz geop zweyung under ð pfaf⸗ 
heit ze rom wañ ein teil erwaltent Simachen von ſardina⸗ 
die anderen erwaltẽt laurencium ze bapſt und wolt ÿeð teil 
den feinen für einen bapſt hon datıon ſtůnd gꝛoſſer keieg auff 
dns vil pfaffen vnd legen ** wuꝛdent / do diſer keieg 
auff drew iar weret do Fam dietherich von bern gen rom vo 
dem die pauren ſingent wan er künig was von des keiſers 
wegẽ über rom vnd alle lant da ont/danon ward er ge be 
ten das er einen frid machet zwüſchent don zwage baͤpſten⸗ 
be ſant dietherich von bern die zwẽ bapft vnd all weiß 
p vnd ver hoͤrt ie ÿeglichs recht / vnd nach der pfaffen 
tat hieß er Simachum bapft be leiben vnd macht den ande 
ven ze biſchoff / dih geſchach nach gottes gebuet fünff hundett 
iq. Derlobapftzerom ' 
Ormida der erſt voncanpania waʒ bapftzeheniat 
) vnd ʒwolff tag diſer ab groß almufen durch got on 
hab an ſant petets munfter 3e rom ein ſilberin Feon vnd vil 
guter bůhet / vnd er was ein güt ſelig ctiſten man vnd ftazb 
ʒe rom ſaligklichen. 
| u 
hannes der erft von tuſchan was bapfeszweg iat vnndix 
monat / zů difen zeiten * franckenreich beketet zů criſte⸗ 
(dem glauben / dietherich von bern vieng diſen bapſt vnnd 
„ aliep in in der gefengknüß fterben dus rach got an im. 
Elix der vierd von fabine waʒ bapft vierias vnd yxi 
wochen ond [tazb ze ton. | 
| Dee lvii bapfeye vom: 
Onifadus der zchend was ein rẽmet ord wz bapft 
zoo ine vñ ſechtzehẽ tag der facst auff das die lege 
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leichnam über mer her ge fuͤret gen vom 









nit ſollend ſton vnder die pfaffen ſo man meß ſinget / vnd er 


ſtarb nachgottes geburt fünff hundert vnd xxv iar. 
Der lie bapit zeront. | 
Ohannes det ander ein roͤmet was bapſt zweÿ iat vnd xix 


wochen / der verdampnot archeniem den biſchoff von feines 

vnglauben wegen. 

⸗ er] t ze vom, 

AGapitus der erſt ein vomer waʒ bapſt xi iar / ð ſaczt 

auff das man an dem unnen tag mit dem creucz vmgat. 
(Dir Ixibapftzerom, 

Jluerinus vo ncampana eins bifchoffs fün vo3 bapft 

vier iar / der ſaczt auff ondosdenet daz man die m 

[ol finsgen ond ſpꝛechẽ geuen der funne auffgangsdifer bapſt 

wolt archenium den biſchoff won feiner ontat wegen nit wi⸗ 


der ſeczẽ in fein biftum wie woldie Peifetin für 5 
“ 









bie die Beiktin danı bapft ein ſeil an den hals ser x 
in keſtigen / vnd ließ in danach gefange legen ond inte 
in ð gefengknß  _ , (3Derixi bapftzerom. 
Elayus der erſt ein romer was bapft vier 1a2 vnd 
zwen monat beÿ diſes zeiten ſant ſtephans 








no waꝛd zů ſant 
laurenczen ineingabgelent, ¶ Der lxiij bapſt : 





Ohannes der dait ein roͤmer wasbapft zweÿ iar vnd neun” 
monat, der ordenet vnd hieß buwen ond machen die Fischen 





wider die zexrbrochen wazent vnd —— den vnglau 
bi et leiij bapſt z kom. 


Ene dictus der erſt ein romet was bapſt xt gone 
zwwen monat / beÿ difes zeiten füzent die lanpar 

duech welſch lant vnd tatent geoffen ſchaden darnacyEant 
teurung vnd ein ſtetbet / in diſer be trupnüß ſtarb der bapſt 





— 
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2 (öde Ixv bapft zerom. 
Elayus der ander ein roͤmet was bapſt ʒehẽ iar vñ 
deeð monat vñ ward bapſt ge macht on des keiſers 
wiſſen das vor nit me war geſchehẽ / beh diß zeiten ward dz 
waſſer ze rom vnd in lamparten ſo groß das man gedacht 
vnd vorcht die welt welt vndet gon als bey noysztiten ge 

9785 gieng in oil [teten über die ring muzen / es zet fůet 
die [tat bern miteinandet / von diſem waſſet ettrunkent die 
tier vaſt / vnd do das waſſer zergieng do ſtunckent die ſchel⸗ 
men ſo übel das von dem geſchmack ein ſtet bet Fam 
vnd diſet bapſt ſtgrbauch in dert ſelben ſerbet. 


ezl ze rom. | 

(ri der erſt einzomer vnd der viet letet einet 
was bapſt viertzeheniae / do das volk ze rom diſen 
Pegoelum ze bapft erwaltẽt vnd den Peifer datum fragtẽt 













obes [ein wil wer / do bat gregorius den keiſet das et [einen 


willen nit her zů taͤte / doch ſach der keiſet des volkes begied 
vnd hieß ſancum geegorium ze bapſt nemen übet feine wil> 
len / Zu di en zeitẽ was ein auffet maſſen geoſſet ſterbet wañ 
der lufft gancz vergifft was von den ſchelmigen tieren vnd 
gzoſſen würmen die da ettruncken watent von dem waſſer 


alſo vor ge ſcheiben [tat ‚do ſaczt ſanctus geegorius auff das 


man an ſant marx tag [ol vaſten vnd mit dem ctucʒ gon vñ 
not bittẽ das et den geoſſen ſterbet wante/nach difemgebet 
erkhein int ein engel se rom vnd ſtieß ein blůtiges ſchwett in 
chiſcheid / do marckt ſanctus geegorius daz got [eines zornes 
vergeſſen het gen dem volk. Diſet bapſt machet vil kloͤſter 
From vnd andetſeoa vnd gab gtoß almuſen / vnnd ordenet 
vnd fagt auff das ampt vnd das geſang der exiſtenheit und 
ſhůlen vñ lerheuſet der kinder / et was ſo demuͤtig das er nit 











wolt das manimereerbutt wicwolerbapft was vnd et 
ſtaeb ʒe rom vol aller gůten werd nach gottes gebust ſechs 
hündett ia. ¶ Der hxvij bapft- 

Ananus ein roͤmer was bapſt ein iaꝛ vnd fünff mo 

hat der oedenet vnnd ſaczt auff das man die zeit ſol 
Leiten sl den kiechen / er brach aemẽ leuten ab das in — 
gtegorius ge ordenet het / datum erſchein im ſanctus geegori⸗ 
115 de deeb malen vnd hieß in das almůſen geben / do er ſich 
site Wolt beſſeren do etſchein im aber ſanclus gregorius vnd 
ſchlůg —** upt das er ſiechet vnd ſtarb. 


er heviij bapſt ze rom⸗ 
Onifacius der deit ein roͤmer waʒ bapft acht monat 
zZ nd er ftatb auch ze vom in der ſtat⸗ 


| (Deelgigbapftzerom: | 
Onifacius der vierd von valetie was bapft ke tat 
der er warb vm den Beifer vocus daz der roͤmſche ſtůl 
fol fein der obeiſe ſtul in der eriftenbeit/ want vor mals mein⸗ 
ent die võconſtantinopel den obeiſten ſtůl 3e haben als vor 
her von den geoſſen coh/tantino de Feifer geſchriben ftat wol 
ligklichen / da was auch ein tempel ze rom in aller aptyötter 
ete ge macht difen tempel hieſch der bapft dẽ Feiler vnd wei⸗ 
—* vn — * vnd allet BR ward 
aller heiligen it auff geſeczt ond heißt die Fiech zů ma 
———— 
¶XEas dedit ein vͤmer wʒ bapſt viet iaꝛr vnd zweint⸗ 
xʒig tag vnd ward erwelt von dem wolf ze rom doch 
as er eins pfaffen fin / det was ſo ein feliger bapſt das er 
einen auſſeczigen menſchẽ kuſt der ward von ſtund an gereis 
niget von feinet auſſeczigkeit. 
¶ Der hexi bapſt ze rom 
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Onifadus der fünfft võ campania was bapft fun f 
taz vnd ſechs wochen det ſaczt auff vnd ordenet das 
manalle Fischen dieb ol für vnrein verdampnen. 
¶Derhexij bapſt. RR 
Onorius der erft von canıpanıa was bapſt dreutze⸗ 
ben iar / det gab vil almüfen und buwete vil Bischen 
vnd kloͤſtet ze vom. In diſen zeiten als honoanıs bapſt was 
nach gottes gebuzt [echs hundert vnd avi) iae do lept dan 
noch machmet den die heiden hettent furisen obzifte proph 
ten vnd eretet in mer dañ got war võ diſem machmet [tat 
alſo geſcheiben es was ein hetr zů arabia das ift in der hei⸗ 
denlchafft ð ws genant machmet 9 was zů dem erfte ein hei 
den vnd Fund oil zauber Funft / zu diſem machmet kam ein 
abtrünniger münch genant gerigus der lert machmet die alt 
vnd nuwen Evnd beketet in zii ceiftem glauben / darnach do 
der ſelb machmet gen rom vnd wazb vm groß würdig⸗ 
keit wañ er meint cardinal oder bapſt se werden, do im der 
Feins oe ze handen gon do ward «x een vñ meint fi 
anden criſten ze rechen vnd gab criſten glanben auff vnd fit: 
wider uber mer indie heidenſchafft in eh; lant dannener w3 
vnd gab ſich aufs fügeinen sollen heiligen vnd peophete on 
soch ein iunge tauben vnd gab der heimlich ʒe eifen auffer fei 
nem ote vnd ge wenet die tauben Want er heim Fam fo Flur 
im die taub auff fein achffel vnd ſtieß im ieen ſchnabel in ſein 
oꝛe vnd füchet dazin ſpeiß als ſÿ gewent Ni Key nomet 
ſich machmet vnd gerigus an geoffer heiligkeit vnd predige 
tent Dem volk das vil leut an in verglaffen wurdent / eines 
mals predigt der münch getigus vnd het ein gꝛoß volk vor 
im vnd ſprach vor dein volk alſo es machmet mit im het an 
glegt er welt innen einen herren vnd ein haupt gebẽ den in 














der heilig geiſt in einer tauben weiß zeugte / vnnd das geuiel 
dent volk allem wol alſo ſtůnd machmet auch an der predig 
beiden anderen vnd het be ſtelt das man die tauben heim⸗ 
lichen ließ auf fliegẽ / alſoflog die taub auff machmetz ach⸗ 
fel vnd ſcieß izen ſchnabel in ſein o2,das volk was zů den zei⸗ 
ten einualtig vnd wondent es wer det heilig geiſt der im dz 
073 wort rumet zů den oren / vnd das volk empfieng do di⸗ 
E machmet fire izen herten / darnach prediget machmet dick 
vor dem volk fo kam die taub dañ allwer Fliegen auff fein 
achffel als vor / hie mit zoch machmet daz volk an ſich vnd er 
* auff dem volk vil gefecz und gewonheit die ſy ſoltent 
ten vnd glauben / ein teil auf iüdiſchẽ vnd heidiſchem ge⸗ 
end vil glauben die dieheidennochheutbegtag haltet 
vnd namauch der ge ſecz ein teil aufs often glauben darum 
das vonallenglaubendie leut defterecan in glauptent vñ 
[arzt ond ayt eine nüüwen glaube auf den diekeidenncch 
glaubent ond haltent / vnd [pres dañ der heilig geiſt het es 
im alſo in gebildet / das wolf wond es wer war wart fpdie 
tuben dick ſahent zů im Fliegen vnd ſünderlich die mde won⸗ 
den es wer der war meſſias des fy wartent ſeind / wañ die 
heiden vormals aller meiſt glauptent an die goͤttin genant 
ſtow venus / haꝛum ſacʒt er auff das ÿden freitag feiertent 
vnd eren ſoltent / wañ det freitag heiſſet dies venetis das iſt 
frowo venus tag / dauon feirent die heiden noch den freitag, 
vnd die inden den Sampſtag vnd die criſten den ſunnent 
auch wañ die ctiſten in det Fischen bettẽt gen der me au 
gang vnddieinden gegẽ der ſunnen nider gang dauon hiep 
machmet die heiden beten gegen det ſunnẽ mitte tag / ſo nůn 
die heiden ernftliche wellend beten \ badent ſÿ ond welche 
ſich dz ie gebet defter reiner ſe / vñ [o ÿ min betet ſo glaube 


[9 an eine got / aber das er sches vnd gemartret fepalsdie 
ctiſten glaubent das glaubenefp nit / doch glaubent fp dz ihhs 
xps ein gůter ſeliget man ſeÿ vnd von dem eigen ef on 
von einer magt yebosen ey vnd as vnd wil zeichen 
on gůter werd? hab ge than als ander heiligen / aber ſ hond 
in fire einen menſchẽ vnd nit für einen got / Wañ es was auch 
machmetz helffet ein münch der im halff predigen als wor 
ge ſaget iſt / dauon hieß machmet die heiden münchs Eleidet 
an tragen / dauon tragent ſÿ noch weit cock als kutten on ku⸗ 
gel hůt / ſ thund ſich auch be ſchneiden nach iüdiſchem ſitten 
vnd gewonheit vnd eſſent kein ſchweinin fleiſch als die iudẽ 
wañ machmet ſpꝛach got het das ſchwein aufs pferdes treck 
e macht / darum ſolt ein rein menſch daz vnrein tier nit eſſen 
vaſtent im iar ein monat an einander / vnd ſo Kö vaſtẽt fo 
ffent nach trinckent ſÿ nichtz den gantzẽ tag von dem ſo die 
fin auff gat vncz das ſy vnder gat / aber in der nacht eſſent 
vnd trinken ſy wie dick ſÿ wend. Item ein heidẽ mar vier 
weiber nemen zů det e mit einander vnd mag ſich von vegli 
PER vnd als dick wider zu der eneme doch 
Peiner me haben dañ vier frouwẽ es (ey dañ ein Feifer od 
ein künig oder ein ander groſſer hert / ſ 85 an einanð 
Fein fipchafftfo müiffene auch iz e ſtet halten wit welcher da 
in e beichet es Ry man oð weib den peiniget man gae hert 
manes be vindet / iſt das ein man der ein weip hat fein er 
het mit einer frouwẽ die einen man hat fo vetfteint man 
fpbeid mit einander/beicht aber ein man feine mit einer ledi 
tocht [o geit man im fibetzig ſtreich mit einer rüten über 
(nen bloffen rucken / das felb tut man auch einer frouwẽ die 
tte beichet mit einem ledigen pe ſellen / alſo ſchlecht manſÿ zů 
dent etrſten mal vnd zů dem anderen mal / aber zu dem dritte 

















& we j 


mal wurzt er be geiffen fo ſchlecht man im ein hant ab, vnnd 
sü dem vierden mal einen fůß ab/der das in teutſchen Lande 
auch tet / ich voͤrcht da würd manig * laß ich alſo 
beleiben / do nůn machmet bracht das volk in ſeinen glaube 
do nam er ein reich witwe genant kadigamẽ zu der e die het 
ein lant genant Corotania vnd ward machmet het über dz 
lant von feines weibes wegẽ / darnach geeiff ee füebaß in an 
det lant vnd welche er nit mit gemalt mocht über kõmẽ die 
über Fantet mit feiner gleichſnetÿ vnd boͤſen heiligkeit doch 
das er ze iüngſt here ward in der heidenfchafft. 





3 lachmet Fam der vallent 
icchtaran, 
N derzeit ond in dilen dingen ſtieß machmet der bop vallẽt 


ſiech tag an,do wazd fein row fer be trıipt võ des peinliche 
ſiechtagen wegen das ie man ein follichen ſiechtagẽ het / vñ 
do er das be fand das ſÿ fo fer daꝛum was bekümmert / do 
ſprach machmet vnd —* mit folliche worten / frow wip 
das der engel gabriel dick mit mie ret on darum etſcheick ich 
dick von feiner ſchoͤnen Flasheit vnd ver zugckt wüꝛrd biß dz 
er mi? fein heimlicheit ſaget diß ge laupt die row vnd die an 
deren vnd lüber fahent im den ſiechtagen / die heiden ge wun 


| nen machmet [o lieb daz ſÿ meintent got het himel ond erde 


durch in be ſchaffen / wer nit glaupt an machmet der můſt 
loren wetden ewigklichen / wer aber an in glaupt det wurd 
behalten in wie vil ſündẽ er ioch ſtueb / auch bracht machmet 
das volk in den glauben das alle die die an in glauptẽt die 
kement in daz paradeiſz nach diſem leben vnd hettent da all 
wollüſt won eſſen vnd võ trincken vnd mit ſchoͤnen frouwẽ 
die man erdencken kund vnd daz man Im die engel mit gul 
din vnd filberin geſchier den felben ze tiſch dienen / vnnd ſaget 








Innen von vil ander wolluſtẽ das den volk olge viel vñ 
gar vil iuden vnd criſten izen glauben lieſſent vnd an mach⸗ 
met — Rd üüngſt do der machmet deew vñ ſech⸗ 
tig tar alt ward do ward er ſiech vnd kranck vñ ſprach man 
iolt in nit be gꝛaben fo et etſtueb wañ die engel voüedent zů 
Im kõmen an dem dritten tag nach ſeinem tod/ vnd wurdent 
feinen leib auff ze himel fuen / darnach ze hant ſtarb er do ko 
ment fein freund vnd ſein iunger vnd wagtetent wañ die en 
gel den leip woltent holen / vnd do die engel nit woltent Bö- 
men do ver machtẽt [9 machmetz leip in einen eÿſin ſcheein 
vynd beachtent mit liſten vñ mit edlem geſtein zů die da hei 
ent magneten die ziehent vnd habent eyfin vnd hanget der 
ſelb ſchꝛein in armenia ĩ Der heidẽ tempel embor on all ſteur 
vnd hilff / vnd alſo ſůchent in die heiden von allen landen wii 
hond etlich heidẽ ſo geoß andacht zů im dz ſgeoß ding thůn 
durch machmetʒ willen vnd auch etlich hetren vnd leut ın® 
heidenſchafft ſo Psazent zů im vnd nach hin zu kẽment das 
ſÿ ein mail wegs oder zwo nach hond zů im fo ſiczẽt ſy ab vñ 
hiechen auff den Eitfen mrösrtempelretlich under den hei- 
den ſo ſÿ in den tempel koment ſo ſchneiden ſſtuck fleiſch võ 
zen leiben vnd opfferent die machmet Der damon me wel 
leſen der füch es in vincẽcien hůch genant ſpeculum hiſtoriale 
da ſtat machmetz lebẽ in / alſo laß iches durch der kürcz wil⸗ 
Im vnder wegen vnd will fürbaſſer von den baͤpſten ſagen. 
(Der hexij bapftzerom . 
nid Enerinsein römer was bapftein ine vnnd acht mo⸗ 
nat det was heilig vnnd ſelig vnd ſchiemet vaft dıe 


















[ pfaffheit ond het azmileutlieb, > 
nes der vietd von dalmacien was bapftein iar vñ ix 








monat der lofe vil ge fangenet leut misd ceiſtenheit ſchacz · 
De hexv bapft 


- I 2 
Modorius 06 kriechẽ eines bikhoffs fün was bapft 
I fibeniazond zehen monat der farztauff vñ ordenet | 
den ofter ſtock ze gen andem oftet abet. 


(3 —— 
Artinus der etſt von tuſchan —* ſechs ine vñ 
dark monat ð ſang eins mals meß / do Fam einer vñ 
Role in erſchlagen / vnd do er das ſchwert auff hüb do erblin 
det er / diſer bapſt entſaczt den biſchoff von conſtãtinopel võ 
feiner valſchen ler wegen, do ward der keiſet võ conſtantino 
pel zoenig vñ hieß im den bapſt füren gen conſtantinopel vñ 
leit in da ge —— in der gefengknüß fterben. 

genius der erftein rͤmer was bapſt zweÿ iar vnd 

neun monat der was heilig vnd eg vnd was den 
Leuten lieb, vnd ſtarb ze rom vol guter wer, 

Der lxxie bapſt. 
Itellia nus von campane was bapſt zit) iat vnnd 
ſechs monat der ſaczt auff vnd ordenet das man mit 
orgelen in der kirchen ei 


t 
ein roͤmer eines münches ſůn was bapft 


—9 Hier iar vnd acht monat vñ ſtarb ze rom vol ſeliget 
were. hxxxi bapft. 


Omus ein roͤmet was bapfe vieriaz vnd achtsehen 
(Der hxxxii bapit- 
A: von Sialien was * deeutzehen iar vnnd 


monat der kuſt einen auſſeczigen menſchen an ſein 
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3 Eo der deitte ein Remet 


da ward er an ſtat geſund vñ won rg geteiniget 
& xxxiij 


Eo der andet võ Saliender veos bapſt iii· monet 
vnd xvij tag der was gar wol gelett vñ redgeb vñ 
ſtarb in Lamparten er lxxxiijj 
Enedictus der fünfft ein rͤmer waz bapft xj monet 
der waseingüter faliger man vñ ſtaꝛb ze Conſtan⸗ 
tinopel. Der hxxxv 
J Ohannes det fün ie der zu Antiochia was bapkein 
As jar vnd gtagvniftarbze Tome (Der lxxxv 
ein ecmer was bapft xj monet vñ x tag vñ da 
ſtarb da was mã ein jat on bapſt võ ſtoſſen we⸗ 
gen das die pfaffen nit in ein mochten kunimẽ noch einhellig 
werden feinen bapſt zewelen vnd geſchach ditz nach got⸗ 
tes gepuet vj hundett vñ lxxxvj jat xxxvij· 
Eꝛigus der erſt von Antiochia was bapſt ix jas vñ 
viij monet den ſaczt auff vnnd ordnet das man das 
agnus dei [ol dreÿſtund fingen in det meſſe vñ ſtaꝛb zů rome 






















— —————— 
was bapft ii) jar vnd x wochen vñ ſtaebzů Spange ⸗ 
lande Der hxxxi 


Ohannes der ſechſte won Kꝛiecheland was bapſt x jat 
vnd ut) monet der fůet ein ſaͤlig heilig leben vnnd ward 
vmden gelauben zu Rome gemartett. Der lxxxx 
es ibend ein Reͤmet was bapſt iij Jar vnd x 


monet nach diſes bapſtes tode was man ix monet on 
* 













rhxxxyx 
pſt xxij tag vnnd ſtarb 


MFeinus cin Romet was 
er hexxxi 


echlingen 











J— Onſtantinus der erſte võ [pie was bapſt vij. ar of 
xvj tag der verbannet philipũ den vmb ſeinen 
vngelaben vnd ſtarbzů “Tome (Der lxxxxiij 
— der fünffte von fürie was bapft xvj jare 

vnd ig monet bey difen zeitẽ beketet fant Bonifaci⸗ 
as biſchoff zů Mentz vil leüt in teüfchen landẽ die vormals 
heiden voarent vñ wurdent teütfee land beczwungẽ vnder 
die kũnig von Franckenꝛeich ¶Der lxxxxiiij 










ins der dritte ein Roͤmet was x jar i monet 
vnd ſtarb zů Tome ¶ Der hexxxv 


Nlcharias der etſte võ hiechẽ waʒ bapft xj jar on 
ĩ monet der gelopt vnd riet fo vil von dem geiſtlichen leben 
vnd ordnung das der kũnig von lamparten vñ des kün ges 

sder von Frandenzeichdas 9 mund wurde vñ ire land 


er gabend vñ kungkliche maieſtat. eelxgxyxr) 
Teffanus der achtende ein römer was 
non 









apſt vjjaz 
ond ii) monet der machet des geoffen Caꝛels water genant 
iopinyäßiniginfrandemeih  (Oeelassxvi_ 
e Aulus einrdmer was bapſt x iar vnd ein monet det 
Say milte vñ baꝛmhetcʒig er gieng felber dez nachtes heim⸗ 


lich in aemen ſiechen leüten heüſer vñ gabden izroturfft on 
troͤſtet die ſiechen allwegond am wütwen vnd weiſen ze 
e 








er ii 
Onftantinıs der anderein Roͤmer was bopſt ein iar 
nnd iii monet der ward von den heiligen bapſt ge⸗ 
machet ʒů Tome vñ ward võ einem leienpziefter geweicht 
alſo hielt er das ze mit vnrecht darum entfacztent in 
et 


die grberen ond erblantendin. (Os hxxxx 
—) Teffarus der deitte von Sicilien was bapft nm iar 
er woider rüfft alle ding die fein vorfat Conftantirus der 
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boͤß bapſt getan het / vñ ſaczt die pfaffen alle võ ieen weich⸗ 





enen vnd pfeiinden die ſich von dennfelben pet. Conſtan⸗ 


cino geweicht hetent. 
A Orianıs der eeſte roͤmer einee/wz nn on 
2 .monet von des bapftes bete wege vettteib ð groß 


keiſet Fazel den King von lampaste vñ ander herse die den 
bapſt leid —— demfel vnd das fein wider 
recht nament. Dauon gabder bap dem keiſet gewalt das 


erfolt ſeczen baͤpſt vñ biſchoff nach ſeinẽ willen· ¶ C. i 
Eo der vierde ein woͤmet / was b 

















—* 
wer — Tele 
re (al vndalfoheiligdas im por die ht vnd die rede 
ab / vñ da karel det büni eh vñ 
2: bapfe wider si Der ei. 
— vierde Bien < viar vñ 
[wochen vnd ſtaeb zů Rome. C(¶C ij 
*5 ein xöðmet/wʒ ehe * 
vil heili ei vñ tet vnd vermoachet e in ein ko⸗ 
Fi ob ebet tC.iii. 
enius det (ünffte ein toͤmet / wos bo iii iar vñ 
At, mönet/det ward von den laien au ar. gefange 


Ü: — eineömer/wogbapfenlt = karbai 
— hingen, "DaCi 

Regoeius der xv ein temet / waz bazf t xvi. iat / det 

I sönet ond azt auff mit des keiſets weillen /d3 man 

aller heiliiten tag fol began Dusch die gangẽ criftenheit/den 























begieng mã vormals nun zů rome / vñ per güter wer⸗ 
Zr Vi⸗ 

N Erigenus der fünffte ein Loͤmet / wzbapſt ii. iat vñ 

i monet / der hieß vor Schwininmul on war ð nam 

vhtan was da gab man im einen andern namen da er bapft 

ward getigenus / da ward ouff geſeczt dz alle baͤpſt mügent 

ken namen wandlen ſo ſie kument an den bapſtům / wann 

ſant petet des erſten bapftes name ward von got vetwan⸗ 

delt / wann ſant peterhiep ee * bapſt ward Simon. | 

- AN viij⸗ 

Leo det fünffte ein roͤm et / was bapſt acht iar vnd 1) 

Anonet Zũ diſen zeiten für Fünigadolff vonengeland 

gen tome om apldh wwillencnd gab dem bapft vñ ietliche 

hauß Dusch fein kũngkeich ein filbein pfenning zu zinß// wañ 

das ſelbe küngkreich von einem bapft lehen * bopſt 
ſeaꝛb vnd wardgeheiligetzurcme. (Ex 

Obannes von Mencz an dem rein / was bapft it.iat vnd v. 

vochen / der was ein weib vñ wa:d bapft / vnd kan dzalſo 

da ſie iungk was da lieff ſie mit isem bůlen hinweg in mans 

kleider vnd gieng ze [dv l vnd ward ſo wol gelett / vnd Fam 

alſo gen Tom vnd laß da ze ſchůl das gar gꝛoſſe meiſter be⸗ 

geetent ie ſchůler ze ſein. Da fie nun alſo bi lt zu Rome die 

obereften chůle / vñ in der felben zeite da ftarbbapftIco, do 

wilfetman Feinen weiſern noch gelertetn ʒů some, dann diſe 

auwen / vñ meinet dz volkes wer ein heiliger faliger man 

„want fie ſich alſo in Fleidern on in wandel hielt / daus ward 

ſie von des manlichẽ wandels wegen einhelligklich von dẽ 

solke zů bapſt etvelt / vñ alſo zů dem letſten nach vil dinge 

da waꝛd ſie heimlich wandlen vñ ſich veteinen mit einẽ car⸗ 

dnal / vnd ward da ſchwanger eines kindes won im / vñ da 
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die zeit nach w3 als es get wolt vñ die find nit mer 
olt —* eleibẽ / da gieng ð bopſt mit ð pfaffheit mit dẽ 
weugz als gevelich w3 auff die zeit zůð kiecẽ zu ſãt iohañs 
zu Reme vndet voegen ander ftraffe fo walletdet bapfeni- 
der vnd geniſt eines kindes vñ ſtarbot vnd dz kinde an feat 
vnd ward an der ſelbenſtraſſe vergeaben / vñ noch heut des 
tages fo ein bapft zů Tomo vert zů ſant iohanns ar 
vert er xm durch ein andere gaſſen / dz er die ſtraſſ vñ (hand 
nit an ſech die ſein vorfarẽ eirem iſt widerfaten / diſet bapſt 
Verein weib was ſtarb nach gotes gepuet duree.Ioj.jae 


Detr . x 
Enedictus der fünffte ein rͤmet/ wʒ bapſt iij jgr vñ 
ſaczt auff vnd ordenet dydie offeninlangen erbe⸗ 
ven Fleidern ſoltet gan. $ 


?) 
A WKolausdererfe ein ömerrws bapfe g.ias vñ ii) mo⸗ 
ji ) —* deß ur Pam zu —— rn d3 
folk in ſant petets münſtet floch / da kã ein plicz als ein feu⸗ 
tin track vñ ſchlůg die Fischen enczwei Dech enttan dz volk 
das nit mer warn vier vetduebent. ¶ C. xij. 
(LIE Szranus ð vierd ein tremer / wz bapſt vjat vñ x woche 
Al; — keiſet locharius gen rome vnnd ent⸗ 
haldiget ſich ſelbs wart der vordet bapſt nieolaus ziche dẽ 
keiſer er breche fein Ee vnd tet in darum in den ban 


hannes der achtende ein rmet / was bapſt xvj jor / vnd 
arb ü Tome: Der E.xiti) * 
(er det finfft ein tomet / was bapſt ein jat vñ ij 


 Amonet ð ſacʒt auff vñordnet dz ſich kein keiſet vnder⸗ 
winden ſol eines bopſtes walunge. xv 
pP Teffanus der fünczehent ein tͤmet / w3 bopſt vi. jar 
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vnd ſtarb zů Rome ¶ C. xvi⸗ 

"Osmofus ein toͤmer / waʒ bapſt vi· iar ð wʒ vor ein 
A bifhoff vñ verſcheldet mit ine vntaͤtẽ dz im bapſt 
ohannes der vorgenant ze bann tet vnd in vondem biſtum 
entſaczt vnd — muͤſt das er weder an [ein biſtum 
noch gen rome nimet mer leme / über das Fam er gen“Fonte 
vnd ward bapft mit ſimonie dauon groß zweiung Fam ond 

anff ftünd alshernady wiet geſagt ¶ C. xvij 
Onifacius der fechfte von Tuſchan / wʒ bapſt xv tag 


vnd ward ven dem bapſtům geſtoſſen vñ ein andet 
bapſt gemachet i Ocr C. xviij 


Teff anus der ſechſte ein roͤmer / was bapſt v Ja: vn 
iij monet / der wideerüfft die veichenẽ vnd alle ding 
diebapft formoſus getan hät. ¶ C. xix 

Omanus dererfte ein roͤmer / waz bapſt xx wochen 
vnd ward verſchick (De C. xvii 
| oe was bapftu.iaz vñ xv tag da [treit er mut den ro» 


mern⸗ er Cxix⸗ 
{: Enedicus der zechent ein romer / was bapfe iin· jar 
vnd vi) monet vnd a surome. (Ey. 
oder fünfteeiner võ kriechẽ voʒ bapft xl tag / ð wazd 
von feinem Briefter criſtoffero geſangẽ vñ in einen tur > 
en men ward der felb criſtoff erus bapft an ſeinet ſtat 
si Rome⸗ er Cꝛxx. 
—69 wzʒ bapft vii monet / den vieng ſetius ein 
vönter vnd woꝛff in in einen turen / daꝛum das er dz 
bapſcům mit fechel hat gewunnen vnd warddet ſelb ſetius 
bapft⸗ Det Cxxiij 
Eꝛinus det dꝛitte vud der vorgenant waʒ bapft vij 
Jar vnd x wochen serinus ward vor langen Zeiten an 


















das bapftum erwelt vnd wie das ferinusda 3e mal von de 
mererteil des volkes zu bapft ward erwelt / ſo wz doch for = 
moſus wol gefreundet vnd verſtieß diſen ferinum. Vnd da 
da formofus geſtaeb vnd keinus langezeit bapſt was wor 
den vnd das bapftiim het beſeſſen / da wolt er fidy rechen an 
einem veinde / vnd hieß dyn bapft formofun: * dem grab 
tůn der vor lang tod waz / vnd ſaczt in auff einen ſtůl in feine 
baͤpſtlichen kleidern alſo tod / vnd hieß in enthapten vñ den 
on die Thyer in das waller werffen. 
' wer C. xxiiu 
7 Naſtaſſus ð fünffte ein romer / was bapft ıt.ias vñ 
x wochen / vnd ſcarb zů Rome. xxv⸗ 
Audo ein roͤmer der 28* be einiaz vñ iii woche 
ſaꝛb ʒů Tome. (Ess 
annes der zechende dez vorgenantẽ bapſtes gerinus ſun 
was bapſt ii monet / als der Rt vñ albzechtein margraff 
von Vome fuͤeen ten pülle/vnd ſtritent mit den heiden vnd 
vertribent ſie / darnach ward miphellung zwüſchẽ dẽ vometn 
vnd dem margraffen / vñ waed det —* auß rome vet⸗ 
ben Oo fehiekt ee nach dẽ võ vngetn / die kament mit groſ⸗ 
macht / vnd belegtent rome on verhergtent das romer⸗ 
land / vnd viengent man vnd weib vnd die kind / vñ was in 
werden mocht on fůetent es mit inen gen vngern / daz ward 
gerochen wan die roͤmer ertoͤtent vñ erwürgdent den bapſt 


Lest den maspzaffen. ¶C. xxvii. 











Eo der ſechſte ein röͤmet/ waʒ bapſt v. iat vñ win mo⸗ 
et / vnd ſtaeb zů KRome. C. xxvii 


— 





Teffanus der ſibent ein rͤmer was bapſt ü. iar vnd 
yvi wochen / vnd ſtaeb zů Rome. ¶ C. xxix 
P der alfft / was ein roͤmer vndwas bapft x. iat on 





X 










xi. monet. Veÿdeß zeiten entfpzang in der ftat zů reme ein 
fllieſſender brunne / auß den Flop nun plüt Daznad) Fament 
die heiden ze hande won affricauber mere herübet Vnd ge: 
winnen die felben ftat gerne on fürtent leut vnd gůt mit in 

hinwer nach gotes gepustixhundert vndxxxii. iar. 
iij.jar vnd 2x worhen/ vñ ward von den römetn er⸗ 


> ¶ C. xxxij- 


ee, 39 
Aetinus der erfteein roͤmet / was bapft iiij. jat vnd 
arbzi Rome⸗ —* ¶ C· xxxiij- 
Gapitus ein roͤmet / wʒ bapſt viij · aꝛ vñ viii woche 
vnd ſtarb zů Rome⸗ — 






* 
Eo der ſibend ein roͤmet / was bapſtiii. ia: vnd xx 
ſtarb zů rome. ¶ C. xxxi- 
Teffanus d achtende / einer võ getmania waʒ bapſt 











N Obannes der zwelfftesintemerrwds bapft wiL.iarond x- 


monet/der was ein iaͤget vñ ein wild man / vñ het fein weib 
öffenlich bey im dauon geoffe khand vñ laſtet auff ſtůnd ın 
dee pfaffheitrdazum verfheibent etlich Cardinel de groſſen 
Peifer otten won fachfen das er gen rome kem / vnd das lafter 
ee Doenpfand der bapſtdʒ man fein onfitzlich lebenden 

eiſer het verſcheiben / darum ſchneid er eine casdinal die na⸗ 
fen ab / der das geraten het vnd ſchneid dem anderncasdinal 
die hand ab / ð die brieff dẽ Feifer geſchriben het Hie zwüſchẽ 
Fam det keiſer gen rent vnd da entſaczt er vnd die pfaffheit 


— u Ne en 


diſen bapſt wm fein vnſüelich lebẽ / vñ machtent einen andere 

genant leo / da det keiſer hinweg kam da ſtieſſent die rcmer 
bapſt leo ab / vñ ſacztent einandein genant benedictus nach 
gotes gepurt ix hundert v lxii. iar⸗ . xxxv.- 

AL Y En dieus der finffte wa; bapftii.ıae/ der ward mit 





— — — 


nen tbeelaff sonder kemetn ʒů einem bupfte gemacht / vñ 
leo ab Vhienon file ** wider en vnd 
gewan XRome /vnd vieng benedictumi/ vñ ſa wer vorge· 
Wilenleo wider st Renſe. 
achtend sa} bapſt ain ſat vñ x oe ſach dz 
die xoͤmer groſſe boßheit tribent / ſo ee e bäpft facztent 
even sec auffeg einen bapſt ſolt 
Re en wife, 


— gzeher er 
Es *— er KR Ren . dſchcket ingen 
Hi € era dıle ange 
re aha — — sh a rein 
le die die da ſholdig v — Re 
—— fale crgefargen mit in hin weg vᷣñ halff we 
ʒapſt ap den tueen vnd gefencknüß / vnd ſaczt insider 
) dasbapfeii Daradyfeazb erg fridẽ nach 
gotes — ———— vnd lxvi ¶ Cxxxvüi 
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23 6 — esbapf se den ect 
— 

"era echen⸗/vnd weis bapft inia 

wen nã et koſpeil ding in dert kchen⸗vñ 

veme gen Con nme Data über 


onwiiwoechenondfenib, |.  AKBiske. 
—** ð ſibent ein roͤmer⸗ xus bapſt in. iar on 

hen 
| hhesüi fie or wider en Feme / da geſchuch im fh maikeit 
Son den remern vnd Casdialerda ſtach er einem Ki 


wiwöchen/der vorchte dz ihn die remet auch tetent 
die augen auß / da eiſchlůgent des cardinals freund dẽ bapſt 
Wat 




















N Enedius der ſibent ein rämer wasbapft xia⸗ / der 
was wol gefreundet / vnd fa zu rome mit gewalte 
vnd vorcht niemant. Der C.xlii 
Ohannes der fünffcʒehent was bapſt win monet / det ward 
| * rome auff Die engelpurg ah vñ ward hungersgetct 


Ohannes det fechschent was bapft ti. monet dem ward 
vergeben zů Reme. (De C. xliii. 

4 Obannes der ſibentcʒehent ein toͤmer / was bapſt xi. iar vñ 
v · wochẽ Dem taͤtent diercmetwil ſchmacheit an / vñ floch 
darum von teme gen tuſchan / vnd verchreib dem keiſet ge⸗ 
nant otto der dritte vm hilff Daerſchrackent die roͤmet / vñ 
batent den bapft das er wider gen reme kem ‚fie weltent 
im zucht on ereerbiere Alſo Fam der bapft wider gentom 
vnd ward herlich enpfangen / vñ wielent imdie rcmerze ſůß 
vnd batent in / das et den keiſer nit ließ komen Da ward ein 
/ gütse fud zwei, den dem bopſt vñ den remern lange zeit. 


— Der Xv 
x Tegesiusder ſünffte võ ſachſen Det was des vor⸗ 
genantẽ Feifers otten magesdasım machtentfiein ze 
bapft zů reme dem keiſet ze licbe Vnd darnach über vnlang 
ftieifent die Roͤmet diſen gꝛegorium ab / vnd machtent einen 
andsen bapſt Darum ſuüͤe keiſer ottn gen Reme vnd rach dz 
ſchwaͤrlich / vnd halff feinem magen wider an das bapſtm 
vnd was darnach bapſt ii. iare⸗ (De C. xlvj 
Ohannes der dꝛcczehent võ ktiechen / wasbapſt x. monet 
der vnderwand ſich des bapſtůms die weilð vorder bapſt 
lebet Danöblantein ð keiſer nach getes gepurt ix hundert 
late. (Or C.xlvij. 
< ¶DMleeſtet der fünffte von walchen / waʒ bapſt iij. iar 
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ond v. xechen Det was ʒů dem etften ein mũnch vnd was 


als geitig nuch hetſchafft vñ nach gůte dag er ſich dem teufel 
ergab / der gele pt diſem münch zehelffen Alſo redtent fie 


Oro dick mit einander / vnd lernetin der tenfel ſo vil Fünfte 


Das Feier otto vñ der küng võ franckteich fein ſchůler wur⸗ 
dent / vnd hulffent im als es der teufelan tert das der vor⸗ 
nant münch ein biſchoff ward si Remes Vnd darnachzii 
Rauenne Vnd zů dem letſten waed et bapſt zů Rome / vnd 
da m der teufel an das höchfte halff / da frattet er dentetfel 
soielanger Bapf [lt fein Da fpzach Ser teufel / er [öleleben 
wie —5 tdaz ee nun nit gen heruſalem kem/ da waʒ 
cr forum gedacht cr wolt nimet faren abet mete den ihetu⸗ 
ſale ſo wet et cxigklich be 


pft / alb gedecht er im Tarmach 
in der opſt mit det pfaffheitin ein liꝛchen 
— iſt 
tiefe 


ſten gieng dert 
| —2 zu Tome in det ſtat / vnd hetda 
auff die kiechweichẽ als gewõölich iſt / da fach er die teu⸗ 
fel kun ẽ die in hollẽ woltẽt vñ er ſtetbẽ ſolt Da etſcheack er 
en rfft got vñ die heilige an in der kiechen / wie boß vñ ver 
laſſen er —————— inẽ vn⸗ 
recht / vnd het ein gůes getranmwer zii gotes bae mherczigkeit 
da beichtet er fein find vor dẽ volk / vñ bet 6 vñ 
hauwet alle gelidet ab damit er dẽ teufel die gelüpnüß getã 
het Vnd hieß dʒ man feine toten leib auff einen Fatzen legte 
vnd in niement beztiebe denn — dem karren 
felber hin giengent ‚das geſchach vnd gengent die pferd võ 
men ſelbet/ vnd fůetent in im ſant iehanns kiechen zů rom da 
ward er auch begraben / vnd mörcket man an diſen wilden 
pferdch vñ an andeen Öinpten das got etzeiget dz et ſichübet 
Ofen bapſte het erbatmei Das geſchach nach gotes gepurt 


Mond iriar. ‚zone 
























h Ohannes der gig. ein roͤmet / wʒ bapft v. iar vnd x. woche 
Bodes zʒeitẽ was ein küng von Frand’zeich genant rober⸗ 
tus d het ein veſtÿ beleget / vñ die heilig zeite kam / da ließer 
dent hochgzeit zů eten das volk heim vazen vñ gieng er indie 


Fischen vñ erwarb’ von got daz die maure an det veſtÿ nider 
viel vnd erdie veltygewan- lıy. 
Eryinus der vierde ein roͤmet / wasbaſt iii. iar. vnd 


wochẽ / vnd ſtaꝛb zu rome in gůtem rg vn 









— * ein miltergetechtet man. .| 


N 





 Enedictus der zechende/was bapſt xi. iaꝛr onnd xv⸗ 
woche Vnd da er ſtaeb da fachinein biſchoff meinem wald 
auff eine ſchwarczẽ pferd ſiczen / da fprach der biſchoff / herre 
ſeind ie nit benedictus der bapſte der da todiſt / vnd kurczlich 
von diſet zeite geſcheiden Da ſprach benedidus.ia ich bin es 
vnd muůß hie mein fexfeus han on leide biß ſich got uber mic) 
erbarzmet / vnd gang zu iohnnem meinem nachlume an dem 
bapſtům vnd heiß ın vil gůtes geben durch gottes willen ſo 
wigde ich erloͤſet Vnd alſo gieng hin det biſchoff von leget im 
das fir vnd gab der biſchoff fein biſtum auff / vnnd ward ein 
—*— vnd füzt ein ſaͤlig heilig leben / vñ ward auch darum 


ten. „Lie 
Obhannesder xx,ein roͤmer / waz bapft.ix.taz vñ x. monet 
vnd ſtaꝛb zu Fome. C Aij. 

Enedictus der zechent von tuſchan / was bapft zii) 
tar den ſtieſſent die roͤmet võ de bapſtũ / vn machtent 
den biſchoff vo fabino zů bapſt genant ſilueſtet Da machet 
ſich benedictus zu etlichen herꝛẽ /xñ ſchůff Das ſilueſter ward 
abgeſteſſẽ vñ kã wider an dz bapſtũ darnach ward benedi 
dus zu de andern mal abgeſtoſſen vñ ward ð deitte ze bapſt 
gemachet der was genant gꝛegoꝛius Diſer geetgoorius was 
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vngelett. Dauon tett ereinenteleeten man zů imzubapfie 
geweicht ð die geiſtlich ſachẽ * außrichtẽ / alſo warent die 
ſelbigẽ zwen mit einander geleich bapſt / vñ richtet t greorius 
die ſachen auß die da weltlich warent in den landen / vñ der 
ander in geiſtliche ſachen Das ward die roͤmet fere vetdrieſ⸗ 
fen vnd die pfaff heit / vnd mad etent einen anderen bapfte 
der den gewalt allein fölt haber / vnd ſüchin ein recht haupt 
ſolt fein Det keieget lang mit den andern yo bapften die 
da mit einander bapft wazent gewefenond da krie gtent die 
ʒven widet den einen / daz geofler had vñ kꝛieg dauon auff 
ſtůnd Diſe ʒzxchung * der keiſer ſüeſechen vnd geſtillen 
Vnd für gen Reme nach gotes gepurt Nkesii.jase, vnd 
eitſaczt mit der pfaffen vat vnd gehelle die dreÿ baͤpſt / vnd 
machet den a von babenberg/öhienab heiſſet demens 
der xxiiij / vñ ſaczt in ze bapſt mit gewalt —2— 
ſchwuͤtent die voͤmet diſem keiſer das ſie nimet keinen bapfte 
mer weltent entſeczẽ oder ma rn desFeifers wille 


x 4 
) Legpoeius der ſechſte ein re me was bapſt ij jat vñ 
Pin) woche Der waʒ ein goͤtlicher füliger vnd getecht⸗ 
er man Als wilhelmus in feiner coronica ſcheeibet da et an 
dʒ bapſtum kam da was er ſo gar verhetget võ des krieges 
dert) baͤpſten wegẽ das et nichtz wand an dem bapſtum / vñ 
hettent die weltlichen herzen vndet ſich geczegen die ſtet vñ 
land der Fischen Darczů warent vil ſtraßraber vnd mozder 
das niement vnberabet gen rome mocht kumen Da manet 
der bopſt die herrẽ das fie im ſein ſtot wider te ma⸗ 
net dieftraßzaberond mordet / das fie die blgein vrgeſchẽ⸗ 


diget liefent Darnach tet et ſie zů banne / vnd da ſie vm dz 
nit gabent Dafue der bapſt ſelber gewapnet mit vil volks 








auff die ſtraſſe / vnd vieng vnd töttet die raubet vñ mıorder 
vnd zwang die herren / das ſie die ftött on lande der Fischen 
wider Heben müftent Da ſprach villũcz / diſet wer ein man⸗ 
fhlechtiger bapſt vnd ein plůt vergieſſet / vñ gehoͤret im nit 
sirwann et bapſt vñ peieſter were Da det bapſt das erfüz 
von dem volk / da antwort er vnd ſprach vnd beweiſet das 
mit der heiligẽ geſchrifft / das baͤpſt vñ biſchoff wie prieſt 
werent wolmochtent ſtreitẽ vnd vechten om redlich ſachẽ 
vnd ſoͤllich boͤß wicht abtun. (De C. liij- 
Lemens ð finfft ein roͤmet / wʒ bapſt ix · monet vñ xx 
tat / det was vor ein biſchoff / vnnd für mit dem keiſet 
gen rome genant he neich der deitte won de ſelbẽ keiſer ward 
er zů bapſt gemacht mit gewalt vnd Er recht / als voriſt 
t- r@.\o). 
ö Antafins der zechent von agaleye/waz bapft xxij⸗ 
ag der kam mit gewalt ond onzecht andas bapſtũ 
vndð ſtarb eines gechen todes ¶ Der Con. 
Esdð ie ein teutſchet man / wʒ bapſt v jat vñ x woch⸗ 
an Diſer bapſt Leo was von dem geſchlechte der herrẽ 
"von praunſchweig / vnd was vor hin biſchoff zu Jülle ge⸗ 
weſen vnd hieß brune / vnd da nun der vorder bapſt geſtarb 
Da ſchicktent die Roͤmer zu dem keiſet vmb einen bapſt / da 
ſamlet keiſer heinzich der vierde vil weiſet pfaffen on biſch⸗ 
offen vnd prelaten gen mencze/ vñ het ein geſpreche vñ eine 
rat mit inen wie man die zocðung vñ vnꝛichtig keit die lang 
seite von der baͤpſten wegen were gewefen mccht fürſechen 
Bes diſem geſpꝛeche was auch ð vorgenant biſchoff leo vñ 
nach der pfaffen rat machet de: Feifer zu mengedifen Leoziü 
bapſte nach gotes gepurt M.lı-Jar / vnd ſendet in gen tome 
Vnd da nun diſer leo alſo bapſt ward / da für er võ mencze 
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ſalo den rein arff als ober gen rom welt / vnd onder wegen 


veichet er vil Fischen vñ gab vil ftöten vnd herzen aplaß vñ 
freiheit / warn et ein ſaͤlig man was Ex kam gen ſtraßbueg 


vnd Was da etwe manigen tag / vnd weichet die Fischen zu 
dem loͤtſtẽ ſant peters / vñ gab groſſen iazlichen aplaß an die 
Fischen auff die Frumen mitwochen / vnd gab auch den tům⸗ 
herzen auff der ſelben ſtifft fein baͤpſtliche feydin kappen / die 
ſie noch haltent in offen etẽ on wirdigkeit. eꝛ weichet auch 
zu ſtraßburg ſant walpurgen capel vndet den küeßner / vnd 
ſant michels capel vndet dẽ wagnetn / vñ dz kloſtet zů hoch⸗ 
enburg Alſo tet er auch in anderen ſtoͤtten biß et gen Tome 
kam / vnd was ſo ſaͤlig vnd ſoheilig da er zů rom ein fůe daz 
die engelüber vom ſungent (Es were der kumen der der ſrid 
in dem bapftumt folemachen Oifer leo het conſciencie das er 
won den keiſer vnd nit won den cagdinalen was zu bapft er⸗ 
welt Dauonals balder gen rome kam da gab er dz bapſtũ 
auff / vñ bat die cardinel das fie einen anderen bapft ſoltent 
welen/da erwaltent die cardinel einhelligklich dıfen Leo zu 
bapft andetweid / vñ woltent Feine andern han Diſer b 

tet einen geoffen ſtreit mit den normanien ond ward zů beide 
feiten vil volEes erfchlagen Zulötfte ward der sap vñ ſein 
volk gefangen die noch denn leptent Da wolt der bapſt nit 
auf der gefaͤncknuß fein volke wer denn vor ledig Dornach 
it er ein ſaͤliges leben / vñ ſtarb ze Romie vol gůter heiliger 
äliger wetcken nach gottes gepuet. M. lv iace. 
Icot der fünfft ein teutſchet / was bapſt ii. iat on vi 
woche / der ward auch võ des keiſers were zu bapſt 





gemacht / er file gen florencz vnd entſaczt dadie biſchoff vnd 
die prelaten die [gmonie tribent vnd om vnkeuſcheit die fie 
hettent / vnd ſtarbzů teutſchan landen. ¶ Det · C. lx· 
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afnus der zechent von ducringen w003 x· mo⸗ 

| net / vnd ſtarb zů Tom. ¶ C. hi· 

— Enediaus decimus võ tuſchan / der %A3 eingetecht⸗ 

¶ee gůter milter man ‚of ward in einem übetmůt vñ 

überlauff zů bapſt gefesst vnd emachet / dauõ het et conſci⸗ 
| i. 


encie / vnd gab das bapſtum auff · io 
* Kolausder sechend von burgundie / was bapft ie 






int vnd vij · wochen ¶ . lxiij· 
exander det achtend von meÿlon / was bapft xij 
ine gg. wochen Bey difenzeiten vuedent Zen At 
Ras bapftum erwelt/da fizent allebiktoff zu lampazten ze 
* ectwaltent den biſchoff von parmegenant (Lade: 
usandas —— vnd ſprachent es gehoͤret in merzüden 
de cardinäle of darnach fie difer cadeles mit eine goſſen 
volke für reme / vnd wolt das ba kummitgewaltgewins 
Ye nen Da widetftundent in die Femer mit Allexandzo ierm 
) bapft das Cadelus můſt entvoeichen Alſo hettent die zwöen 
baͤpſt vil kꝛieg mit einander wm das bapſtum Da fie keiſet 
heinsich gen mantawın lampatten / vnd befante diſe zwen 
— machet einen ftid Hilfen in vnd beleiballexan- 
der bapft Darnach über vil iar Kb vñ ſchied won difer zeit 
nach gottes gepurt. M-Ixvı- ¶. heiij⸗ 
Regorius der ſibend ven tuſchan was bapſt xij- iar 
XWochen Der bapſt ſang eines males meſſe in 


— 








der weichenacht die erſten meſſe / vñ ſo kumt der prefege vo 
Bome das iſt iꝛ meiſtet vnd richter / vnd vacht diſen bapft 
in det Fischen / vnd warf in ine nen tuzen Da machtent ſich 
nmerauff/ vnd ʒerbeachent den tuzen vnd erlöftent den 
bapft her auß / vñ wettribent den prefecte exeigkliche võ der 
ſtat / der bapft ward andes keiſets wiſſen erwelt Dauon 
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meinet der keiſet einen anderen ze machen Dazum tet difer 
bopſt den keiſer zů bañ / da ward der keiſet noch zorniger vñ 
trůg an mit xxiiij · biſchoffen in teufchen landen / vnd mit an⸗ 
deren herꝛẽ dʒ ſie diſen gregorium nit für einen bapft ſoltent 
halten / vñ einẽ anderen genant clemens zů bapſt erweltent 


Da ꝛenach fůꝛ der keiſer gen Rome / vnd vieng den bapſt vñ 


entſaczt in / vnd ſaczt den clemens den die biſchoff in teutſchẽ 
para, —* on dz bapſtum Da kam * ns 
napels mit geoffem volk / vnd vertreib den Feifer vnd feinen 
bapft auf Rome / vnd halff di gorium wider an das 
bapſtum Da wolt der bapft fein ſmacheit rechen / vñ lud de 
keiſer gen Rome Da lud der Feifer den bapſt widetum / vnd 
ye einer werben den andern auff das hunderft/ond warent 
ſo hert widet einander / das alle lanczherzen vnd ſtet ſich an 
den ktieg koͤrtent / vnd ein teil warent mie dem keiſer / vñ ein 
teil mit dem bapſt / das wetet lang vñ wurdent pfaffen vñ 
lexen alſo verrücht / das man vm des bapſtes noch vm des 
keiſets boteniches nit mer gab Man die pfaffen hettent ire 
weib vnd Find öffenlich beÿ in vnd tribent ſÿmoneð mit irẽ 
ſtienden Darum gebot der bapſt durch die ganczẽ criſten⸗ 
it das alle ſollich pfaffen foltent zu bann ſein / vnd das die 
lesen nit foltent iz meffe hoͤren / vnnd ſoltent in weder opfer 
noch gehend gebent Das geuiel den baurẽ vñ etlichen lage 
wol vñ wurdent villeit ſo versucht dz ſie ſich an die pfaffen 
nit kortent / vnd ſelber tettent das dẽ pfaffen ʒũ gehoͤret ze⸗ 
im als teffen predigen Ölen bewwazen Die legentöfftent ire 
kind ſelb Dre andere lagen die da beÿ ſtůndent / nament or⸗ 
hmet auß iren oren / vnd ſtrichend es den Finde an für onfem 
Ein leð gab dem andern das ſacrament das heilig oͤle / vnd 
ander geiſtliche ding Sie verbrontent den zechenden der de 











pfaffen zů gehoͤet / vñ zedten wunderlich von dem gelaul en 
Sie nament dick den prieſtern das ſacrament auß de hendẽ 
vnd wurffent es auff die erden / vñ trattent darꝛauff mit dẽ 
fieſſen/ vnd taͤttent vil ander ding das greulich were ze [age 
Alſo was zů diſen zeiten die gꝛoͤſte Zweiung vnd vnrechtig⸗ 
keit an dem gelaubẽ ʒwüſchen den pfaffen vnd leen / die fi 
der her oder vormals ge was Das weret auff xx· iaꝛ Diſe 





ʒweinng ftat auch geſcheiben bey dem lxxx · keiſet heinzich © 
dem vIerden ' Der C.xxv. 
tor der deitte was bapſt ein iaz vnd xviij. woche 
den ward vergeben mit vetgifft indem kelche mit 
vergifft indem kelche ob dem altardas er ftazban [tunde. 
Der C. loi⸗ 
Ebanus der goiij.was bapft xiiatdnndiin monet i 





er trůg an mit der criſtenheit / das ſie dz heilig grab 
vnd land gewunnent or wertribent die heidẽ auß fpanger ⸗ 
lands · er C. vüi · 


J aſcalis der xi · võ teutſchẽ landẽ / waz bapſt xvijj · ia 
E vñ iiij monet Boy diſen zeitẽ für kůng heinzich ð fünfft 
mit einem geoſſen volk gen Tome vnd waꝛd keiſer / der gab 
dem bapſtauff das et die biſchoff vnd ander prelatẽ confie⸗ 
mierte Darnach vorderet der bapſt an den keiſer das er ſoͤlt 
einen eid ſchwetẽ das et den bapſt nit mer itret an dent ſeczẽ 
vnd machen biſchoff vñ andet prelaten Da ward der keiſer 
ze rat / vnd vieng den bapſt on die cardinel vñ als ir geſinde 
Da redtent die ſürſten hie zů vnd machtend eine ſůn zwiſchẽ 
den keiſer on dẽ bapſt / nach des ſelben keiſet heinsichs willẽ 
vnd gunſte⸗ (Der C. heviij⸗ 
| Elahus der fünfte won campanie/was bapft einiaz | 
det vorcht den Eeifer vñ Floch auff das mere vñ ftazb 








dazauff nach gottes gepuet M.c.iat- ¶ E. lix. 













vnd x monet der ward vonde bi ON cardi⸗ 
nelen und von den pfaffen Clainokes einhelligklich zu bapſt 
erwelt Da machet der keiſer wider diſen / einẽ andere bapſt 
henant Buzdin/dadifer Vurdin cenpfanddastaligtus gen 
vome kam da Floch er gen ſucers / da füz im calietus * mit 
den roͤmetn vñ vieng diſen Buꝛdin / vñ ſaczt in auff ein kem⸗ 
meltier vm gekert / alſo das er fein antlücs het kett gegẽ des 
kemmeltiers ſchwancz / vnnd můſt den ſchwancʒ in der hand 
han als einen zome or vor calixto dem bapft alſo gen rome 
rittent Darnach machet colixtus einen fride mit dent keiſet 


Alix tus der zechend vo — — v ia 


Der Cey⸗ 
De fünffeschent won bononie / xoʒ bapft ©. 


{az vñ ii. monet / der entfarzt ʒxen patriarchẽ von ie 
vntaͤt voegen· A| 


Nnorencins der zechende ein römerwas bapft xiij· iat vnd 
0, monet/der zoget mitden roͤmern auff den herczogen von 
pülle / da vieng der hetczog dE bapft vñ die toͤmet Daꝛna 
geſhach dẽ bapft von den roͤmern vil widerdeieß dz er fl 
demküng vyn ftanckreich / der füzt in wider gen vom vnd 
machet einen frid gegen den roͤnmern⸗ 
Eleſtinus ð funfft võ Tuſchan / waʒ ein taz bapſt vñ 
ſtarb zů rome in ftiden · C.hexij- 
Meius der xviij. von bononie was bapſt xi· monet 
vnd ward vergifftet. xxiiij· 
Vgenus der daitte von pyÿſe / waz bapſt viij · at vnd 
xvocken / vnd ſtarb⸗ C. lxxv. 
ſtaſius der xv· ein rͤmer / was bapft ein iat vñ 


VNa 
Mes gab einen kelch an ſant iohans Fischen 
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us der fünff te von Engeland / waz bapft iu) 

Waar / der füzee dz er bapft ward gen wızms on pre⸗ 

diget da lang / da fürex gen rom / vnd ward von feiner früm⸗ 
Feitbapfterwoelt. Leon. 

Llexander der xv· xon tuſchan was bapft xxii · ict 

der ward einhelligklich erwölt Darnach durch des 

iſets per wille wuꝛdent iij· nach einandet zu bapſt erwelt 

wider allexandrũ / vnd kriegtent die fünff vm das bapſtum 

xvij· iar / vnd veard groſſe zeeevung in der piatfbei su com 

indem landeda ont/aber teutſche vnd andere land die verr 

võ rom feind die kortent ſich nit an die zx xeðᷣung / wañ mä 

het zů den zeiten wenig ze tůnde mit den bäpften/ wann die 

hochen ſtifft vnd capitel die erwaltent iren biſcheff vnd an⸗ 

der prelatẽ ſelb / vñ die nament iz beſtaͤttung võ iren nechſtẽ 

obzeften Itẽ die biſchoff vn aͤpt proͤpſte vnd audet pꝛelatẽ 

vet lichent iz pfriende ſelbs wit lieſſent die baͤpſt dz 12 ſchaffen 

Alſo achtet mã nit vil in teutſchẽ landẽ vñ vetmiſt ob ainet 

oder zwen dry oder viet baͤpſt wetent oder nit / vnd korte 

| fich das gemein volk anız leupziefter on an ander iz nachfte 

in geiftlichen ſachen Vnd da allomoffer krieg was vm das 

bapſtam da uber kamder bapſt allcxandrum mit dẽ keiſet 

vnd vettribent da die im). vnzecht baͤpſt / vñ beleib allexan⸗ 

der einig bapſt / vñ machet groſſen ftid m vil landẽ / vñ ſtaeb 

nach gottes gepurt M. C. hxx. iaꝛe In diſen zeiten erſchin⸗ 

ent dew ſunnen vnd dreÿ mone an dem himel / vñ da mitten 

ein creucz / vnd kament vil etd bidem durch alle land daz die 

gꝛoſſen ſtoͤt Anthiod ia tripolis vñ damaſchele gaꝛ 3er viel⸗ 

ent vnd op volck verdaeb "Item daz mere gieng hinderſich 

auß zu ſicilien vñ ettrunck ent mer wañ vü. tauſent mentſchẽ 


der 


"2 sr. mare hilbers. . hexvi⸗ 























Item zů tuſchulan lag ein gꝛoß volck won tuſchan / vnd wars 
detent eines keiſers Da zogtent die mer vnd die walchen 
uber die teutſchen / das die teutſchẽ muüftent fliechen vnder 
des keiſers geczeld He hand machtent ſich die teutſchen wid⸗ 
ex ze ſamen wit vielentüber die roͤmet on walchen bey mon⸗ 
te porte / vñ etſchluͤgent ie võ mittag biß zu veſper zeit l. tau⸗ 
(ent man / vnd wurdent vil herren gefange Da vorcht man 
die teutſchen duech alle die land⸗ ¶· hxxviii. 
us der dritte won tuſchan / was bapſt im̃ · iat vnd 
xi. wochen vnd ſtarb zů rome. Axyi 
anus der xvi. võ lamparten / was bapft ein taz 
on xi. monet Boy des zeiten gewunnent die hei 
das heilig ab vnd iheruſalem / vnnd taͤttent den criſten vil 
ſchmocheit an das diſer bapſt vor laideftarb,  (E.Ixy; 
Fegorius det x. võ benefeut / voz bapſt viij. woche 
er fůr gen pÿſe vnd machet einen frid zwiſchen dent 
pyfern vnd iannern / vñ ſtarb da ʒů pÿſe nach Br gepurt 
MGC lxxxv.· iar· (Or C. lxxxi. 
Lemens det deitte ein roͤmet / was bapſt iij. iat vnd 
gta vñ ſtarb⸗ er C.lxxxü. 
Eleſtinus der dritte ein roͤmer / was bapſt vi. iar vñ 
Axv. wochen / vñ ſtaꝛb zů rome. C. hexxiij. 
Nnocencius der deitte vo Campania / wazbapft xviij. iar 
andre, wochen Bey diſer zeitw az vil teurung ze rom / vnd 
ſowas zu Tom ein viſcher / vnd der viſchet vnd da er das 
garen auf dem waſſet zoch / da wont et et het vil viſch in dẽ 
haꝛen gefangen / da fand er iij. totte kind in dẽ garen die bofe 
weibhettent heimlich in dz waller geworffen / diſe Find trůg 
der fiſchet füe den bapſt / vñ batin das er zu diſem iamer et⸗ 
was gedaͤcht / da machet der bapſt des heilige geiſtes ſpital 



































Zůtome / vnd gab dar an geoßgut Vnd fagt auff das man 
in dẽ ſelben ſpital ſol nemen alle die kind die water on můt⸗ 
er nit mügent ercziechẽ von armut wegen / vñ auch die Finde 
die man vindet hin heſeczt in den Fischen oder anderſwa / vñ 
vñ ſol auch des ſelbẽ ſpitales orden durch die welt ein name 
vñ lem fie ziechen biß fie zů izen tagen Eument Vnd auch 
das Elofter zů fant fteffans velde in ſttaßbutget biftum Ley 
zümet ſollent auch fölliche Eind ein nemen / wann es iſt des 
ben ſpitales orden Diſer bapſt machet auch vil loblichet 
ptichet vnd ander lobliche werck die noch kheinber feindin ð 
criſtenheit Bey des bapftes zeitẽ ethůbent ſich die zwen oͤr⸗ 
den bazfüffer vnd prediger ſant franciſcus er hůb vnd vieng 
an der baefuͤſſer orden zu aſſis dꝛe tagwerd opt võ rome 
nachgottes gepurt M. ec. iae / vnd da vieng ſant dominicus 
predtget orden an zů Bononie / nach gottes gepurt M. ec. xi 
tage. ¶ Det C. hxxxiiij · 
Onorius der x. was bapſt xiij. iar vnnd zwen mo⸗ 
net Diſet bapſt tet Feifer fridrichen ze banne vñ ma⸗ 
net die lands herren dz ſie dem keiſer nit ſoltent vndettaͤnig 
fein / vnd ward ein geoſſer Feier zwotilchen dem Feifer vnd de 
bapſt / vnd zu loͤtſte ftazbdifer bapſt. C.hexxv. 
regorius ð viij · von campanie / was bapſt zit).iaz on 
xvXochẽ Bey des zeitẽ ſtaeb ſant eliſabet eines Fin > 
ges tochter von vngern / vnd eines landgeaffen fraw von 
dãringen / det gꝛaff machet das bich von geiſtlichen ſachẽ ort 
rechten genant decretale / vnd ftasb zu rome nach gottes ge⸗ 
puet Meccc. xl. iare. C. xxxvi. 
5 der zii). von meÿlon / was bapft xviij. 
















tag det was alt vnd kranck da er zu bapft ward er⸗ 
welt / der ftarb vnd man was zwoeð iar ane bapſt. 


















| (Da C.Iyepoii _ 
nocenausder vierde von Jenue / was bapft xv. iar vnd 
x. wochẽ / der für in galiam vnd ſchuͤff mit der Jenuern hilff 
das die kurfüeſten den kaiſer entſacztent wii den landgeaffen 
on türingen an fein ſtat erwoͤltent / vnd nach des tode ſolte 
an den herczogen von hollant an das bapſtum enwolen . 
er C. ij 
Llexander der vierde von Campanien was bapf 
are vnd ©. wochen vnd ſtarb⸗ Eye. .· 
banus der xiiij. von tteſens / waʒ bapfti).ias vnd 
Wochen · der ſaczt auff daz hochczeit wii den wirdi⸗ 
gen tag vnſers herzen fronleichnams nach gottes gepuse M 
cclxi.iare. | 05.2 
Lemens der xv · von der prouincien / was bapſt iij 
iaꝛ vñ xl. wochẽ / der het ein elich weib on kind ee et 
bapſt waed⸗/ vñ da ſein weib geſtaeb da ward er prieſter vñ 
daznady ain biſchoff / darnach ain Cardinal Fulötfte ward 
er zu bapſt / wann er was ain wolgelett goͤtlich man / vnd 
ſtaeb nach gottes gepuet M. cc. lxxviij. iat / da x uebent der 
Caꝛdinel als vil vm das bapſtum dz fie nit woltent einhel⸗ 
lig werden ainen bapſt 3e welen vnnd wurdent ſo vneichtig 
vnder ainander das mandn bapſtiij · iare beleib / auch ftund 
su den ſelben zeiten daz roömiſche reich an ſtewre xxiij· iat als 
do vor indem anderncapitelbey küng ruͤdolff von habſpueg 
ſt geſcheibẽ / alſo het die eriſtenheit zů den zeite wedergaſt⸗ 
liche noch weltliche obreſte haupt / vnd zů loͤtſte wolt d 
Coꝛdinel difen bapft ERS ¶ E. hxxxi 
FFegorius det x. von lamparten/was bapſt iiij. iar 
vnd x · wochen der gepot den vij. cur das ſie 








einen roͤmiſchen küng ſoltent wolen in einem zil / oder er wolt 








einen küng machen das das reiche nit ſo az vndetgieng als 
da vor bey andern apitel bey küng vůdolff võ hapſpurg 
geſchriben ſtat Zů difen zeiten nament die küng von franck⸗ 
reich vñ der Füng von Nauern vñ vıllantsherie daz creucze 
anſich ond machetent ein metfart. ¶ C. lxxxxij- 
INnocendus der fünfft von Buigundie was bapſt v.monet 
der was ain münche in prediget orden / vñ daer bapſt ward 
da mainet er vil nucz ze ſchaffen in der criſtenheit / wann er 
vaſt wol gelert waz / da fürkam in der tod dzet nichcz nam⸗ 
haͤfftigs tet / vnd ſtaꝛb ze Tome, ¶ C. lxxxxiij· 
Deianus der viij. von genne / ð was bapſt x. xochẽ 
vnd ward ze Fomeerwelt on * gen viterfe vñ wolt auch 
vil gůter ſachen vnd dinges auß han gettagen da ſtarb et. 
Der E. hexxxiii· 
Obannes dar xxi. von ſpangerland / was bapſt viij. wochẽ 
der vieng an vil wundets vnd torliche ding das in vil leute 
für ainen toren hnttent erfůe gen viterfe vnd machet da ainẽ 
palaſt vñ ze hand zerfiel der palaſt on vand man in onder 
den ſtainen ligen C. xxxxi. 
Icolaus der xv ein roͤmet / waz bapſt iñ. iae vnd xij 
zu. 1 Wochen / der machet vil Cardinel vnd gepeüwes vñ 
fasst fein freunde angzop ere vñ aͤmpter / ze hand da er ſtarb 
da wuꝛdent alle fein freund võdẽ aͤmptern ſchmachlich ent⸗ 
[ . hxxxvii. 
Qutinus der xviij · von walchen / was bapſt ij · iar 
vnd viij·wochẽ / det ward zů witerffeerwolton für 
gen reme vñ machet vil cardinel Zů diſen zeitten verttibent 
die haiden küng ſoldan võ babilonie vñ erſſchlůgent ð feinen 
. tauſent haidẽ ze tod / daꝛnach machet ſich küng foldan auff 
mit ainem gꝛoſſen volck vnd rach feinen ſchaden vnd erſchlůg 























‚fein veind der haiden xxx. tauſent ze tod / vñ Bam wideran 
feinen gewalt nach gottes gepurt M. cc. lxxxviij. iare. 
CG. it) * 





883 der xviij was bapſt v. iaꝛ vnd x. wochen 
- Eder was ain pazfülferoni woret ſich zů ʒweÿ malen 
das bapſtums / vnd zů dem dritten mal ward er ſein etbettẽ 
vnd ſtarb nach gottes gepuet Mece hexxxix. iare Dornach 
wurdent die cardinel mißhellig vnder ainandet daz man ii. 
monet vñ ii. iar on bapſt vʒʒ Darnach woltent fie ain über 


x 


vol han gemachet in der ftat Alſo Fament ſie zů loͤtſte 
ain vnd aha ainen bapft der wasain münchegenan 
leftinus, er C.xxxxhe 
Eleſt nus ð fünfft ein münch võ meron / was bapſt 
iiij iar / der waz ain hailiger ainfeltiger man / dauon 
geſchach das ain cardinal machet heimlich ain ror durch die 
wand in des bapſtes kamer / vnd redet durch das ror dreð 
necht vñ fpzach Oceleftine gib auff das bapſtum / det bapſt 
wont es wer der hailig gaiſt / vnd gab daz baftumauff vnd 
gieng wider in [ein Hofer on fůet ain hailig leben biß an fein 
end Alſo trůg der ſelb eardinal an mit den anderen cardine⸗ 
len das et ʒů bapſt warderwolt. ‚EC. 
Onifacius der xxix võ augnanmen Fam mit ſchalck⸗ 
hait an daz bapſtũ als vor iſt geſagt / vñ waz bapſt 
ix · iar et machet vil geſeczt in geiſtlichẽ rechten er ſaczt auff 
das man ÿe ʒů hundett iaren ſolt han ain iubel iar daʒ iſt din 
Romfoꝛe vñ aplaß aller ſinden Olſo was die etſte romfatt 
br des bapſtes zeiten nad) gottes gepurt xiii. hundert iar 
on dan n cleimens det vi. bapſt ward Da ſprach et es lept 
niement biß an hũdett iaꝛ darũ ſolt mã dz iubel iat zů kuetzẽ 
ʒlen machen / der ſaczt auff vñ ordnet das man ÿe zůl. iarẽ 


























ſol han ain iubel ine vñ oin romfart Diſet bapſt boniſacius 
was ain mächtiger hoch fertiget manch geöktucht indaser 
Iyerz uber küng Faifer on über alfe die welt wer / vñ vertrib 
ze rome das gꝛoſſ geſchlecht von Columpnen Da vieng 
das ſelbe geſchlechte den bapſt vnd lieſſent in in det gefenck⸗ 
nüß ſterben das er im ſelbs die hend ab aß Dauon ward ain 
ſprich wort von diſem bapft (Er Fam an dz bapſtum als ain 
fuchs vnd reichſnet als ain leo vnd ſcaꝛb als ain hund / nach 
gottes gepuet xiii. hundert vnd ij iare. ¶ C. C. ii- 


5. 9 Enedidusder xi· von galÿlea ain maiſtet prediger 
oꝛdẽ / waz hapſt x. monet vñ xy.tog Det gab ur 
orden gꝛoſſe freihait son ward verhaſſet von den weltliche 
pfaffen vnd het ainnatuz an im vnd gewonheit dr ger getn 
feigen ap, und darum wagd im in feinem gaztenainlfeigen- 
bamoeeniffist/danun difer bapſte nach feiner geworbeit 
gieng im feinen gasten vnd nam vnd ab aber der feigen / vnd 
ze hand daenach alß fie wergifft warent / da ſtarb er bald 
nach nottesgepuzt xtit- hundert ia vñ üij. iaꝛ nach dez bap⸗ 
ſtes tode wuedent die cazdinel ſtoͤ ſig vñ vneinhellig vndet 
nder das fie kainen bapſt waltent in zw eÿ iaren Dar- 
nad) kamen die Cazt inel ae famen zů pamısd:o9 tayward 
seit von rome onerwaltent den etczbiſchoff on burgedal 
su bapfte das ift in des künges gepiete von 3 vnd 
vordgenent Clemers ‚Ein 
Lemens det fünffe von gaftoniaswas bapft viii. iar 
fi Mmonet vñ xv. tan der ward zů pazus erwölt 
als vor geſagtiſt nach gottes gepurt xiij · hundert iar vñ. v. 
ia wan er ainerczbilboff was zů burgedal vñ berand daz 
er —* was / da bat er vnd der küng won franck⸗ 
reich die Cardinel das ſie zů im gen burgedal kaͤment Alſo 










hielt des bapſt clemens den rcnufchen ſeůl mit den cardinelẽ 
in feinem baptunrʒů busgetal bis anfeinen tod Diſer bapſt 
vnnd küng ludwig von franckreich die hullent gar in cin ‚fie 
warent beide geitig / dauõ [chuffent fiedas der tempel ordẽ 
vertilget ward on ab getan das der bapſt vnd der küng ſich 
woltent des gůtes von de ſelben orden vnderchigẽ han / als 
hie auch tettent daes auchinen gelegẽ waz / daz was ain er⸗ 
ſamer orden vñ vettuſſent it plůte dick durch eriſten gelaubẽ 
iꝛ orden was geleich teutſchem orden an reichtum vnd an ge⸗ 
walt want das fie rotte creuczer trůgent an iren menteln,ize 
güter on bloͤſter die dem bapſt vnd dẽ küng von franckeeich 
legen warent die wuedent geben an ſant iohanns ordẽ 

Diſer bapſte hieh auch ſtoͤck machen in die Fischen duech die 
deiſtenhait vnd das creucze predigen / vnd ſprach et wölt ein 
merfaet machẽ vñ hieß pfenning vñ ſteür geben in die ſelbẽ 
ſtoͤ das er damit die merfart deſter baß mocht volendẽ vñ 
er eclaubet woͤlcher mentſch geb üij. pfenning in den ſtock zu 
der merfart ze ſteüt der moͤcht an dem freitag aÿer eſſen / al⸗ 
ſo kam der ſitt auß in teutſchẽ landẽ an dẽ fteitag aÿet eſſen 
dʒ vor vngewonlich was Alſo ſamlet der bapſt groß hůt in 
die [tk / das weret ain halb iar / vnd machtent ſich vil leüte 
auff zu dem bapft die uber mere woltent Vnd da fie zu dem 
bapft Fament/da ſprach er man machte nit ſchiffen vnd be⸗ 
tichafft habe über mere zu wagen wit hieß fie wider haim 
sieben Alſo ward nichcz auß der merfart,dasnach ward ð 
bapft vaſt ũbetmutig vnd faczt ſich wider.den kaiſer / vñ alſo 
vwader kranck vnd deichete ſein fraind vnd mage / ont ſtaeb 
si burgetal nach gottes gepurt M. cec. xiiij. Darnach was 
man on bapſt zwey iar vndiiij. monet von der mißhellunge 
wegen der caedinelen da beſantent der küng von ftanckreich 














snd küng robertus won ſicilien die cardinel von auion vnnd 
battent hr das fie aine bapft foltent wolen vñ in befehluffen 
die cardnel als es gewonlichẽ iſt / da erwaltent die cardinel 
ainẽ biſchoff won caztueis des Funges canczler võ franckreich 
zu bapfte vnd ward genant iohannes. CC.v 

YObannes der zechent võoſe ward zů auion zů bapſt erwoͤlt 
indem auguſten nach gottes gepust M. cec. xvi. iaꝛ als vor 
gefagt if, vnd was der erſte der den voͤmiſchen ſtůl zoch gen 
auion da auch der ſelbe hoff baleib auff lx. iae biß ingeegorr 
us der xi. widet gen rom zoch Diſer was bapſt xvinj · iar on 
was ir Vi gůt / darũ nam er fich an von allen pfriende 
vnñ wiedigkeit vi. iae nach ainander dz er damit die merfozt 
mochte deſter baß volfüzen vnd zů pringen / vndſaczt dan 
hechchem biſtum ainen pzelaten det dos ſoͤlt ein nemen vnd 
Diſem gebot waꝛent vil biſtum gehorſam / vnd gabent das 
man in hieſch von des bapſtes werge/aber die võſtraſſburg 
ond Stlicheandere biftun auff dem reine die tättent ſcheczẽ 
alle Kitchen vnd pfrůnden nach iz gült ond nament von ÿet⸗ 
lichem moeck gelts ainen fhilling pfenning / da mit dem gelt 
appelliertent fie wider de bapſt vñ gabent de bapſt nichcz 
Das geſchach nach gottes gepuꝛt xiii. hundert iar vñ xxxii 
{ag mit dem gůtte das dẽ bapſt ward von oͤtlichen biſtumẽ 
rechet er feine gefehweifterget vnd ſein fteund / vnd gepot on 
teti das haiſſen das man begeinen vñ ſtůlprieder ab tett die 
andere klaider truͤgent denn ander leute Fu diſen zeiẽt kam 
küng ludwig von pey ern on wolt kaiſet wetden / da waed 
der bapſt gebeten das er gen rom fig vnd den küng zů kaiſer 


kroͤnet als es von alter gewonhait wer her kumẽ / oder den 


gewaltetwenandere enpfelche der es für in taͤtte / dz wolt 
der bapſt nit tůn / da machtent die Remer ainen bazfuffer zu 








bopſt der lroͤnet küng ludwigen zü kaiſer als da vor indem 
andern capitel von dem felben kaiſer ludwigẽ geſchribẽ feat 
nd ze loͤtſte etgab ſich der bazfülfer bapſt anden rechten 
bapft vñ kam zů genadẽ Darnach ſtarb diſer bapſt zů auion 
nach gottes gepuede xinj · jundert nd xxxvi · iat· 
(Da C.C.vi⸗ 

Eedictus der xil. ward ʒů bapſt etrwoͤlt an ſant luciẽ 
bent des vorgenanten iazswas bapft vii. iat vnd x 
RXiet Der was von coloſen in ftranckreich der was aines 
pꝛotbecken ſun vnd erwaltentin von ſeinet kunſt vnnd lere 
wegen ainen apt / vnd daenach ainen biſchoff / vnd daznad) 
ww dercardinalze loͤtſte bapſt on ſein wiſſen / det was der 
rechteſt bapſt ter wor mlangenzeiteninie was geweſen / er 
bet mer ſorce vn den gemainen nueʒwñ dam \eut,denn vm 
fin aigen fteünd / vnd ſprach mi lt lieber dz mein freund be⸗ 
leibent bagizen antweick en als ſie her kumen ſeind dern das 
ich fie zů geoſſen herꝛẽ mochet / wañ ÿegroͤſſet herzen fie wur⸗ 
dent He mer ſie dẽ küng von ſranck reich můſtent vndertaͤnig 
fein Vnd ains mals geſchach das ain lantsherz het ain ſach 
ewetben vor dẽ bapſt da gedacht er daz im niemant boöͤſſet 
ers anden bapſt vann des bapſtes water, darrm fiz der 
lantsherꝛ zů dẽ protbeckẽ des bapſtes vater vñ beklaidet 
in mit koſparen gůten klaidern won golde vnd von ſilber vñ 
füst in mit im zůdem bapſte / da der protbeck ſüe feinen fun 
ten bapſt Fanı vñ in bat vm die ſachals im enpfolchẽ was 
Id in manet das et fein vatter wet / da ſprach der bapſt du 
bift nit mein vattet wann mein vattet iſt ain protbeck vnnd 
ein ainer mam du biſt in boſperẽ klaidetn als ain mob herre 
sah mein ſreünd gese urnent nie ſo vil als du haſt an ainem 
ko Hatten erFerineichdeit nit / vñ da nam der protbeck ſein 

























alte protbeck Haider an Da enpfieng infein fan ð bapſt her⸗ 
lich vñ ward gewert ſeiner bete Diſet bapſt het kaiſer lud⸗ 
wig geren aupde bañ gelaſſen / da (hüff der küng von ftank⸗ 
zeih d3 es nit gefehecher wider niffet all die prieff die bapft 
iohannesaub gefendet hetüber der pfriende zechendẽ wege 
vñ gebot allen pzelaten das fie foltent wıder geben alles dz 
fie ein genonmẽ hettent von des bapſtes wege von zechen⸗ 
den werten oder collecten wegen / vnd ſoltent kainen pfaffen 
mer tringen oder noͤttẽ vm Fainet hand ſteüre dem bapft3e 
tůnde Alſofet der bapftain faligleben vnd ftasbdasıım su 
auion nach gottes gepuet M.ccc.sli.iaee. ¶ cc. viij-· 
Lemens der xv · was ain münch ſant benedicus or⸗ 
don nd aincazdinal ward gi bapſt erxolt zů auion in dem 
vorgenanten iar der wesam buͤler vnd bet frauwen offen⸗ 
Lidylieb-ond was geitig nach ere vnd hůt / vñ het ſein freund 
lieber denn den gemainennucz vnd machet ſich vnd den röoͤ⸗ 
miſchen hoff wat fleckhafftig mit fimoneyonnd verbannet 
kaſet ludwig ſere vnd beſchwaͤret alle Fizchen ond pfruinde 
mit ſtere haſchen / vñ was der etſte det ſeinen ſchilt vñ waf⸗ 
fen lieb machen an das inſigel an den roͤmiſchen pullen Vnd 
ſach geren das man alle pfrůnden vñ würdigkait von im en⸗ 
pfieng/ dauon ſpracher man ſolt die armen ſhůler außrichtẽ 
mit gůten gracien / vnd ſoͤlte man ſie nit überhözen ob fie vil 
oder lüczel kündent / wann die betge vnnd büchel gen auion 
hettent fiewol überhözt ze gande Alſo machet er das von 
allen landen reich ond aem zů im Fament vm geacien ze er⸗ 
werben / er ſchůff dz die 2 kaiſet * entſacztent 
von dẽ reiche als dauor in dem andern capitel bey de ſelben 





kaiſet geſcheibẽ ſtat Zů diſen zeitẽ wardainet genant iaceb 
ain hantwerds man geſecht zůainem richtet vnd hauptman 





in der ſtat zu rome / der hielt ſo geftrenge gericht das er etwe 
manigen 1 tosch vnd graffen vnd pop herze liep enthaupten 
smizmifletat dar vmſtraffet in derbapft/da verſcheaib im 
deriarob das er in ainem iare von auion ſoͤlt gen rome kumẽ 
vnd das getichte da beſiczen oder et woͤlt mit den Romern 
ainen anderen bapſt machen / da erſcheack der bapſt vnd ließ 
fein ſtraffen Darnach als manzalt võ gottes gepuꝛt M. cec 
ond . l iat / da machet diſer bapſt das man ſolt in dem ſelben 
in vñ damachye ine l. iaren han ain iubel iar daz iſt ain rom⸗ 
Fast vnd aplaß allet ſünden Alſo kãdes ſelbẽ iats mer leüte 
hen rom denn von gottes gepuet ains iars nÿe was lumen 
Difer bapſt ſtaꝛb ʒůauion nach —— gepust M. ccc. lii. iar 
„Otte 
Nnocenclus der xv. der ward auionʒů bapfterwolt und 
was von feanckteich / der was ain herter geimter man vnnd 
vaſt ftreng mit feinen gerichte die hielt er gegen maͤngklichẽ 
gerecht und ftarbnach gottes gepurt M. ecc. heii. iar 
*— C.C.vjii. 
vanus ð xvin ain apt vo marſiliẽ / ward on fein wiſ⸗ 
ſen wit on werben zů bapft / vñ ward erwoͤlt an aller 
hailigẽ abent nach goties gepuet M. etc. heij ine ð wʒ bapft 
art vñ x. woche / ð ws.and erſt ain milter ſenfftet man 
darnach ward er ain ſtrenger man vñ hestüber.die cardinel 
of maͤngklichẽ mer deñ vor in langen zeiten nÿe kainer wʒ 
ge weſen Zu diſen zeitte fůe kaiſer karel gen guion vnd ſchuͤff 
mit im das er wolt/ da klaget im der bapſt vor ce er bapſt 
surde ainsmals wurde geſant zů den herze vonmayland 
und pꝛacht den brieff von des bapftes wege Die bzieff ge⸗ 
vielent den bersen v6 mayland mit wol Dauon hieffent fie 
dilen vWban die peieff effen vñ můſt auch das tůn vñ tättent 


ae 








im auch vil andere ſchmad ait / vnd hieſſent in bald hinweg 
Fazen Das klaget et dem kaiſer Da werhieffim der kaiſer er 
voöt die ſchmachait rechen / darnach zoch der kaiſer mit geoſ⸗ 
en volck auff die herren von mayland als da vor beÿ dem 
felben kaiſer geſcheiben ſtat Zů loͤſſte nam der Faı ſer gůt von 
den herzen von mayland-ond fir auß den lande Dadz der 
bapft vernam d3 fichder kaiſer het laſſen mit gut überkumẽ 
Vnd die herꝛen von maÿland nit het werteibe als er ſich ver⸗ 
fproche het da ſacʒt ſich der bapſt wider den Farfer vñ maint 
sefehaffen das der kaiſet entſeczt wurd won dẽ reiche als ſein 
oorfazer küng ludwigẽ auch wer geſchechẽ / da ftazb ð bapſt 
alſo ward fein Ö kaiſet entladẽ Diſem bapft ward ain trank 
geben vnd ain criſtier gemachet das er ftaxb nach gottes ge⸗ 
purt M.ccc. heyx · iaꝛ an fantthentas tag Da diſer vrbanus 
geſtarb / da giengent die cardinel ze rat wie ſie ainen bapſt 
erwaltent der von franckreich geporen were vnd zu Qluion 
belib be feine freunde der doch d3 nit tet da fie in erwaltet 


als hienachgeſchriben ftat. ¶C. C. xxix 
8 Regorius der xi · von heltfort in frandzeich ward zů 
Anonze bapſt erwoölt nach gettesgepust M. Ce. 
1 iar der was ain ſiech kꝛanck mã vñ aines ainſchlitigẽ 
titters ſun / vnd da er bapſt ward da reichet er fein freünde 
vnd matyyond machet feinen vattet Zu ainem gꝛaffen vnnd 
hauptman in dem lande / vnd machet [einen pzuder zů ainẽ 
casdinalvxndda ve w.iarden ſtůl zů auion behielt / da kam 
im etwas indem ſchlaff für vnd ſaget im er ſolt den hoff wi⸗ 
der gen vom ziechen / dauon ſprach et zůden cardinelen vñ zu 
anderen die im hoff waꝛent das fie ſich ſoltent auffzuften er 
woͤlt gen vom waren Das wider riettent im die caxdinel vñ 





cortiſan ‚da ſprach er es moͤcht nit anders gefein wie wol er 





ſieche vñ Rand was ſo wolt er doch gen rom vñ fölt erauff 
henden vñ auff füffen dar keiechẽ Qllfo ſaß er vñ die cardinel 
zeſchiff arff daz veaſſet vnd kament mit groſſem azbaite gen 
ome nach gottes gepurt M. ccc, hexvi. iat / vnd hielt da den 
ſtůl bis an feine tod Alſo ward der ſtůl von auion wider ge 
rome geczogẽ danon groſſe 3wegung ande bapftumilt auff 
geſtanden als hetnach wiet geſagt Da diſer bapftgereichfet 
vij. iar vnd xvi. wechen / da ſtarb er ze reme nach gottes ge⸗ 


byuꝛt M. ccc. lxxviij iae. C. C. xi. 


Fbanusder xviij. voͤ napels ain biſchoff zů paꝛone 
ad Ai bapfe etwolt nach gottez gepurt M · cec. lxxvij. iae 
"In det walang des bapſtes iſt geoffe zxcðÿung vñ irrung in 
dercriſter hait ouff geſtandẽ / xec die cardinel hettent zwen 
su bopſt erveolt der yetx edet mainet vecht bapſt zeſein / vñ 
verbonnet He ainer den andern auff dz hünderſt / vñ hettent 
groſſen keieg mit ainander gehapt das daz * vaſt vet⸗ 
herget vnd gekrenckt iſt vñ die cãrdinel ſeind aꝛm wordẽ vñ 
Adiſen zeitẽ ʒů füffe ze palaſt ganddie vormals geoffe pfert 
titten / das vngelück he ttent in die cardinel ſelbs gemachet 
vnd Fam das alſo Da bapſe geregorius der xij · geſtarb / da 

engent die gevooltigoſtẽ ʒe rom ʒů den cardinelẽ vñ batent 
* 8 fie ainẽ bapſt waltent der von rome wer geporen / ſo 
belibe der til deſter ce ze rome vñ das wer inen vñ dẽ land 
nücze vñ ſprachent auch wer das das nit geſchech / ſo voͤrch⸗ 


tent ſie dz vnder dẽ volk wurdgtoſſe mißhellung / da gieng⸗ 
ertdie caedinel zeſamẽ in dẽ palaſt e rom / vñ woltent ainẽ 
bapſt wölen / vñ ſchwuͤtent imdie toͤmet dz fie woltent die 
cardinel beſchiꝛmen vor gewalt vñ überlauff / vñ da die car 
dinel allinde palaſt warent Da giengent die voͤmet widet 
fir fie gewaffnet / vnd ſcheüent wir wollent ainen von om 





Aſꝰ⸗ 








zu bapft han / da vorchtent ſich die cardinel wii ſprachent ʒů 
dẽvolke fie woltent gern ainẽ etwolẽ als des volkes main 
une wet / vñ erwaltent ze ſtund den biſchoff võ barone / det 


— — 


Iyieh battholomeus vñ way võ napels dz ward den römern 


— 


heſagt das fie nit hettent ainen võ rome oder von italia et⸗ 
woole da irndent die roͤmet zoenig vñ hettent geoffe vumor 
vider ainander vñ ſchrüent aber wiz woͤllent võ vom oder 
von italia zů ainem bapſt haben. 
¶ Wie vrbanus exwoͤlt ward 

A mn die vomet alſo ſcheüent da wolt ain cardinal 
das volkgeſtillen / vñ ſprach wir haben ainen voͤmer 
erwoölt zů bapſt vñ iſt det caedinal Zi ſant peter / da nam d 
volk den ſelbẽ cardinal von fant peter vñ ſacʒtent in auff dẽ 
altaz vñ kaßtent im fein fſſe vñ tettent im gzoß ere als man 
gewonlich ainem neuwen bapſt tüt/ond wontent er wer er⸗ 
welt 83 doch nit was / hie mit ward dz volk geſtillet vnder 
diſen dingẽ machtent ſich die cazdinelhaimlih hinweg Des 
morgens Eament die mere außdz bastholomens vo bazone 
wer zů bapſt etwolt / den tefantent die römer wol vñ lief 
fent es alſo gůt ſein / vnd kament die cardinel widerum die 
hinweg warent zů dẽ bapſt / vnd tettentimgehorfantigfait 
ond krontent in als gewonlich iſt / vñ ward genennet vrba⸗ 


\.nusder vi. (An andet baph warderwolt. 
—838 roͤdtent die cardinel mut dem bapit er [olte 


mit im gen rauenne varen auß rome haimlich / wann 
alle die weil ſie e vom werent fo můſtent fie leibes vñ gůtes 
in ſorgẽ fein wog den voͤmern / dz wolt der bapſt nit tůn auch 
hielt et die cazdinelbert inallen ſachen dauon * die car⸗ 
dinel gen agnania ain tagwaid von rom / vñ ſprachent diſet 
vrbanus wer nit bapſt wart fie hettent in von vorcht wege 











su bapfterwolet daus het die walung kain Frafft fie wölt⸗ 
ent ainen anderen bapft wolen an den ftötten da fie ey vñ 
vnbeczwungẽ werent alfo füzent fie indie tat fundent nach 
da bey vñ erwaltent ainen anderen bapft elemens der xvij. 
Das was ainhalbiaz nachdererften walung,da fůtent die 
cardinel mit zen bapft elemens gen auion zudem küng ven 
franchzeich Da ſprach bapft webanus / ſeÿdet die cardinel 
hand ame andern bapft gemachet / ſo wil ich andet cazdinel 
machen / vnd machet xxix. cardinel ze rome von den beſten 
vñ beraubet die alten cardinel ie pftůnde als verre er mocht 
vnd verbannet ſie vñ iren bapft auff daz hoͤrteſt / vñ tet alle 
die 3e banne die anden ſelben bapſt gelauptent / vñ nam dẽ 
ſelben pfaffen iꝛ pfruͤnde ori loych ſie denen die an in gelaup⸗ 
tent / ze gleicher weistetelemens auch alſo widerum das vil 
tauſent mentſchen durch ie mißhellung verlurent vnd darum 
baidenthalbſtuebent⸗ | 
es hergogen rais von auſcho 

Cr kaiſer on die vij. cuefüeſten on hinach alles teut⸗ 
ſche land hieltent vebanunt füz ainen bapft alſo waʒ 
goſſe zweyung in der welt vñ vnder det pfaffhait dz man 
ſich wenig an die baͤpſt koͤret als wor geſcheibẽ ſtat von dem 
drittẽ allexander / dy alſo die zn wung vñ die Feier zwüſchẽ 
den baͤpſtẽ warent / da zaiget herczog ludwig võ auſche des 
künges průder von franckreich auff d3 küngkreich von ſicilien 
mit xl.taufent pferdẽ vñ mainet dz künckreich võ ſicilien ge⸗ 
hoͤret im in er bweiß zů / vñ weit erd3 küngkꝛeich ge wunne fo 
woͤlt et deñ den bapſt ze rom vertteibẽ dazu dz ð bapſt von 
auion in feine land belib In diſen dinge gewan des hetczogẽ 
volck geoſen gepreſtẽ an ſpeis das fie ie gewand vñ hengſt 
verczartent on darnach geas vñ aichlẽ aſſent on 12 vil hung⸗ 
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ers ſturbent vñ oͤtlich hin veg aup dẽ hoͤr wider haim füzent 
‚ond belib dẽ berescnen nit das ſechſt tail [eines volkes Da 
alfodie geoß raije wezet inj· iat / da ward ð heeczog ſiech wit 
ſtarb indem hoͤre / da warffdas volke ainen andetn haupt⸗ 
manauff. 


(Die roͤmet hettent groß vnge lück võ vrbano. 
Och wardnichcz darauß vnnd zergieng das höre vñ 
wie das die groſte raiſe was die von küngen vñ võ 
kaiſern lange zeit vñ in vil iaren Ye gaſchach ſo gewuunnẽ ſie 
doch nie namhafftig ſtaͤt noch wefey noch erwourbent kainer 
hand ding darum ſie auß warent kumen / võ diſer reiſe wer 
ain gancz bůch 3e fehzeiben das lap ich durch der Fürge wille 
vnderwegen / vor difen raifen fehüff der küng von ſranckreich 
son die kungin võ nopels won ires bapſtes wegen võ auion 
das pl lantsherit widerſagtent dem bapft von vom vñ dẽ 
eemern vñ vechetgetent d5 land vm rom gaꝛ fer Vnd ains 
mals woltent die rönter batellen mit de pritunen zen vein⸗ 
Yon da ward Irdmermer deñcec. erſchlagẽ / daꝛnach ward 
vom beloͤget von den pritunern vi· wochen vnd hieſchent dẽ 
bapſther auß das woltent die Reͤmet nie tůn Da verher⸗ 
getent die aüſſetn daz lande vm rome / vnd da in abgieng an 
ſpeis / da zerutent ſie ʒe \defe da der bapſt fach daz die roͤmet 
ovil vngelückes heitent von feinen wegẽ / da vorcht et daz 
fie esanımresbent vñ machet ſich haimlich an allet hailigẽ 
tag auß rom gen napels nach gottes gepmd M · ccc. hexxiii 
iaz vñ hielt den ſtůl zů napels ʒxoeð iar / da geriet ð hoff vn⸗ 
friden ze napels / vnd mocht niement vnbetaubet kumen zu 
dẽ bapſt / dauon belibent oͤtlich herren vnd cardinel ze rom 
bey iren freunden vnd woltent nit gen napels zů dem bapſt 
kumen da geriet ſich der bapſt entſiczen . 



















er bapft machet cardinel in teutſchẽ Lande. 
Lſo vorcht der bapſt das oͤtlich land vnd herren die 
in für ainen rechten bapſt hieltene ſich wurdent won 
im keren vñ das fein gewalt gemindert vourd / darum in der 
naſten vor vhchenaͤchten nach gottes gepuet M. ccc. 
xxiiij. iat machet der bapſt xx· cardinel võ de maͤchtigoſtẽ 
* zů den cardinelen die ex vor het / vnd auſſet woͤlet 
vil pꝛelatẽ in allen landen vñ aller maiſt au teutſchẽ landẽ 
vñ kind dz die cardinel die dreÿ biſchoff vñ kurfürſten von 
mencz von trier von koͤlen Item die biſchoff vonbabenberg 
Prog vnd hüpiche Item wie deme difer bapft ward vñ wie 
ne der hoff ward ſo hielt et dochrechte gericht vnd wolt 
Fain finnonopygeftatten als ver: eres wiſſet / vñ was ain ges 
rechter hoͤrter man vñ ſtarb an ſant aurelien tag nach gotte3 
gepurt Mecc. hexxix iae doñ was manx · woche on bap 
Derx xii⸗ 
— rapels ward zu rome zů bapſt 
Perwölt an aller hailigen abent inde vorgenantẽ inte 
on ward darnach über vii · tag gektoͤnet vñ was bapſt xiij 
ĩar vnd xi monet Diſer t was vngelett an künſten vñ 
doch der weiſeſe mit voelcliche ſachen oft keiegen / er het zů dẽ 
minften alle zeit · M.ſodner vñ gewon vil landes wider an 



























den Pai — tönen Et was 
geitig auff gůt vnd reichet [ein ſteünd vaſt / vnd mochet fein 


prudet zů herczogen vñ zů graffen / die vor ainfchiltigrittets 
heſchlecht varent Itẽ er nem auch vil gůts ſo ar new biſchoff 
apt vñ ander prelaten machet vñ ardern ſchůlern gracien in 
forma pauperũ vrrdent vnder im als kranck· das re vil beÿ 
niement met genieſſen meocht / abet Ten reichen wur dent on> 
der im gꝛoſſe vnd gůte gracien auff vil prelaten vnd auff vil 














pfainden / vnd wasd der hinderft ander ducen onder weile 
zeroardeteftgeferzt vñ der erſt gemachet vñalle gůt gꝛacien 
vñ ander cancllarien / vñ an vil anderen dingen 
zergeng vil peü gar / dz wilbzieff kament an dzinſigel durch 
des. bnipfres komet vñ durch die cancellarie da ma all bäpft 
prieff ſolt beſechẽ vñ recht vertige ee fie an daz infigel kaͤm⸗ 
ent Jean er ſaczt auch auff ain inbel iar vñ ain romfaꝛt als 
bald bapſt wand vnd mochet dz es ſol ſein je über xxxiij 
ia als lang lebet xBus auff erttich / vnd werden aplaß nit 
vwoltzd rome hollen / dem chicket man es haim vm gelt bey 
nuintzern on Bauffleüte in gemainſchafft des gewoyns weille 
E famelt auch vil kords on ander ding. 

Vo diſen ʒeitennach gottes gepuat M. ecc. lxxxxix 
iaꝛe da hettent die römer vil krieg vñ groffen ade 
and zaubenwnd prandein dem lande won ren vmſaſſen 03 
ech teürnng vñ peefte an korn waꝛd/ vñ woltent die reich 
se zorhte ia koꝛn den aꝛmen nit ze kauffen geben / deñ ſo teüre 
als es in ſůget / vñ da nun die gemainde 3exomte ſachent dez 
bapftes ſtůmkait vñ dz er fein veind vñ vil lands beʒwãg 
vñ wm vñ vm ftid machet Da růfftent fie in auch anıinızen 
note om hilf vñ vm korn vñ ergaben | a mit 
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aingnder dy.er ie gaiflicher sohzeitlicher herz (ltfein AL 


vindent die roͤmet die vor tiber alle die 
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welt herꝛe warent 
des bapſtes aigen Vñ el äh on vndetwand 
fishder Katze some on as gexoaltes / vnd ſatzt vñ entſaczt 
amtleüt ne, ori mächet güten fridze rom ın dẽ 
land / vñ begmang die reiche dz ſie muftent iz korn vm recht 
pfenning gebẽ / vñ * m lieb die gaꝛmen on gemain 
wolch Qlber den reichen wos er wider / de chteterſt ent fices 
nit anden/wañ ð bapſt ftrenge gericht het on om klain ſach 






















die im nit gehorſam warent teter verdoebẽ Alſo het et rom 
order ſeinẽ geð alt bis an ſeinen tod vnd het von dẽ zol vnd 
vngelt ze rome an an detn ſaczurtge vñ geuell met Sen hun⸗ 
dett tauſent guldin alle iar / vñ het ich volck vñ jo vil ſold⸗ 
rer daz er der reͤmer vñ vm ſeſſen wol mecht geuallig fein, 
Atem diſet bapſt gab auch vil geaciẽ vñ clauſule aucẽfori vñ 
tab ſtifften on Ficitern vil Eischen aplaß wit andern perſonẽ 
vil ſtexhait vnd vnges onlich ding vm gelt / vñ zů lotſt wi⸗ 
derůffet et alles vnd ſprach/ es wer mit geferden zů gangẽ 
das er ſollch ding geben vnd erlaupt het/ vñ wet ſein aplaß 
frexhait oder granie woͤlt wider han můſt es anderſt werbe 
als er denn gecůn mocht. 
tem erfarzt auff Dr hochcʒeit vnſer liebe frauwe viſitacõis 
monie ad Elifabeth nach gottes gepurt M.cete.x.iar / vnd 
epot durch die criſtenhait das felbe hochczeit ze Halten vrd 
e began vin.tag nach finwendeonfer lieben frauwẽ zů lob 
vñ zů ere die da iſt dz fie ain fürfpee chetin vñ ainxerfinerin 
ynd fridmacherm ſoͤlt friden vnd hailig machen in der ceifte- 
hait vnd in dẽ bapſtũ das iaͤmetlichen waͤt zettailt Itẽ diß 
er bapſt vñ der vordet bapſt vebanus der xv. ſacztent auff 
vilgebottes von pꝛoctſſionen daʒ ſeind cteũczgeng darũ daz 
ainhelligkait wurd in ð criſtenhait/ doch woleie kainet ſein⸗ 
ts echten auff ain conciliũ generale das iſt auff ain gemains 
eſprech det cardinelenvñ gemaime prelatẽ vnd pfaffen rat 
funder 12 ÿetlichet ſprach er wet rechter bapſt / vnd zu auien 
wernit bapſt / darũ wolt er ſeinet rechte auff niement kumẽ 
; Ama) ð vnrecht bapſt von auion genant benedie⸗ 
us der xĩ ſchicket ʒů diſem bapft bon facio / vñ der 
küng von Ftanckreich ie herlich —* zu aine über kumen 
vm ainhelligkait det criſtenhait Diſe boten enpfieng boni⸗ 











f acius ortu gentlich on ſpꝛach/ ſie vñ i here waͤrent vnceri⸗ 
(tem vñ keczet ande gelaubẽ ſie ſoltent von im gan / da ant⸗ 
Rcent die boten freuenlich veañ fie ſichet on gettoͤſt vear⸗ 
enter wer ain kecet vnd ain vnrecht bapft vñ ain enderiſt 
vnd wer herze beneditus ain rechter gewetet bapft der fein 
veche wol toͤrſt laffen fechen/on füzEurme wor weilen prelate 
ond gelerten pfaffen vnnd füzent alſo vngetan hinweg Da 
«wazd bonifarius alfo zonig dos fein fiechtagden er het von 
de kain nochgesffer wWard / vñ ſtaꝛbdarnach zehand an ſant 
geminien tag nad) gottes gepurt xiiij. hundert vñ xj · iare⸗ 

u Ad des bapftes tod giengent die vẽcmer ʒů dencaꝛ⸗ 
relen vñ hiechendie ſhuſſel vñ frex hait wider vñ 
maintent fie woltent frag ſein vnd viemends aigen als von 
alterher wer kumen Da maintent die cardineldie Remetr 
miiftent des bapſtes vñ ð kiechẽ ſein als fie ſich ſelbs hettent 
ergebenandenbepft benifadio,das wolt ein tail terrcmer 
gehorſam fin vñ ð meret tailwoltftog kin, alſo echůb ſich 
gzoſſe mißhellung vnder den roͤmern vnd den cardinelen on 
dasdie gaſſen ze reme oll vetbarret vuꝛdent dz niement zu 
dẽ andecnmocht kumen / darum das kain überlauff geſchech 
daz weret iiij. wochen Hie ʒoiſchen word diſet vorgeſchrib⸗ 
ner bapſt erwolt Zůdem Fam der fung von napels mit vıl 
volks or machet aine frid zwilchende bapft vñ den ecmern 
ch allo-wazd den remern ie ieghait wider Doch belaib ın 
die fhait kã ain halbiaz vñ wurdent wider des bapſtes 
igen / als hienach wiet volentlich geſat. 

Vo diſen zeite vñ auch vor vñ nad) hielt der vnrecht 
bapft benedius feine ſtül zu auicn on in ftanckreich 






on als de kürgven ſrarckreich ſach das gir helligk ait wolt 
werden onder den bäpften,da Feret er vñ als [ein reich von 





der gehorſamigkait des benedicẽ / vñ gepot auch das durch 
fin land / vnd mainet das der roͤmiſche Füng von bechem vñ 
die kueſũeſten zu teutfihen landen foltent auch iren bapft ab 
Feten vñ nit an in gelaubẽ [o kaͤmen fie defter ceuber ain om 
einhelligkait Da das zů franckreich weret wol auff xvi · iar 
vn der Flng won franckreich [ach vñ befand das der römifche 
küng vñ ander füeſten nit hie zu tättent vñ der bapſt zů com 
auff gieng vnd zů nam als billich iſt an eren gewalt vnd gůt 
da wolt et ſeinẽ bapft wider an feinen gewalt helffen / vnd 
beſendet all blſchoff aͤpt vñ ander prelaten in feinem küngk⸗ 
reich Alſo kament gen parÿs in dẽ maÿen da man zalt von 
goties gepurt zit). hundert iaz vñ xiiij. iar vñ kament lxxx 
etegbiſchoff vnd hundert vnd he. aͤpt vnd vil ander prelatẽ 
vnd herꝛen ori gelett pfaffen / mit der rat ſaczt der küng võ 
franchꝛeich feinen benediaũ wider in feinen gewalt / vnd ges 
loptent im all gehoꝛſam ʒe fein als ainẽ bapſt dz gepot 
der kũng ze tůn duech alles franckreich vnd gebotent es an 
die andern künckreich bey ftanckreich / als ſpangẽ mauren les 
gio ducch ie lande an benedictum ze gelaubẽ als ſie auch wor 
mals hettent getan * 
Arnadyder herezog von orlencz des kũnges paüder 
1 franckreich zoch an ſich wil mächtiger herze vnd 
oil volEstailtliches ond weltliches ond maineter wolt dis 
en benedittum hinwert fügen mit gewalcgen tom ond ın da 
ebapft ferzen and onfern bapft vonrem vertreiben da võ 
techtet gottes ordnung ain bapft fein fol ond nit andetrſwa 
vñ Wolt fidydalaffen zü kaiſer krönen / vñ darnach in teüt⸗ 
ſche land raÿſen widet růprecht dẽ roͤmiſchẽ küng / vñ main⸗ 
evil wandtts zetůn als man ſaget dz ſich begundent oͤtliche 
landeze fürchten "In diſen dinge gewan er vñ der kůng von 





ſtanckreich als vil 3e ſchaffen mit dem küng von engeland ð 
daſteenge auff fie raiſet das auf diſen dingen vñ ſachẽ nichcz 
ward Daꝛrczů ſo viel der küng von franckreich wider In feine 
gewonlichẽ fiechtage d5 er onfinmg ward als er offt ward 
nd wie wol man hüte vnd wartet des Füngesin ſeiner vn 
ſinnigkait fotet et offt geoſſen ſchadẽ an feine rittern on die⸗ 
nen die denn bey im warent der er ain tail erſtachoder auff 
den tod wundet / dz ward deñ nider getruck t on verſchwigẽ 
urch feiner eten willen als auch das nit vnbillichen iſt. 
Nnocencius der xv won napels hieß vor hin coſmacus vnd 
cardinal von bononie ward zů bapſt erwölt an ſant Lucien 
abent nachgottes gepurt xiii. hundett on xij. iaꝛ Daenach 
an ſant marcien tag woꝛd gekroͤnet in die weile als hetnach 
geſchriben ſtat / vnd da der vordet bapft bonifacius yeftazb 
anfantremigie tag da begiengent die cazdinel [ein begeoͤp⸗ 
nüß ie tag ariainander als denngewonuchijtze tun an aine 
bapſtum / an dem zecyenden tag giengent die cardinel in das 
conclauein die beſchloſſen Eamernda man ainen bapſt wole 
ſol / darinn warent fie vi. tag on überkaͤment ainhelligklich 
wolcher vnð inen bapſt wurd ð ſolt ſchaffen nach feine ver⸗ 
i ainhelligkait wurde ind riftenhait mern ainẽ iae 
oder er ſolt dz bapſtũ auffge bẽ wit lautet dauõ gan dz ſchwůtr 
ent ſie all ze tin vñ auch diſer innocencius on ſolt man aber 
diſen aÿd nit diſpenſierẽ noch ſchaffen diſpenſiert werden in 
kainen werwals die publicainferumenta volligklich [agent 
Sie dazüber wo wilnotazien wuedent gemachet / darnach er- 
waltent fie diſen innocenciũ ainen wol geletten weiſen man 
aufflexx / iaz alt vñ het ainen güten lümden das man hoffet 
ond geteawet das alle ainbert vnd gracien ze reme die ſein 
vorfazen verwandelt hetdas fie kaͤment widet in 12 alt gůt 
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gewonhait das auch ain tail von im geſchach. 

t illotempoxe Daenach bald da er bapft ward / da enbot 
er duzch alle diectiftenheit die im gehorſam wazent das all 
erczbiſchoff ond prelaten zu im kaͤment / vnd all bifchoff ond 
gelerte pfaffen gen rom in ame ine vnd im viettene wie man 
ainhelligkait machet in dẽ bapſtũ / alſo Fament die biſchoff 
vnd prelaten auff dẽ rein offt ze ſamen mit izen botſchafftẽ 
Wnd ze loͤtſt wurdent fie ze rat das niement torſt gen Rom 
varen zu dem bapſt vnd im raten warn er ſelber ain weiſer 
man waͤr vnd vil gelerter pfaffen bey im het vnnd er ſelbs 


wol wiſſet was er geſchworen het vnd was er tün ſoͤlt⸗ alſo 


kam von der fach wetgen niements gen rom zů diſem bapſt. 


on fein bapſt benedidus ie herlic botſchvfft gen rom 

pſt innodencio ze werben om ainhelligkait der Fischen 
von im für ze legen waz geoſſet ſchad in geile vnd welt» 
lichen dingen des hailigẽ romiſchen ſtůls vonder zwegung 
der bäpften wär auff geſtanden vnd auff ſtuͤnd / wurdes nit 
vetſechen / vnd das er gedacht an feine aide den er geſchworẽ 
het vnd ain hail aller gelaubigen felen nottuzfft der hailigẽ 
ciſtenhait / vnd dorczů cůn das die mutet der hailigẽ Fischen 
die ſo lang fo ernftlich gezoeeet war wider verainiget wur⸗ 
de Vnd diſen potten anwurt inno cencius vnd ſprach / da 
waͤe kain zn ung in dẽ bapſtum / er war allain ain rechtet 
bapfe der gemainen criſtenhait vnd wer da abtrünnig Waͤr 
ð kiechen vñ nit an in als ainẽ ware bapſt gelaupt ð tet vn⸗ 
recht vñ beweiſet das mit vil lere vnd voͤd auß der hailigen 


alſo in diſen dinge dafendet ð küng vo ftandzeid) 
zu ba 


imddiezweyungalswor. · 
Arnach ward innnocencius fiechda warber vm ain⸗ 


geſchrifft Vnd ſchiedent die botten vngetan hinweg vñ be⸗ 
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helligkait Da et genaß da ließ ers beleibẽ / vñ darnach an dẽ 
bi tag des augſten da Eament xi roͤmet von den gewalti⸗ 
hiſten ze rome su diſem bapft innocencium vñ roͤdtent mit im 
vnd er mit in das hoͤrte hoffertige wort warent vnd wider 
den bapſt warent vñ in vnfraintſchafft von ainander ſchie⸗ 
dent Diſes verdroß ludwigen des bapſtes vetterder auch 
da was der ſchied haimlich hinweg vnd ſamlet groß volck 
wann er über des bapſtes ſoldner hauptman was Vnd da 
ſie võ denn bapſt haim woltent gan / da etſtach ſie diſer lud⸗ 
wig vñ zethacket fie zů klainen finden Da erſchrack ð bapſt 
vnd geðacht das es die roͤmet nit vngetochen lieſſent vñ er 
vnd die fenen ſaſſent auff pferde vnd ranten auß rom gen 
viterfe in ain gůte feat x meil võ vom Hie zwiſchẽ machtẽt 
ſich die roͤmer auff denen iz freünde warent etſchlagen / vnd 
lieffent in des bapſtes palaſt vnd in der cardinelen hoͤffe vñ 
machetent ſagman vnnd zerʒartent die pullen prieffe vnnd 
retſtet vñ behübent ain tail gancz die fie darnach da es frid 
waꝛrd wider gabent Alſo belaib der bapſt vnnd der hoff zit 
viterffe auff vij. monet 

Ndiebus illis ward geoſer vnfrid ze rome / ain tail wwoltent 
den bapſt han ain tail woltent freÿ fein ain tail woltent de 
küng von napels hulden Alſo zoget der küng frz rome vnd 
pꝛacht vnczallichen vil volks vnd verherget was vm rome 
wa vñ wolerom zwüngen daz fie in zů ainẽ herren hettent 
vnd in zůainem Farfer kꝛöntent das woltent die roͤmer nit 
tün / vnd růfftent den bapſt an wm hilff / vñ ſchick tent im pa⸗ 
net inſigel vnd ſchlüſſel zů der ſtat porten / vnd ergabent ſich 
an den dapft nach feinem weille/alfo wurdent die roͤmet wi⸗ 
der des bapftes aigen Da fie der bapft mitden cazdinelen 
vnd den feinen wider gen rom an dẽ xi · tag des morczen / vñ 
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nam tom ein vnd yet fie in feinem ſchiem vnd gewalee vnd 
ſchied der Fünge wider heim als der bapft nun wol ein kam 
ondalleding geordnet nachdem alses folt ſein / vnd gůten 
id machet xiſchen dem kůng vnd im vnd darczů von der 
tat Het von dẽ zolon —— tauſent guldin gelts 
aͤꝛrbchen / vnnd alſo het er mit vil dinges anf zerichten vnd 
ſchaffen / da fürkam in der tod nnd ſtaab an dem ſamßtag 
nach aller hailigen tagnach gottes gepuet xiiij · hundett vñ 
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